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Brücke im Großen Moosbruch 
Ö/m &ne-Brüeke herum hernseh't imajer-hebert; ~ohen\im Zug der Passanten u-nd •'Gefährte, unien<rmWcllenrhythmusi>dier-Wasserströmung. Als 

Motiv hat da<her die Brücke viele-große Matet• angezogen, wie~^um nur zwei zu nennen — Rembrandt und Vincent van Gogh. Van Gogh 
liebte,-bevor er unter dem strahlenden Himmel Südfrankreichs die seinen späteren Werken eigene Leuchtkraft und Farbenfreude fand, die 
dunklen Töne der Dämmerung über der schwarzen Erde der Torfmoore seiner niederländischen Heimat, die gleiche Stimmung, die über der 
schwermütigen Landschaft im Großen Moosbruch lagert. Mit seinen berühmten Brückenbildern von Arles ist die hier abgebildete Brücke aus 
dem Großen Moosbruch, früher von schaufreudigen Wanderern gerne verglichen worden. (Indieser Folge bringen wir einen Beitrag über den 
Kreis Labiau, in dem bekanntlich auch das Große Moösbruch\liegt.) . Aufnahme: Ruth Haüensleben 

Eine Enttäuschung nach der anderen... 
Der Bundestag behandelt den Lastenausgleich 

Ueberraschungen mög l i ch — Keine Einheitsfront der heimatvertriebenen Abgeordneten 
V o n u n s e r e m B o n n e r K o r r e s p o n d e n t e n 

Bei überfüllten Tribünen ging die erste 
öffentliche Debatte im Bundestag zum Lasten­
ausgleich vor sich. Es zeigte sich, daß brei­
teste Kreise ein verständlich großes Interesse 
an den Vorgängen dieses Tages im Bundestag 
haften. Der Heimatvertriebene, der unter den 
vielen Zuschauern den Debatten folgte, erlebte 
eine Enttäuschung nach der anderen. Nicht nur 
deshalb, weil es schien, als sei die Haltung 
des Bundestages auch in AeUßerlichkeiten nicht 
dem Ernst der zur Verhandlung stehenden 
Frage angemessen. Von der Tribüne aus 
sah man das gewohnte parlamentarische Bild: 
ganze Reihen leerer Sitze von Abgeordneten, 
die den Verhandlungen nicht folgten, sondern 
sich in den Nebenräumen aufhielten. Abgeord­
nete, die während einer Rede diesen oder jenen 
Kollegen besuchten, um sich mit ihm zu unter­
halten, eifrig lesende Volksvertreter, — also 
guado diejenigen Erscheinungen im äußeren 
Ablauf parlamentarischer Debatten, welche den 
Staatsbürger immer wieder daran zweifeln 
lassen, ob die Formen unseres parlamentari­
schen Lebens die richtigen sind. 

Den genauen Hergang' der ersten Lesung — 
sie dauerte sieben Stunden — an dieser Stelle 
wiederzugeben, ist unmöglich. So wünschens­
wert es wäre, daß jeder Leser selbst nach den 
Reden der einzelnen Abgeordneten sich ein 
Bild von der Einstellung und Haltung dersel­
ben, bzw. der Fraktionen und Parteien machen 
könnte, so würde ein solcher Versuch doch 
einen derart breiten Raum beanspruchen, wie 
er heute von uns beim besten Willen nicht 
zur Verfügung gestellt werden kann. 

So können wir nur in kurzer Zusammenfas­
sung die für uns wichtigsten Reden wieder­
geben; wir sind gezwungen, die Ausführungen 
mancher Abgeordneten mit wenigen Worten 
zu charakterisieren. 

Bevor wir diesen Versuch machen, müssen 
aber einige allgemeine Feststellungen getroffen 
werden. Nach dieser Debatte ist es noch nicht 

möglich, genau aufzuzeigen, wie das Krafte-
spiel um die kommenden Entscheidungen tat­
sächlich beschaffen ist. Es zeichneten sich wohl 
einige Grundfragen ab, die heftig umstritten 
waren. Die eine ist die Fragestellung „quotal" 
oder „sozial". Wir wissen, daß der Bundesrat 
den Entwurf der Regierung völlig im Sinne 
eines sogenannten „sozialen" Lastenausgleichs 
umgestaltet hat Der Bundesrat will den Hei­
matvertriebenen kein Recht auf eine Entschä­
digung des verlorengegangenen Eigentums 
oder Besitzes geben, sondern will durch eine 
Aufbauhilfe, auf die kein Rechtsanspruch 
besteht und die unabhängig von der vermö­
gensrechtlichen Lage des Vertriebenen in der 
Heimat erteilt werden soll, und durch eine 
sogenannte „Vollrente", den Lastenausgleich 
erledigen. Also mit anderen Worten: Bei der 
Durchführung eines derartigen „sozialen" 
Lastenausgleichs erfolgt keinerlei Entschädi­
gung für den verlorenen Besitz und keinerlei 
Rücksichtnahme auf den Rechtsanspruch der 
Heimatvertriebenen. Das ist im Grunde der 
sogenannte „soziale" Ausgleich. Der „quotale" 
Ausgleich schließt den Gedanken in sich, daß 
der Lastenausgleich in seinem wesentlichen 
Teil — wie er im Regierungsentwurf vorliegt 
- , der Hauptentschädigung, so aufgebaut wird, 
daß die Entschädigung entsprechend dem frühe­
ren Besitz und Eigentum in der Heimat gestaf­
felt wird Mithin wird bei diesem „quotalen" 
Lastenausgleich der Rechtsanspruch des einzel­
nen Vertriebenen auf eine Entschädigung ent­
sprechend seinem früheren Besitz anerkannt. 

Zwischen diesen beiden Auffassungen traten 
aber auch eine ganze Reihe von Vorschlägen 
zur Abwandlung und Kombination beider 
Grundsätze zu Tage. Den „sozialen" Lasten­
ausgleich vertrat vor allem die Opposition, 
was ja verständlich ist, da im Bundesrat der 
sogenannte „soziale" Ausgleich durch die 
sozialdemokratisch bestimmten Länderregie-
rungen zur Annahme gelangt ist. Und trotz­

dem konnte man feststellen, daß es auch in­
nerhalb der Opposition Kräfte gab, die minde­
stens im Grundsatz einen „quotalen" Lasten­
ausgleich anstreben. Aber auch in der CDU 
waren ausgesprochene Anhänger eines „sozia­
len" Lastenausgleichs zu finden. So überdecken 
und überschneiden sich die Fronten der Frak­
tionen, und man wird heute noch nicht vor­
aussagen können, was für endgültige Entschei­
dungen zu erwarten sind. Es wird sicher zu 
vielen Zufallsmehrheiten kommen, zu Kombi­
nationen, die heute noch nicht zu übersehen 
sind. 

Die zweite grundlegende Frage, um die der 
Kampf ging, war diejenige der Belastung der 
öffentlichen Hand und der Länder. Die Oppo­
sition will mit großem Nachdruck sowohl die 
Länder, wie die öffentliche Hand von allen 
Belastungen für den Lastenausgleich möglichst 
freihalten. Insbesondere geht es dabei um die 
Wohlfahrtsunterstützungen, welche die Länder 
an die bedürftigen Heimatvertriebenen auszu­
folgen haben. Die Opposition will eine mög­
lichst hohe Rente aus dem schon an sich recht 
dürftigen Topf des allgemeinen Lastenaus­
gleichs herauspressen, wodurch die in die vie­
len Millionen gehenden Aufwendungen für die 
Wohlfahrt aus den Mitteln der Länder an die 
bedürftigen Heimatvertriebenen gespart wer­
den würden. Es geht also bei dieser Angele­
genheit um sehr klare und egoistische Inter­
essen der einzelnen Länder, deren Ausgaben 
schließlich auf Kosten der Heimatvertriebenen 
herabgesetzt werden sollen. Die Summe, um 
die es sich hierbei handelt, beträgt allein bei 
den Beiträgen der Länder für die Wohlfahrt 
etwa 500 Millionen DM. 

Schließlich und endlich muß noch auf eine 
Tatsache hingewiesen werden, die von unserem 
Standpunkt sehr bedauerlich ist. Dies ist die 
Haltung der heimatvertriebenen Abgeordne­
ten. Bei der ersten Debatte im Bundestag hat 

(Schluß nächste Seite) 

Im Abonnement 74 Pf. einschl. Zustellgebühr 

Steht es wirklich 
nicht in der Bibel? 

Ein nachdenkliches Wort 
zu einer Hamburger Ministerrede 

Es steht einem christlichen Staatsmann und 
Politiker wohl an, daß er gerade in den Tagen, 
wo er große und schwierige Probleme zu lösen 
hat, sich der unabsehbaren und einmaligen 
Schätze göttlicher Weisheit erinnert, die ihm 
die Bibel bietet. Die „Ströme lebendigen Was­
sers", die uns in der Heiligen P^irift verheißen 
sind, sind wahrlich keine Illusion und wir 
kennen Staatsmänner größten Formates genug, 
die auch an den mit Pflichten ausqefülltesten 
Tagen niemals auf eine Stunde des Gebetes und 
auf die Einkehr verzichtet haben, um Tag für 
Tag ihr Werk an den klaren und eindeutinen 
Forderungen der Evangelien, an Christi Ge­
boten und an den Ewigkeitsforderungen seiner 
größten Apostel zu messen. Den reichen Segen, 
den ihnen diese Stunden innerer Besinnung und 
Zwiesprache mit dem Höchsten bescherten, hat 
keiner von ihnen verschwiegen und geleunnet. 
Daß es um die Völker wohl bestellt ist, deren 
leitende Männer so denken und handeln, 
braucht man kaum besonders hervorzuheben. 
Das Volk selbst hat einen untrügbaren Sinn für 
solche Persönlichkeiten und weiß sich bei ihnen 
geborgen. So manche unter den schwierigsten 
und abenteuerlichsten Umständen in den höl­
lischen Tagen der Austreibung und Verfolgung 
gerettete schlichte Vertriebenenbibel ist spre­
chender Beweis dafür, wie sehr eben dieses 
Volk sich bewußt war, daß es sich hier um mehr 
handelt als etwa um ein „Buch mit schönen 
Sprüchen", als ein ehrwürdiges Schriftdenkmal. 
Bücher haben ihre Schicksale, und die Bibeln der 
deutschen Familien haben zum Teil Schicksale, 
Glück und Unglück, Aufstieg, Katastrophen und 
Neuanfang in einem Ausmaß erlebt, wie kein 
zweites Buch der Geschichte. 

Nicht nur der evangelische, sondern auch der 
katholische Volksteil Deutschlands ist seit 
langem von seinen obersten Instanzen immer 
wieder nachdrücklich und eindeutig aufgerufen 
worden, sich der kostbaren Schätze der Heiligen 
Schrift ständig zu erinnern, sinnvoll und mit 
offenem Herz und Gemüt die Bibel zu lesen. Die 
Worte und Ermahnungen, die in diesem Zu­
sammenhang z. B. der große Papst Pius X. — 
der letzte vor dem Ersten Weltkrieg — zur 
Bibellektüre gesprochen hat, werden dem Bun­
desfinanzminister als bayerischem Katholiken 
nicht unbekannt sein. Sie sind — übrigens von 
den nachfolgenden Päpsten immer wieder unter­
strichen — heute genau so aktuell, vielleicht 
noch aktueller als in den Tagen, in denen sie ge­
sprochen wurden. Sie sind in ihrem großen An­
liegen genau so erstaunlich „modern" wie es 
etwa die vielzitierten Enzykliken zur sozialen 
Frage sind, die heute Wege weisen, die viel­
leicht erst in der Zukunft als eine geradezu er­
staunliche Lösung lange umstrittener Fragen 
von den Christen aller Bekenntnisse gewertet 
werden. 

Man muß sich diese Zusammenhänge klar­
machen, wenn man im Rahmen der Hamburger 
Rede Dr. Schäffers vernahm, es stehe zwar in 
der Bibel, daß man um Gottes Lohn Obdach und 
Nahrung an Vertriebene geben solle, aber die 
bayerischen Bauern fänden nichts in der Bibel, 
das für einen quotalen Lastenausgleich spreche. 
Man hat diese Äußerung — wie aus dem Bericht 
des „Ostpreußenblattes" hervorgeht — in der 
Versammlung gelassen zur Kenntnis ge­
nommen, und das will uns sehr merkwürdig er­
scheinen. Es würde nämlich einem kundigen 
Theologen ein Leichtes sein, eine geradezu er­
drückende Fülle eindeutiger Schriftworte aus 
den deutschen Bibeln und aus den Urfassungen 
zusammenzustellen, die das aufs Gründlichste 
widerlegen. Es kommt aber auf etwas ganE 
Anderes an, nämlich auf eine Stellungnahme zu 
der Kernfrage, ob die Heilige Schrift sich etwa 
dazu ausschwiege, wie sich im Geiste christlicher 
Brüderlichkeit der, der vom Kriege wenig oder 
gar nicht betroffen wurde, zu dem verhalten 
solle, den Gott ihm als notleidenden Bruder ins 
Haus schickte. Hierbei werden wir davon aus­
gehen, daß die Heilige Schrift alten und neuen 
Testaments von k e i n e m Christen etwa als 
eine Art billiges Nachschlage- und Rezeptwerk 
verstanden werden kann. 

In der so prägnanten Kürze des Markus­
evangeliums wird im zwölften Kapitel jene Si­
tuation vor uns gestellt, in die der „gesetz­
gläubige" Paragraphenmensch immer wieder 
gestellt wird. Ganz befangen noch von dem 
eisernen Gerüst des altjüdischen Sittengesetzes, 
das jeden Fall regeln will, das jede Verrichtung 
vorsieht, fragt ein Schriftgelehrter den Gottes­
sohn nach dem ersten aller Gebote. Die Ant­
wort, die er erhält, stellt zugleich die Summe des 
christlichen Evangeliums dar: „Den Herrn, 
deinen Gott, sollst du lieben mit deinem ganzen 
Herzen, deiner ganzen Seele, mit deinem 
ganzen Gemüte und mit allen Kräften. Das 
zweite lautet: Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst. Ein wichtigeres Gebot als diese 
gibt es nicht." Der Schriftgelehrte ist überwäl­
tigt von dieser gewaltigen Botschaft. Und er 
sagt selbst, das sei wertvoller als alle (bis dahin 
so hochgeschätzten) Brand- und Schlachtopfer 
des Altares. Jesus sieht seine Wandlung, und 
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•r sagt ihm „Du bist nicht mehr weit vom Reiche 
Gottes!" 

Almosen und Opfer kannte auch die alte 
Zeit, großherzige Taten gab es schon. Aber der 
Menschensphn begnügt sich nicht damit, wird 
bewußt zum Stein des Anstoßes, zum „Ärger­
nis" der Reichen, der Satten, der Pharisäer. 
.Lieben wie dich selbst", nicht mehr und nicht 
weniger-. In diesem Geiste fordert der Apostel 
Paulus, daß ein Ausgleich geschehe unter den 
Brüdern. Und der Erlöser selbst spricht das ent­
scheidende Wort: „Was ihr getan habt an einem 
der Geringsten, das habt ihr mir getan." Gibt es 
nach den dramatischen Gesprächen mit Niko­
demus etwa, mit dem reichen Jüngling („gib alle 
deine Habe dahin!") noch einen Zweifel? Die 
besitzenden, die glückgesegneten Juden jener 
Zeit spüren wohl die Gewalt dieser Lehre, die 
Einmaligkeit dieses Nazareners. Sie seufzen, 
sie suchen abzuhandeln. „Von da wagte es 
keiner, ihn zu fragen", heißt es in der Schrift 
sehr bezeichnend. Einen achtzig-, einen neunzig-
prozentigen Christen kann es nicht geben. Viele 
von diesen in Jerusalem sind sicherlich nicht un­
bewegt gewesen von der Botschaft Jesu Christi, 
haben wohl heimlich an die Messiashoffnung 
gedacht und ihm auch Notbrücken gebaut. Die 
Hannas und Kaiphas im hohen Rat fühlen sich 
alles andere als wohl in ihrer Rolle. Sie ahnen 
es schon, daß hier ein ganz neues Weltzeitalter 
anbricht, ja, daß die Weltenwende unmittelbar 
vor der Tür steht. 

Daß in der lebendigsten Gemeinde der 
Apostel und Märtyrer, daß in der jungen 
Kirche wirklich ein Ausgleich bestanden hat, ist 
uns vielfach und unwiderleglich belegt. Das ist 
vielleicht der herrlichste Ruhm der Jünger und 
Apostel, daß sie diesen Geist der unbedingten 
Hilfe und des unbedingten Ausgleiches, der 
Ihnen als Vermächtnis übertragen war, so leben­
dig erhielten, daß sie alle Völker daran ent­
zündeten, daß sie täglich den Sieg in sich und 
anderen errangen über Egoismus und Vor­
behalt, über menschliche Schwäche. Hier sind im 
lauteren Bekenntnis zur Botschaft und Forde­
rung Jesu Christi die unzerstörbaren Funda­
mente der Kirche entstanden: „Die Pforten der 
Hölle werden sie nicht überwältigen". 

Die christliche Verpflichtung zum echten und 
umfassenden Lastenausgleich ist in Wahrheit 
nicht umstritten. Wir zitieren hier den be­
kannten katholischen Gelehrten Dr. Michael 
Laro« (nachdem das „Ostpreußenblart" kürzlich 
bereits eine evangelische Stellungnahme von 
Martin Donath brachte): 

.Nun sind die Parlamente, Regierungen und 
Beamtenstellen seit Jahren mit dem „Lastenaus­
gleich" beschäftigt, es wird hin und her disku­
tiert und probiert, und wir kommen zu keinem 
wirklichen Ausgleich . . . Im Grunde wäre es 
doch sehr einfach, den christlichen Grundsatz 
des Naturrechtes auf das Problem des Lasten­
ausgleichs praktisch anzuwenden . . . " 

„Da ist mit aller Deutlichkeit an das Natur­
rocht zu erinnern, daß jeder Teil des Volkes den 
Anteil der Lasten der Gemeinschaft tragen muß. 
der ihm nach gerechter Verteilung zukommt. 
Wenn 50 Prozent des Vermögens eines Volkes 
zerstört sind, dann g e h ö r t ihm, wenn er ganz 
oder zum Teil verschont blieb, nur mehr die 
erstliche Hälfte, die andere Hälfte gehört der 
Gemeinschaft bzw. denen, die alles oder mehr 
verloren haben. Vom elementaren Naturrecht 
aus und vor Gott darf er gar nicht mehr fordern 
und behalten wollen, und was er darüber hin­
aus für sich behält, ist in Wahrheit Diebstahl am 
Gemeingut des Volkes. Denn wenn jeder Ein­
zelne an den Vorteilen seiner Volksgemein­
schaft in guten Zeiten seinen Anteil erworben 
hat, dann muß er genau so an den Schäden und 
den Leiden dieser seiner Volksgemeinschaft 
seinen Anteil mittragen. — Ganz unsittlich aber 
ist es, mit lautem Geschrei besondere Subven­
tionen zu fordern, wenn man selbst noch nicht 
den naturrechtlkhen Anteil am Lastenausgleich 
geleistet hat." 

Es wird viele geben, die mit der Unerbitt­
lichkeit und Eindeutigkeit dieser Schriftworte 
und theologischen Stellungnahmen die Haltung 
vieler „Christen" vergleichen. Sie ähneln jenen, 
die auch zu Christi Zeiten Wirklichkeit und 
hohe Sittenlehre scheiden wollten. Heute sollte 
uns mehr denn je klar geworden sein, daß echtes 
Christentum kein Handelsobjekt, keine blasse 
Lehre sein und daß eine Zukunft auf dieser 
Basis nicht gegeben sein kann. In seiner W i r k ­
l i c h k e i t allein und Klarheit ist es die un­
besiegbare Kraft, die Neugeburt einer Welt! K. 

Deutsche Jugend des Ostens 
Auf der Tagung der Bevollmächtigten der 

Organisation der heimatvertriebenen Jugend 
am 10. und 11. Februar in Göttingen wurde 
die Zusammenführung der Ostdeutschen Ju­
gend (OdJ), deß Jugendringes der Vereinigten 
Landsmannschaften und des in Bayern bestehen­
den Deutschen Jugendbundes (DJB) beschlossen 
und eine gemeinsame Vertretung auf Bundes­
ebene geschaffen. Die Gesamtorganisation führt 
den Namen „Deutsche Jugend des Ostens" 
(DJO). 

Den Jugendgruppen der Heimatvertriebenen 
In den Ländern und Kreisen, deren landsmann­
schaftliche und überlandsmannschaftliche Struk­
tur erhalten bleibt, soll damit die Einfügung in 
eine gemeinsame Vertretung ermöglicht wer­
den. 

Zur Erfüllung sozialer Aufgaben an der hei­
matvertriebenen Jugend wurde gleichzeitig ein 
„Sozialwerk der DJO" gegründet. Die Anschrift 
der vorläufigen Geschäftsstelle dieses Sozial­
werks in Uelzen/Hann., Scharnhorststraße 10. 

Nur 30 v. H. fanden eine Existenz 
T r ü b e Z a h l e n nannte Bundesminis ter D r . Lukaschek 

auf der P r ä s i d i a l k o n f e r e n z des Deutschen G e m e i n d e ­
tages in Freudenstadt (Schwarzwald), als er ü b e r das 
k o m m e n d e „ V e r t r i e b e n e n g e s e t z " sprach. V o n neun 
M i l l i o n e n V e r t r i e b e n e r h ä t t e n nur d r e i ß i g v o n H u n ­
dert eine wirkl iche Exis tenz gefunden, v i e r z i g v . H . 
s t ü n d e n in e inem gelegentl ichen A r b e i t s v e r h ä l t n i s , 
u n d den ü b r i g e n d r e i ß i g w ü r d e für unabsehbare Zeit 
das Schicksal des Proletariats bevors tehen . Regie-
rungsd irek tor Z i e g l e r ( T ü b i n g e n ) wies darauf h i n , d a ß 
Westdeutsch land , vergl ichen mit d e m Lebenss tandard 
v o n 1939, mit ü ,6 M i l l i o n e n M e n s c h e n ü b e r v ö l k e r t 
se i . E i n e g l e i c h m ä ß i g e V e r t e i l u n g der U e b e r b e v ö l k e -
r u n g auf al le L ä n d e r des Bundesgebietes w ü r d e e ine 
innerdeutsche W a n d e r u n g v o n 2,7 M i l l i o n e n M e n ­
schen bedingen . 

Eine humane und gerechte Lösung 
Wie Finnland ein Flüchtlingsproblem nicht erst aufkommen ließ / Von Artur W. Just 

A r t u r W . Just, d e n Lands leuten aus dem 
M e m e l l a n d durch seine l a n g j ä h r i g e M o s k a u e r 

* 'Berichterstattung im „ M e m e l e r Dampfboot" 6ehr 
gut bekannt , schreibt uns nach e iner k ü r z l i c h 
d u r c h g e f ü h r t e n F inn land-Re i se , wie die F i n n e n 
ihr V e r t r i e b e n e n p r o b l e m l ö s t e n . 

Als Finnland im September 1944 mit d e r 
Sowjetunion Waffenstillstand schloß und der 
zweite Krieg gegen d i e Russen an der Seite 
von Hitler als Waffenbruder mißglückt war, 
hatte es zwölf Prozent seines Territoriums, 
46 000 gkm Land und damit dreizehn Prozent 
seiner Wälder, elf Prozent seines Ackerbodens, 
zweiunddreißig Prozent seiner Elektrokraft-
werke, fünfzehn Prozent der exportwichtigen 
Papierindustrie, zwölf Prozent der Zellulose­
industrie, dreißig Prozent seiner Fischerei und 
die wertvollen Nickelbergwerke in Petsamo 
verloren. Gegenüber den Einbußen, in die 
das Land im „Moskauer Frieden" von 1940 
hatte willigen müssen, war der Gebietsverlust 
um rund 10 000 qkm größer geworden. Die 
Russen hatten damals auf eine Annektion des 
Küstenstreifens am Nördlichen Eismeer, des 
Petsamogebiets, verzichtet und sich dort nur 
besondere Vorrechte ausbedungen. Indessen 
handelte es sich um nur dünn besiedelte 
Räume. Der schwerste Verlust war Karelien 
mit rund 25 000 qkm und seinen 460 000 Be­
wohnern, die nach dem ersten („Winter"-)Krieg 
1940 als Flüchtlinge vor den neuen Herren nach 
Westen geströmt waren und nach Vortragung 
der Fronten bis in die nächste Nähe von Lenin­
grad eiligst wieder zurückgewandert waren. 
Sie mußten 1944 aufs neue ihre Heimat ver­
lassen und im kleiner gewordenen, niemals 
aber von den Russen besetzten übrigen Finn­
land Unterkunft suchen. Zu ihnen gesellten sich 
die Bewohner des Gebiets von Salla und ob­
dachlos Gewordenen, wo die sich zurückziehen­
den Deutschen sämtliche Unterkünfte zerstört 
hatten, und schließlich die Bewohner des Stütz­
punkts Porkkala (etwa 100 qkm), der den 
Russen als Marinebasis hatte verpachtet wer­
den müssen. Rund fünfzehn Prozent der Be­
völkerung, eine halbe Million Menschen hatten 
Haus und Hof und Arbeitsplatz eingebüßt und 
mußten wieder Wurzeln fassen. Ein Drittel 
davon waren Städter, der Rest Bauern und 
Fischer. 

So lagen die Dinge, als der finnische Reichs­
tag im Mai 1945, also kaum ein halbes Jahr 
nach dem Waffenstillstand, ein Heimstätten-
und Entschädigungsgesetz verabschiedete, das 
die Eingliederung der durch den Krieg ent­
wurzelten Landsleute in das wirtschaftliche und 
soziale Gefüge des Staates zu einem so frühen 
Zeitpunkt regelte, daß die Flüchtlingsfrage 
überhaupt niemals zu einem Problem gewor­
den ist. Es gibt kein schöneres Zeugnis für die 
politische Reife der finnischen Nation, deren 

kaum dreißig Jahre (17. 7. 1919) alt ist, als die 
Meisterung dieser Aufgabe mit menschlicher 
Größe und praktisch-nüchternem Sinn für das 
Mögliche. Das Ergebnis ist, daß heute der Be­
griff Flüchtling in Finnland nicht mehr existiert. 
Wenn von den schlimmen Erinnerungen an 
die Kriegs- und Nachkriegszeit gesprochen 
wird, steht den Vertriebenen auch heute noch 
das Verlorene, der Fluchtweg, die Enge und 
Düritigkeit in den ersten Notunterkünften vor 
Augen. Die seßhaft Gebliebenen haben emp­
findliche Opfer bringen müssen. Die Lösung, 
die in der Gesetzgebung ihre Norm fand und 
innerhalb der kurzen Zeitspanne von fünf Jah­
ren verwirklicht wurde, gilt aber allenthalben 
als gerecht, und niemand zweifelt heute dar­
an, daß sie selbstverständlich und notwendig 
war. Der Deutsche, der etwa in der Zentrale 
der Karelier-Verbände danach fragt, ob denn 
zu keiner Zeit die Tendenz zu einer politischen 
Organisation der Flüchtlinge bestanden habe, 
wird gar nicht recht verstanden; damals wie 
heute hätten die großen politischen Parteien 
genau so viele Abgeordnete karelischer Her­
kunft, wie es deren Anteil an der Bevölkerung 
verlange, und sie seien stolz darauf. Lediglich 
den Kommunisten ist es nicht gelungen, unter 
den Vertriebenen Stimmen zu gewinnen. Aber 
auch sie und sie nicht zuletzt waren und sind 
daran interessiert, die Flüchtlingsfrage durch 
völlige Eingliederung der Vertriebenen in den 
Finnland verbliebenen Raum von aller Proble­
matik fernzuhalten. Karelische Kreise waren 
zwischen den Weltkriegen Träger irredentisti-
scher Ideen, die sich auf die 1919 bei den 
Sowjets verbliebenen ostkarelischen Sied­
lungsgebiete richteten. Die Karelische Sowjet­
republik ist eins der sechzehn Glieder der 
sowjetischen Union, und ihr wurde das ver­
lorene finnische Westkarelien einverleibt. 

Mit der den Finnen eigenen instinktiven 
Nüchternheit in politischen Fragen ist der Ka­
relier-Verband, in dem sich eine Anzahl wirt­
schaftlicher, sozialer und rein kultureller Or­
ganisationen sowie die ehemaligen karelischen 
Kommunen und Gemeinden eine starke reprä­
sentative Spitzenorganisation geschaffen haben, 
und dem fast alle Vertriebenen angehören, der 
Gefahr entgangen, Träger von Revanche­
tendenzen zu werden. Im Apri l 1948 — es war 
die Zeit kurz nach dem Präger Putsth, der die 
Regierungskoalition um den Staatspräsidenten 
Benesch in der Tschechoslowakei hinwegfegte 
— schlössen auch die Finnen auf Moskaus Vor­
schlag einen „Freundschafts-, Zusammenarbeits­
und gegenseitigen Hilfsvertrag", dessen sinn­
volle Erfüllung durch eine außenpolitische Ak­
tivität der ehemaligen Bewohner abgetretener 
Gebiete unmöglich gemacht würde. Es ist kein 
Fäll der Beschwerde von sowjetischer Seite 
über tatsächliche oder vermeintliche Heraus­

souveräner Status als demokratische Republik forderungen von Kareliern bekfl^ritge^^den. 

obwohl kein Zweifel ist, daß sie und all« 
Finnen dem Verlorenen mit heißem Herzen 
nachtrauern. Die Bändigung des Gefühls durch 
Verstand und Einsicht ist gewiß nur möglich 
qewesen unter der Voraussetzung, daß eine 
wahrhaft humane und wirtschaftlich gerechte 
Lösung es den Vertriebenen ermöglichte, am 
neuen Platz heimisch zu werden. Ihr und das 
Opfer der mit Landenteignungen oder Ver­
mögensabgaben belasteten ansässig Gebliebe­
nen gestattet es dem Staat, die einzig sinn­
volle Außenpolitik eines guten Verhältnisses 
zur Sowjetunion zu betreiben, die der Nation 
erlaubt, ihre inneren Angelegenheiten außer­
halb des Eisernen Vorhangs nach eigenem 
Willen und Geschmack zu regeln und der 
Satellitensituation zu entgehen, der Finnland 
nach dem Urteil der Welt in jenen kritischen 
Monaten des Jahres 1948 unrettbar verfallen 
schien. Damals gelang es sogar, die Kommu­
nisten, die den Innenminister stellten und 
einen eigenen politischen Polizeiapparat be­
saßen, aus der Regierung hinauszumanövrieren. 
Wiederholt und noch im letzten Sommer bei 
Abschluß eines neuen langfristigen Handels­
vertrags hat Stalin selbst die finnische Ver­
tragstreue anerkannt. 

Hat die gelungene Lösung der Flüchtling* 
frage außenpolitische Spannungen zu vermei­
den verstanden, so ist sie auch nicht zu einer 
Belastung in innerpolitischer Beziehung miß­
braucht worden. Es gibt in Finnland bekannt­
lich eine schwedische Minderheit, die rund 
zehn Prozent der Bevölkerung ausmacht. Es 
gab jedenfalls Zeiten, wo die bei einem jun­
gen Staatsvolk begreiflichen Finnisierungsver-
suche in den Reihen der Schweden Besorgnis 
erregten. Bei Aufteilung der vertriebenen 
Bauern auf die Gemeinden, die ihre neue Hei­
mat werden sollten, lag die Versuchung nahe, 
die schwedischen Siedlungsgebiete mit urfinni­
schen Kareliern zu durchsetzen und die Be­
völkerungsverteilung in lokalem Rahmen unter 
nationalistischen Gesichtspunkten zu beein­
flussen. Auch dieser Gefahr, die in der Zu­
kunft zu verhängnisvollen Folgen hätte führen 
können, ist die praktische finnische Politik ent­
gangen, wobei die moralisch verpflichtende 
Hilfe, die durch eine großzügige Caritas aus 
dem westlich benachbarten Schweden in und 
nach der Kriegszeit der nordischen kleinen 
Brudernation zugute kam, nicht verkannt wer­
den soll. 

Im Ganzen hat somit die Eingliederung der 
Vertriebenen weder eine nationalpolitische 
Strukturwandlung, geschweige denn eine 
sozialpolitische Veränderung mit sich gebracht, 
sondern das demokratische Gefüge der be­
wundernswürdigen Bauernrepublik, wie die 
Finnen selbst ihren Staat gern nennen, voller 
optimistischen Glaubens an die Lebenskraft 
des Hergebrachten zu erhalten verstanden. 

Gegen das Privateigentum 
(Schluß von der vorigen Seite) 

sich ganz eindeutig gezeigt, daß von einer Ein­
heitsfront der heimatvertriebenen Abgeordne­
ten überhaupt keine Rede sein kann. Er war 
beschämend zu sehen, wie gerade aus Kreisen 
der heimatvertriebenen Abgeordneten der 
Opposition die Rede des Abg. Kather, der 
nicht so sehr als CDU-Abgeordneter, sondern 
als Vorsitzender des Zentralverbandes heimat­
vertriebener Deutscher sprach, durch heftige 
Zwischenrufe immer wieder unterbrochen 
wurde. Besonders taten sich hierbei die sozial­
demokratischen Abgeordneten Stech und Leddin 
hervor. Besonders beim Abg. Stech mußte 
dieses auffallen. Wengleich in Sachsen gebo­
ren, hat er lange Zeit in Ostpreußen gelebt 
und ist längere Zeit Vorsitzender des Landes­
verbandes der Heimatvertriebenen in Schles­
wig-Holstein gewesen. Um so bedauerlicher ist 
es, daß er jetzt den berechtigten Forderungen 
der Heimatvertriebenen in den Rücken fällt. 

Aufmerksame Beobachter der Vorgänge in 
Bonn haben seit Jahr und Tag immer wieder 
darauf hingewiesen, daß die Zusammenarbeit 
der heimatvertriebenen Abgeordneten im Bun­
destag sehr viel zu wünschen übrig läßt. Ge­
rade im Kampf um den Lastenausgleich wird 
es aber in entscheidender Weise darauf an­
kommen, ob und wie weit die heimatvertriebe­
nen Abgeordneten die berechtigten Forderun­
gen der Heimatvertriebenen im Bundestage 
geschlossen unterstützen werden. Die Heimat­
vertriebenen werden mit großer Aufmerksam­
keit die Haltung der heimatvertriebenen Ab­
geordneten im Kampf um den Lastenausgleich 
beobachten und sich sehr wohl diejenigen 
merken, die ihre Parteiinteressen höher stellen, 
als ihre Zugehörigkeit zur großen Familie der 
aus dem Osten Vertriebenen. 

Der Regierungsentwurf wurde von Finanz­
minister S c h ä f f e r begründet. Diesem war 
das Glück wiederfahren, daß er selbst durch 
den unsinnigen Beschluß des Bundesrates in 
der Vorstellung der Heimatvertriebenen eben 
etwas in die zweite Reihe unserer Gegner 
gerückt ist. Die Heimatvertriebenen werden 
aber nicht vergessen, daß Herr Schäffer der­
jenige gewesen ist, der sich durch seine Art 
der Vernebelung und Verdunkelung als der 
gefährlichste Feind eines wirklichen Lasten­
ausgleichs gezeigt hat. Der Abg. K u n z e , 
Vorsitzender des Lastenausgleichs-Ausschusses 
des Bundestages, zeigte wieder einmal deut­
lich, daß auf ihn — von unserem Standpunkt 
aus — kein Verlaß ist. Seine Haltung war 
wieder einmal schwankend, unklar und zwie­
spältig. Er sollte als evangelischer Pfarrer die 
Mahnung kennen: „Deine Rede sei Ja, Ja, 
Nein, Nein, was drüber ist, ist von Uebel!" 

Der Abg. K r i e d e m a n n von der sozial­

demokratischen Opposition versuchte immer 
wieder, durch seine Ausführungen einen 
Zwiespalt in den Reihen der Heimatvertriebe­
nen herbeizuführen. Aus dem verstaubten 
Archiv einer versunkenen Welt suchte er 
Schlagworte und Begriffe heraus, die heute 
höchstens noch einen Erinnerungswert haben. 
Man muß von Geschmacklosigkeit sprechen, 
wenn er z. B. unter den sogenannten falschen 
Fronten eine sieht, die er folgendermaßen um­
riß: „In einer falschen Front sehe ich . . den 
ehemaligen Rittergutsbesitzer, der an der 
Spitze seiner Tagelöhner in die Versammlung 
reitet (!) und den totalen Lastenausgleich for­
dert, damit jeder das oder etwas Aehnliches 
wiederkriegt, was er einmal gehabt hat." Nun, 
wer weiß und erlebt hat, wie Treck und 
gemeinsames Schicksal alle Menschen aus dem 
Osten zusammengeschweißt hat, der wird nur 
lächeln und sagen können: „Kriedemann, 
bleib bei Deinen Leisten!" 

Abg. Dr. K a t h e r wandte sich zuerst in 
scharfer Form gegen die Stellungnahme des 
Bundesrates und hob dann die wesentlichsten 
Forderungen der Heimatvertriebenen hervor. 
Die Stellungnahme des Bundesrates bezeich­
nete er als: „Hilfsaktion zu Gunsten unbemit­
telter und hilfsbedürftiger Kriegsgeschädigter". 
Im Zusammenhang damit wies er darauf hin, 
daß die SPD den „quotalen" Lastenausgleich 
ablehnt. Zur Opposition gewandt sagte er 
dann: „Halten Sie es für völlig unbeachtlich, 
daß die Tschechoslowakei das ganze Vermögen 
der Ausgewiesenen angeblich de jure über­
nommen hat und daß Polen und Rußland prak­
tisch dasselbe getan haben. Sind Sie auch der 
Meinung, daß es keine staatsbürgerliche Ge­
samthaftung gibt? Ich kann doch den Stand­
punkt, zu sagen: „Du bekommst keine Ver­
mögensentschädigung, sondern bestenfalls 
einen Kredit", nur einem Manne gegenüber 
einnehmen, der mir rechtlos auf Gnade und 
Barmherzigkeit ausgeliefert ist" . . . Die Hal­
tung, diese Einstellung ist nicht mehr und nicht 
weniger als ein Angriff auf den Begriff des 
Privateigentums. Wer den Rechtsanspruch auf 
eine Hauptentschädigung und den Grundsatz 
des quotalen Ausgleichs ablehnt, verneint den 
Begriff des Privateigentums überhaupt . . . . 
Wer sich damit einverstanden erklärt, daß 
der ostdeutsche Besitz entschädigungslos ent­
eignet wird, kann sich ausmalen, nach welchen 
Prinzipien einmal die Neuordnung des Besitzes 
hier im Westen vor sich gehen wird." Dr. 
Kather schloß seine Ausführungen mit einer 
ernsten Mahnung, indem er sagte, üäß die Ab­
lehnung des Lastenausgleichs zwangsläufig die 
Radikalisierung in sehr starkem Maße fördern 
müsse. „Ich habe Ihnen die Gefahren dieser 
politischen Entwicklung — ida weise nur auf 

die Absonderung der Vertriebenen in partei­
politischer Hinsicht hin — aufgezeigt. Die Ent­
scheidung liegt bei Ihnen." 

Unter den Rednern der heimatvertriebenen 
Abgeordneten muß noch besonders der sude­
tendeutsche frühere Senator T i c h i erwähnt 
werden (BHE—DG). Als er von der Einstel­
lung seiner Partei zum Lastenausgleich sprach, 
unterbrach ihn der Abg. Kriedemann mit der 
ironisch sein sollenden Frage: „Welche ist 
denn das?" Der Senator antwortete darauf: 
„Ich meine nicht die kleine Gruppe der BHE, 
die hier im Bundestag vertreten ist, sondern 
die Millionen Wähler, die sich bei den letzten 
Landtagswahlen in Schleswig-Holstein, in 
Bayern, in Württemberg und in Hessen zu uns 
bekannt haben." Der Abgeordnete hob dann 
hervor: „Die Geschichte lehrt, daß Besitz nicht 
ohne Opfer erhalten werden kann. Wir rich­
ten in letzter Stunde von dieser Stelle an die 
vom Schicksal verschonten Besitzenden den 
dringenden Appell, einen Teil der erhaltenen 
Substanz herzugeben, um der unbeschreiblichen 
Not der Geschädigten zu steuern . . . Wir 
appellieren insbesondere an unsere Kollegen, 
die heimatvertriebenen Abgeordneten nicht 
nur in den Reihen der Regierungsparteien, 
sondern auch in den Reihen der SPD, sich der 
Verantwortung, die sie gegenüber den Hei­
matvertriebenen und Geschädigten übernom­
men haben, bewußt zu sein." 

Auch andere heimatvertriebene Abgeordnete 
traten warm für ihre Schicksalsgefährten ein. 
So die Abg. M. v. Golitschek, Fromhold, Witt-
man und Farke. 

In ernster Sorge und bedrückt mußte jeder 
Heimatvertriebene das Bundeshaus verlassen, 
nachdern die große Debatte zu Ende gegangen 
war Die Kräfte, welche einem wirklichen 
Lastenausgleich entgegenstehen, sind stark und 
einflußreich. Es wird unserer ganzen ge­
schlossenen Kralt bedürfen, um unseren Stand­
punkt im Lastenausgleich zum Traqen zu 
bringen. H 
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Weißer Mantel und schwarzes Kreuz, — diese 
Gewandung ist uns Ostpreußen wohlvertraut; 
sie war die gegen Wetter und Kälte schützende 
Umhüllung, die der ritterliche Ordensbruder über 
dem Panzerhemd trug. Auch heute noch legen 
die Angehörigen des über siebenhundert Jahre 
bestehenden Deutschen Ordens dieses Habit an. 
In Darmstadt ist ein Ordenskonvent errichtet 
worden, der erste in Deutschland. Von den 
jetzigen Aufgaben, der Geschichte des Ordens 
seit den Stürmen der Reformation und der gro­
ßen abendländischen Tradition, die sich an den 
heutigen Klerikerbund knüpft, erzählen die 
nachstehenden Beiträge. 

Noch fest in dem Bewußtsein der ostpreußi-
schen Bevölkerung haftet die Erinnerung an den 
Deutschen Ritterorden, oder wie seine genaue 
Bezeichnung lautet: „Orden der Ritter des Hospi­
tals St. Marien der Deutschen zu Jerusalem", des­
sen ursprüngliche Stiftung Bremen sich zugute 
rechnete. Auf die ritterliche und landesherrliche 
Tätigkeit seiner Brüder weisen in unserer Hei­
mat die reich gegliederten Backsteinburgen hin, 
die neben ihrem Zweck, als Wehrbauten zu die­
nen, zugleich großartige Meisterwerke der mit­
telalterlichen Profanarchitektur sind; an die 
Aufgabe der mönchischen Ritter, Verkünder und 
Schützer des Christentums zu sein, erinnern viele 
von ihnen erbaute Gotteshäuser im Lande. Stolz 
lag in den Worten, wenn ein ostpreußischer 
„Einheimischer" dem fragenden Besucher ant­
worten konnte: „Die unsere ist noch eine alte 
Ordenskirche!" 

Die Namen der großen Hochmeister, Herrmann 
von Salza, Winrich von Kniprode, Konrad von 
Jungingen und auch der seines tapferen, aber 
unglücklichen, in der Schlacht bei Tannenherg 
1410 gefallenen Bruders Ulrich, wurden mit Ehr­
furcht genannt. Mit ihrem Hochmeister fanden 
damals 205 seiner Ordensbrüder den Tod. Nicht 
einer von ihnen wies die Wunde im Rücken auf, 
wie der polnische Schriftsteller Henryk Sienkie-
wicz in seinem, dem Orden sonst abträglichen 
Roman „Die Kreuzritter" hervorhebt. Dieso 
seelenstarken Männer verschmähten es, sich 
angesichts der erdrückenden Uebermacht durch 
die Flucht zu retten. Und die Königsberger wis­
sen, daß in der Kirche des Vorortes Juditten die 
Rüstung des Retters des Samlandes und Helden 
der Litauerschlacht von Rudau, des Orden&mar-
•challs Hennig Schindekop, hing, dem Agnes 

Miegel eine ihrer früheren Balladen gewidmet 
hat. 

„Rätselhafte Menschen, die zugleich rauf­
lustige Soldaten waren und streng rechnende 
Verwalter, zugleich entsagende Mönche und 
waghalsige Kaufleute und mehr als dies kühne, 
weitschauende Staatsmänner", hat bewundernd 
ein bedeutender Historiker geäußert. Uns heu­
tigen Menschen, die in einer materiell ausgerich­
teten und auf das naheliegend-Nützliche bedach­
ten Zeit leben, erscheinen jene asketischen Män­
ner noch weiter entrückt. Nur aus der religiö­
sen Inbrunst, die dem Opfer- und Bekehrungs­
willen der Kreuzzüge entsprang, lassen sich die 
erstaunlichen Taten dieser mönchisch-ritter­
lichen Glaubensstreiter erklären. 

Geblendet von dem Glanz ihrer politischen 

und kriegerischen Leistungen übersieht man häu­
fig, daß als erste Pflicht die Ordensbrüder Hilfe­
leistung gegenüber Kranken und Schwachen ge­
lobten. Diesen selbstlosen Dienst am Nächsten 
stellten sich die Mitglieder des Ordens zur 
Hauptaufgabe, als ihre staatlichen Besitzungen 
aufgelöst wurden und der Dienst mit der Waffe 
gegen die Feinde der Christenheit hinfällig ge­
worden war. 

Und dieser Dienst ist heute wieder auf­
gelebt in dem noch sehr jungen Deutsch­
ordenskonvent in der Bundesrepublik, in der 
vom Kriege hart gezeichneten ehemaligen 
hessischen Residenz Darmstadt. Hier legte 
kürzlich ein Deutschordens-Frater feierlich 
soin Gelübde ab und empfing aus der Hand 
des Hochmeisters, Prälat Dr. Marian Turnier, 

Wien, den weißen Ordensmantel mit dem gro­
ßen schwarzen Kreuz des Rittertums Christi. 
Diese fast mittelalterlich anmutenden Feierlich­
keiten des „Ritterschlags" fanden besonders 
bei den Ostvertriebenen große Beachtung. In 
der neu auflebenden Tradition der Ritter des 
Deutschen Ordens sehen sie ein Stück gerettete 
Heimat, und ein Unterpfand einer glücklichen 

Im Ordensmantel 
Zu unseren Bildern 

Nach einer feierlichen Profeß — davon erzählt 
unser nebenstehender Beitrag — schreitet (oben 
links) der Hochmeister, Dr. Turnier, die Treppe 
der Kapelle herab. Auf seinem Mantel haftet 
das traditionsreiche Hochmeisterkreuz; am Hals 
trägt er das gleiche Kreuz, darunter an der 
Kette das „Pectorale". 

Bei der „Feierlichen Profeß" wird dem neu­
aufgenommenen Ordensbruder (auf der Treppe, 
mit der Kerze in der Hand) der weiße Mantel 
verliehen; unsere Aufnahme (oben rechts) zeigt 
den Auszug nach der Feier. Zu der Zeremonie 
ging er in einem schwarzen Mantel; das Ordens­
kreuz, das er danach anlegen darf, wurde auf 
einem Kissen in der Prozession getragen. • 

Unten: Zwei Deutschordensbrüder des Kon­
vents zu Darmstadt zeigen neu eingetroffenen 
Barmherzigen Schwestern des Deutschen Ordens 
auf dem Stadtplan ihren zukünftigen W irtschrfts-
bereich. Es sind dies die älteste und die jüngste 
Angehörige des weiblichen Ordenszweiges, die 
beide in der Kinderfürsorge tätig sind. Ganz 
rechts (sich vorbeugend) der Leiter des Kon­
vents: Pater Romanczyk. 

S ä m t l i c h e A u f n a h m e n : R. S c h m i t t 

Heimkehr in einer — so Gott will — nicht 
allzu fernen Zukunft. 

Mit den Ausgetriebenen von Ost- und West-
nreutten, mit den Flüchtlingen aus den Balkan-
ländern und den Verjagten aus der Tschecho­
slowakei kamen mit die letzten Angehörigen 
des alten Deutschen Ritterordens nach dem von 
ungezählten Bomben arg zerschundenen Darm­
stadt. Hier gründeten sie mitten in den Trüm­
mern einen neuen Konvent, in dem sie die 
Tradition der Ordensritter im Dienste der 
Nächstenliebe fortführen wollen. 

Der Orden betätigte sich seit Jahrhunderten 
nur noch auf dem Gebiete der Krankenpflege 
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und der Seelsorge. In Deutschland war er 
bereits vor 140 Jahren (1809) durch Napoleon 
aufgelöst worden. Nur im ehemaligen Oester­
reich-Ungarn besaß er noch Sanatorien und 
Ordenshäuser. Nach Anschluß Oesterreichs 
1938 wurden dort sämtliche Besitzungen kon­
fisziert. Nun gingen auch nach dem Zweiten 
Weltkriege die letzten Konvente in der 
Tschechoslowakei verloren. 

Wir besuchten dieser Tage diese jüngste 
Niederlassung des Deutschen Ordens, der vor­
läufig in dem Dachstock des neuerrichteten 
Gemeindehauses der St. Ludwigs-Pfarrei im 
Herzen Darmstadts eine Bleibe gefunden hat. 

Pater Beda Romanczyk, der Leiter des jun­
gen Konvents, öffnet. Er zeigt bereitwillig 
die winkligen Zellen der Konventsmitglieder: 
vier Patres, ein Bruder, ein Novize. Sie tra­
gen alle einen schwarzen Talar, Cingulum 
und auf der linken Brustseite ein barockes, 
weißbordiertes, schwarzes Kreuz. Nur bei fest­
lichen Anlässen wird der weiße Deutschordens-
Mantel mit dem großen schwarzen Kreuz, dem 
Zeichen des Glaubenskämpfers, übergeworfen. 
Nichts von dem bekannten Reichtum und 
Prunk der Marienburg, der prächtigen Feste 
dieses Ordens an der Nogat, ist hier zu finden. 
Apostolische Armut! Doch die Augen der 
Patres leuchten, wenn sie die stolze Vergan­
genheit ihres Ordens lebendig werden lassen. 
Sie sprechen von dem deutschen Ordensland 
Preußen mit dem Sitz des Hochmeisters in der 
Marienburg. Der Einfluß der Marienburg 
reichte bis an den Rhein. 

„Damals", erklärt Pater Beda, hatte unser 
Orden bereits einmal eine Komturei (Burg) in 
Marburg und eine eigene Bailei (Provinz) 
Hessen" Besonders unter dem Hochmeister 
Herrmann von Salza (1210—1230) erlebte der 
Orden seinen größten Aufstieg und auch seine 
höchste politische Bedeutung. 1525 trat Hoch­
meister Albrecht von Brandenburg zum Pro­
testantismus über und legte den Ordensmantel 
ab. Die Marienburg kam in den Besitz der 
weltlichen Fürsten, während Mergentheim als 
der eigentliche Hauptsitz des Ordens für die 
noch verbliebenen weit zerstreuten kleinen Be­
sitzungen bis zu seiner restlosen Aufhebung in 
Deutschland durch Napoleon (1809) galt. 

Fortan blieb der Orden allein auf Oester­
reich-Ungarn beschränkt. Kaiser Ferdinand I. 
restaurierte nach Vorschlägen Metternichs den 
Deutschen Orden unter dem Hochmeister Erz­
herzog Maximilian von Oesterreich. Die erste 
Aufgabe sollte nunmehr sein: Werke der 
christlichen Nächstenliebe, Lazarettdienst und 
Auslandsdeutschen-Seelsorge. 

Das nationalsozialistische Regime enteignete 
1938 auch die österreichischen Besitzungen und 
löste den Orden auf. Die letzten verbliebenen 
Sanatorien und Ordenshäuser wurden durch 
die tschechische Regierung nach dem Zweiten 
Weltkrieg aufgelöst und alle ihre Mitglieder 
ausgewiesen. Sie gingen nur zum Teil nach 
Oesterreich. Andere wurden mit dem Flücht­
lingsstrom nach Westdeutschland getrieben 
und fanden in Darmstadt zunächst einen Rast­
platz; der durch das Entgegenkommen des 
Bischofs von Mainz zur Keimzelle einer grö­
ßeren Gemeinschaft des Deutschen Ordens im 
Westen wurde. Der derzeitige Hochmeister des 
Deutschordens, Prälat Dr. Marian Turnier, hat 
zurzeit noch seinen Sitz in Wien. Er trägt sich 
aber mit dem Gedanken, zu gegebener Stunde 
auch nach dem deutschen Westen überzusie­
deln. 

„Unsere Aufgabe der Gegenwart", so schließt 
P. Beda unsere Unterhaltung, „liegt auf rein 
geistlich-religiösem Gebiet: in der Betreuung 
der Heimatvertriebenen, in der Pflege der 
Kranken und in der Seelsorge. Einer unserer 
Patres — P. Schwalbach — hat jetzt die schwie­
rige Seelsorge in Hl. Kreuz, der Stadtrand- und 
Flüchtlings-Siedlung, übernommen. Schwestern 
des uns angeschlossenen Ordens, die sogenann­
ten „Barmherzigen Schwestern des Deutschen 
Ordens", sind in dieser Pfarrei in der Kranken­
pflege und im Kindergarten behilflich. Später 
freilich soll in Darmstadt ein eigenes, großes 
Ordenshaus erstehen, gewissermaßen eine 
„Marienburg" zwischen Main und Rhein." 

Während wir die Treppen hinabsteigen auf 
den öden Platz vor der Kirchenruine St. Lud­
wig, gehen uns die Worte des Hochmeisters 
bei seinem letzten Besuch in der Niederlassung 
des Deutschordens in Darmstadt durch den 
Sinn: „Wir sind wieder Kolonisatoren gewor­
den im ureigensten Sinn. Trümmerkolonisa­
toren zwar und im einst blühenden Kulturland 
des Westens. Wir tragen aber die Bereitschaft 
im Herzen, jederzeit mit den ostvertriebenen 
Schwestern und Brüdern auch in der freien 
deutschen Heimat im Osten die Bürde neuer 
Kolonisation willig und freudig auf uns zu 
nehmen." 

Das Eiserne Kreuz 
Mancher Leser wird beim Betrachten der »vir-

öffentlichten Bilder sagen: „Dieses Kreuz trug 
ich doch auf meiner Uniform! Das ist doch unser 
Eisernes Kreuz?" Und er hat recht: Als 1813, 
ermutigt durch den Aufstand der Ostpreußen 
gegen den Tyrannen Napoleon, der preußische 
König das Volk zum Befreiungskaimpt aufrief, 
beauftragte er den genialen Baumeister Karl 
Friedrich Schinkel, die Form für ein sinnvolles 
militärisches Ehrenzeichen zu schaffen. Der 
Künstler schlug dem Monarchen das alte, ehr­
würdige Abzeichen der Deutschritter vor. E« 
sollte den preußischen Soldaten an die vater­
ländische Tradition erinnern und sie zugleich 
mahnen, den Tugenden der Brüder des Deutschen 
Ritterordens nachzueifern in Tapferkeit, Treue 
und Opferwillen. 

Reichsadler und Lilien 
Eine große abendländ.sche Tradition hattet 

an dem Halskreuz des Hochmeisters. Diese 
hohe Würde bekleidet jetzt Dr. Marian Turnier, 
der in Wien residiert. 1219 erhielt sein dama­
liger Vorgänger im Amte als besondere Aus­
zeichnung das goldene Kreuz von Jerusalem, 
ein gleicharmiges, an den vier Balkenenden mit 

kurzen Querbalken versehenes „Krukenkreuz". 
Es ist über das schwarze Kreuz gelegt. 

Hochmeister Herrmann von Salza, der die er­
sten seiner Brüder zu dem großen Missionswerk 
in das Land ostwärts der Weichsel entsandte, 
wurde 1226 in den Stand eines Reichsfürsten 
erhoben; in dem Reichsadler, den wir in der 
Mitte des Hochmeister-Kreuzes sehen, wird die 
kaiserliche Belehnung mit Preußen symbolisch 
veranschaulicht. Die goldenen Lilien im Kreuz 
sind die Embleme des französischen Königs­
hauses. Der fromme König Karl VIII. von 
Frankreich verlieh sie 1489 dem Oberhaupt des 
Deutschen Ordens; sie wurden den Balken des 
Jerusalem-Kreuzes angefügt. 

Auch auf den Mantel des Hochmeisters ist die­
ses Kreuz mit den oben genannten Wappen­
teilen geheftet; die sakrale Lebensdeutung des 
fest im Glauben stehenden, mittelalterlichen 
Menschen, der jedes hohe Amt nur von Gott ge­
geben sah, spricht aus diesen äußerlichen 
Zeichen. 

Der Hochmeister hat heute die Würde eines 
Abtes inne, daher trägt er wie ein Bischof der 
katholischen Kirche auch das sogenannte Pecto-
rale, das Brustkreuz an goldener Kette (das un­
tere' Kreuz auf dem Foto). 

Auch die Ordenspriester tragen zwei Kreuze, 
ein Hals- und ein Brustkreuz. Das erste erhalt 
der Priester bei der „einfachen Profeß", das 
heißt nach der Ableistung des Probejahres, dem 
Noviziat. Er legt dann das Versprechen ab, dem 
Orden treu zu bleiben. Nach weiteren drei 
Jahren legt er die „feierliche Profess" ab, das 
Versprechen, lebenslänglich dem Orden anzuge­
hören. Im allgemeinen bedeutet die Profeß in 
einem geistlichen Orden die Ablegung der drei 
Gelübde: der Armut, der Keuschheit und des 
Gehorsams. Von der einfachen Profeß kann 
leichter Dispens erteilt werden, und zwar vom 
Bischof, während von der feierlichen Profeß 
nur aus ganz schwerwiegenden Gründen der 
Papst Dispens zu gewähren vermag. 

©rien im firrfjfoften Mnn 
Ueber die Geschichte des Deutschordens 

nach 1525 erzählt unser ermländischer Lands­
mann B.-M. R o s e n b e r g : 

Bereits im Jahre 1526 setzten die Ordens­
brüder der westdeutschen Baileien, zu denen 
u. a. Koblenz, Lothringen, Elsaß und Franken 
gehörten, es durch, daß der Deutschmeister als 
Oberer des ganzen Ordens anerkannt wurde. 
Kaiser und Papst stimmten sofort zu. Bis zium 
Jahre 1840 lautete der offizielle Titel „Deutsch­
meister und Administrator des Hochmeister-
tums in Preußen", die inoffizielle gekürzte Be­
zeichnung „Hoch- und Deutschmeister" löste 
dann für neunzig Jahre den langatmigen Titel 
ab. Seit 1930 leitet wieder ein Hochmeister die 
Geschicke des Ordens. 

Abwehr des Türkensturmes 
Die Aufgabe des Ordens, den Kampf gegen die 

Feinde der Christenheit mit der Waffe in der 
Hand zu führen, wirkte sich so aus, daß nach 
der Neukonsolidierung im Jahre 1526 alle Be­
werber um Aufnahme in den Orden sowie die 
jüngeren Ordensbrüder drei Jahre lang an der 
türkischen Grenze Waffendienst ableisten 
mußten. Außerdem stellte der Orden aus eige­
nen Mitteln Truppenein'heiten (Söldner) auf, 
die von dienstfähigen Ordensrittern geführt 
wurden. Ans dieser Truppe entstand im Jahre 
1696 das reguläre Regiment Hoch- und Deutsch­
meister, das bis in die Zeit der einstigen k. u. 
k. Armee bestand und in Traditionstruppen­
teilen bis 1945 weiterlebte. Der Retter der alten 
Donaustadt Wien beim Türkenansturm des 
Jahres 1683, Guido von Starhemberg, war Ritter 
des Deutschen Ordens. Er war es auch, der mit 
dem vorher genannten Regiment im Jahre 1697 
die türkische Streitmacht restlos vernichtete. 

Verlust der Souveränität 1805 
Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts blieb das 

Gefüge des Deutschen Ordens bestehen. Der 
Hochmeister hatte seine Residenz in Mergent­
heim; Erzherzöge des Kaiserhauses oder Pfalz­
grafen bei Rhein bekleideten das Amt eines 
souveränen Herrschers und Leiters einer kirch­
lichen Gemeinschaft. Die Französische Revolu­
tion, der Einfall der Franzosen, die Besetzung 
und Abtrennung des linken Rheinufers und 
schließlich der im Jahre 1805 zu Preßburg abge­
schlossene Friedensvertrag zwischen Oester­
reich und Frankreich schienen das Ende des 
Ordens mit 6ich zu bringen; das Hochmeister­
amt und alle bisherigen Besitzungen sollten 
erbliches Eigentum eines vom Deutschen Kaiser 
zu bestimmenden Prinzen werden. 

Kaiser Franz II. ließ jedoch den Orden unan­
gefochten, konnte aber nicht verhindern, daß 

die Besitzungen in Westdeutschland enteignet 
wurden. Nur die wenigen Häuser im Kaiser­
staat Oesterreich blieben Eigentum des Ordens. 
Die Bemühungen einflußreicher Staatsmänner, 
wie des Freiherrn von Stein und des Fürsten 
Metternich, nach dem Wiener Kongreß die 
deutschen Ordensniederlassungen wieder er­
stehen zu lassen, scheiterten am Widerstand 
der Kleinstaaten; der Orden bekam nichts zu­
rück und blieb auf die wenigen österreichischen 
Besitzungen beschränkt. 

Die Deutschordens-Schwestern 
Dem Einfluß des Fürsten von Metternich ist 

es zuzuschreiben, daß im Jahre 1840 der Deut­
sche Orden als Deutscher Ritterorden eine neue 
Rechtsstellung erhielt. 

Unter dem 53. Hochmeister, Erzherzog Maxi­
milian, begann die innere Neubelebung des 
Ordens. Die Grundidee, die einst im Jahre 1190 
vor Akkons Mauern zur Bildung des Ordens 
geführt hatte, die praktische Nächstenliebe, 
wurde erneut in den Vordergrund gestellt. 
Krankenpflege und Jugendunterricht waren m 
den wenigen Ordenshäusern die Hauptarbeits­
gebiete. Die schon im Osten so segensreich vor 
Jahrhunderten tätig gewesene Einrichtung der 
Deutschordensschwestern entstand aufs neue; 
die Barmherzigen Schwestern des Deutschen 
Ordens dienten in den immer zahlreicher wer­
denden Krankenhäusern des Ordens. 

Für den Kriegsfall wurden Einrichtungen für 
Feldlazarette usw. geschaffen; 1864 waren 
Ordensangehörige als Verwundetenbetreuer im 
schleswig-holsteinischen Kriegsgebiet tätig, im 
Ersten Weltkriege wurden laufend zweitausend 
Verwundete in den Spitälern des Ordens 
betreut. 

Das im Jahre 1917 neu erlassene kirchliche 
Gesetzbuch (Codex juris Canonici) sowie der 
1918 erfolgte Zerfall der k. u. k. Doppel­
monarchie machten eine zeitgemäße Umstellung 
erforderlich. Der letzte, auf „Allerhöchsten 
Wunsch Seiner Apostolischen Majestät" ge­
wählte Hochmeister, Erzherzog Eugen, legte 
1923 sein Amt nieder. Der Deutsche Orden 
wurde ein Orden im kirchlichen Sinne, dessen 
Generaloberer den historischen Titel Hochmei­
ster seit 1930 führt. Sein Amt ist rein geistlicher 
Natur. Die Ordensmitglieder sind Kleriker, die 
hauptsächlich sich der Jugenderziehung wid­
meten. Sitz des Hochmeisters war bis 1945 
Troppau. 

Werden Mitglieder dieses traditionsreichen 
und grade mit Ostpreußen so eng verbundenen 
Ordens bald zusammen mit ostpreußischen 
Landsleuten wieder über die Weichsel ziehen 
können? Gott gebe es! 

Ein ungewöhnl icher „Lastenausgleich 1 ' 
Als die Front im Jahre 1944 dem Kreise 

Gumbinnen näher und näher rückte, wurden 
mit hunderten anderer Schicksalsgefährten 
Frau G. und ihre vier Jahre alte Tochter eva­
kuiert und auf einem Gut in der Nähe von 
Osterode (Ostpr.) untergebracht. Zwei Monate 
später jedoch mußten Mutter und Tochter schon 
als Flüchtlinge weiterziehen. Das wenige Hab 
und Gut konnten sie auf einen Wagen ver­
laden, und dann begann der Treck nach dem 
Westen. Danzig war das Ziel. Mit Frau G. 
fuhr die Wirtschafterin des Gutes, auf dem sie 
Zuflucht gefunden hatte, ein Fräulein R. Nach 
Tagen gelangte man in eisiger Kälte an die 
Weichsel. Lange Reihen von Fahrzeugen 
flüchtender Landsleute, vom Erntewagen bis 
zum Handkarren und Kinderwagen, unterbro­
chen durch Kolonnen der Wehrmacht, stauten 
sich an der überfüllten Fähre und warteten 
geduldig stunden- und tagelang auf die Ueber-
fahrt. In dem allgemeinen Durcheinander, dem 
Gewühl von Menschen, Tieren und Fahrzeu­
gen geschah es, daß Frau G. sich unvermittelt 
mit ihrer Tochter allein sah. Der Wagen mit 
Fräulein R. war fort! Und mit ihm die letzte 
gerettete Habe. Ein kleines Handköfferchen 
mit Lebensmittelkarten und einigen Ausweisen 
war alles, was Frau G. geblieben war. Alles 
Suchen nach dem verschwundenen Fahrzeug 
war vergeblich. 

In einem schleswig-holsteinischen Hafen fand 
endlich die beschwerliche, an Strapazen über­
reiche Flucht ihr Ende. Frau G. und ihre Toch­
ter wurden in ein Dorf in der Nähe von Hu­
sum eingewiesen. Nach Monaten meldete sich 
auch ihr Mann, der aus der Gefangenschaft 
entlassen war. Schlecht und recht schlugen sich 
die Eltern G. durch. Längst hatten sie sich mit 
dem Verlust ihrer letzten Habe abgefunden 
und versucht, ein neues Leben aufzubauen als 
eines Tages gänzlich unerwartet ein Brief des 
Fräulein R. eintraf, der Frau G. zu einem Be­
such in ein Dorf bei Stade einlud. Fräulein R. 
schrieb, sie habe sich vor kurzem mit einem 

Bauern aus der alten Heimat verheiratet und 
würde sich freuen, Frau G. wiederzusehen. 
Warum sollte man der Einladung nicht Folge 
leisten? Vielleicht konnte man dabei nun doch 
noch etwas über das Schicksal des Wagens er­
fahren, der damals, vor nunmehr sechs Jahren, 
auf so unerklärliche Weise verschwunden war. 

So machten sich die Eheleute G. auf den Weg 
nach Stade. Wie sehr überrascht aber waren 
sie, hier in der Wohnung des ehemaligen 
Fräulein G. alles das wiederzusehen, was sich 
damals auf dem Wagen befunden hatte! Frau 
G. standen die Tränen in den Augen, als sie 
nun erfuhr, das Fräulein habe das Fuhrwerk 
ganz allein bis ins Oldenburgische bringen und 
alles retten können, was der Familie G. ge­
hörte. Dann habe sie sechs Jahre lang jede 
Möglichkeit benutzt, nach dem Verbleib der 
Frau G. zu forschen, um die Verbindung mit 
ihr wiederherzustellen. Jetzt endlich, vor we­
nigen Tagen, sei ihr das auf verschlungenen 
Umwegen geglückt, und nun habe sie sich be­
eilt, Frau G. einzuladen, um ihr das wohl­
behütete Eigentum zurückgeben zu können. Da 
meinte Herr G., so einfach sei das nicht, er sei 
vielmehr der Ansicht, man solle die Sachen 
ehrlich teilen, denn für soviel Mühe und Treue 
sei keine Belohnung hoch genug. Davon aber 
wollte wieder die andere Partei nichts wissen, 
und Frau G. brauchte lange Zeit, und viel 
Ueberredungskunst, um die gleichfalls in wirt­
schaftlicher Notlage befindlichen Landsleute 
zur Annahme eines angemessenen Teiles des 
so unerwartet wiedergefundenen Hausrates zu 
bewegen. 

Koffer und Kisten, Wäsche, Möbel und Haus­
rat, wertvolles Gut für die Vertriebenenfami-
lie, konnten Herr und Frau G. nun mit in ihr 
Dorf nehmen, dazu die Beglückung, in all der 
bitteren Not der Zeit Menschen gefunden zu 
haben, deren lautere Gesinnung und Treue er­
haben ist über Eigennutz und Materialismus. 

—. cfa 

Mein Hiri ist Gott 
Wie oit und wie gern sangen wir zu Hause 

unsere schönen Vesperpsalmenl Manchmal v eh 
SI otZau, ihren tiefen Sinn zu achten 
Manchmal auch mit einer leidtten •und! » I M * 
verständlichen Oberflächlichkeit 
Beten und Singen dieser M ™ » ^ ™ ^ 
druck unseres Glaubens und Gottvertrauens 

Wie anders ist es heute! Nachdem uns der 
Herraott in alle Winde zerstreut hat und wir 
ni%?mehTinader Gemeinschaft der hema'l,*en 
Plarrgemeinde stehen, ja vielleicht ™\**J*** 
nicht einmal die Möglichkeit haben, im kleinsten 
itlseZeint diese*leben- und ^ ' ^ ^ 
Gottesworte betend zu singen und singend zu 
betTn da bekommen diese Psalmen ihren*?«* 
liehen Inhalt lür uns, wenn wir nur Zeit und 
Möglichkeit des stillen Betens finden. 

Denken wir nur an Worte aus dem 22. Psalm: 
Mein Hirt ist Gott, mir wird nichts mangeln, 

Er nähret mich aui guter Weide." 
Solche Worte vom Gottvertrauen sind im­

stande, uns in Stunden des Schwach- und Klem-
werdens eine Krait und Größe zu geben, wie 
wir sie brauchen, um stehen zu können, aufrecht 
zu stehen und nicht zusammenzubrechen unter 
der Wucht des Leides und des Schmerzes, die alle 
Vertriebenen getroffen haben und noch immer 
treffen. Solche Worte sind eine trostvolle Wirk­
lichkeit von der Nähe Gottes, von der Hilfe des 
Allmächtigen, wenn das Zagen und Verzagt­
werden uns überfallen. Und es gibt wohl nur 
wenige unter uns, die von diesen Dunkelheiten 
verschont geblieben sind. Solche Worte vom 
Erbarmen unseres liebenden Gottes verbinden 
uns mit der gütigen Vorsehung, wenn wir ver­
lassen und betrübten Herzens das Brot der 
Fremde essen und die Straßen der Obdachlosig­
keit wandern. 

Und mehr noch. Dunkel genug sieht die Zu­
kunft aus. Wir wissen nicht, was sie uns bringt. 
Auch wenn wir nicht aui die Maulpropheten un­
serer Zeit hören, die bisweilen schwerste und 
schrecklichste Dinge ankündigen, wissen wir das 
eine mit Bestimmtheit: die kommende Zeit wird 
Stärke und Bewährung von uns fordern. Wir 
brauchen davor nicht Angst zu haben und nicht 
unser und das Leben anderer schwer zu machen, 
denn 

„Er führet liebend meine Seele. 
Er leitet mich des Heiles Pfade 
Um seines heil'gen Namens willen." 

Nur der Ewige und Unwandelbare ist uns Halt 
und Grund, Führung und Fundament allein. 
Alles, was Menschen sagen und empfehlen, ist 
nichtig. Alles, woran wir uns hier auf Erden 
festhalten und festkrallen, ist vergänglich und 
kann uns jeden Augenblick genommen und zer­
stört werden. Zur Genüge haben wir die Wahr­
heit dieser Tatsache erfahren. Es gibt eben 
nichts im Diesseits, was uns Sicherheit und 
Festigkeit zu bieten vermag. Aber er, der Große 
und Mächtige, „der Weg, die Wahrheit und das 
Leben", kann uns nicht genommen werden: 

„An Deiner Hand kann ich nicht irren, 
Du bist der wahre Weg zum Leben." 

Da fiel mir neulich das Büchlein „Das Wort 
vom Kreuz" (Caritasverlag Freiburg 1949) in die 
Hände. Dieses Buch berichtet von der Lebens­
haltung und Lebensgestaltung eines Großen 
unserer ostpreußischen Heimat, von Johann Ge­
org Hamann, der 1730 zu Königsberg geboren 
wurde und auf dessen Grabstein in Münster 1789 
die Inschrift geschrieben wurde: „Johann Georg 
Hamann, ein Christ". Wie gläubig und gottver­
trauend muß dieser Mann gewesen sein, wie 
gottverbunden und christlich-fromm muß sein 
Leben gewesen sein, wenn über seinem Lebens­
werk das Wort steht: „Ein Christ". Muß man 
nicht mit Recht annehmen, daß sein ganzes Leben 
und Denken und Tun einzig von der Liebe zu 
Gott bestimmt und von einem unermeßliclien 
Vertrauen auf die Gnade Gottes getragen war? 
Und so war es auch. Sein Dasein hier in dieser 
war randvoll gefüllt mit Leid und Schmerz. Auch 
er kannte die Stunden des Kleinmutes und des 
Grübelns. Auch seine Zeit war eine Epoche 
großer geistiger Entscheidungen, wenn ihm auch 
unser Schicksal der Flucht und der gewaltsamen 
Vertreibung aus Heim und Heimat erspart ge­
blieben ist. 

Es würde zu weit führen, die einzelnen Sta­
tionen seines Kreuzweges aufzuzählen und zu 
schildern. Die Hauptsache ist: Er blieb immer 
„ein Christ" und hat als Erbe für die Nachwelt 
Schriften und Worte hinterlassen, die auch heute 
noch lesenswert sind und Zeugnis davon qeben 
wie ein wahrhat t gläubiger Mensch,' „ein 
Christ voll Gottvertraucn und Zuversicht, das 
Leben meistert und alles in der Liebe Gottes 
überwindet, was sich ihm als Kreuz und Be­
drängnis darbietet. So schreibt er am 4. Mai 1788 
a M - f , n ? n F r e u n d S t e u d e l i n Ebingen, den 
„Mißmutigen und Lebensüberdrüssiqen" fol­
gende wegweisende Worte: 

fassen Sie sich versöhnen. Nicht mit Ihrem ?1 r'n0tlCrn mit dem
 9 r o B e n unbekann­ten Gott, den wir als den Vater aller seiner 

Benü neÖ £ Ö S e n K i n d e r a m u i e n - d*< « « d e n Beruf gegeben, seinen Namen zu heiligen die 
ilklntt

r

Seine° * * * e S zu befördern und des-
S a t L v ! ^ Z e i W c h e s G , ü c k " n d 

ewtge Seligkeit ist . . . ich bin in meiner Seele 
waTsTe'leid0" G°", ™ SSS'Ä* S c V 0 n d e r n daß a u c n weder Kleines 
geschehe n * ff/"6" ° " s d ™ ^ i c h e n Willen 
über del 'stern™ S 6 J D a n * ' d a ß « hoch 
saaen k„nn i >e" e , V W e « e " 9*1, das von sich 
sagen kann: Ich bin, der Ich bin ~ Alles unter 

^ch°teißeiwaTihar u n d 

Ihre Beulen n, ? b?*f/iS F^enpflaster auf 

una^Einlmkeit 2 ! ^ ° U s d e < A r m u t 

et*rwXrd« aui"1** L o n d o " e r Aufenthaltes 
»eislT'selZYann: W * A e U < e ^ch richtung-

„Du Herr alleine 
Räumst hinweg uns alle Klotz' und Steine.' 

Paul Kewitsch. 
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Die Operation Link im Jahr 1950 

1 6 6 8 L a n d s l e u t e k a m e n a u s d e r H e i m a t 
Insgesamt überschritten 33266 Personen die Grenze des Bundesgebietes — Der schlechte Gesundheitszustand: Fast 

vierzig Prozent der Kinder unter vierzehn Jahren mußte den Gesundheitsämtern als krank gemeldet werden 

Sollten lim Rahmen der „Operation Link" ur-
ßprüngJich etwa 25 000 Personen aus den von 
Polen besetzten Gebieten in das Bundesgebiet 
umgesiedelt werden, so haben in der Zeit vom 
4. März 1950, dem Anlaufen der Operation, bis 
zum Jahresende 1950 bereits 33 266 Personen 
die Grenzen des Bundesgebietes überschritten, 
ohne daß ein Ende der unvermindert weiterlau­
fenden Transporte abzusehen wäre. 1668 der 
genannten Umsiedler kamen aus Ostpreußen, 
1733 aus Westpreußen. Die übrigen entstamm­
ten Pommern und Ostbrandenburg (3116), dem 
Wartheland (7984), Schlesien (12 421), 4839 
kamen aus Zentralpolen, 1505 aus anderen 
Gebieten. 

Nur 4772 dieser Vertriebenen, also 14,3%, 
waren in den Listen der Operation Link ent­
halten. In der Anfangszeit ergaben sich aus 
dieser Tatsache erhebliche Schwierigkeiten 
beim Ueberschreiten der Zonengrenze, da der 
britische „Border Control Officer" nur die in 
den Listen geführten Ankömmlinge passieren 
lassen wollte. Selbst Zuzugsgenehmigungen der 
Länder wurden nicht anerkannt. Mitte April 
konnten diese Schwierigkeiten überwunden 
werden, da nach Einschaltung des „Combined 
Travel Board" in Herford die Zuzugsgenehmi­
gungen anerkannt wurden. Seit Anfang Sep­
tember werden alle Umsiedlertransporte aus 
zur Zeit polnisch besetzten Gebieten einem der 
fünf Quarantänelager der Sowjetzone zugelei­
tet, wo die Umsiedler nach der Bundesrepublik 
abgesondert und über Heiligenstadt nach Fried­
land geführt werden. Von dort aus müssen für 
Personen, die zwar Verwandte in Westdeutsch­
land, jedoch nicht Zuzug, Permit oder Bescheini­
gung des DRK besitzen, telegraphisch Bestäti­
gungen der gemachten Angaben eingeholt 
werden. 

Der Gesundheitszustand der Eintreffenden ist 
allgemein schlecht, besonders bei alten Leuten 
und Kindern. Besonders auffällig ist die hohe 
Zahl der Tbc- und Tbc-Verdachtfäille. So befan­
den sich allein im Monat Dezember unter 1200 
Umsiedlern 45 Tbc-Kranke, 97 Lungen-Tbc-Ver­
dächtige, 128 Personen mit anderen Lungen­
erkrankungen, dazu 65 Herzkranke und sechs 
Rückgratverkrümmungen. Immer wieder wurde 
festgestellt, daß die Kinder unter vierzehn 
Jahren stark unterernährt und unterentwickelt 
sind. Im Laufe des Jahres mußten von 7788 
Kindern unter vierzehn Jahren nicht weniger als 
2995, mehr als ein Drittel, dem DRK und den 
Gesundheitsämtern gemeldet werden. 

Das trostlose Lager Friedland 
Selbst als Durchgangslager befindet sich das 

Lager Friedland in einem äußerst primitiven 
Zustand. Die Unterkunft für die Vertriebenen 
besteht ausschließlich aus Wellblechbaracken 
(Nissenhütten), die im Sommer unerträglich 
heiß und im Winter im gleichen Maße kalt sind. 
Eine Lüftung in den mit Drahtglas undurch­
sichtig verglasten Fenstern an den Stirnseiten 
der BaTacken ist kaum möglich, und Sitzgele­
genheiten und Tische gibt es kaum. Die hölzer­
nen Kranken- und Ambulanzbaracken genügen 
den Anforderungen ebenfalls in keiner Weise; 
die Aborte befinden sich in entsprechendem Zu­
stand (Massenlatrinen, ohne Abschirmung der 
Sitze gegeneinander!), und auch die Küchen 
lassen an Hygiene viel zu wünschen übrig. Ver­
waltung und Registratur haben es in ihren 
Nissenhütten nicht besser als die Ankömmlinge. 

Ein Lichtblick in dieser Trostlosigkeit ist das 
in Gemeinschaft der norddeutschen DRK-Lan-
desverbände errichtete „Rückkehrerheim", eine 
Holzbaracke, die den Vertriebenen einen ver­
hältnismäßig gemütlichen Aufenthaltsraum 
bietet. Eine Betreuungshalle, die dem Eintreffen­
den einen kostenlosen Kino-Besuch ermöglicht, 
eine evangelische und katholische Lagerkapelle 
vervollständigen die Einrichtungen. Das Lager 
besteht seit fünf Jahren und sollte wiederholt 
autgelöst werden, was erklärt, das wenig zu 
seiner Besserung getan wurde. Seit November 
erst sind vier große Holzbaracken im Aufbau. 
Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, daß die 
Lagerverwaltung ständig an Besserung bemüht 
ist. 

Verzögerungen in der Weiterführung 
Die Gepäckabfertigung belastet den Lagerbe-

trieb erheblich, da die Umsiedler alles mitneh­
men dürfen, was sie „noch besitzen", das heißt 
in Wahrheit stark abgebrauchte Möbel, die 
durch vielfaches Umladen noch stark beschä­
digt sind, während alle guten Möbel schon in 
früheren Jahren durch Polen oder Russen ent­
eignet wurden. Manche bringen noch etwa Bett­
zeug und Wäsche mit. Gewöhnlich erledigt sich 

die Abfertigung so, daß die Umsiedler am über­
nächsten Tag nach ihrer Ankunft Weiterreisen 
können, wenn ihre Aufnahme geregelt ist. 

Dabei aber gibt es erhebliche Schwierigkeiten. 
So erkennt z. B. Hamburg sein Aufnahmesoll 
von 5 •/• nicht an und verweigert die Aufnahme, 
während Nordrhein-Westfalen sein Soll bereits 
um fünfzehn Prozent überschritten hat. Eine 
Regelung dieser Schwierigkeiten gelang noch 
nicht. Auch bei den vor der Weiterführung sehr 
oft nötigen Rückfragen bei den zuständigen 
örtlichen Flüchtlingsämtern treten zuweilen un­
liebsame Verzögerungen ein. Erfahrungsgemäß 
sind München und Nürnberg-Stadt in der Be­
antwortung solcher Anfragen besonders lang­
sam. Die Aufnahmeländer rangieren in der 
Reihenfolge: Nordrhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz, Württemberg-Hohenzollern, Süd-Baden, 
Hessen, Württemberg-Baden, Bremen, Hamburg. 

Die Zahl der aus Ostpreußen eintreffenden 
Vertriebenen war in den letzten Wochen außer­
gewöhnlich gering. 

Eine Mutter findet ihr Kind 
Ein besonders schöner und schneller Erfolg 

war einer in Folge 2 unseres Ostpreußenblattes 
vom 20. Januar veröffentlichten Suchmeldung 
beschieden. Es wurde dort auf Seite 12 von dem 
Kind Joachim Ludat berichtet, das im Sommer 
1944 von Königsberg zu seiner Großmutter nach 
Seeburg evakuiert wurde und später ver­
schollen war. Man wußte nur noch, daß Frau 
Anna Denkmann sich des Kindes angenommen 
hatte, und suchte diese und das Kind. 

Der Deutsche Caritasverband hatte Kind und 
Pflegemutter vergeblich gesucht und die Hilfe 
des Ostpreußenblattes angerufen. Der Erfolg 
kam sehr schnell, und er erklärte auch das Ver­
sagen der Namenskartei: Die Pflegemutter 
führte nach Scheidung und Wiederheirat den 
Namen Cech. Aber die lebendige Mitarbeit der 
Landsleute, die die Sucharbeit des Ostpreußen­
blattes trägt, fand Hilfe: Ein Landsmann wußte 
die Anschrift der Schwester der Gesuchten, und 
telegrafisch konnte in kurzer Zeit die Ver­
bindung zwischen Mutter und Kind hergestellt 
werden. 

Frau Cech schrieb der Mutter ihres Pflege­
kindes: „Endlich nach langen Jahren habe ich 
Dich gefunden, Du kannst Dir meine Freude 
nicht vorstellen, wie groß die ist. Mein liebes 
Cillachen, Du kannst beruhigt sein, Dein Joa­
chim ist am Leben und erfreut sich bester Ge­
sundheit. Ich wollte damals nach Königsberg zu 
Dir, aber leider ist es mir nicht mehr gelungen. 
In letzter Minute konnten wir von Heiligenbeil 
mit einem Flugzeug starten . . . Hier schicke ich 
Dir noch Bilder von Joachim, aber die stammen 
noch aus dem Jahre 1945. Jetzt ist Joachim schon 
groß, den wirst Du nicht mehr erkennen. Aber 
er ist immer noch der alte . . . ." 

Es ist ein Fall von vielen, ein Beispiel vom 
Erfolg landsmannschaftlicher Zusammenarbeit, 
zugleich auch von nachbarlicher Hilfe und Ka­
meradschaft, die die Pflegemutter das Kind 
jahrelang wie ihr eigenes hat halten lassen, ob­
wohl niemand wußte, ob die Mutter jemals 
wieder gefunden werden würde. 

Aktion Helgoland e. V. 
Die Erklärung des britischen Luftfahrtmini­

sters Henderson im Unterhaus, Helgoland 
würde vorläufig weiter bombardiert werden, 
hat eine heftige Reaktion ausgelöst. 

In Cuxhaven hat sich die Aktion Helgoland 
e. V . konstituiert. Sie wählte zu ihren Vor­
sitzenden den Helgoländer Hans Richartz (Cux­
haven), den Geschäftsführer der Landsmann­
schaft Ostpreußen Werner Guillaume (Ham­
burg) und Horst Berndt (Stade). Die Aktion hat 
in das Vereinsregister drei Punkte als ihre 
Ziele eintragen lassen: 1. Erhaltung Helgolands 
für die Inselbevölkerung, 2. Förderung des 
Wiederaufbaues zu friedlichen Zwecken, 3. 
Schaffung eines europäischen Jugendgeländes. 
Aus den Kreisen der Aktion ist zu hören, daß 
Vorbereitungen für eine neue friedliche Be­
setzung der Insel im Gange sind. Geleitstellen 
der Aktion Helgoland befinden sich in Cux­
haven bei Richartz, Osterreihe 15, in Hamburg 
bei Guillaume, Wallstraße 29 b, in Bremerhaven 
bei Rogge, Bismarckstraße 79. Geldspenden auf 
Konto 75 00 Merkurbank Cuxhaven. Sonstige 
Spenden: Cuxhaven, Aktion Helgoland, Oster­
reihe 15. 

Der Vorsitzende des Helgoländer Clubs 
„Halluner Moats" in Hamburg, Arnold Rick-
mers, erklärte zu den Plänen, Helgoland weiter 
zu bombardieren: „Nun werden wir wohl im 

Frühling nach Helgoland fahren müssen." Was 
mit Helgoland geschehe, sei mit dem Völker­
recht nicht vereinbar. Es verstoße gegen den 
gesunden Menschenverstand und bedeute Mord 
durch Heimweh. 

Hubertus Prinz zu Löwenstein hat die Aeuße-
rung des britischen Luftfahrtoinisters Hender­
son verurteilt, daß Helgoland vorläufig wei­
ter bombardiert werde. Dies sei ein Schlag für 
alle Kräfte des guten Willens, die mit der Be­
seitigung des an der Insel und ihren Bewoh­
nern verübten Unrechts für die Verbesserung 
der deutsch-britischen Beziehungen und damit 
für eine Festigung des europäischen Gedan­
kens eintreten wollten. Für die zwölf Mil l io­
nen Ostvertriebenen, deren Recht untrennbar 
mit dem der Helgoländer verbunden sei, be­
deute es den Verrat am unabdingbaren An­
spruch auf die Heimat, den die drei West­
mächte stets anerkannt hätten. Er hoffe, daß 
die Erklärung Hendersons nicht die endgültige 
Meinung der britischen Regierung darstellt. 
„Sollten aber in nächster Zeit Vernunft und 
Verständigungsbereitschaft nicht obsiegen, so 
müssen wir die volle Handlungsfreiheit für uns 
in Anspruch nehmen und die Verantwortung für 
die Folgen denen überlassen, die sich dem 
Geiste christlicher Versöhnung verschließen." 

Holländer nennen die Dinge beim Namen: 

„Hier müssen wir alle helfen 1 
Niederländer lernten die Tragödie der Vertreibung von 14 Millionen kennen 

Vor einigen Wochen trafen in Nordwest­
deutschland überraschend zahlreiche niederlän­
dische Publizisten zusammen mit Beauftragten 
der verschiedenen Wohlfahrtsorganisationen 
Hollands zu einem Besuch der Vertriebenen-
lager ein. Sie waren entsetzt über die Zu­
stände, die sie in diesen übervölkerten, klima­
tisch völlig unzulänglichen Elendsunterkünften 
antrafen, und sie erklärten sich sofort bereit, 
nach besten Kräften helfend einzuspringen und 
zugleich die holländische Oeffentlichkeit über 
die Größe und Gefahren des Vertriebenen-
problems aufzuklären. Bezeichnend ist wohl 
die Tatsache, daß unverzüglich erste Hilfs­
sendungen für die verschiedenen Lager ein­
trafen und weitere angekündigt wurden. 

Wer die Verhältnisse in Holland kennt, der 
weiß gerade um die Bedeutung der größeren 
Provinzpresse in diesem Land, das sicherlich 
nach dem Verlust seiner überseeischen Be­
sitzungen selbst vor sehr schweren Problemen 
steht. Mit welcher Klarheit und Unerbittlich­
keit aber der Holländer die wahre Sachlage er­
faßt hat, das beweist wohl am besten ein Ar­
tikel des angesehenen „ P r o v i n c i a l e 

N o o r d — B r a b a n t s e C o u r a n t " , der 
der Provinz Brabant einen Einblick in die Ver­
hältnisse nach den Beobachtungen seines Re­
dakteurs gibt. Hier heißt es u. a.: 

„Hinter der glänzenden Fassade geschmück­
ter Straßen spielt sich hier in Deutschland ein 
trauriges Drama ab, an dem das Herz Europas 
zu verbluten droht. Es handelt sich um das 
Drama der vierzehn Millionen Ausgetriebenen, 
aufgescheucht aus Osteuropa und wie Spreu 
verstreut über die Zonen des geschlagenen 
Deutschland. Dieses Flüchtlingsproblem ist kein 
deutsches mehr, es ist durch Umfang und Ernst 
eine beängstigende Frage von europäischem 
Ausmaß geworden. Gerade darum erfordert es 
u n s e r e direkte und w e r k t ä t i g e Be­
achtung." 

Bei aller notwendigen Schärfe doch absolut 
sachlich stellt der holländische Journalist dann 
fest, der Holländer habe hier eine dreifache 
Beschämung empfunden, als er die Dinge sah, 
wie sie sind. Einmal über das noch immer so 
machtlose Mitleid mit diesen Armen, dann 
über die schwere Schuld, die alle jene auf sich 
geladen hätten, die sich durch Moskaus Spiel 

zur Mithilfe an dieser Deportation einer MilH-
onenbevölkerung aus ihrer Heimat verleiten 
ließen und schließlich auch über den Mangel an 
Zusammenarbeit in Deutschland selbst, wo bis 
heute die gerechte und zweckmäßige Verteilung 
dieser Massen auf alle elf Länder der Bundes­
republik nicht durchgeführt worden sei. 

Ohne jedes Ressentiment, ohne jede Selbst­
gerechtigkeit bemüht sich das holländische 
Blatt dann, den einzig gangbaren Weg zu fin­
den und zu weisen. Nur ein echtes und leben­
diges europäisches und christliches Verantwor­
tungsbewußtsein könne hier Rat schaffen. Die 
Schlußworte, die auch für so viele Deutsche 
äußerst beherzigenswert sind, sagen klar: 

„In einem Zeitabschnitt sozialen und wissen­
schaftlichen Fortschritts in Europa und der 
übrigen freien Welt bilden die Millionen ver­
armter deutscher Vertriebener eine A n k l a g e 
und eine k o n t i n e n t a l e Gefahr. Hier muß 
geholfen werden, d u r c h u n s a l l e ! " 

Ohne Kellerasseln 
Die Reichsbehörden dachten anders als Bonn 

Im Hinblick auf die chronische Verschlechte­
rung des sogenannten Lastenausgleichs ge­
brauchten wir in unserer vorigen Nummer den 
Vergleich mit der von einer Kellerassel aus­
gehöhlten Mohrrübe. Von welchen hohen sitt­
lichen Gedanken sich Regierungsvertreter des 
früheren Deutschen Reiches bei der Feststellung 
der Vermögensverluste und der Entschädigung 
der betroffenen Eigentümer leiten ließen, be­
zeugt ein Beitrag in dem Buch „Der Wiederauf­
bau Ostpreußens" (erschienen 1928 im Verlage 
Gräfe und Unzer) von Geh. Reg.-Rat a. D. Dr. 
jur. Federer. Der Verfasser dieses Artikels 
(„Die Reichsinteressen beim Wiederaufbau Ost­
preußens") hatte als Reichskommissar die Ein­
gaben der Feststellungsausschüsse der durch 
den Russeneinfall im Ersten Weltkrieg ver­
ursachten Schäden zu überprüfen und die finan­
ziellen Interessen des Reiches zu wahren. 

Gewiß lagen damals die Verhältnisse an­
ders; entscheidend ist aber immer der Geist, der 
die Verantwortlichen beseelt. Wir entnehmen 
dieser Abhandlung nur einige bezeichnende 
Sätze: 

„Wenn auch die Reichskommission bei den 
Verhandlungen mit den Geschädigten das finan­
zielle Interesse des Reichs nie aus den Augen 
lassen durfte, so konnte es doch nicht Aufgabe 
der Reichsvertreter sein, vom fiskalischen 
Standpunkt aus auf „Ersparnisse" zu sehen. Das 
hieße den Zweck des Gesetzes verkennen . . . 

Bei Anmeldung der Schäden waren die ge­
setzlich zugelassenen Teuerungszuschläge oft 
nicht berücksichtigt worden. Der Billigkeit ent­
sprach es nicht sowohl, sondern es war auch 
eine Forderung der Gerechtigkeit, in diesen 
Fällen bei den Feststellungen Teuerungszu­
schläge zuzubilligen, um die Bescheidenen nicht 
schlechter zu stellen als die Begehrlichen. 

. . . Ihr Vertrauen (der Bevölkerung) mußte 
das Leitmotiv werden, das tiefgehende Dishar-
monieen zwischen Reichskommissar und Fest-
stellungsausschuß verhinderte. Wie konnte hier 
kleinliches Verfechten des einseitig finanziellen 
Standpunktes standhalten, wie ihn ein Neuling 
einnehmen wollte? 

Die Parole für den Reichsvertreter lautete 
deshalb nicht Gegnerschaft gegen die Fest­
stellungsausschüsse, sondern Mitarbeit mit 
ihnen! 

Wir haben uns in dem Vertrauen zu der Be­
völkerung nicht getäuscht. Dieses hat die Ab­
stimmung vom 11. Juli 1920 bewiesen . . ." 

Sonderbar, was man damals für Begriffe 
hatte: Gerechtigkeit, Billigkeit, Interessenwah­
rung der Bescheidenen und als Leitmotiv: Das 
Vertrauen der Bevölkerung erringen! 

Und unser Vertrauen heute? Es ist dahin! 

Einheitsfront der Vertriebenen 
'Der Gesamtvorstand des Zentralverbandes der 

vertriebenen Deutschen und die Sprecher der 
Vereinigten Ostdeutschen Landsmannschaften 
haben den Beschluß gefaßt, ihre politische Arbeit 
für die Vertriebenen miteinander abzustimmen. 
Zu diesem Zwecke haben sie einen gemeinsamen 
Arbeitsausschuß gebildet, der erstmalig am 1. 
Februar in Bonn zusammengetreten ist. Bei die­
sen Besprechungen wurde von einer Behandlung 
der organisatorischen Fragen abgesehen. Die im 
gegenwärtigen Augenblick im Vordergrund ste­
hende Frage des Lastenausgleichs wurde ein­
gehend beraten. Der Regierungsentwurf, beson­
ders aber die Empfehlungen des Bundesrats, 
wurden abgelehnt, und eine Einmütigkeit über 
alle berührten Probleme ist erzielt worden. Der 
Standpunkt des Arbeitsausschusses wird dem 
Bundesminister für Vertriebene vorgetragen. Die 
großen Organisationen der Heimatvertriebenen, 
Zentralverband der vertriebenen Deutschen und 
Vereinigte Ostdeutsche Landsmannschaften 
werden somit die Rechte und Forderungen der 
Heimabvertriebenen einmütig und geschlossen 
wahrnehmen. 
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Der &roße fiurfürft fcfif über das 9<£urifdiQ Qaaff' 
Bei einer Kälte von 22 Grad Reaumur von Labiau nach Gilge — Die Infanterie saß auf ihren Schlitten, 

„die Piken hochgehoben, die Muskete in der Hand" 

Den Wunsch der Zeitgenossen, die großen 
Ereignisse im Bild zu sehen, befriedigt heute 
die Kamera des Bildreporters und die Wochen­
schau. In den Jahrhunderten vor Erfindung der 
Photographie fiel diese Aufgabe Zeichnern zu, 
deren Originalarbeiten zur Vervielfältigung in 
einer graphischen Technik wiedergegeben 
wurden. Im siebzehnten Jahrhundert wurde 
der Ktnferstich — infolge seiner Eigenschaft, 
auch noch den zartesten Strich zu bringen — be­
vorzugt. Berühmt sind die topographischen 
Städteansichten sowie die Darstellung der be­
deutendsten politischen und kriegerischen 
Geschehnisse jener Zeit in dem Sammelwerk 
„Theatrum europaeum" von Matthäus Merian. 
Der gleichbenamte Sohn setzte das Werk des 
Vaters fort. Von ihm stammt der hier wieder­
gegebene Kupferstich von 1679. 

Besonderes Aufsehen erregte in Europa der 
schnelle Winterfeldzug, den der Große Kur­
fürst in Ostpreußen im Januar 1679 gegen die 
von Livland eingedrungenen Schweden führte. 
Er setzte seine Infanterie auf Schlitten, und die 
Regimenter fuhren unter Schlagen des Dragoner­
marsches bei bitterer Kälte über das Eis des 

Eine Bitte von Agnes Miegel 
Alle meine lieben Landsleute bitte ich um 

ihr Verständnis dafür, daß ich meines Alters und 
meiner Arbeiten wegen an mich gerichtete 
Briefe, Grüße und Anfragen bei allem Dank für 
die darin ausgesprochene Freundlichkeit nicht 
mehr beantworten kann. 

Auch habe ich ja schon seit längerer Zeit alle 
Lesefahrten aufgeben müssen und kann keiner 
Aufforderung dazu mehr folgen. 

Nenndorf, Februar 1951. Agnes Miegel. 

Ostpreußen-Sendung des Südwestfunks 
Der S ü d w e s t f u n k , Hauptsender K o b l e n z , w ird am 

3. M ä r z um 15 U h r eine O s t p r e u ß e n s e n d u n g unter 
d e m T i t e l „ U n v e r g e s s e n e He imat" br ingen , die der 
K ö n i g s b e r g e r Schriftsteller u n d Journa l i s t Joach im 
M a r k u s T i d i k , heute Ver tre t er des S ü d w e s t f u n k s für 
d e n norddeutschen Raum, zusammenstel l t . In dieser 
S e n d u n g werden Landsleute aus d e n verschiedensten 
Berufen sprechen, die das Schicksat ü b e r a l l h i n ver ­
schlagen hat. Die Bandaufnahmen w u r d e n in ihren 
heut igen W o h n u n g e n gemacht, u n d es ist anerken­
nenswert , d a ß der S ü d w e s t f u n k die M ü h e und die 
M i t t e l für d iesen Zweck aufwandte. W i r werden 
Kurzber i ch te u n d P laudere ien aus d e m L e b e n in der 
H e i m a t h ö r e n , u . a. ü b e r eine Segelfahrt durch d i e 
M a s u r i s c h e n Seen u n d ü b e r eine hochprozent ige 
Sch-.ittenfahrt i m M e m e l l a n d . D a n n w i r d uns der herz­
hafte Zungensch lag der K ö n i g s b e r g e r F ischfrauen er­
freuen . M e i s t e r der Bernste inmanufaktur werden 
v o m „ S a m l ä n d e r G o l d " berichten. D e r Sektor des 
F r i s c h e n Haffs w i r d durch E r i n n e r u n g e n an T o l k e -
mi ter L o m m e n u n d die B u r g L o c h s t ä d t l ebendig wer­
d e n . E i n Forstmeis ter aus der Rominter He ide , S a m ­
l ä n d e r , P i l l auer und kurische Fischer werden v o n 
W a l d u n d W a s s e r e r z ä h l e n . U n d als d ie St imme O s t ­
p r e u ß e n s w i r d A g n e s M i e g e l sprechen. U m r a h m t wer­
d e n diese H e i m a t b i l d e r von V o r t r ä g e n o s t p r e u ß i s c h e r 
V o l k s l i e d e r durch den S ingkre i s der landsmannschaft­
l i chen H a m b u r g e r J u g e n d v e r e i n i g u n g . 

Es w ä r e sehr zu b e g r ü ß e n , wenn andere Sender sich 
d e m Beispie l des S ü d w e s t f u n k s a n s c h l i e ß e n und eben­
fal ls in ihrer Programmges ta l tung an d ie deutschen 
L ä n d e r jenseits der O d e r - N e i ß e - L i n i e d e n k e n u n d die 
W ü n s c h e ihrer he imatver tr i ebenen H ö r e r mehr be­
r ü c k s i c h t i g e n w ü r d e n . 

Frischen Haffs, und durch das winterlich ver­
schneite Samland. Der Kurfürst erreichte am 
28. Januar Labiau, auf dessen Schloß er mit 
seiner ihm begleitenden Gemahlin Dorothea, 
seinem elfjährigen Sohne Friedrich, und seiner 
Schwester Hedwig Sophie, der Landgräfin von 
Hessen, Wohnung nahm. Bei einer Kälte von 
22 Grad Reaumur brach die in der Nacht alar­
mierte Armee auf. Am 29. Januar wurde ein 
Feldgottesdienst abgehalten, worauf der Kur­
fürst den auf dem Eis der Deime und über die 
Südostspitze des Kurischen Haffes voraneilen­
den Truppen folgte. Bei Rinderort, am Ausfluß 
der Deime, „hatte sich die Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie, jede Waffe eine Linie bildend, 
in Schlachtordnung aufgestellt. Erstere blieb 
dabei auf ihren Schlitten sitzen, die Piken hoch­
gehoben, die Muskete in der Hand". Gegen 
Abend langte der Kurfürst in Gilge an; er stieg 
im dortigen Amt ab. In der Frühe des 30. Januar 
erfolgte der Aufbruch über das Eis der Gilge bei 
einer Kälte von immer noch 22 Grad Reaumur. 
Inzwischen hatte Oberst von Treffenfeld, der 
dem kurfürstlichen Heer vorausgeschickt wor­
den war, und zwar mit dem Befehl, sich mit 
seine' Truppe an den Feind zu hängen und ihn 
festzuhalten, die Schweden zwar im Gefecht bei 
Splitter geschlagen, aber Treffenfeld hatte durch 
seinen Üebereifer die völlige Vernichtung der 

Schweden verhindert. Zu weiteren Gefechten 
kam es nicht mehr. 

Uns interessiert auf dem Bilde in erster Linie 
die Darstellung der Landschaft, für die wahr­
scheinlich eine damalige Landkarte als Unter­
lage gedient hat. Links unten, an der Mündung 
der Deime, liegt Labiau; jenseits des Kurischen 
Haffs, über dessen Eisdecke in straffer Ordnung 
die Regimenter und der Artilleriepark ziehen, 
erheben sich die Dünen der Nehrung. Auf sei­
nem rechten Ufer ergießen sich die Flüsse des 
Memeldeltas in das Haff; Wippefluß, Gilgefluß, 
Ruß lesen wir. Die Elchniederung ist richtig 
durch markierende Laubbäume kenntlich ge­
macht. Ganz oben auf dem Blatt steht der Name 
Heydekrug, auch „Kunkernees" ist angegeben. 
Manche Ortsnamen wie Felderort, Kraken und 
andere sind schwer zu entziffern. Rechts oben, 
etwas über die Grenze von Samyten" hinaus, 
erblickt man die langen Linien der Schweden. 

Neben dem Harnisch über die Widmung an 
die „hochehrwürdige Churfürstliehe Durch­
laucht" setzte der Künstler den berühmten Aus­
spruch Caesars: „veni, vidi, vici" — ich kam, ich 
sah, ich siegte. Die Anbringung dieses klassi­
schen Zitates war mehr als lediglich eine speku­
lative Schmeichelei des höfisch-gewandten 
Matthäus Merian jr. Bei Splitter wurde trotz 
Eis und schneidender Kälte wirklich ein „Blitz­
krieg" beendet. 

Von £)Qnnen6erger Bis Qoyon 
Ostpreußische Gedenktage im Februar 

Der Monat Februar bringt u. a. folgende Ge­
denktage: 1. Februar 1611: A n t o n M ö l l e r i n 
Danzig gest. (geb. um 1563 in Königsberg. „Der 
Maler von Danzig". Er schuf u. v. a. das Jüngste 
Gericht im Danziger Artushof 1602/03). — 2. Fe­
bruar 1700: J o h . C h r i s t o p h G o t t s c h e d 
in Juditten bei Königsberg geb. (s. Dezember-
Gedenktage 1. Jg. F. 17, S. 569). — 2. Februar 
1732: Friedrich Wilhelm I. erläßt das P a t e n t 
z u r E i n w a n d e r u n g d e r S a l z b u r g e r , 
die besonders das nordöstliche Ostpreußen ?u 
einer vorbildlichen Kulturlandschaft entwickeln. 
— 5. Februar 1917: F r i e d r G u s t . H a h n in 
Königsberg gest. (geb. 1852, 1885—1917 Prof. der 
Geographie an der Albertina). — 6. Februar 
1347: D o r o t h e a v o n M o n t a u geboren, 
(s. Juni-Gedenktage 1. Jg. F. 5, S. 169). — 
6. Februar 1840: P e t e r v. B o h l e n gest. (geb. 
13. 3. 1796 in Ostfriesland. Bauernsohn; Schnei­
derlehrling, Laulbursche, Kellner; zuletzt seit 
1825 Priv.-Doz., dann Prof. für orientalische 
Sprachen an der Albertina. Durch seine viel­
seitigen Schriften besondere Förderung der in­
dischen Kultur im deutschen Osten). — 6. Fe­
bruar 1856: M a x v. B a h r f e 1 d t geb. (als 
Oberst usf. 1904 in Gumbinnen, Rastenburg und 
Alienstein, im Ersten Weltkrieg General; .921 
Prof. für Münzkunde in Halle. Auf diesem Ge­
biet war B. eine Autorität von Weltruf). — 8. 
Februar 1714: G e o r g P i p e r in Rößel gest. 
(geb. um 1650 in Heilsberg. Er ist einer der 

bekanntesten ermländischen Maler der Barock­
zeit). — 9. Februar 1637: A h a s v e r u s v. 
L e h n d o r f f in Steinort/Mauersee geb. (Rei­
sen durch alle größeren europäischen Kultur­
staaten, kulturgeschichtliche Studien; als Gene­
ral schwierige diplomatische Missionen unter 
dem Großen Kurfürsten, der ihn als seinen größ­
ten Staatsmann bezeichnete. L. starb am 14. 2. 
1688 in Königsberg). — 9. Februar 1834: F e l i x 
D a h n geb. (s. Jan.-Geafenktage 2. Jg. F. 2, S. 
10). — 9. Februar 1854: H e r m a n n B r a u n in 
Kämlack bei Rastenburg geb. (Superintendent; 
er schafft u. a. das Kinderkrüppelheim „Be-
thesda" in Angerburg. Heimaterzählungen. Er 
starb 1931 in Angerburg). — 9. Februar 1930: 
A u g u s t i n u s B l u d a u in Frauenburg gest. 
(gest. 6. 3. 1862 in Guttstadt, Sohn eine6 Schnei­
dermeisters, seit 1895 Prof. in Münster, 1909—30 
Bischof von Ermland). — 11. Februar 1424: 
J o h a n n III . (A b e z i e r) in Heilsberg gest. 
(geb. um 1375 in Thom. Kaufmannssohn, 1415 
bis 1424 Bischof von Ermland, vertrauter Rat­
geber des Hochmeisters; diplomatisches Wirken 
auf dem Konstanzer Konzil). — 11. Februar 1940: 
T r a u g o t t M ü l l e r in Elbing gest. (geb. 
1866, Prof. an der Heinrich-von-Plauen-Schule 
in Elbing; besondere Verdienste um die west­
preußische Naturdenkmalpflege, um das Elbin­
ger Museum und wohl der beste Kenner der 
Frischen Nehrung). — 12. Februar 1804: I m m a ­
n u e l K a n t in Königsberg ge6t. (geb. 22. 4. 
1724 daselbst. Der bedeutendste deutsche Phi­
losoph). — 12. Februar 1847: P h i l i p p F ü r s t 

n Kö-
Jg. F. 11. 

, Februar 1893: F r i e d r. W . 1 h. 
A l e x a n d e r H a s s e n s t e , n in Trempen 
ciest' (qeb. 1849 in Pillkallen, ging heim ich zur 
ife abenteuerliche Fahrten in allen Weltteilen. 
,867 Kapitän zur See in der jungen Marine de-
ren technischer Lehrmeister er wurde. Mai,ne-
schriftsteller). 13. Februar 1801: R o b e r t 

M o t h e r b y d. A. in Königsberg gest. (geb. 
1736 in Schottland. Er gehörte zu Kante intim­
ster, Freunden). - 14. Februar 1489: N i k o ­
l a u s v T h ü n g e n in Heilsberg gest. geb. 
,n Wo. mdiu. 1467-89 Bischof von Ermland. 
Pfaffenkrieg. Durch seine Festigkeit und Zähig­
keit bleibt das Ermland einstweilen ein deut­
sches Bistum). - 14. Februar 1811: G e o r g 
H e i n r. F c r d. N e s s e 1 m a n n in Fürstenau 
Kreis Elbing geb. (Orientalist der Albertina, 
Mitbegründer der baltischen Philologie; gest. 
1381 in Königsberg) - 15. Februar 1848: L u d ­
w i g v. B o y e n in Berlin gest. (geb. 1771 in 
Kreuzburg, Ostpr., Teilnahme an den Befrei­
ungskriegen, Kriegsminister - Landwehrgesetz, 
Einsatz für die ostpr. Grenzbefestigung, „Feste 
Boyen" — Generalfeldmarschall). — 15. Fe­
bruar 1898: X a v e r F r ö l . c h in Graudenz 
gest. (geb. 1822 in Heilsberg, wichtige historische 
Arbeiten Graudenz betr.) - 15. Februar 1934: 
O t t o J a h n k e in Königsberg gestorben 
(geboren 1883 in Breslau. Ihm dankt die Pro-
F r i e d r. W i 1 h. v. F a r e n h e i d in Königs­
berg gest. (Seiner Zeit der reichste Mann in Alt­
preußen. Er hebt als erster 1799 die Erbunfer-
Uinigkeit auf seinen Gütern auf. Unermüdlicher 
Förderer der Landwirtschaft: gest. 1834 n 
Beynuhnen). — 19. Februar 1473- N i k o l a u s 
K o p e r n i k u s in Thorn geb. (gest. 24. Mai 
1543 in Frauenburg; s. Mai-Gedenktage 1. lg. 
F. 3, S. 98). - 21. Februar 1913 A u g u s t D e m -
') o w s k i in Carlshof Rastenburg gest. (geb. 
1853 in Königsberg. Die Carlshofer Anstalten 
wurden unter seiner Leitung zum größten und 
vielseitigsten Werk dieser Art im Osten). — 
24. Februar 1740: K a r l v. P o d j u r s k i im 
Ermland geb. (General, einer der tüchtigsten 
Reiteroffiziere Friedrichs des Großen; gest. 
1781). — 24. Februar 1844: E m i l A u g . D a n . 
H u n d e r t m a r c k in Aulowönen. Kreis In-
sterburg, geb. (Superintendent. Hervorragender 
Kanzelredner. Besondere Verdienste um Inster-
burg-, gest. am 31. 3. 1919 daselbst). — 26. Fe­
bruar 1816: F r i e d r. W i l h . v. B ü l o w , Graf 
von Dennewitz, in Königsberg gest. (geb. 1755, 
hervorragender Heerführer in den Freiheits­
kriegen, danach Oberbefehlshaber in Ost- und 
Westpreußen). — 28. Februar 1831: G u s t . 
H a n s R o b . G r u n d m a n n geb. (Verdienste 
um die deutsche Zuckerindustrie, besonders in 
West- und OstDreußen; gest. 1892 in Berlin). — 
29. Februar 1600: K a s p a r H e n n e n b e r g e r 
in Königsberg gest. (geb. 1529, Pfarrer, beson­
dere Bedeutung als Kartograph. Seine Ostpreu­
ßen-Karte 1576 ist gegenüber anderen Landes­
teilen zu seiner Zeit ein unübertroffenes Meister­
werk). — 29. Februar 1920: P a u l F e r d. 
P 1 i n z n e r gest. (geb. 1855 in Eckersberg, Kreis 
Johannisburg, Leibstallmeister z. Zt. W i l ­
helms II. Als hippologischer Fachmann beson­
dere Verdienste um die Hebung der Reitkunst. 

Dr. Kirrinnis. 

„^Afack ^aht und ^Zap" 
Volksstück eines ostpreußischen Autors 

D i e B e s c h w ö r u n g des — to i . to i . toi — s c h w a r z e n 
K a t e r s a u f d e m l a u n i g d u r c h s p i c k t e n P r e m i e r e n -
zettei w a r v ö l l i g u n n ö t i g . O b w o h l d i e E r s t a u f f ü h ­
r u n g dieses h e i t e r e n G e g e n w a r t s s t ü c k s „ N a c h J a h r 
u n d T a g " ausgerechne t a m D r e i z e h n t e n s t a t t f a n d , 
w u r d e sie e i n E r f o l g : das P u b l i k u m i m . . C o l o s -
s e u m " i n H a m b u r g - B e r g e d o r f ze ig te s ich d a n k b a r 
f ü r d iesen A b e n d u n d s p e n d e t e a u s g i e b i g B e i f a l l . 

E s geht h i e r u m d ie R e t t u n g e i n e s v e r w a i s t e n 
F a m i l i e n b e s i t z e s , e i n e n g r o ß e n w e s t d e u t s c h e n H o f . 
E r n s t e T ö n e h a l l e n d u r c h das a u f g e l o c k e r t e S p i e l : 
e in H e i m a t v e r t r i e b e n e r u n d aus d e r s i b i r i s c h e n 
G e f a n g e n s c h a f t E n t l a s s e n e r r ingt u m e i n e n n e u e n 
L e b e n s i n h a l t . H i n t e r a l l e m h e i t e r e n G e r a n k e v e r ­
b i r g t s ich d ie h a r t e K r u s t e e i g e n e n E r l e b e n s . D e m 
A u t o r . H a n s H e r b e r t Brausewetter, g e h ö r t e i n 
g l ü c k l i c h e r e n Z e i t e n das s c h ö n e G u t B e n d i s e n i m 
K r e i s e L a b i a u . D i e z e r m ü r b e n d e Q u a l d e r r u s s i ­
schen G e f a n g e n s c h a f t hat er e b e n s o e r f a h r e n , w i e 
d ie E n t t ä u s c h u n g e n d e r e r s t e n t a s t e n d e n V e r s u c h e 
des S p ä t h e i m k e h r e r s , w i e d e r fes ten B o d e n z u ge ­
w i n n e n . D o c h v e r l i e ß i h n be i a l l e d e m d e r H u m o r 
n i c h t ; e r z ieht w i e e ine m i t V e r s t a n d g e b r a u t e , 
gute o s t p r e u ß i s c h e B o w l e a u f s o m m e r l i c h e r V e r ­
a n d a , das ganze S t ü c k . 

A l s R e g i s s e u r f ü r diese I n s z e n i e r u n g w u r d e E r n s t 
S c h r ö d e r g e w o n n e n , d e r m i t s e i n e r d i s z i p l i n i e r t 
e i n s t u d i e r t e n A u f f ü h r u n g v o n . .Tote o h n e B e g r ä b ­
nis" des v i e l d i s k u t i e r t e n f r a n z ö s i s c h e n S c h r i f t ­
s te l l ers u n d B ü h n e n a u t o r s S a r t r e mi t N a c h w u c h s ­
s c h a u s p i e l e r n in d e r H a m b u r g e r . . B r ü c k e " A u f s e h e n 
e r r e g t hat . H i e r k o n n t e er d i e b e l a s t e n d e n S a n d ­
sacke p h i l o s o p h i e s c h w a n g e r e r P r o b l e m a t i k ü b e r 
B o r d k i p p e n u n d e i n m u n t e r e s K o m ö d i e n s p i e l 
a r r a n g i e r e n . . .Die K o m ö d i e " - H a m b u r g n e n n t s i ch 

d ' e S c h a u s p i e l - T r u p p e , d i e m i t d i e s e m e c h t e n 
V o l k s s t ü c k a l le g r ö ß e r e n O r t e a u f s u c h e n w i l l i n äSLiS?1 f H « i r n » t v e ' t r i e b e n e in g r ö ß e r e r Z a h l 
H ^ h ? ' « I m . f , , i c n e n W i n d d e r S z e n e n - F o l g e s e -
d e i h t p r ä c h t i g das F l a p p e r - M ä d e l Ilse Z ie l s to i ' f f ; 
K£ta?h2i„Ü!! a b e , r " a l i R e r . v o r w i t z i g e , s c h w a r z e r EU? JSfinahe

 z u m V e r h ä n g n i s . I h r e b e s t e n s g e l u n ­
gene T h e r a p i e v e r d a n k t sie d e m e t w a s d r a u f ­
g ä n g e r i s c h e n , a b e r k l a r a u f das W e s e n t l i c h e S e ­
i e n d e n H e i m a t l o s e n R o l f P e t e r s . das K o n t e r e i 
e ines j e n e r j u n g e n L a n d w i r t e , d e n e n m a n n u . z u 

e r ver s t eh t es d ? i r h * n ° h t 6 m m a l b o s e s e i n k a ™ : 

b i l d n e r G ü n t e r U l l k o w s l c ! h - t J t Z D e i Buhner>-
r e c h t e n R a u m gesc+rTf en H » E Vnen

 m i l i e u g e -
t r o p h ä e n , a l t en O e l b i i r i e V n J 1 " 1 s e i n e n J a « d -
h o u e t t e n d e n B l n c U n i A un2- P i e d e r m e i e r - S i l -
r.alts h e r v o r r i e f " e s S e d , e * e n e n G u t s h a u s -

Ftn'ck e S r t t t f f i n ' S l ! " , C a b W — 
a m m e n d i e n s t e bei d e r P . e m i m C P l a S S e n ' H e b " 
schen L a n d s m a n n e s z ü l e S v « ^ , " ! ! ' o s t p r e u B l -
W i e d e r g a b e eines1 arBrariJS, E S " 1 ! * w a i F i n c k s 

g e s p r ä c h e s zwischen^ D r ü ^ h n o n r t e n
 T e l * P h o n -

u n d P r o j e i t e n . D i e L a u t e P a l m n i c k e n ) 
d i e T r ä n e n kollerten n u r t ^ ? z w i n g e n d echt u n d 
n icht aus W e h m u t ! S ° " 1 s P a » k e t t , - a b e r 

U n s e r e L e s e r m a c h e n u>i. *„ 
a m . d a ß a m 28 F P h n , ^ ' L f e r „ n e i ' darauf a u f m e r k ­

e i n 
v o n 

s a m . d a ß a m V ^ u a T d i r ^ , d a r a u f a u ' ™ 
H ö r s p i e l . . A n d e r e Z e i t e n S e J 1 d e i ' s t u » R a r t 
H . H . B r a u s e w e t t e r b n n g e n ~ w i r d ' C S ° , g e n " 

s-l» 
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Auskunft wird gegeben 
U e b e r nachstehende La i ids l eute l i egen H e i m k e h r e r -

m e l d u n g e n vor : 1. B a n c k m a n n , F r a n z , geb. 1899, 
V o l k s s t u r m m a n n , M e l k e r , v e r h . , aus Rosenort , K r s . 
H e i l i g e n b e i l : 2. B o u i l l o n , Fr i t z , aus K ö n i g s b e r g ; 3, 
D r e w s , H e r b e r t , geb. 25. 9. 1920, O b e r g e f r . , l ed ig , 
aus K o r s c h e n ; 4. E g g e r m a n n , V o r n , unbek . , Z i v i l ­
in ternierter , F r i e d h o f s i n s p e k t o r , aus K ö n i g s b e r g ; 5. 
Fischer, H a n s , geb ca . 1896, Z i v i l i n t e r n i e r t e r , E l e k t r o -
meister, v e r h . , aus K ö n i g s b e r g ; 6. F r i c z e w s k i , F r a n z , 
geb. ca . 1912, V e r s i c h e r u n g s b e a m t e r , v e r h . , aus 
K ö n i g s b e r g ; 7. H a r n i s c h , M a j o r d . P o l i z e i , v e r h . , aus 
K ö n i g s b e r g , w a r b e i m Befeh l sh . d . O r d n u n g s p o l . im 
W e h r k r s . 1; 8. H e i n r i c h , V o r n , u n b e k . , geb. c a . 1905, 
E i s e n b a h n s e k r e t ä r , v e r h . , K i n d e r , aus N e u k u h r e n ; 
9. H e n n i n g , T r a u t e , geb. c a . 1924, Z i v i l i n t e r n . , v e r h . , 
aus H o h e n s t e i n ; 10. H i e p e l , L u z i a , geb. 1929 in N e u -
G a r s c h e n ; 11. H o m a n n , F r a u , Gut sbes i t zer s f rau , 
zwi schen B r a u n s b e r g u n d E l b i n g zu H a u s e ; 12. H ü s k e , 
V o r n , u n b e k . , geb . ca . 1895, V o l k s s t u r m m a n n , L a n d ­
wirt , v e r h . , aus S u l e i k e n , Krs-, T r e u b u r g ; 13. K a ­
m i n s k i , M a x , geb . c a . 1885, O b e r a m t m a n n b. d . 
C r a n z e r E i s e n b a h n , v e r h . , 1 S o h n , aus K ö n i g s b e r g , 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . ; 14. K a r p p , F r a n z , geb . ca . 
1900, O b e r g e f r . , verh"., aus Schmidtdorf , K r s . Sens ­
b u r g ; 15. K i j e w s k i , Ernst , geb. 24. 12. 14, in J e l l i -
n o w e n , K r s . O r t e i s b u r g ; 16. K o l l o s a oder K o k o s s a , 
K a r l , B a u e r , v e r h . , aus K ö n i g s r u h , K r s . S e n s b u r g ; 
17. K r e n z (fr. K r z e m i n s k i ) , P a u l , Po l i ze i ra t , v e r h . , 
aus K ö n i g s b e r g ; 18. M a n l e i t n e r , W i l h e l m , geb . ca . 
1914 in Ins terburg , G e f r . o d e r O b g e f r . , k a u f m . A n -
gest., v e r h . ; 19. M e c k e l b u r g , K a r l , geb. ca 1895, F r i ­
seurmeis ter , v e r h . , aus K ö n i g s b e r g , A l t e r G a r t e n ; 

« 2 0 . M e n i k o w , Ot to , geb. c a . 1909, V o l k s s t u r m m a n n , 
Schlosser, v e r h . , 1 K i n d , aus H e i l i g e n b e i l ; 21. N o -
watsch, G u s t a v , geb. c a . 1898—1900, S ä g e w e r k s b e ­
sitzer, v e r h . , 2 K i n d e r , aus O s t p r . ; 22. S c h r ö t e r , A n n a , 
H a u s f r a u , v e r h . , aus G r . - D r e b n a u ; 23. Schwerdt feger , 
A d o l f , geb. 1900, O b e r w a c h t m e i s t e r , w a r be i d e r 
Po l i ze i , v e r h . , aus O s t p r . ; 24. S tabe low, W i l h e l m , 
geb. c a . 1908 in O s t p r . , O b e r g e f r . , Schmiedemstr . , 
v e r h . , d r e i K i n d e r ; 25. Strei t , W i l l i , geb. 1927, So ldat , 
L a n d w i r t , l ed ig , aus F r a n z e r o d e / O s t p r . ; 26. T h i e l , 
F r a n z , geb. c a . 1893, Uf fz . , Schne idermstr . , v e r h . , aus 
K ö n i g s b e r g , K r u g s t r . 7 o d . 8; 27. V e d d e r , H e i n z , geb . 
c a . 1907 in D a n z i g , E i s e n b a h n m e c h a n i k e r , v e r h . a u s 
K ö n i g s b e r g , V o r s t ä d t i s c h e L a n g g a s s e ; 28. W i e m a n n , 
V o r n , u n b e k . , geb. 1893 i m K r e i s G o l d a p , H a u p t m a n n , 
L a n d w i r t , v e r h . ; 29. W ö l k , W a l t e r , geb . ca . 1909 bis 
1911, O b e r g e f r . , S ä g e w e r k s b e s i t z e r , v e r h . , z w e i 
K i n d e r , aus D r u g e h n e n . 

Z u s c h r i f t e n unter B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o un ter 
N r . S. U . St. 7 an d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
mannschaft O s t p r e u ß e n , (24 a) H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29 b. 

* 
F r a u F r i e d a Bartz , B a d H o m b u r g v o r d e r H ö h e , 

L u i s e n s f r . 64'/s, k a n n ü b e r fo lgende K ö n i g s b e r g e r 
Landsleute* A u s k u n f t er te i l en : G a s a b l e s e r G u s t a v 
Schulz u n d E h e f r a u , H e i m n ä h t e r i n L e n e Schulz , geb. 
R a g , g e b o r e n 1881 u n d 1883, w o h n t e n Se lkes tr . 1; 
P r o k u r i s t L a n g e u n d E h e f r a u , P r o k u r i s t be i d e r F i r m a 
K o h n , W e i d e n d a m m , nach R u s s e n e i n f a l l i n d e r B a r -
baras tr . wohnhaf t , S c h w i e g e r s o h n h e i ß t m i t F a ­
m i l i e n n a m e n R i c h a r d ; es ist a n z u n e h m e n , d a ß d i e s e r 
se ine S c h w i e g e r e l t e r n sucht; E h e l e u t e J u l i u s B r e s s a u 
u n d Tochter , w o h n t e n Buddesfr . . 2 ; . K a r l D a h l o w u n d 
Schwiegertochter , F r a u Ne-orti•. m i t T o c h t e r . I n g r i d . . 
w o h n t e n ,Ktfrschajier* Str . ; S c h u h m a c h e r B ö h n k e u n d 
Ehefrau , , w o h n t e n J e r u s a l e m e r Str , 25; S c h m i e d F r i t z 

H o c h f e l d u n d Schwiegertochter , F r a u L i e s b e t h H o c h ­
feld, M a y b a c h s t r . ( E i s e n b a h n w o h n u n g ) ; Schlosser 
K a r l H o c h f e l d u n d E h e f r a u , Bors igs tr . 3; D e n Z u ­
schriften bitte R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . 

F r ä u l e i n H i l d e g a r d U s k o - E i c h l e r (fr. wohnhaf t 
K ö n i g s b e r g , K ö n i g s e c k 12, C a f e Eichler) jetzt (20 a) 
S c h w a r m s t e d t / H a n n . , H a u s 155, k a n n A u s k u n f t geben 
ü b e r fo lgende Personen: F r a u P l a u m a n n u n d Schwe­
ster, w o h n t e n K ö n i g s b e r g , K ö n i g s e c k 3 oder 4 — 
H e r r G l o d s c h e i u n d F r a u , K ö n i g s e c k 12 — F r a u 
L a p s i e n , Dachdeckermeis ter , K ö n i g s b e r g , ( S t r a ß e u n ­
bekannt) — U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r S c h ü l e r u n d F r a u , 
H u f e n ( M u t t e r . v o n Prof. S c h ü l e r wohnte in G ö t t i n g e n ) 
— M e i e r e i b e s i t z e r F r a n z Bros ius u n d F r a u , K ö n i g s e c k 
1 — Liese lot te E i c h w a l d mit E l t e r n u n d G r o ß e l t e r n , 
W i l h e l m s t r . 4. D e n Zuschr i f t en bitte R ü c k p o r t o b e i ­
zu legen . 

* 
H e i m k e h r e r i n F r . H e r t a Z i d o r n , M a r b u r g / L a h n , 

B a r f ü ß e r s t r . 24, k a n n ü b e r fo lgende P e r s o n e n A u s ­
kunft er te i l en: 1. Reuter , Ernst , aus K ö n i g s b e r g , 
e twa 70 J a h r e , b e k a n n t als R i n g e r S i eg fr i ed ; 2. 
G r o ß , H e r b e r t , B e r l i n oder U m g e g e n d , e twa 24 
J a h r e ; 3. D i c h m a n n , V i k t o r , D a n z i g oder U m g e g e n d , 
Ingen ieur oder A r c h i t e k t , e twa 47 J . Zuschr i f t en unter 
B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an d i e ob ige A d r e s s e , 

F r a u A n n a Platz, (22 c) W i p p e r f ü r t h , K ö l n , W o l f ­
s i epen 4, k a n n A u s k u n f t geben ü b e r F r a u A u g u s t e 
M u n d z e c k , K ö n i g s b e r g , Schrebergar ten „ E i n t r a c h t " . 
Zuschr i f t en unter B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o an d i e 
ob ige Anschr i f t . 

* 
H e r r A l b e r t S c h m a u k s , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , L ö ­

b e n , K i r c h h o f s t r a ß e 5, j e tz t (20b) B r a u n s c h w e i g -
K r a l e n r i e d e , E i c h e n d o r f f - S i e d l u n g , B l o c k 13, k a n n 
A u s k u n f t e r t e i l e n ü b e r K a u f m a n n W i l l y K o s s a -
k o w s k i , K ö n i g s b e r g - M e t g e t h e n , A n g e s t e l l t e r d e r 
F a . C a r l D o m o . F r a u S c h m a u k s k a n n A u s k u n f t e r ­
t e i l e n ü b e r F r a u M a r t h a H i n z , geb . K r e u z e r , K ö ­
n i g s b e r g , F r i e d m a n n s t r a ß e 4. Z u s c h r i f t e n u n t e r 
B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n ob ige A n s c h r i f t . 

F r a n z W a s c h k i e s , f r ü h e r H o h e n s a l z b u r g , j e t z t 
(17b) W i e d e n b e i S c h ö n a u , K r e i s L ö r r a c h ( S ü d -
B a d e n ) , k a n n ü b e r n a c h s t e h e n d e L a n d s l e u t e , m i t 
d e n e n e r i n r u s s i s c h e r K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t w a r , 
A u s k u n f t e r t e i l e n : 1. F r i t z K n i e r , L a n d w i r t . J a h r ­
g a n g c a . 1904/07, w o h n h a f t b e i H a s e l b e r g , K r e i s 
S c h l o ß b e r g ; 2. H o r s t F a s s b e n d e r , k a u f m . A n g e s t e l l ­
t er , J a h r g a n g c a . 1915/1« , aus K ö n i g s b e r g , N a s s e r 
G a r t e n ; 3. E r d m a n n J u r g e n e i t , J u s t i z b e a m t e r , 
U f f z . , J a h r g . c a . 1903/05, aus H e y d e k r u g . 4. H a n s 
W o l l d a c h , J a h r g . c a . 1915/17 aus P o m m e r n . Z u s c h r i f ­
t e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k p o r t o a n ob ige A n ­
schr i f t . 

* 

E s l i eg t e i n e H e i m k e h r e r m e l d u n g ü b e r H a n s 
B a l t r u j c h a t , geb . 25. 6. 1922 i n L e n g e n , H e i m a t a n ­
schr i f t A m a l i e n h o f , K r e i s E b e n r o d e , v o r . D i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b , b i t t e t u m d i e A n ­
schr i f t d e r A n g e h ö r i g e n o d e r u m M i t t e i l u n g ü b e r 
das S c h i c k s a l d e r s e l b e n . 

F r ä u l e i n H e l e n e F r e n k e l , (21b) B e r l e b u r g / W e s t f . , 
K r e i s W i t t g e n s t e i n , „ F r i e d e n s h o r t " , G o e t h e p l a t z 8, 
k a n n ü b e r F r a u J o h a n n a H e i n r i c h , geb . D i e r i n g , 
u n d T o c h t e r L i e s b e t h , H e i m a t a n s c h r i f t K ö n i g s b e r g , 
R o s e n s t r a ß e 2, A u s k u n f t e r t e i l e n . Z u s c h r i f t e n b i t te 
R ü c k p o r t o b e i f ü g e n . 

Stadtverwaltung Königsberg 
G e s u c h t w e r d e n : F r i t z L u k a n , O b e r i n s p e k t o r , 

s o l l i m L a g e r R o t h e n s t e i n s e i n . H e r m a n n S c h e n k , 
K a m m e r m u s i k e r , u n d F r a u E l l y geb . N e t z e l , K u n ­
k e l s t r a ß e 24 c, l e tz te N a c h r i c h t A p r i l 1945. F r i t z -
A d o l f B e h r e n d t , Insp . , S c h i n d e k o p s t r a ß e 26, b i s 
10. A p r i l i m S t e u e r a m t , v e r m u t l i c h L a g e r R o t h e n ­
s t e i n . A l b e r t M e r t s c h , A m t m a n n , A u g e n z e u g e n 
w e r d e n gesucht , d i e d e n T o d b e s t ä t i g e n k ö n n e n . 
W e r n i e n , O b e r i n s p . , b i s A p r i l b e i m V o l k s s t u r m . 
J o h a n n e s N e u m a n n , O b e r g ä r t n e r , s o l l i m D e z e m b e r 
1946 v e r h u n g e r t s e i n ; gesucht w e r d e n E h e f r a u u n d 
S o h n , d i e i n D e s s a u b e i J u n k e r s a r b e i t e n s o l l e n . 
H e r t a H o l g e g e b . G u s k e , S p a r k a s s e S t a d t h a u s , v e r ­
suchte E n d e A p r i l n a c h W e s t p r e u ß e n z u g e l a n g e n . 
K u r t M a e r t s c h , O b e r i n s p . , z u l e t z t S o l d a t i n N o r ­
w e g e n . W i l l i W e i ß , S p a r k a s s e K ö n i g s t r a ß e , L a n d s ­
m a n n S t o r m e r . F r ä u l e i n R o m e i k e u n d F r ä u l e i n 
R a z u w e i t w e r d e n b e s o n d e r s u m A u s k u n f t g e b e t e n . 
G u s t a v P e r k u h n , I n s p . , k e i n e N a c h r i c h t e n . W i l l i ­
b a l d K r ü g e r , A m t m a n n , zu l e t z t Z a h l m e i s t e r i m 
O s t e n , le tzte N a c h r i c h t J a n u a r 1945. E l s e S c h m o l s k i , 
S p a r k a s s e S t a d t h a u s , le tzte N a c h r i c h t F e b r u a r 1945. 
F r i t z A n k e r m a n n , S p a r k a s s e S t a d t h a u s , J u n i - J u l i 
1945 a u s e i n e m Z i v i l g e f a n g e n e n l a g e r i n K ö n i g s b e r g 
en t la s sen . H e n n i n g , Insp . , T r a g h e i m e r K i r c h e n ­
s t r a ß e 73 R i c h a r d T h i e l , T a u c h e r , zu l e t z t b e i m 
V o l k s s t u r m . E r i c h N e u m a n n , S p a r k a s s e S t a d t h a u s , 
n a c h V e r w u n d u n g A n f a n g A p r i l 1945 i n d i e B l i n ­
d e n a n s t a l t L u i s e n a l i c e e i n g e l i e f e r t . A l f r e d S c n u -
s ter ius , Insp . , i m F e b r u a r 1945 i n P i l i a u i n e i n e 
T o t e n l i s t e e i n g e t r a g e n . O t t o W i l f e r t , F u h r g e s e l l ­
schaft, u n d F r a u ; w e r k a n n ü b e r d i e n ä h e r e n U m ­
s t ä n d e des T o d e s b e r i c h t e n ? E r i c h B a r t s c h , S t i f t u n g 
f ü r W o h n u n g s b a u , F e l d p o s t n u m m e r 27 137 E w a h r ­
sche in l i ch be i M e t g e t h e n e ingesetz t . C a r l L e c h -
le i ter , P r o k u r i s t , i n L a g e r n B l a d i a u u n d . f r . - H o l -
l a n d g e s e h e n . W i l l y G o l t z , O b e r i n s p . , m i t u n b e ­
k a n n t e m Z i e l a b t r a n s p o r t i e r t . E r i c h B e c k e r , O b e r ­
i n s p e k t o r , so l l g e f a l l e n s e i n . B r u n o W i e m e r t O b e i . -
b a u l e i t e r . T r e ß l e r s t r a ß e . D r . S e e g e r M e d i z i n a l -
rat , w a h r s c h e i n l i c h i n e i n e m L a g e r b e i I r K U r t S K 
gesehen . K l a r a B a l l n u s geb . W o y d t k e , letzte N a c h ­
r icht H e r b s t 1947. H e r m a n n T h i e l e , A m t m a n n , 
w a h r s c h e i n l i c h L a g e r G e o r g e n b u r g b e i Instet b ü r g . 

F r i t z G e r n g r u b e r , O b e r i n s p . , a n g e b l i c h b e i D a n z i g 
g e f a n g e n g e n o m m e n . F r i e d r i c h W i l h e l m F u h l b r ü g g e , 
S t a d t h a u s , w i d e r s p r e c h e n d e B e r i c h t e . K a r l S e l l n e r , 
Insp . , so l l i m M ä r z 1946 i m L a g e r P r . - E y l a u v e r ­
s t o r b e n s e i n . A l f r e d B e h r e n d , K W S . M a x K o r d e l , 
w a h r s c h e i n l i c h a u f d e m W e g e B a l l i e t h - J u d i t t e n ge­
f a l l e n . H e r m a n n R e h b e r g , O b e r i n s p . , a m 11. A p r i l 
1945 i n G e f a n g e n s c h a f t g e r a t e n . F r i t z L e m k e , Insp. , 
a u f d e m M a r s c h i n d i e G e f a n g e n s c h a f t e r k r a n k t . 
E d u a r d K i t t l e r , i m A u g u s t 1945 a u s d e m L a g e r 
G e o r g e n b u r g a b t r a n s p o r t i e r t . M a r i e L a d d e y geb. 
V o e l k , F r a u des v e r s t o r b e n e n O b e r i n s p . A r t h u r 
L a d d e y , G a s w e r k . D o r a R i c k l i n k a t , S tad t . K r a n ­
k e n a n s t a l t , • A u ß e n s t a t i o n A l l e n b e r g , letzte N a c h ­
r i c h t J a n u a r 1945. E r i c h L i n k , Ing . , L a g e r R o t h e n ­
s te in . B r u n o K ö n i g , L e i t e r d e r S e i f e n b e w i r t s c h a f ­
tungss t e l l e D r u m m s t r a ß e . 

F e r n e r : B e r n h a r d L a u , Insp. . F r a u H a a c k , S e k r . , 
R i c h a r d P l ü s c h k e , E m i l R e i t z ( K W S ) , O t t o S t e i n k e , 
L o t h a r N e u b a u e r , S i e g f r i e d C h r i s t o p h (Gol tza l l ee ) , 
R e c h t s a n w a l t N ü s k e , K r a m e r (Gol tza l l ee ) , O t t o k a r 
B e r g a u , H e i n z R a d t k e ( V i k t o r i a - A l l e e ) , F a m i l i e 
T e s c h n e r , Hedwige K u t z , H e i n r i c h J a h n k e , F a m i l i e 
H a n s R e d e t z k i , A m t m a n n K r ü g e r , d i e B a u f ü h r e r 
R o c k e l , H ü g e u n d B a n g e l , Ing . Ress , P f l u g , Insp. 
O t t o K a i s e r , Insp . G u s t a v M i l d , M a g . - R a t K u r t 
H a a s l e r , B e r t a L a u , A n n a H o f f m a n n , Insp . B u t t l e r . 

A u s D i e n s t s t e l l e 3, F r i e d r i c h s t r a ß e : F r a n z S a u -
w a n , L i e s b e t h H e i n , O t t o F r i t s c h , P e t e r R u f f i n , 
A u g u s t e B o j a h r , H e r t a S e h b a l d , Insp. R a u t e n b e r g , 
Z a b e , F r a u L a n g e , F r a u K a h l e r , F r a u K r a u s e , D i ­
r e k t o r E r l a t , Insp . K a n t e l b e r g , W y p i s c h e k , P a u l 
G r e n z . L o c k a u , D o m b r o w s k i , R u d o l f B r a n d s t a e t t e r , 
W i l h e l m R a d d a t z , Insp . K u h n , R i c h a r d S c h m e e r , 
F r a n z K u h n , F r a n z K u h n e r t , W i e s b a u m , - B ö h m e , 
M a n d e l , H a u g w i t z , A u g u s t M a y , Insp . L i s t , D i e c k , 
G r e n t s c h , B o r b e , M a x P u l v e r . 

A u f u n s e r F e r i e n t r e f f e n a m 15. J u l i i n B i e d e n ­
k o p f w i r d je tzt s c h o n h i n g e w i e s e n . A l l e ^ Z u s c h r i f ­
ten , b e i R ü c k f r a g e n u n t e r B e i f ü g u n g v o n R ü c k ­
p o r t o , s i n d z u r i c h t e n a n : A n s c h r i f t e n s a m m e l s t e l l e 
d e r K ö n i g s b e r g e r M a g i s t r a t s b e a m t e n , - a n g e s t e l l t e n 
u n d - a r b e i t e r ( W a l t e r K o l b e ) , (16) B i e d e n k o p f , H o ­
s p i t a l s t r a ß e 1. 

Auskunft wird erbeten 
W o s ind diese K i n d e r geb l i eben? 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b nach­
stehend a u f g e f ü h r t e r K i n d e r : 1. B l u h m , K a r l h e i n z , 
geb. e twa 1935 aus H e i l s b e r g , K o n e g e r w e g 25; i. 
S r h c ü f r a n , H e i n / . H o r s t , geb. 21. 10. 41 aus K a r l s ­
b u r g , K r s . G e r d a u e n ; 3. G e s c h w i s t e r D u d d a , G e r h a r d , 
geb. 16. 1. 33, H e i n z , geb . 15. 3. 40, C h r i s t e l , geb 23. 
12. 41 u n d K u r t , geb. 23. 8. 43 aus Pron i t t en , K r s . 
L a b i a u ; 4. Bauer , P a u l , geb . 29. 6. 36 aus P u k a l k s t e m , 
K r s . S a m l a n d ; 5. G e s c h w i s t e r Kurschat , E d i t h , geb. 
11 .3 . 33, H i l d e g a r d , geb. 29. 9. 34, Inge, geb. 29. 4^36 
u n d C h r i s t e l , geb. 27. 6. 38 aus S i e g m a n t e n , K r s . 
Insterburg; 6. N o r d , G e o r g , geb . 18. 8. 35 aus Schaaks -
vi t te , K r s . S a m l a n d ; 7. D u m a t , D ie ta , geb . 19. 7. 33 aus 
Schulzen , K r s . Rastenburc); 8. G e h r m a n n , H e l g a oder 
H e l g a r d , geb. 12. 2. 38 aus. Sc l i i l l gehnen , K r s . B r a u n s ­
b e r g ; 9. K i w i t t , G e o r g , geh". 22. 1. 37 aus W a r t e n b u r g 
S t r a ß e d e r S A 63; 10. G ö s c h , G i s e l a , geb. 26. 6. M 
T r e n t i t t e n , K r s . S a m h m d ; 11. G e s c h w i s t e r DJrrge, 
D o r a , geb. 4. 6. 35 u n d H a n s , geb . 14. 9. 39 aus W i l l -
k e i m , K r s , K ö n i g s b e r g . Zuschr i f t en unter K . S. D . J 
an die G e s c h c t t s f ü h n m c i der L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , (24 a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

W e r w e i ß etwas ü b e r das Schicksa l des K i n d e s 
B o d o Behrendt , geb. 3. 8. 39, v o n s t i l l em, r u h i g e m 
W e s e n , a n l i n k e r S c h l ä f e n s e i t e schwarzes erbsgroKes 
M u t t e r m a l , K l e i d u n g d u n k e l b l a u e r S t r i c k - M a t r o s e n -
a n z u g u n d d U ä k e l h l a u e r T u c h m a n t e l . N a c h M i t t e i l u n g 
der G a t t i n des p r a k t i s c h e n A r z t e s D r . M o s e r O s t s e e : 
b a d C r a n z , ist B o d o nach R ä u m u n g des H o s p i t a l s 
e twa A u g u s t 45 mit d e n K r a n k e n z u s a m m e n per A u t o 

nach N e u k u h r e n ü b e r f ü h r t , v o n dort so l l en e l tern­
lose K i n d e r auf d ie i m K r e i s e S a m l a n d oder K ö n i g s ­
b e r g ge legene W a i s e n h e i m e verte i l t wordej i se in . 
D ie Lei ter , A e r z t e , Pf lege- u n d B e d i e n u n g s p e r s o n a l 
d e r K r a n k e n h ä u s e r v o n N e u k u h r e n u n d d e r W a i s e n ­
h ä u s e r im K r e i s e S a m l a n d werden gebeten, sich bei 
der G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r Landsmannschaf t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b, zu me lden , 
falls sie ü b e r das K i n d A u s k u n f t geben k ö n n e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r das S d i i c k s a l oder 
d e n jetz igen A u f e n t h a l t des K i n d e s K u r t H ö l z e r , geb. 
11. 2. 1938, aus F i n k e n t a l be i Sz i l l en , K r e i s T i l s i t , 
auf der F r i s c h e n N e h r u n g , N ä h e K a h l b e r g , am 17. 2. 
1945 v e r l o r e n . M u t t e r entfernte sich v o n ihrem im 
T r e c k h a l t e n d e n W a g e n , u m mit d e m ä l t e s t e n S o h n 
aus K a h l b e r g Brot zu ho l en . A u f ihrem mit dre i 
P ferden bespannten W a g e n be fanden sich fo lgende 
Personen , S o h n K u r t , F a m i l i e Hense l e i t (Heinr ich H . , 
c a . 40 J a h r e alt, seine F r a u L i sbe th , c a . 37 J a h r e alt, 
u n d deren v i e r K i n d e r , d e r ä l t e s t e S o h n W e r n e r war 
v i e r z e h n J a h r e alt), F r a u F r e i m a n n (Frau eines E i s e n ­
b a h n e r s aus Lotzen) mit ihren be iden k l e i n e n 
S ö h n e n . F a m i l i e Hense l e i t k a m aus K l . B a u m bei 
L a b i a u , wohnte aber v o r d e m K r i e g e in e iner Indu­
striestadt des R h e i n l a n d e s . Es ist a n z u n e h m e n , d a ß 
sie s ich nach der Flucht d o r t h i n gemeldet hat. W o 
s ind F a m i l i e n Hense l e i t u n d F r a u F r e i m a n n , die A u s ­
kunft ü b e r K u r t H ö l z e r geben konnten? Zuschr i f ten 
erbittet d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n s d i a f t 
O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r b l e i b des 
K i n d e s R a i n e r Uthoff , geb 10. 2. 44 in A U e n s t e i n , im 
J a n u a r 1945 v o n der M u t t o r getrennt. F r e m d e Leute 
s o l l e n das K i n d unter d e m N a m e n „ K l a u s K r a u s e " i n 

e i n e m K i n d e r h e i m in H e i l s b e r g abgegeben haben; 
es so l l das K i n d noch 1946 d o r t gewesen se in . N a c h ­
richt erbittet d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

T o n i E m m e l . geb. 24. 3. 35, s u d ü ihre A n g e h ö r i g e n . 
S ie w u r d e auf d e r F lucht v o n d i e s e n getrennt, k a n n 
abqr n u r u n v o l l s t ä n d i g e A n g a b e n ü b e r E . t e r n u n d 
Geschwis t er machen. D i e M u t t e r M a r i a E m m e l , geb. 
Janssen , so l l 1939 oder 1940 v e r s t o r b e n se in , V a t e r 
A l b e r t E m m e l ( G e b u r t s d a t u m unbekannt ) , w a r an­
gebl ich bis zur B e l a g e r u n g K ö n i g s b e r g s b e i e iner 
Diensts te l le der Par te i oder W e h r m a c h t d o r t b e s d i ä f -
tigt. F a m i l i e E m m e l so l l i n K ö n i g s b e r g , A d o l f - H i t l e r -
S t r a ß e , g e w o h n t haben . T o n i E m m e l k a m d a m a l s zu 
ihrer T a n t e G r e t e Janssen , geb. Janssen , in K ö n i g s ­
berg,- v o n d e r w u r d e s ie auch getrennt . T o n i E . s u d ü 
ihre Schwester A n n e m a r i e , jetzt ca . 27 J a h r e , w ä h ­
r e n d des K r i e g e s D R K - S c h w e s t e r , u n d i h r e n B r u d e r 
G e r h a r d , jetzt c a . 21 J a h r e , w ä h r e n d des K r i e g e s 
z u m S c h l u ß be i d e r H J e ingezogen . — Nachr ichten 
ü b e r d e n V e r b l e i b d e r Gesuchten erbittet d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24," W a l l s t r . 29b. 

Das K i n d A d e . h e i d Sta l lmach, geb. 23. 9. 43 in D o r ­
schen, K r e i s • L y c k , sucht se ine E l t e r n u n d v i e r G e ­
schwister; N a m e n u n d G e b u r t s d a t e n s ind nicht be­
kannt . A d e l h e i d St. w u r d e i m J u l i 44 v o n der N S V 
L y c k zu F r a u P a u l i n e W i e g e r t in Pflege gegeben; 
V a t e r w a r zur Z e i t b e i d e r „ O r g a n i s a t i o n Todt" , 
M u t t e r in Untersuchungshaf t . T r o t z der s p ä r l i c h e n 
A n g a b e n bittet d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, u m 
H i n w e i s e ü b e r d e n V e r b l e i b der A n g e h ö r i g e n des 
K i n d e s . 

* 
W e r k a n n ü b e r n a c h s t e h e n d e L a n d s l e u t e A u s ­

k u n f t e r t e i l e n : 1. D r . W a l t e r S z u g g a r s , T i e r a r z t , 
l e t z t er W o h n o r t P r ö k u l s . K r e i s M e m e l , 2. O t t o 
G r o s s , L a n d w i r t , J a h r g . c a . 1915/18, aus L i e b e n ­
fe lde . Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

• . • * 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g ' d e r L a n d s m a n n s d i a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a K ß t r . 29b, bittet u m M i t t e i ­
l u n g der A n s c h r i f t oder des Schicksals des H e r r n 
S i e g f r i e d B r o s o w aus O s t p r e u ß e n . He imatanschr i f t 
u n d G e b u r t s d a t u m u n b e k a n n t . E s w i r d trotz d e r s p ä r ­
l i chen A n g a b e n d r i n g e n d u m Nachr icht gebeten. 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r Landsmannschaf t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, bittet u m d ie A n ­
schrift des s t e l l ver tre tenden Chefarz te s d e r U n i v e r ­
s i t ä t s - K i n d e r k l i n i k K ö n i g s b e r g , D r . E r b e n , d e r bis 
1947 i n K ö n i g s b e r g gearbei te t h a b e n so l l . W e r w e i ß 
etwas ü b e r s e i n e n V e r b l e i b ? 

D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, b i t te t u m 
d i e j e tz ige A n s c h r i f t v o n F r a u S c h i e w e c k , d ie s ich 
i n K ö n i g s b e r g . B l i n d e n a n s t a l t i n d e r L u i s e n a l l e e 
93/105,-aufgehalten hat u n d d ie je tzt i n d e n W e s t ­
z o n e n w o h n e n so l l . 

* 
Gesucht w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n v o n H u g o Schu­

macher, geb. 15. 5. 1929, zuletzt wohnhaf t B r a u n s ­
berg , A n g e r s t r . 2, F r i e d a Schumacher, geb. Ecke l , geb. 
18. 11. 1906; P a u l Schumacher, geb. V. 12. 1934; E r n a 
Schumacher, geb. 26. 7. 1936; W a l t r a u t Schumacher, 
-geb. 21. 11. 1934; H e l g a Schumacher , geb. 13. 9. 1940. 
N a c h r . ei?b. d ie » G o s c h ä f t s f ü h r u n g . d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b. 

W e r k a n n ' A-Usktmft geben, wo H o r s t H i t z i g r a t h , 
g e b o r e n 14. 8. 1931 in B r e m e r h u s e n ( O s t p r e u ß e n ) , z u ­

letzt in O s t p r e u ß e n nach d e m T o d e se iner M u t t e r ge­
wohnt hat. "Die M u t t e r M a r i a H i t z i g r a t h , geb. K a u f ­
m a n n , geb. 9. 4. 1904, ist am 20. 8. 1931 v e r s t o r b e n , 
d e r V a t e r H e r m a n n H i t z i g r a t h , geboren am 24. 10. 
1908, a m 7. 8. 1944 gefa l len . H o r s t s o l l zuletzt in 
B i t z ingen , K r s . S c h l o ß b e r g , gewohnt haben , v o n dort 
s o l l er zu se iner T a n t e F r a u Herbs t , B r e m e n , in 
Pflege g e k o m m e n se in , d i e aber auch i n z w i s d i e n 
v e r s t o r b e n ist. Zwecks B e a n t r a g u n g der U n t e r h a l t s ­
hi lfe m u ß d e r Bewe i s erbracht werden , d a ß H o r s t 
H i t z i g r a t h F l ü c h t l i n g i m S i n n e des Soforthi l fe ­
gesetzes ist. 

E s w i r d u m M i t t e i l u n g d e r A n s c h r i f t d e r G a t t i n 
des f r ü h e r e n M o l k e r e i - u n d B r a u e r e i b e s i t z e r s 
D y k , aus d e r U m g e g e n d v o n T i l s i t b e h e i m a t e t a n 
d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t ­
p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29 b, gebe ten . 

* 

G e s u c h t w i r d i n e i n e r V e r s o r g u n g s a n g e l e g e n h e i t 
d e r H a u p t l e i t e r S c h u l z e u n d se in S t e l l v e r t r e t e r 
W i l h e l m v o n d e r B a u l e i t u n g des F l u g p l a t z e s I n ­
s t e r b u r g (1937 — 1944). M e l d u n g e n a n den H e i m a t ­
b u n d d e r O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

Bestätigungen 
D i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t te i l t 

m i t : W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß F r a u F r a n z i s k a 
G e d e l s k a , geb . M a r k w a r d s e n , geb. a m 15. 10. 1909 
i n K ö n i g s b e r g , v o n 1939 b i s z u r F l u c h t i n D r u ­
g e h n e n , K r e i s S a m l a n d , g e w o h n t h £ t ? D e r M a n n 
w a r v o n B e r u f M a u r e r p o l i e r . N a c h r i c h t e n e r b i t t e t 
d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t . 

Altersheim Königsberg-Speichersdorf 
A u f e ine A n f r a g e i m O s t p r e u ß e n b l a t t i m M a i 1950 

n a c h d e r L e i t e r i n des A l t e r s h e i m e s K ö n i g s b e r g e r ­
h i e l t e i n e L e s e r i n , F r a u G . R e i c h e r t i n M a r i e n ­
w o l d e b e i M ö l l n , i m O k t o b e r e i n e n e r s c h ü t t e r n d e n 
B e r i c h t v o n d e m S c h i c k s a l d e r Insassen dieses 
H e i m e s v o n S c h w e s t e r A u g u s t e B a h r , d i e w i e d u r c h 
e i n W u n d e r gere t te t w u r d e . S c h w e s t e r B a h r 
s c h r i e b : 

„ A m 6. A p r i l 1945 l a g d e r R u s s e f r ü h v o r u n s e r m 
H e i m . E s w u r d e s c h w e r i m P a r k g e k ä m p f t . A b e n d s 
u m s e c h s e i n h a l b U h r w u r d e n w i r S c h w e s t e r n m i t 
z w a n z i g Insassen u n d e i n i g e n M ä d c h e n n a c h d e r 
S t a d t g e t r i e b e n . A m 8. A p r i l f r ü h g e r i e t e n w i r i n 
G e f a n g e n s c h a f t u n d w u r d e n v i e r z e h n T a g e i m 
L a n d e h e r u m g e t r i e b e n , w o b e i w i r u n s n a c h u n d 
n a c h a l l e v e r l o r e n . B e i d e r R ü c k k e h r a m 21. A p r i l 
w u r d e n w i r m i t 33 a n d e r e n M e n s c h e n i n e i n e m 
R a u m u n t e r g e b r a c h t u n d e r k r a n k t e n s c h w e r . D a s 
H e i m w a r z u m g r ö ß t e n T e i l a u s g e b r a n n t . V o n d e n 
Insassen w a r n i e m a n d a m L e b e n . W i r d u r f t e n n i ch t 
h i n . A l s ' w i r n a c h d e r K r a n k h e i t a u f s t a n d e n , m u ß ­
t e n w i r f ü r d i e R u s s e n a r b e i t e n . J e d e n f a l l s s i n d 
a l l e u m g e k o m m e n . N i c h t n u r i n u n s e r e m H e i m , 
s o n d e r n a u c h i n a l l e n a n d e r e n H e i m e n s i n d al le 
a n H u n g e r u n d K r a n k h e i t u m s L e b e n g e k o m m e n . 
E s s t a r b e n i n K ö n i g s b e r g i m S o m m e r 1945 t ä g l i c h 
e t w a 800 M e n s c h e n , d i e v o n e i n e m b e k a n n t e n 
H e r r e n , d e r d u r c h d i e K r a n k e n h ä u s e r g i n g , n o t i e r t 
w u r d e n . W i e v i e l e n o c h n e b e n b e i s t a r b e n , w i r d 
m a n w o h l n i e m a l s e r f a h r e n . D a ß w i r b e i d e S c h w e ­
s t e r n m i t d e m L e b e n d a v o n g e k o m m e n s i n d , ist e i n 
W u n d e r v o n G o t t e s H i l f e . A m 30. 10, 47 w u r d e n 
w i r e n d l i c h a u s g e w i e s e n u n d k a m e n n a c h Sch le s -
w i g ^ H o l s t e i n , . •" 

Aufnahme von Waisenkindern 
Z u r A u f n a h m e v o n V o l l - o d e r H a l b w a i s e n als 

P f l e g e k i n d e r n h a b e n s ich b e r e i t e r k l ä r t : G u s t a v 
u n d M a r i e H u n d , H o l l e r a t h (Ei fe l ) , D e l l 23, ü b e r 
H e l l e n t h a l , K r e i s S c h l e i d e n (ein M ä d c h e n , i m A l t e r 
v o n d r e i b i s f ü n f J a h r e n ) , A n n a S c h i e b o l d . F r i e d -
r i c h s k o ö g / D i t h m a r s c h e n (ein j u n g e s M ä d c h e n ) . F r a u 
M a r i e R o h m a n , (13a) M a x h ü t t e - B l a i d h o f , H u g o - G e i ­
g e r - S i e d l u n g 39 (ein M ä d c h e n i m A l t e r v o n s i e b e n 
b i s n e u n J a h r e n ) . Z u s c h r i f t e n s i n d u n m i t t e l b a r a n 
d ie G e n a n n t e n z u r i c h t e n . 

T o t e u n s e r e r H e i m a t 

Im Gedenken an Willy Maker 
W i e er i n d e r R o m i n t e r H e i d e e i n e n W o l f er legte 

N u n ist a u c h e r i n d i e e w i g e n J a g d g r ü n d e ü b e r ­
gewechse l t , W i l l y M a k e r , d e r W o l f s t ö t e r , G u t s ­
bes i t zer i n G o l d a p , n a c h d e r V e r t r e i b u n g aus 
d e r o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t n o c h b e w ä h r t als F l ü c h t ­
l i n g s b e t r e u e r u n d i n d e r S a m m l u n g s b e w e g u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t . 

W i r s c h r e i b e n das J a h r 1927. W i e d e r e i n m a l ist 
b e i g u t e m S p u r s c h n e e e i n I s e g r i m m i n e i n e m J a g e n 
d e r R o m i n t e r H e i d e f e s tgemacht . V o m F o r s t a m t 
k l i n g e l t das T e l e f o n i n das w e i t e W a l d g e b i e t h i n ­
aus u n d a u c h r u n d h e r u m z u r a n g r e n z e n d e n z i v i l e n 
J ä g e r s c h a f t W o h l ü b e r z w a n z i g S c h ü t z e n k a m e n 
a m s p ä t e n N a c h m i t t a g z u m S t e l l d i c h e i n i m z a u b e r ­
haf t v e r s c h n e i t e n T a n n z u s a m m e n . A b e r d i e E i n ­
k r e i s e r s i n d s c h o n w i e d e r u n t e r w e g s . D e r W o l f h a t 
i n z w i s c h e n e i n N a c h b a r j a g e n a n g e n o m m e n . D o r t 
w i r d e r d a n n e n d g ü l t i g fest. Indessen b e g i n n t d e r 
T a g z u s c h w i n d e n . E i l i g s t u n d d o c h s e h r v o r s i c h t i g 
w e i d e n d ie S c h ü t z e n anges te l l t . N o c h h e u t e f ü h l e 
i ch d ie S p a n n u n g , d i e m i c h g e f a n g e n h ä l t , a l s i ch 
i n e i n e r r ä u m e n s c h n e e b e h a n g e n e n S c h o n u n g , i n 
d e r es bere i t s d ä m m e r t , u n b e w e g l i c h u n d j n h ö c h ­
ster A u f m e r k s a m k e i t s i tze. W e i t h i n t e n i m B e ­
s t ä n d e ze igt das W a l d h o r n d e n B e g i n n des T r e i ­
b e n s a n . N u r d r e i T r e i b e r g e h e n d u r c h d e n F o r s t , 
o h n e L a u t , n u r h i n u n d w i e d e r m i t d e m Stock a n 
e i n e n B a u m s c h l a g e n d , a lso i m G e g e n s a t z z u d e r 
B e s c h r e i b u n g e i n e r w i n t e r l i c h e n W o l f s j a g d in F o l g e 
18, J a h r g a n g 1 des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " . D e r W o l f 
ist b e i m A n t r i t t d e r T r e i b e r s e h r s c h n e l l rege ge­
w o r d e n . U n d b a l d f ä l l t a u c h d e r S c h u ß , we i t w e g 
v o n m e i n e m A n s i t z . L a n g h a l l t e r n a c h . D i e S p a n ­
n u n g l ö s t s ich a u g e n b l i c k l i c h . W e n i g e Z e i t s p ä t e r 
g ib t das W a l d h o r n d a s S i g n a l : „ W o l f tot". E s ist 
e i n k a p i t a l e r R ü d e , d e n W i l l y M a k e r m i t g u t e r K u ­
ge l z u r S t r e c k e g e b r a c h t hat . M i t d e m e r l e g t e n 
R a u b w i l d a u f d e m K ü h l e r e i n e s K r a f t w a g e n s 
f a h r e n w i r d a n n n a c h J a g d h a u s R o m i n t e n , d e m 
H e r z d e r H e i d e , w o d i e ge samte J ä g e r e i d i e s e r 
W o l f s j a g d s ich i m G a s t h a u s z u e i n e r a u s g i e b i g e n 
A t z u n g u n d e i n e m z ü n f t i g e n „ T o t t r i n k e n " v e r s a m ­
mel t . A u c h h i e r w i r d d i e „ S t r e c k e " k a p i t a l : E t w a 
d r e i ß i g F l a s c h e n R u m s i n d es! D a s S c h u ß g e l d f ü r 
d i e E r l e g u n g e ines W o l f e s b e t r u g seit W a i d m a n n s ­
g e d e n k e n d r e i ß i g M a r k . M a n ü b e r s c h l a g e , was d e r 
„ g l ü c k l i c h e " S c h ü t z e n o c h d r a u f z a h l e n m u ß t e , u m 
d e n K o n s u m d e r h u n g r i g e n u n d d u r s t i g e n W a i d ­
genossen z u b e g l e i c h e n ! A b e r diese S i t u a t i o n f a n d 
e i n e n i n G r o ß z ü g i g k e i t e r p r o b t e n M e n s c h e n , W i l l y 
M a k e r . d e r n u n v o n u n s g e g a n g e n ist. V i e l l e i c h t 
h a b e n auch z u s e i n e m f r ü h e n A b l e b e n , w i e in a n ­
d e r e n z a h l r e i c h e n F ä l l e n , b e i g e t r a g e n der K u m m e r 
u m d e n V e r l u s t d e r H e i m a t , H a b ' u n d G u t . d ie N o t 
u n d S o r g e u m d ie E r h a l t u n g d e r n a c k t e n E x i s t e n z , 
d i e E n g e des U n t e r k o m m e n s i n d e r Z u s a m m e n ­
d r ä n g u n g d e r V e r t r i e b e n e n g e g e n ü b e r d e r W e i t e 
des Os tens u n d was sonst i h n e n z u g e m u t e t w u r d e 
u n d w i r d . 

In G e d a n k e n l egen w i r e i n e n g r ü n e n B r u c h a u f 
s e inen G r a b h ü g e l , w e i t a b v o n d e r h e i m a t l i c h e n 
R o m i n t e r H e i d e . * 

D r . G . 

l a m e n t g e w ä h l t , h a t e r als S t a d t v e r o r d n e t e r u n d 
s p ä t e r als R a t s h e r r b e s o n d e r s b e i d e r S c h a f f u n g 
d e r w u n d e r v o l l e n A n l a g e n a n d e r G r u b e r m i t g e ­
w i r k t . I n H e i m a t b l ä t t e r n l i e ß e r v i e l e A u f s ä t z e u n d 
A b h a n d l u n g e n ü b e r R a s t e n b u r g e r s c h e i n e n , u n d 
s c h l i e ß l i c h s c h r i e b e r d ie G e s c h i c h t e der S t a d t u n d 
des K r e i s e s R a s t e n b u r g , d e r e n M a n u s k r i p t a u f d e r 
F l u c h t v e r l o r e n g i n g . In d e r A b g e s c h i e d e n h e i t des 
h o l s t e i n i s c h e n D ö r f c h e n s ha t e r nach d e m G e d ä c h t ­
n i s s e in L e b e n s w e r k e r n e u t b e g o n n e n , u n d w i r 
h o f f e n , d a ß e i n H e i m a t t r e u e r es w i r d v o l l e n d e n 
k ö n n e n . S c h o n i n M e m e l w a r ich e i n e i d e r ä l t e s t e n 
s e i n e r S c h ü l e r , s p ä t e r i n R a s t e n b u r g u n t e r r i c h t e t e 
e r m e i n e K i n d e r . E r l i ebte d i e J u g e n d , d i e e r z u 
s t a r k e n u n d t ü c h t i g e n M e n s c h e n e r z o g . 

H i l g e n d o r f , K r e i s v e r t r e t e r 

I m A l t e r v o n 75 J a h r e n s t a r b a m 1. F e b r u a r i n 
F a l l i n g b o s t e l , w o e r b e i s e i n e m S o h n E r i c h w o h n t e , 
d e r U h r m a c h e r m e i s t e r H a n s G o t t l i e b S t r ö d t 
aus S c h i p p e n b e i l . A m G r a b e s p r a c h B ü r g e r m e i s t e r 
a. D . Z e i ß s e i n e m a l t e n S c h ü t z e n k a m e r a d e n u n d 
S c h a t z m e i s t e r d e r G i l d e S c h i p p e n b e i l W o r t e des 
D a n k e s . H e r r S t r ö d t k a m schon v o r 1900 n a c h 
S c h i p p e n b e i l u n d e r h ä t t e d o r t 1951 se in f ü n f z i g ­
j ä h r i g e s M e i s t e r - u n d G e s c h ä f t s j u b i l ä u m b e g e h e n 
k ö n n e n . 

Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte, Freunde, Nachbarn! 
A n das P o s t a m t 
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V o r - u n d Z u n a m e 

J e t z i g e r W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d 
Pos t l e i t zah l ) 

A m 5. J a n u a r v e r s c h i e d n a c h k u r z e r K r a n k h e i t i n 
K ü h r e n b e i L ü t j e n b u r g (Holst . ) O b e r s t u d i e n r a t 
i . R . W a l t e r L u c k e n b a c h aus S c h o d d e n , K r e i s J o ­
h a n n i s b u r g . N i c h t n u r a ls h e r v o r r a g e n d e n P ä d a g o ­
g e n k a n n t e j e d e r R a s t e n b u r g e r d e n V e r s t o r b e n e n , 
d e r i n v i e r e i n h a l b K r i e g s j a h r e n i n V e r t r e t u n g des 
i m F e l d e s t e h e n d e n D i r e k t o r s d i e H e r z o g - A l b r e c h t -
S c h u l e le i tete , s o n d e r n a u c h als e i n e n u m das 
W o h l d e r S t a d t a u ß e r o r d e n t l i c h v e r d i e n t e n M a n n . 
B a l d n a c h d e m E r s t e n W e l t k r i e g i n das S t a d t p a r -

D a t u m U n t e r s c h r i f t 
B i t t e d e u t l i c h in D r u c k s c h r i f t a u s f ü l l e n . 
F a l l s e i n e Pos tans ta l t d iese B e s t e l l u n g i r r t ü m l i c h 
n icht a n n e h m e n sol l te , b i t t en w i r sie u n t e r A n g a b e 
d e r P o s t a n s t a l t z u s e n d e n a n : V e r t r i e b s s t e l l e „ D a s 
O s t p r e u ß e n h l a t t " C . E . G u t z e i t , H a m b u r g 24, W a i i -

s t r a ß u 29 b. 
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A l b r e c h t , E r n s t , geb. 27. 7. 94, 
F l e i s c h e r m e i s t e r bei F a . R a d t k e , 
zu le tz t w o h n h a f t K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h r ö t t e r s t r . 143, letzte N a c h r i c h t 
2. 4. 45, v e r m u t l . d a n n i n G e ­
fangenschaf t g e k o m m e n . N a c h r . 
e r b . F r . L u i s e R e i ß , H a r k s h e i d e , 
Bez . H a m b u r g , Post W o h n h e i m , 
L i n d e n h o f , H a u s 14. 

E l b i n g e r ! A r n d t , G e o r g , geb. 21. 2. 
1890, w o h n h . gew. E l b i n g , A c k e r ­
s t r a ß e 19. V o m T r e c k d u r c h die 
R u s s e n m i t g e n o m m e . i a m 18. 3. 45. 
Im A p r i l i m L a g e r P r . H o l l a n d 
gesehen w o r d e n . W e r k a n n n ä h e r e 
A u s k u n f t geben oder se inen T o d 
b e s t ä t i g e n ? N a c h r . e r b . F r . L u i s e 
A r n d t , G e h r d e n ü b e r H a n n o v e r , 
N e u e S t r a ß e 23. 

A u r i n g e r , A l e x a n d e r , S t e u e r a m t ­
m a n n , K ö n i g s b e r g P r . , C l a a ß s t r . 6. 

Z u l e t z t t ä t i g b. F i n a n z a m t K ö ­
n i g s b e r g - S ü d . W e r k a n n A u s k . 
geben ü b e r das Sch icksa l meines 
Vaters? M e i n e M u t t e r ist nach 
e iner M i t t e i l u n g des D e u t s c h e n 
R o t e n K r e u z e s i m A p r i l 1945 in 
G o t e n h a f e n v e r s t o r b e n . U e b e i 
m e i n e n V a t e r fehlt j edoch jede 
A n g a b e . E r s o l l m i t m e i n e r 
M u t t e r z u s a m m e n noch in G o ­
t enhafen gewesen se in . E s fehlt 
aber jede B e s t ä t i g u n g h i e r ü b e r 
u n d jede N a c h r i c h t ü b e r se inen 
w e i t e r e n V e r b l e i b . W e r w e i ß et­
was N ä h e r e s ? Ich b i n f ü r j e d e n , 
auch d e n k l e i n s t e n H i n w e i s , der 
e ine A u f k l ä r u n g b r i n g e n k ö n n t e , 
d a n k b a r u n d bitte u m N a c h r i c h t . 
K u r t A u r i n g e r , (24b) Itzehoe 
(Holste in) , S t e i n b r ü c k s t r . 15. 

nhr , R u d o l f , Insp. d e r K ö n i g s b e r ­
ger W a c h - u n d S c h l i e ß g e s . , w o h n ­
haft K ö n i g s b e r g , A r n o l d s t r a ß e 10, 
zuletzt Diens t s te l l e E l b i n g , 1945 in 
G o t e n h a f e n z u l . gesehen. N a c h ­
richt e r b . P a u l W i l h e l m , H a m ­
b u r g - W i l h e l m s b u r g , E v e r s w e e n b. 
S ü o - S t r ö h .  

' Utng , K ö n i g s b e r g e r ! B a l k e , E l i ­
sabeth, geb. Schlege l , so l l zuletzt 
R o s e n a u , L ' E s t o q u e s t r . , g e w o h n t 
haben u n d a n g e b l i c h i m J a n u a r 
1C47 v e r s t o r b e n se in; w e r w e i ß 
etwas ü b e r d e r e n T o d ? N a c h r i c h t 
erb . F r . M a r t a Sch lege l , (22a) 
I s s u m - H e r m s f e l d 242/1, K r . G e l ­
d e r n , bei W i l h . E n g e l s . 

i r t e l , E r i k a , geb. 10. 9. 40 i n K l . -
C a r b e n , K r . B r a u n s b e r g , bis J a n . 
1948 i m W a i s e n h a u s in H e i l s b e r g . 
W e r w e i ß etwas ü b e r d e n we i te ­
ren V e r b l e i b der K i n d e r ? N a c h r . 
erb . F a r n A u g . B a r t e l , E i t z e n I 
ü b e r B i e n e n b ü t t e l , K r . U e l z e n . 

'vreis R a s t e n b u r g ! B a r a n , I r m g a r d . 
W e r w a r m i t i h r i m Z u c h t h a u s 
I n s t e r b u r g o d e r L a g e r P r . - E y l a u 
z u s a m m e n , w e r k e n n t sie u n d 
k a n n m i r n ä h e r e A n g a b e n m a ­
chen? F r a u H e l e n e W a s c h k o w s k i , 
M u l ' b a e h P fa l z , W a l d s t r . 54. 

B ö h m , A m a l i e , geb. S k u l i m a , u n d 
B ö h m , G u s t a v , w a r bis 1945 M e l -
ke imeis ' . er bei H e r r n L e h m a n n 
in T i e m s t o r f bei L i s k a - S c h a a k e n , 
K r e i s S a m l a n d , sowie S c h w ä r / . , 
E r i k a , u n d S c h ö n , F r i d a , letztere 
hat in K ö n i g s b e r g P r . , N i k o l a i ­
s t r a ß e 37, bei B u d r u s g e w o h n t 
N a c h r . e r b . G u s t a v S k u l i m a , W a -
t e r n e w e r s t o r f f bei L ü t j e n b u i g 
(Hols te in) , b. G r a f v. W a l d e r s e e . 

B ö h n k e , W i l l i . L e h r e r , Uf fz . bei 
d e r Inf., F p . - N r . 23 370 II?, a m 
10. 2. 45 a n d e r Passarge bei 
B r a u n s b e i g g e k ä m p f t . N a c h r i c h t 
gegen E r s t a t t . d e r U n k o s t e n e r b . 
G e r d a B ö h n k e , (20) W a h m b e c k 
(Weser) ü b e r B o d e n f e l d e , K r e i s 
N o r t h e i m . 

H o n i g , G u s t a v , P o s t i n s p . i . R . . u n d 
B ö n i g , M a r g a r e t e , geb. B r o s c h , 
aus I n s t e r b u r g , K y f f h ä u s . R i n g 13, 
O k t . 1944 w e g e n F r o n t n ä h e nach 
E l b i n g , W i e s e n s t r . 35 v e r z o g e n , 
letzte N a c h r . J a n u a r 45; B ö n i g , 
E d i t h , L e h r e r i n in B l i e s e n Wes t -
p r e u ß e n , B ö n i g , L o t t e , L e h r e r i n 
i n E l b i n g . N a c h r . e r b . u . N r . 4 99 
a n die G e s c h . - F ü h r g . der L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

B r a u n , L y d i a , geb. 22. 11. 1886, H e i ­
m a t a n s c h r i f t A l i e n s t e i n , K r u m m ­
s t r a ß e 18, seit J a n u a r 1945 v e r ­
schol len . N a c h r . e r b . Ida Raase , 
(16) B a d H e r s f e l d , S a a r l a n d s t r . 11. 

B u r o w , A n n a , D r . , geschied. A r z t ­
f r a u , geb. 9. 12. 1872 i n K ö n i g s ­
b e r g , b is z. S c h e i d u n g 1904 e in ige 
J a h r e i n N ü r n b e r g gelebt , d a n n 
w i e d e r K ö n i g s b e r g , T h e a t e r p l a t z 
N r . 9, v o n ungef . 1927 i m A l t e r s ­
h e i m E l i s a b e t h e n h e i m , P r i n z e n ­
s t r a ß e , E n d e des K r i e g e s w u r d e 
H e i m nach W a r t e n b u r g , O s t p r . 
ver l eg t ( W a l d h e i m ) ; d e r e n F r e u n ­
d i n F r a u R o e s k e , M i t a , D r . , aus 
d e r M ü n z s t r a ß e 9. N a c h r . e r b . 
A n n i M a d e r h o l z , (13a) Ottensoos 
N r . 136.  

C h m i l e w s k i , W i l h e l m , geb. 27. 5. 25 
in H e r n e - B ö r n i g . L e t z t e H e i m a t ­
anschr i f t O r t e l s b u r g / O s t p r . , H i n -
d e n b u r g s t r . 20. W e l c h e r H e i m ­
k e h r e r d e r F p . - N r . 42 171 L oder 
auch H e i m k e h r e r aus „ U n g a r n " 
k a n n N a c h r . geben? N a c h r . e r b . 
F r a u M a r i e C h m i l e w s k i , H o l t e n ­
sen 1, be i H a m e l n / W e s e r . 

D a n i e l e w s k i , G e r d a , geb. ungef . 
1923 o d e r 24, aus d e m K r e i s 
S e n s b u r g , z u l . w o h n h . K ö n i g s -

; berg , S t e m w a r t s t r . 62, b e s c h ä f ­
t igt b e i m H a u p t p o s t a m t , 45 noch 

! i n K b g . als F e r n s p r e c h e r i n . 
N a c h r . e r b . H o r s t T i e d e , c a n d . 
j u r . , E r l a n g e n . « B u b e n r e u t h e r 
W e g 11. '  

D e m b o w s k i , R u d o l f , geb. 19. 8. 84, 
K ö n i g s b e r g ' P r . , G e r h a r d s t r a ß e 1, 
S t a d t o b e l i n s p e k t o r , W o h l f a h r t s ­
amt , v e r w a l t e t e e i n s t ä d t . A l t e n ­
h e i m in der B u r g s c h u l e v. F e b r . 
b i s A p r i l 1945. A m 5. A p r i l 45 ist 

G a u s w i n d t , H e i n z , geb. 22. 7. 13. 
A l i e n s t e i n , T r a u t z i g e r S t r a ß e 6, 
k a m i m M ä i z 1945 i m R a u m K ö ­
n i g s b e r g z u m E i n s a t z . N a c h r . e r b . 
W a l d e m a r G a u s w i n d t , R o m m e r s ­
hausen ü b e r T r e y s a , Bez . K a s s e l . 

G e r i g k , B e r t a , geb. 4. 1. 1913, A n ­
f a n g 1945 aus M a i k e i m . K r e i s 
H e i l s b e r g , nach R u ß l a n d v e r s c h l . 
Letz te N a c h r . F r ü h j a h r 1946 aus 
M o s k a u , Pos t fach 533 1. N a c h r i c h t 
e r b . F r a n z G e r i g k , (24b) H u s u m , 
K r e i s k i a n k e n h a u s . 

G i l l m a n n , V i k t o r , geb. 1900, b is 
z u d e n letzt. T a g e n i m J a n . 45 
als O b . - W a c h t m s t r . bei der le icht , 
mot . A r t l . - E r s . - u . A u s b . - A b t l . 1 
i n H e i l s b e r g . N a c h r . e r b . F r a u 
A g n e s G i l l m a n n , (23) G l a n d o r f , 
K r e i s O s n a b r ü c k . 

G l a ß , E l i s a b e t h , K ö n i g s b e r g P r . , 
A w e i d e r A l l e e 50, G l a ß , G e t r u d , 
K ö n i g s b e r g . S e l k e s t r a ß e 8, R o ­
t h e r m u n d , R u d i , geb. 7. 3. 36, P o -
w u n d e n , K r . S a m l a n d . R u d i w u r ­
de a m 26. 1. 45 v o n F r a u G l a ß 
w ä h r e n d e ines F l i e g e r a n g r i f f e s 
aus d e m K r a n k e n h a u s d e r B a r m ­
h e r z i g k e i t , K ö n i g s b e r g , geholt . 
E s ist n icht b e k a n n t , ob be ide 
i+ire W o h n u n g erre icht h a b e n . 
N a c h r . e r b . gegen E r s t a t t u n g der 
U n k o s t e n F r a u H e l e n e R o t h e r ­
m u n d , B i e s i n g e n , K r . D o n a u ­
esch ingen , j 

G o g o t i n . Irene , geb. 20. 1. 12, bis 
J a n . 1945 w o h n h . i n K ö n i g s b e r g -
M a r a u n e n h o f be i F r a u Seske . 
W e r w e i ß e twas ü b e r d e n A u f - , 
en tha l t b e i d e r F r a u e n ? N a c h r . 
e r b . f ü r d ie A n g e h . , d ie n o c h i m 
K r . S e n s b u r g l e b e n , u n t e r N r . 4/ 
30 an G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r . , H a m b u r g 24,, 
W a l l s t r a ß e 29b. 

G r a a p , M e t a , geb. V a l l e y , geb. 8.1 
3. 24 i n T r a k i s c h k e n , z u l . w o h n h . 
S c h a b e r a u , K r . W e h l a u , a u f d e r 
F l u c h t w u r d e n w i r ge trennt , z u l . 
gesehen b e i S c h i e w e n a u — T a p i a u . 
N a c h r . e r b . F r a u M i n n a V a l l e y , 
(20a) H a n n o v e r , K l a g e s m a r k t 2 a. 

G r a u p e , J o h a n n , geb. 20 . 2 . 94, z u l . 
w o h n h . K o r s c h e n , K r . R a s t e n ­
b u r g , a m 20. 2 . 45 v o n Russ . v e r ­
schleppt , F u ß m a r s c h v o n K o r ­
schen n a c h R a s t e n b u r g , a n g e b l . 
m i t L k w . n a c h I n s t e r b u r g u. v o n 
dor t n a c h G u m b i n n e n . N a c h r i c h t 
e r b . F r a n z G r a u p e , W o r t h . Post 
Gees thacht , K r e i s H e r z o g t u m 
L a u e n b u r g . 

bis H e i m k e h r e r ! H ü b n e r , K u r t , L o t z e n . K l e i n , L e h i ei f a m i l i e 
M e m e l e i S tr . 3? F h i . - W a c h t m s l , . G o t t k e n , K r . A l i e n s t e i n 
u. Bat tr . -Ol ' f z . b. 5. B a t i r . A . R . 11 
( G r a n a t w e r i e i b a t t r . ) s ü d w e s t l . v. 

a n s ä s ­
s ig: bei d i e ser F a m i l i e w a r L e h ­
r e r i n R ü b , E r n a , geb. 25. 11. 22. 
in K o s t u n d Q u a r t i e r . N a c h r . e r b . 
C h r i s t i n e R ü b , B r a c k e n h e i m , K r . 
H e i l b r o n n , S c h l ä g l e r g a s s e 8. 

e i m k e h r e r ! B e h r , P a u l , geb. 6. 6. 
E5, L a n d w i r t , z u l . w o h n h . K l e ­
m e n s w a l d e bei H e i n r i c h s w a l d e , 
( E l c h n i e d e r u n g ) letzte N a c h r . 1945 
Z i v i l g e f a n g e n e n - L a g e r T a p i a u . 
N a c h r . e r b . F r a u E r n a E e h r , 
W a i b l i n g e n , W ü r t t b g . , F u g g e r ­
s t r a ß e 32. 

. ' e i m k e h r r r t B e h r e n d t , A u g u s t , 
geb. 21. 6. 06, B a u e r aus A l t h o f , 
K r . P r . - E y l a u , der in d e r Z e i t 
1945—47 in O s t p r . - L a g e r P r . - E y l a u 
gesehen w o r d e n ist. N a c h r . erb . 
L e n a B e h r e n d t , I s ernhagen N . B . , 
B u r g w e d l e r s t r . 25, K r . B u r g d o r f 
( H a n n o v e r ) . 

B e r g , K u r t , L t n . d e r L u f t w . , i m 
A p r i l 1945 einges. i m E r d k a m p f 
bei Neus tre l i t z . N a c h r . e r b . A . v . 
K e t e l h o d t , (24a) B r e i t e n f e l d e ü b . 
M ö l l n . 

Fesse l , .'"rnst. geb. 4. 6. 21 i n B i e -
be i swa lde , K r . M o h r u n g e n , G e f r . 
bei der G - n e s . - K p . G i e n . - E r s a t z -
B a t . 385 S e n s b u r g , b l i e b m i t 

W o s i n d d ie K i n d e r : 

G e s t i g k e i t , H i l d e g a r d , E d i t h , 
be ide geb. 15. 1. 34, u n d 
D i e t e r , geb. 27. 12. 1935, zuletzt 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , S p a n ­
d i e n e n 2 ( V a t e r w a r be i S c h i -
c h a u - W e r f t M a s c h i n i s t ) . D i e 
K i n d e r s i n d v o n N o r k i t t e n , K r . 
I n s t e r b u r g , i m S o m m e r 47 n a c h 
L i t a u e n gegangen u n d n icht z u ­
r ü c k g e k e h r t . 

N a c h r . e r b . u n t e r N r . 4/79 a n 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s -
m a n n s c h . O s t p r . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

e r noch i n d e r O s t p r . H e i m s t ä t t e 
gesehen w o r d e n . W e r k a n n A u s ­
k u n f t geben? N a c h r . e r b . A n n a 
D e m b o w s k i , geb. D e u t s c h m a n n , 
M a r n e in H o l s t e i n , K l a u s - H a r m s -
S t r a ß e 23. 

G r i e s , Josef , geb. 10. 4. 08 i n E i t o r f , 
Bez . K ö l n , w a r v o m J a n . 42 bis 
17. 1. 45 b. d . H e e r e s - S a n . - S t a f f e l 
in S e n s b u r g u n d w u r d e d a n n d e r 
E i s . - K o m p . des G r e n . - E r s . - u n d 
A u s b . - B a t . 389 bei O r t e i s b u r g z u ­
geteilt . L e t z t e N a c h r . 21. 1. 45. 
N a c h r i c h t e r b . F r . G e r t r u d G r i e s . 
K i t o r f S ieg . M a r k t 9. 

Seeger t swalde b e i M a l d e u t e n , K r . 
M o h r u n g e n / O s t p r . H a n s e n , F r ä u l . 
R u t h , we lche i m J a h r e 1945 v o n 
d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t w o r d e n 
ist u n d 1946 o d e r 1947 z u r ü c k ­
k e h r t e . N a c h r . e r b . G e o r g B a r t -
m a n n , B ö n e n ü b . H a m m / W e s t f . , 
B a h n h o f s t r . 42. 

F r a u e n b u r g ( K u r l d . ) i m M ä r z 45 
N a c h r . e r b . d i e M u t t e r A m a l i e 
H ü b n e r , (14a) E ß l i n g e n N . . F a -
b r i k s t i a ß e 10. 

H ü g e , v e r w . T a b b e r t , geb. S c h w i r -
blat , geb. 6. 9. 09 in A r g e n i n g k e n . 
T a b b e r t , U l r i c h , geb. 6. 4. 1935, 
T a b b e r t , D i e t r i c h , geb. 19. 5. l'J3!i, 
be ide i n K ö n i g s b e r g / P r . , a l le z u l . 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , G n e i s e n a u -
s t r a ß e 23; so l len K b g . a m 25. 2. 
1945 in Rieht . F i s c h h a u s e n - G o t e n ­
h a f e n ver la s sen h a b e n . N a c h r i c h t 
e r b . A r t u r H ü g e , H a m b u r g 39. 
B a r m b e k e r S t r . 91 bei S c h m i d t . 

J a c o b y , F r i e d a , M i e l i t z , H e l e n e , 
aus S a s s l a u k e n bei P a l m n i c k e n . 
W e r hat sie auf d e r F l u c h t ge­
sehen? N a c h r . e r b . E m i l v. L o -
j e w s k i , (22b) H a c h e n b u r g R h e i n ­
l a n d - P f a l z . W e s t e r w a l d - S i e n l . 

J a n k a t , W i l l i , geb. 29. 10. 0 R a g -
ni t , z u l . w o h n h . G r . - T . c n k c n i n g -
k e n , F P N r . 12100, . l u n k o - , Ida. 
geb. Schaade , nebst S o h n M a n f r e d 
u n d B r u d e r O s k a r aus B l i n d u p n -
n e n , K r . S c h u l e n (Szi l len) . N a c h ; 
e r b . , F r . M i n n a L u p p , (23) H e m ­
mel te . K r . C l o p p e n b u r g . 

J a n k o w s k y , E r w i n , geb. 29. 1. 16. 
O b l t n . d . Res . d . A r t l . , F e l d p . - N r . 
15 074 C , T i l s i t , letzte N a c h r . V. 
2. 1. 1945, N ä h e J a b l u n k a p a ß . 
N a c h r . e r b . H . J a n k o w s k y , (16) 
A l s f e l d , B ü r g e r m . - H a a s - S t r . 20 ptr . 

K r e i s R a s t e n b u r g ! K a r p , F r i e d r i c h , 
geb. 8. 7. 97 i n S e l i g e n f e l d . K a r p , 
E l i s a b e t h , geb. S c h m i d t , geb. 3. 
6. 02 i n B i s c h d o r f , K r e i s R ö ß e l . 
K a r p , G e r t r u d , geb. 3. 6. 26 in 
G r . - S c h w a n s f e l d . K r . B a r t e n s t e i n . 
K a r p , M a r g a r e t e , geb. 17. 12. 27 
in H a r t e i s . K a r p , H e i n z , geb. 4. 
9. 37 in P a a r i s , le tzter W o h n o r t 
J a n u a r 45 M ä c k e l b u r g . K r . H a r ­
tenste in . N a c h r . e r b . G e r d a K a r p . 
D u i s b u r g - M ü n d e l h e i m , R h e i n h e i -
m e r h o f . B e z . D ü s s e l d o r f . 

K a s c h u b e , E w a l d , M o l k e r e i f a c h m . , 
aus A l l e n b u r g , K r . W e h l a u , z u l . 
b e i m V o l k s s t u r m in K ö n i g s b e r g , 
v . d o r t letzte N a c h r . a m 20. 3. 45. 
R e s k e , E r n a . geb. 25. 9. 19, z u l . 
w o h n h a f t K ö n i g s b e r g , R i c h a r d -
W a g n e r - S t r a ß e 29, w a r angestel l t 
i m K a f f e e h a u s P l o u d a , K n e i p h . 
L a n g g a s s e , letzte N a c h r . F e b r . 45. 
N a c h r . e r b . u n t e r N r . 4 69 a n die 
G e s c h ä f t s f ü h r u n g d . L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r . , H a m b u r g 24, W a l l -
S t r a ß e 26 b .  

K a s p e r I d a , geb. 13. 1. 08, T i l s i t , z u ­
letzt w o h n h . W i c k b o l d ü b e r K ö ­
n i g s b e r g , K r . S a m l a n d , i n den 
T a g e n v o m 25. bis 29. 1. 45 v o n 

K l e m e n t , F r i t z , geb 19. 12. 27 in 
Z i m m e r b u d e , k a m i m M a r z 1MB 
z u r W e h r m . - A u s b nach G e i d a u 
bei F i s c h h a u s e n , s e i t d e m v e r ­
scho l l en . N a c h r . e r b . F r a u E l i e s e 
K l e m e n t , S c h w a n e w e d e 70, K r . 
O s t e r h o l z - S c h a r m b e c k . 

A c h t u n g . G u m b i n n e r ! A r c h i t e k t 
K l i n g e r , H o r s t , ca . 50—55 J . In 
w e l c h e r S t i a ß e w o h n t e er u. w e r 
hat i h n nach d e m 9. 2. 40 gesehen 
oder gesprochen? W e g e n d r i n g e n ­
der U i k u n d e n b e s c h a f f u n g bittet 
u m A u s k u n f t W i l h e l m K e d i n g , 
W y c k a u f F ö h r , S ü d e r s t r 20. 

K r e i s R a s t e n b u r g ! F a r n . K i s c h k n . 
K l o h s , R o s c n g a r t , ( « I l s e . G o b e l . A c h t u n g 
M a r u h n . a l le V o r w e r k M a r a u n e n . 
F a l k . E r n s t , O b e i m e l k e r . ca . 37 
J a h r e . F a l k . M a r i a , ca . 30 J a h i e . 
aus M e h l s a c k , s ind s ä m t l i c h a m 
22. 2. m i t T r e c k in S tuthof bei 
D a n z i g gewesen , k ö n n e n e v t l . in 
D a n z i g m i t S c h i f f v e r l a d e n se in . 
N a c h r . e r b . H . H i l g e n d o r f f , Pas ­
sade ü b e r K i e l - L a n d . 

1945 in R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! L a d u c h . O t t o , 
ü c b 18U0 L e h r e r , zu l e t z t w o h n h . 
l e u s c h h a g e n , K . ' . W a r t e n b u r g , 
l A p r i l 45 v. L a u e n b m g - W e s t p r . 
nach R u ß l a n d v e r s c h l . L a d u c h , 
Josef ueb. 1900, L a n d w i r t , zu l e t z t 
w o h n h a f t T o l a k , K r . A l l e n s t e i n 
I m 4"i v o n T o l a k n a c h R u ß l a n d 
v e r s c h l . H ü t t c h e , J o a c h i m , geb . 
1898 F l e i s c h e r m e i s t e r , z u l . w o h n ­
haft A l l e n s t e i n . F e b r . 45 v. H e i l s ­
b e r g nach R u ß l . v e r s c h l . N a c h r . 
e r b . A d o l f L a d u c h . (20b) H e l m ­
stedt. B r a u n s c h w e l g e r S t r . 6. 

P o l e n - H e i m k e h r e r ! L a n g e . E m i l , 
geb. 24 2. 14. S c h w e r k r i e g s b e s c h . , 
aus E b e n r o d e ( S c h w e i z 3), zu l e t z t 
bei d e r R e i c h s b a h n in K a m i n / 
Schles . . a m 30. 3. 45 v o n p o l n . 
S o l d a t e n n a c h d e r p o l n . K c l t i . 
G r e i f e n b e i g v e r s c h l e p p t , s e i t d e m 
k e i n e S p u r . N a c h r . e r b . F r i e d r i c h 
L a n g e . (24b) L e c k - S c h i c s w . . O s t e r -
s t r a ß e 1. 

K ö n i g s b e r g e r ! L a n g e , 
geb. 17. 1. 30. l e tz ter 
K ö n i g s b e r g . D r u m m s t r . 

3 11.. i m S o m m e r 47 z u m le tz ten 
M a l geseh. N a c h r . e i b . G c i h a r d 
L a n g e . M e i k s t e i n II be i A a c h e n 
(22c), E r n s t - T h ä l m a n n - S t r . 39. 

G ü n t e r . 
W o h n o r t 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! K l e i n , H e l ­
m u t , geb. 19. 3. 07 i n K ö n i g s b e r g . 
U n t e r l a a k 2. U h r m a c h e r , zuletzt 
F l a k - U f f z . . F P N r . L 20 886. w u r d e 
bei e i n e m S p ä h t r u p p u n t c r n e h m e n 
a m 13. 5. 42 ca . 60 k m s ü d w e s t l . 
C h o l m v e r w u n d e t v o n d e n R u s ­
sen als e i n z i g e r gefanr .en g e n o m ­
men, N a c h r . e r b . F r a u O l g a 
K l e i n , (20a) B i s p i n g e n , K r . S o l ­
t a u , B o r s t e l e r S t r a ß e 208. 

A c h t u n g ! K o r p i u n . W i l h e l m , geb 
21. 11. 03 i n G r . - K u m m e n , K r e i s 
P i l l k a l l e n . z u l . L e i t e r d e r l a n d w . 
Zent i Eidgenossenschaft in S c h i l d -
b e r g W a r t h o (Osti zeszow), K r e i s 
K e m p e n , v o r h e r t ä t i g b e i m Korn-
: i a u s - R a i f f e i F e n in T i l s i t ; a m 20. 
1. 45 w a h r s c h e i n l i c h als V c l l c s -
sturmmann aus S c h i l d b e r g h e r -
•is'- ' .ekommen, letzte N a c h r . M ä r z 

!943 (?) aus L e i p z i g an se ine M u t ­
ter in K ö n i g s b e r g . N a c h r . e r b . 
F r a u Gertrud K o r p i u n , D o b e r a t s ­
we i l er , Pos t E s s e r a t s w e i l e r ü b e r 
L i n d a u (Bodensee) . 

L a n d s b e r g e r : K o l o d z i k , K a r l , geb. 
15. 2. 1900. B a h n h o f s t r . 241 a ( A n -
u n d V e r k a u f s - G e n . ) . V e r s c h o l l e n 
seit d e m 5. 2. 45. W e r k a n n A u s ­
k u n f t ü b e r das S c h i c k s a l m e i n e s 
M a n n e s geben? N a c h r . e r b . F r a u 
A . K o l o d z i k . U e t z e / H a n n o v e r , 
B e n t e s t r a ß e 21. 

K o s c h m i n s k i , E r i c h , geb. 17. 6. 25, 
soll 1946 in G a r m e r s r ^ u t h , B e z i r k 
A n s b a c h g e m e l d . gew. u n d naen 
R e g e n s b u r g v e r z o g , s e in ; K o s c h ­
m i n s k i . W a l t r a u d , geb . 1. 7. 1927. 
be ide B i a u n s b e r g , A r e n d t s t r . 21. 
N a c h r i c h t e r b . F r a u E l i s a b e t h ! L e s s e r , K u r t , g e b 

L e n s k i . J o h a n n . B a u e r u n d S t e l l ­
m a c h e r , geb . 14. 6. 93 in G i m m e n -
d o r r , aus K a i l i s t e n , K r . M o h r u n ­
g e n , w a r m i t F i s c h e r , A u g u s t , 
aus R o s e n a u bei L i e b s t a d t zus . 
a u f d e r F l u c h t ; seit F e b r u a r 1945 
k e i n e S p u i . N a c h r . e r b . F a r n . 
L e n s k i u n d P a s e w a r k . (21a) H a m ­
b ü r e n 9, P o s t V e l p e , W e s t f a l e n , 
ü b e r O s n a b r ü c k . 

L i n d e n b l a t t , F a r n . , aus F r e i m a r k t 
(Ostpr . ) , z u l . D a n z i g . N a c h r . e r b . 
F a r n . A l b r e c h t , H e m e r W e s t f . , 
A n d e r S t e i n e r t 13. 

L o e p k e . Huero, geb. 8. 7. 14 i n G ö r -
k e n d o r f . K r . R ö ß e l , A n f a n g J a n . 
1945 a ls U f f z . b e i m Inf . - E i s . - B a t . 
A l l e n s t e i n . N a c h r . e r b . u n t e r N r . 
44 an d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h . O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24. W a l l s t r . 29b. 

I .opp. S i e g f r i e d , geb . 16. 12. 28 i n 
N ö t t n i c k e n . K r . S a m l a n d , b e f a n d 
sich A p r i l 45 i n P e y s e . K r . S a m ­
l a n d , be i e i n e r A u s b . - K o m p . W a s 
geschah m i t i h r a m 13., w o k a m 
sie z u m E i n s a t z o d e r w e r k a n n 
ü b e r i h n A u s k u n f t g e b e n ? N a c h r . 
e i b . B r u n o H u u c k , (24b) G r i b -
b o h m ü b e r I tzehoe, f r . G e i d a u , 
K r e i s S a m l a n d . 

H e i m k e h r e r ! L o e r c h , H e l m u t , g e b . 
11. 3. 26. P z . - G r e i l . G r o ß - D e u t s c h -
l a n d , k ä m p f t e b e i d e n H ö h e n 
G o l d a p u n d S c h l o ß b e r g , v e r m i ß t 
seit 23. 10. 44. L o e r c h , E r i c h , g e b . 
27. 7. 28. Z i v i l i n t , a m 3. 7. 45 a u s 
L y c k v e r s c h l e p p t . N a c h r . e r b i t t e t 
G u s t a v L o e r c h , E i s e n d o r f ü b e r 
N o r t o r f , K r . R e n d s b u r g . 

K o s c h m i n s k i , P i n n e b e r g - W a l d e n a u 
(Hols te in) , S c h e n e f e l d e r L a n d ­
s t r a ß e 61. 

K o s l o w s k i , F r i t z , S c h m i e d e g e s e l l e , 
e t w a 40 J a h r e alt , geb . in O s t ­
p r e u ß e n , w a r n o c h bis J a n u a r 45 
bei der S c h i c h a u w e r f t i n K ö n i g s ­
b e r g P r . t ä t i g , k a n n s p ä t e r z u m 
V o l k s s t u r m e i n b e r u f . s e in . N a c h ­
r icht e r b . E r n s t Ros teck , T o r ­
nesch i n Ho l s t . , K r . P i n n e b e r g , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 34. 

28. 2. 1894 i n 

d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . N a c h r i c h t K o t t m a n n , F r a n z , geb . 8. 12. 1893. 

W e h r e r t ü c h t i g u n g s l a g e r d e r H J . H e i n r i c h , E l s e , K ö n i g s b e r g , S t e i n -
M ü h l e n - O s t p r . D a n l o w s k i , S i e g - d ä m m , B u c h h a l t e r i n , N . E . G . 
f r i e d , geb. 24. 12. 1928, aus See- H u f e n , o d e r d e r e n T a n t e M u c h a . 
m e n , K r e i s O s t e r o d e / O s t p r . I m N a c h r i c h t e r b . M . G l a n d i e n , (14b) 
Dez . 1944 i m W e h r e r t ü c h t i g u n g s - E n g e l s b r a n d , K r e i s C a l w .  
lager M ü h l e n , i m J a n . 1945 n a c h H e l l b a r d t , F r i t z , geb. 11. 4. 1888, 
G u t t s t a d t ver legt . W a h r s c h e i n l i c h O b e r h e i z e r der M a r w i t z k a s e r n e 

e r b . H e r t a W e b e r , H a m b u r g 33, 
P o p p e n h u s e n s t r a ß e 3/1. 

K a t z i n s k i , E d u a r d , geb. 14. 4. 03 in 
N e u d i e m s / O s t p r . , v e r m . i n R u ß ­
l a n d 1944. W e r k a n n m i r A u s k . 
ü b e r m e i n e n M a n n geben? L e t z ­
ter W o h n o r t C o r n i t t e n O s t p r . b. 
S e e r a p p e n . W e r k a n n m i r A u s k . 
geben ü b e r m e i n e S c h w i e g e r ­
e l t e r n Josef K a t z i n s k i , N e u d i e m s . 
K r . R ö ß e l . oder F a m i l i e B e h n k e , 
Z i e g e l e i N e u d i e m s ? N a c h r . e r b . 
F r a u M a r t h a K a t z i n s k i . geb. 
W i s c h , D r o c h t e r s e n ü b e r S tade . 

aus B a i l e t h e n , K r e i s A n g e r a p p . 
Soldat, i n A l l e n s t e i n , P f e r d e l a z a ­
rett 101, S c h o l z k a s e r n e . L e t z t e 
N a c h r i c h t J a n u a r 1946 a u s russ . 
G e f . - L a g ? r . B a h n h o f I n s t e r b u r g 
(Ostpr. ) . N a c h r . e r b . E m m a K o t t ­
m a n n , C a s t e l l K i t z i n g e n ( U n t e r -
f r a n k e n ) . 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
L e h r e r K r a s k a , B r u n o , zuletzt 
w o h n h . S fernsee , K r . R ö ß e l O s t p r . ? 
N a c h r . e r b . M a g d a A n g r i c k , (13a) 
S t r a u b i n g D o n a u , G a b e l s b e r g e i 
s t r a ß e 14. 

ü b e r P i l l a u aus O s t p r e u ß e n h e r ­
ausgebracht . W e r w a r m i t m e i n . 
S o h n z u s a m m e n u n d k a n n A u s k . 
ü b e r se in Sch icksa l geben? N a c h ­
r icht e r b . W i l h e l m D a n l o w s k i , 
(21a) G r e s t e N r . 2 (L ippe ) , Pos t 
H e l p u p . . 

D a n n o w s k i , A u g u s t , M e l k e r , geb. 
22. 2. 02, z u l . w o h n h . W i e s e n h e i m , 
K r . J o h a n n i s b u r g . N a c h r . e r b . 
F r a u Ida D a n n o w s k i , F lees tedt , 
K r . H a r b u r g . 

B a r t e n s t e i n , w o h n h . B a r t e n s t e i n , 
S a a r s t r a ß e 26, ist i m A p r i l 1945 
v o n S a n d l a c k b. B a r t e n s t e i n v o n 
d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . E r ist 
zu le tz t i m G e f ä n g n i s in R a s t e n ­
b u r g geseh. w o r d e n . W e r ist i n 
d e r Z e i t v o n A p r i l — J u n i 1945 i m 
R a s t e n b u r g e r G e f ä n g n i s gewesen 
u n d k a n n m i r A u s k u n f t geben , 
w o h i n T r a n s p o r t e v o n dor t aus 
g ingen? N a c h r . e r b . E v a H e l l ­
b a r d t . R e m s c h e i d - L e n n e p , W ü l ­
f i n g s t r a ß e 1. D e c k e r , E r n s t , B ä c k e r m e i s t e r , ca 

50—55 J . , u n d F r a u aus K ö n i g s - H e r r m a n n , P a u l , geb. 22. 6. 12 in 
b e r g / P r . , Sedans tr . N a c h r . e r b . G l o s i e n e n , z u l . w o h n h . S tab lack 

K ä m m e r e i t , A u g u s t e , u. B r z c z o w s k i , 
K u r t , K ö n i g s b e r g P r . , A l t e r G a r - K r a u s , e ' J a k o b , geb 1. 8 . 9 3 ; K r a u s e , 
ten 14 II. N a c h r i c h t e r b . W a l ­
ter K ä m m e r e i t , G l ü c k s t a d t , E l b e , 
R e i c h e n s t r a ß e 47. 

K e h l e r , E r n s t , geb. 15. 1. 93. K ö ­
n i g s b e r g P r . , H e i m a t a n s c h r . K ö ­
n i g s b e r g , W e r k s t ä t t e n s t r . 15, z u l . 
V o r s c h l o s s e r bei R A W P o n a r t h , 
lt. A u s s a g e n v o n B e k a n n t e n O k t . 
1945 noch in K g b . . s p ä t e r zwecks K u c k , A n t o n (fr. D i r s c h a u e r S t r a ß e 
A r b e i t bei der russ . K d t r . v o r - 28), W e r m t e r , A u g u s t , S c h n e i d e r , 
s te l l ig , s e i tdem nicht m e h r ge- A u g u s t e , aus K ö n i g s b e r g P r . , 

W a l t e r , geb. 27. 5. 1927 b e i d e 
aus R u c k e n , K r . T i l s i t - R a g n i t . 
b e i d e w a r e n b e i m V o l k s s t u r m u . 
k a m e n i m F e b r u a r 1945 ins G e ­
f ä n g n i s nach F r i e d l a n d , s e i t d e m 
k e i n e S p u r . N a c h r . e r b . F r . M a r i a 
B r e m e r , (14a) A s s u m s t a d t - Z u t t -
l i n g e n . K r H e i l b r o n n . 

M a r s c h b e f e h l z u r K r a n k e n s a m ­
melste l le B i a u n s b e r g in H e i l i g e n ­
bei l a m 7. 2. 45 z u r ü c k . N a c h r i c h t 
erb . K a r l Besse l , K ö n i g s c h a f f ­
hausen , K r . E m m e n d i n g e n a K . , 
B a d e n . 

A c h t u n g , W i t e b s k k ä m p f e r ! B e y r a u , 
H a n s , geb. 5. 9. 08, K a u f m a n n in 
G u m b i n n e n , U f f z . , F P N r . 44757 B , 
4. L u f t w . - F e l d - D i v . , letzte N a c h r . 
19. 6. 44, v e r m i ß t W i t e b s k 23. bis 
30. 6. 44. N a c h r . e r b . K a r l B e y r a u , 
(22b) K i r c h h e i m b o l a n d e n , A m 
W e h r g a n g 4. 

W a l t e r K i e s e l b a c h , H a m b u r g 39, 
H u d t w a l c k e r s t r . 26. 

A c h t u n g , O s t p r e u ß e n ! D e m m e l -
tn.iir. H a n s , G e r o l s b a c h (Obb.) , 
F e l d p . - N r . 19 336 A , w a r b is z u m 
22. 2. 45 i n G r ü n a u bei L o t z e n . 
N a c h r . e r b . F r a u K a t h . D e m m e l -
m a i r , E g g e i n , Pos t G e r o l s b e r g K u r l a n d k ä m p f e r ! H e r m e n e i t , T h e o 

be i K r i e g s b e g i n n mi t R u ß l a n d 
S a n . - U f f z . i n W i d m i n n e n (Schule) , 
s p ä t e r S a n . - F e l d w . u n d soll d a n n 
an d e r O s t f r o n t v e r w u n d e t se in . 
N a c h r . e r b . se ine v i e r K i n d e r , 
H e r r m a n n , H e d w i g e n k o o g , Pos t 
B ü s u m . ü b e r H e i d e , H o l s t e i n . 

sehen. N a c h r . e r b . F r a u H e l e n e 
K e h l e r . H a n n o v e r - L e i n h a u s e n , 
E l b e s t r a ß e 5. 

Y o r c k s t r a ß e 16. N a c h r . e r b . F r a u 
M . Z a c h a u . (14a) L a n g e n b u r g , M i -
c h e l b a c h e r S t r a ß e 204. 

B l o m b e r g , letzte W o h n u n g S t o l p , 
U h l a n d s t r . 2 , F e l d p . - N r . 44 550, E i n ­
satz a ls F u n k m e i s t e r , le tzte 
D i e n s t e i n h e i t A t h e n , A d m i r a l i t ä t , 
letzte N a c h r . a u s Z w e t s c h a u b . 
M i t r o v i c a i n S e r b i e n . N a c h r e r b . 
F r a u E l f r i e d e L e s s e r geb . P e r r i n , 
E l m s h o r n , L o r n s e n s t r . 6. 

L u k o s c h a t , W e r n e r , geb . 17. 6. 21, 
K ö n i g s b e r g P r . , S a m l a n d w e g 9, 
sowie F r a u L u k o s c h a t , geb . ? 
N a c h r . e r b . L o t h a r B u n d t . (22b) 
R e t t e r t ' T a u n u s , P o s t K a t z e n e l n ­
b o g e n . 

M a r q u a r d t . M a r i a , geb . C h r i s t a h l , 
v e r w . R e i n e r , geseh. D a m b r o w s k i , 
v e r w . E h l e r s , geb . 11. 3. 90. K ö ­
n i g s b e r g , f r ü h e r e I n h . des „ W r a n -
g e l s t ü b c h e n " . z u l . w o h n h . R i c h . -
W a g n e i - S t r . 29, w a r a m 27. 1. 45 
m i t i h r e m M a n n P a u l M a r q u a r d t 
be i i h r e m S o h n H o r s t R e i n e r , 
K ö n i g s b e r g , T i e r g a r t e n s t r a ß e 51. 
N a c h r . e r b . F r . O . K l e i n , (20a) 
B i s p i n g e n , K r . S o l t a u , 208. 

M a u e r . E r w i n , geb . 3. 7. 22 in J ä -
n i c h e n . K r . I n s t e r b u r g . L e t z t e 
N a c h r i c h t A u g u s t 44 B i l s e n / K u r ­
l a n d . F p . - N r . 28 179 C . N a c h r . e r b . 
F r a u E r n a M a u e r , (24b) E u t i n , 
R d . K ö n i g s b e r g 1. 

M e d e n a u e r , K r . S a m l a n d . S c h m i d t , 
Ilse, 23 J a h r e alt , i m F e b r . 45 i n 
C a r m i t t e n z u r ü c k g e b l i e b e n , s p ä t , 
h i n t e r K u m e h n e n i . e ine- S c h i r r -
k a m i n e r m i t 2 F a m i l i e n g e s e h e n . 
D i e e i n e F r a u hat te sich d a s 
B e i n g e b r o c h e n . N a c h r i c h t e r b . 
unt . N r . 4 97 a n d i e G e s e h - F ü h r g . 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
(24a) H a m b u r g 21, W a l l s t r . 29 b. 

ü b . P f a f f e n h o f e n / I l m . 
D i e r i n g , R e i n t r a u d , b e i m S t a b 

E r i c h K o c h , P i l l a u , a m 16. 4. 45 
per Sch i f f a n g e b l i c h nach D ä n e ­
m a r k . W e r w a r m . d . T r a n s p . 
u n d k a n n A u s k . geben . M . A c h t u n g , R a s t e n b u r g e r 
D i e r i n g , M o o r d i e k ü b e r Itzehoe 

d o r , F e l d w e b e l , zuletzt In fan 
terie , E n d e A p r i l 1945 N ä h e 
F r a u e n b u r g geseh. w o t d . N a c h r . 
e r b . F r a n z S tepput t i s , (24) B a d 
S c h w a r t a u , f r . S e n s b u r g , B a h n h o f . 

A n g e ­
h ö r i g e des P o l . - R e v i e r s ! H i t z , 

B l a n k e n s t e i n , H e r m a n n , geb. 27. 
10. 92, aus K ö n i g s b e r g , W a l l e n -
rodtstr . 30, O b . - I n s p . d e r „ L a d o l " , 
k a m a m 23. 1 1946 s c h w e r k r a n k 
aus d e m Z u c h t h a u s T a p i a u nach 
d. G e r i c h t s g e f ä n g n i s K ö n i g s b e r g 
o d . I n s t e r b u r g . W e r w a r m i t i h m 
z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . F r . E l ­
f r i e d e B l a n k e n s t e i n , (20a) E i l v e s e 
32, K r . N e u s t a d t a. R b g . 

B l o c k , B r u n o , aus K ö n i g s b e r g P r . , 
W o h n u n g in Cosse , 45 J a h r e , 
d i ens tverpf l i ch te t bei der S c h i ­
c h a u w e r f t in K ö n i g s b e r g , ist noch 
i m M ä r z 45 in V o l k s s t u r m u n i f o r m 
in K ö n i g s b e r g gesehen w o r d e n . 
N a c h r . e r b . E r n s t Rosteck , T o r ­
nesch in H o l s t e i n , K r e i s P i n n e ­
berg , F r i e d r i c h s t r a ß e 34. 

B o d i n , H e r b e r t , geb. 15. 6. 10. O b . -
F e l d m . i m R A D . , v e r m i ß t als 
O b f e l d w . u n d Z u g f . e iner schw. 
M a s c h . - G e w . - K o m p . , seit 4. 8. 42 
b e i G o r o d i t s c h e , s ü d o s t w . S u l -
zow. E r s a t z t r u p p e w a r in T i l s i t . 
N a c h r . e r b . F r a u G e r t r u d U s c h -
d r a w e i t g e b . B o d i n , (21a) B r ü n t o r f , 
Post K i r c h h e i d e . 

I r o w s k i , K l a r a , z. Z t Oes ter -
, c i c h , sucht i h r e S c h w e s t e r n , 
i . r o n a u , F r a u . H e y d e k r u g . B o -
r o w s k i , M a r t h a , H e y d e k i u ; . M i -
kat , F r a u , T i l s i t , D e Usche S tr . 10. 
W e r k a n n ü b e r den V e r b l e i b der 
G e s u c h t e n A u s k u n f t er te i l en? Z u ­
schr i f t e r b . E r n s t G a s s n e i , (23) 
F i n t e l , ' K r . R o t e n b u r g . H a n n o v e r . ! 

F r i e d r i c h , geb. 23. 5. 85 in A u g -
s t u p ö n e n , M a u r e r , zu l . b e s c h ä f t . 
auf d e m P o l . - R e v i e r R a s t e n b u r g , 
w o h n h . gewes. W i l h e l m - G u s t l o f f -
S tr . 18. N a c h r . erb . A l f r e d H i t z , 
H a m b u r g 13, Isestr. 4 II. 

D i m s a t , A r t u r , geb. 19. 8. 03. H e i ­
m a t o r t S t e i n h a g e n Os tpr . , K r e i s 
G o l d a p . Z i v i l v e r s c h l e p p t a m 28. 
3. 45 aus P u s i t z , K r . L a u e n b u r g 
P o m m e r n . E i n z i g e N a c h r i c h t v o m 
1. 1. 46 v o m L a g e r 3007 in R u ß ­
l a n d . W e r w a r m i t i h m z u s a m - H i n z . G u s t a v , geb. 22. 2. 02. zuletzt 
m e n u n d k a n n m i r N ä h e r e s be- w o h n . K ö n i g s b e r g P r . , B l ü c h e t -
r ichten? N a c h r . e r b . F r a u A d e l - s t r a ß e 14. N a c h r . erb . L u i s e H i n z , 
h e i d D i m s a t , (20a) Heessen N r . 3, (24a) B a r g t e h e i d e , H o l s t e i n , A n 
b. B a d E i l s e n , K r . S c h a u m b u r g d e r B a h n 2. 

L i p p e . , G r o b l i s c h k e n , K r . G o l d a p ! H o f e r , 
D u w e , E r n a . geb. L e n k e , geb. 20. F r i t z , geb. 9. 10. 1897. z u l . V o l k s -

10. 08 in K ö n i g s b e r g . N a c h r . e r b . s t u r m - B a t . 25 225 A n g e r a p p I., 
F r . M a r i e B o r n d o r f , H e m e r W e s t f . , 
v o n der B e c k e - S t i f t u n g . 

K ö n i g s b e r g e r ! F r e y m a n n . A u g u s t , 
geb. 3. 3. 70. u n d F r a u A m a l i e 
H a n n a , v e r w . G r ü n h e l d . geb. 
W i t t , geb. 7. 4. 70 in S c h ö n w a l d e , 
z u l . w o h n h . K b g . , B i s m a r c k s t r . 13: 
a m 16. 2. 45 f u h r e n sie per Sch i f f 

w ä h r e n d d e r K a p i t u l a t i o n 
e i n e m L a z . in K ö n i g s b e r g ; H o f e r , 
Ot to , geb. 26. 3. 1888, e v a k u i e r t n . 
R o s e n s c h ö n . K r . R ö ß e l . v o n dort 
a m 17. 2. 45 v o n d e n R u s s e n z i v i l ­
versch leppt . N a c h r . erb . B e r t a 
J o n k u h n , (20b) S c h a n d e l a h 76, K i 
B r a u n s c h w e i g . 

v o n P i l l a u nach G o t e n h a f e n A n - H o f f m a n n , L i n a , ca . 42 J , techn 
k u n f t 17. 2. 1945, s e i t d e m ke ine Assist , in O s t p r . , z u l . M a r i n e l a z . 
S p u r . N a d i r , e r b . unt . N r . 4'96 P i l l a u bei N e u h ä u s e r t ä t i g , v o n 
a n d ie G e s c h . - F ü h r g . der L a n d s - dor t 1945 in e in M a r i n e l a z a r e t t n. 
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n . H a r n - D ä n e m a r k g e k o m m e n . N a c h r . u. 
b u i g 24. W a l l s t r a ß e 29 b. N r . 4 34 e r b . G e s c h ä f t s f ü h r u n g d 

K a t z e n , K r e i s H e i l s b e r g ! G ä d i g k . L a n d s m a n n s c h . O s t p r . , H a m b u i g 
A n t o n , aus K a t z e n , geb. 23. 2. 08 2 4 - W a l l s t r a ß e 29b. 
in S t e t n b e r g . K r . H e i l s b e r g , u n d R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! H ö n n , K a r l , 
K r a u L u z i a , eeb F u n k , K a t z e n . Schr i f t l e i t er , P o l . - W a c h t m . der 
G i d i g k , A . . w a r bis 1944 bei R u s -
« • c n b e w a c h u n g s k o m p . H e i l s b e r ; -
N e u h o f . N a c h r . e r b . Jose f R e s k » 
(24b) G r e v e n k o p ü b e r K r e m p e 
K r e i s S l e i n b u r g , H o l s t e i n , f r ü h e , 
R e i c h e n b e r g , K r e i s H e i l s b e r g . i 

Res. , geb. 1. 3. 1908 zu D o r t m u n d . 
F e l d p n . 15 121 A . L e t z t e r B r i e f 
27. J u n i 1944 aus A s c h m e n a s ü d l . 
W i l n a . N a c h r . e r b der V a t e r 
K a r l H ö n n . . . H a u s E n d e " , Pos t 
H e r d e c k e , R u h r . 

Ostpreußenkinder suchen ihte Angehörigen 

B i l d N r . 1194 

N a m e : S k a m b r a c k s , V o r n a m e : H e i d r u n , 
geb.: 27. 2. 1942, A u g e n : b r a u n . H a a r e : 
d u n k e l b l o n d . U e b e r d ie H e r k u n f t des 
K i n d e s ist n ichts b e k a n n t . E s s t a m m t 
aus e i n e m S ä u g l i n g s h e i m in T i l s i t . 

B i l d N r . £390 
N a m e : P i e p e r . V o r n a m e -
4 - 1 1939, A t u e n : 
D a s K i n d ist 

b l a u 
W e r n e r , geb. 
H a a r e : b l o n d . 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angäbe der ßildnummpr 7 „ ^ , 
G e S d , M s l ü h r U „ 8 der L , „ d S m a „ n s d , a f l Os.preuOe,, SSCII % » b 
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Wi> gratulieren 

S e i n e n 86. G e b u r t s t a g b e g i n g in v o l l e r Frische am 
4. F e b r u a r Postassistent i . R. J o h a n n G a l l m e i s t e r aus 
S e n s b u r g , jetzt in B i a u n s c h w e i g - K r a l e n r i e d e E i c h e n -
d o r f f - S i e d . u n g . 

R e k t o r a. D . A n t o n F u n k , d e r l a n g e J a h r e i n 
A l l e n s t e i n t ä t i g w a r , b e g i n g a m 16. F e b r u a r i n 
ge i s t iger F r i s c h e in N o r t h e i m , B r e i t e s t r a ß e n i m 
K r e i s e s e i n e r K i n d e r u n d E n k e l s e i n e n 85. G e b u r t s ­
tag . D u r c h e i n k ö r p e r l i c h e s L e i d e n ist e r so b e ­
h i n d e r t , d a ß e r n i ch t m e h r t ä t i g a m G e s c h e h e n 
t e i l n e h m e n k a n n . E s b e h i n d e r t i h n j e d o c h n i c h t so, 
d a ß e r n i ch t a u c h h e u t e n o c h A r t i k e l s c h r e i b e n 
k ö n n t e . S o s chr i eb e r d i e C h r o n i k v o n A l l e n s t e i n 
z u r 6 0 0 - J a h r - F e i e r (1348—1948). V o n s e i n e n S c h r i f ­
t e n , d i e er b e s o n d e r s f ü r d e n S c h u l u n t e r r i c h t v e r ­
f a ß t e , s i n d z u e r w ä h n e n : G e s c h i c h t e des P r e u ß e n ­
landes , H e i m a t k u n d e des R e g i e r u n g s b e z i r k e s A l ­
l e n s t e i n , S c h l o ß A l l e n s t e i n , D i e St . J a k o b i k i r c h e , 
D o r f c h r o n i k e n aus d e n K r e i s e n A l l e n s t e i n u n d 
H e i l s b e r g , A h n e n f o r s c h u n g u n d F a m i l i e n g e s c h i c h t e 
u s w . — A l s K r e i s s t e l l e n l e i t e r des „ O s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t d i e n s t e s " w a r e r A b s t i m m u n g s l e i t e r d e r 
V o l k s a b s t i m m u n g a m 11. 7. 1920 i m K r e i s e A l l e n ­
s t e in ; e r w i r d a l l e i n d a d u r c h n o c h heute v i e l e n 
A l i e n s t e i n e r n i n be s t er E r i n n e r u n g s e i n . — D i e 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n N o r t h e i m w ü n s c h t 
R e k t o r a. D . F u n k w e i t e r h i n e i n e n b e s c h a u l i c h e n 
L e b e n s a b e n d . 

Ihr 85. L e b e n s j a h r v o l l e n d e t a m 27. F e b r u a r E m i l i e 
L e m k e , geb. I w a n o w s k i , aus K a m p e n , K r e i s L o t z e n , 
jetzt bei ihrer T o c h t e r in H e i d e n o l d e n d o r f be i Det­
m o l d , D e t m o l d e r S t r a ß e 217. — 85 J a h r e alt w i r d am 
25. F e b r u a r W i t w e A u g u s t e K a l l w e i t aus T i l s i t . Sie 
wohnt he i ihrer T o c h t e r i n L ü b e c k , be i d e r W a s s e r ­
kunst 17. 

84 J a h r e alt w u r d e a m 4. F e b r u a r F r a u K a t h a r i n a 
L e h m a n n , geb. V o g e l aus B r a u n s b e r g . S ie w o h n t 
b e i ihrer Tochter in D u i s b u r g - H a m b o r n , M a x s t r . 18. 

Ihren 83. G e b u r t s t a g begeht a m 23. F e b r u a r F r a u 
M a r t h a H o h e n d o r f aus B r a u n s b e r g , jetzt b e i e i n e m 

i h r e r S ö h n e in der N ä h e v o n F r a n k f u r t . — 83 J a h r e 
a.t w u r d e am 15. F e b r u a r K a r l R z a d k i , f r ü h e r in 
W a r t e n d o r f , K r e i s J o h a n n i s b u r g , d e n er erst i m J u l i 
1947 v e r l i e ß . Se ine A n s c h r i f t ist B o c h u m i . W . . A m 
frohen Bl ick 8. 

S e i n e n 80. G e b u r t s t a g feierte a m 19 F e b r u a r Post­
assistent Got t l i eb D r u b a be i s e iner Tochter in Elze -
B e n n e m ü h l e n , K r e i s B u r g d o r f - H a n n o v e r . — 80 J a h r e 
alt w i r d am 24. F e b r u a r L a n d s m a n n Z i n n a t h aus A r y s , 
jetzt in O s t e r a t h be i K r e f e l d , D ö r p e r w e g 14. — Ihren 
80. G e b u r t s t a g b e g i n g am 16. F e b r u a r F r a u E l m a 
Ehlers , geb. R i e b e n s a h m , d i e W i t w e des Ritterguts­
besi tzers E h l e r s - R a n t e n . K r e i s Lotzen , in b e w u n d e r n s ­
werter Fr i sche . Sie lebt in V e r d e n an der A . l e r , F e l d ­
s t r a ß e 1. — S e i n 80. L e b e n s j a h r vo l l endet am 3. M ä r z 
K a u f m a n n H e r m a n n M e s s e r . In L a n d s b e r g / W . ge­
bor e n , er lernte er das G ä r t n e r h a n d w e r k u n d g r ü n ­
dete in K ö n i g s b e r g , W e i ß g e r b e r s t r a ß e , e in weit ü b e r 
d i e G r e n z e n der P r o v i n z h inaus b e k a n n t g e w o r d e n e s 
B l u m e n g e s c h ä f t . A l s E h r e n v o r s i t z e n d e r v i e l e r V e r ­
eine, M i t g l i e d der H a n d e l s k a m m e r usw. w a r er be­
kannt u n d bel iebt . 1945 fand er mit s e iner F r a u in 
Barsbeck ( S c h ö n b e r g / H o l s t . ) e ine bescheidene Unter ­
kunft, wo er nach V e r l u s t a . ler H a b e u n d im U n g e ­
wissen ü b e r das Schicksal se ines ä l t e s t e n Sohnes u n d 
se iner Schwiegertochter in v o l l e r k ö r p e r l i c h e r u n d 
ge is t iger Fr i sche lebt. 

80 J a h r e a l t w u r d e a m 1. J a n u a r R e k t o r a. D . 
E n g l e r aus R e h d e n K r e i s G r a u d e n z , jetzt i n N o r t ­
h e i m . K a n a l s t r a ß e 12. 

78 J a h r e alt w u r d e a m 18. F e b r u a r H e r r D a v i d 
S c h i m k u s aus T i l s i t - K a l t e c k e n . E r lebt be i s e i n e m 
j ü n g s t e n S o h n i n P e i n e , K a m m e r w i e s e n 22. 

A m 15. F e b r u a r w u r d e R e n t n e r K a r l B a r t e l aus 
W i d i t t e n , K r e i s S a m l a n d , je tzt i n G u t a c h , K r e i s 
W o l f a c h ( S c h w a r z w a l d b a h n ) 78 J a h r e alt . B e i d e s i n d 
r e c h t r ü s t i g u n d e i f r i g e L e s e r des O s t p r e u ß e n ­
b lat tes . 

Ihren 75. G e b u r t s t a g begeht am 1. M ä r z F r a u E l i ­
sabe th K l e m m aus T i l s i t , d i e G a t t i n des Seniorchefs 
der b e k a n n t e n F i r m a „ M e r n a t i " . Sie ist in v o l l e r 

R ü s t i g k e i t u n d lebt in D i l l e n b u r g , Uferstr . 15. — Ihr 
75. L e b e n s j a h r vo l l ende te a m 12. F e b r u a r F r a u M a r i e 
H a l l m a n n , geb. Sd i l e s iger , im K r e i s e ihrer F a m i l i e 
im H a u s H e i l a n d s f r i e d e bei P a d e r b o r n . 

A m 8. M ä r z W i r d P o s t i n s p e k t o r a. D . H a n s D z i e d o 
aus K ö n i g s b e r g , T . B . A . , 75 J a h r e alt . E r w o h n t 
m i t s e iner F r a u u n d se iner T o c h t e r E v a G e r d e s 
i n Pree tz (Holst .) K l o s t e r h o f 17. — L o k o m o t i v ­
f ü h r e r a. D . A l b e r t P a c k r o f f aus K ö n i g s b e r g fe iert 
a m 7. M ä r z s e i n e n 75. G e b u r t s t a g E r w o h n t jetzt 
in T r a v e m ü n d e , S e e w e g 30. 

75 J a h r e alt w u r d e a m 30. J a n u a r F r a u G e r t r u d 
K u h n geb . R e b i e n , aus E l b i n g , s p ä t e r i n K ö n i g s ­
b e r g , je tz t i n B a d H a r z b u r g , B i s m a r c k s t r a ß e 53. 

S e i n e n 70. G e b u r t s t a g fe ier te a m 8. J a n u a r K r i ­
m i n a l k o m m i s s a r O t t o G n a ß , f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
je tz t i n (22 b) B e n d o r f - S a y n , O l p e r s t r a ß e 23. D e r 
J u b i l a r , d e r e i n e r a l t e n o s t p r e u ß i s c h e n B a u e r n ­
f a m i l i e aus d e m K r e i s e O s t e r o d e e n t s t a m m t , w i r k t e 
i n D a n z i g ü b e r z e h n J a h r e u n d zu le tz t — bis 1945 
— i n K ö n i g s b e r g ü b e r z w a n z i g J a h r e h i n d u r c h als 
K r i m i n a l i s t . — A m 23. F e b r u a r fe i er t F r i t z M o n -
t u a aus O s t e r o d e , je tz t i n W a n k e n d o r f , K r e i s P l ö n , 
H o l s t e i n , B a h n h o f s t r a ß e , s e inen 70. G e b u r t s t a g . — 
A m 18. M ä r z w i r d E m i l G r a n e r t aus O s t e r o d e , je tz t 
i n W e i d e n a u (Sieg) 70 J a h r e alt . 

A m 20. F e b r u a r 1951 begeht H e r m a n n W e n k aus 
K ö n i g s b e r g / P r . , V i e h m a r k t 14, s e inen 70. Gebur t s ­
tag. D e r J u b i l a r ist trotz schwerer E n t b e h r u n g e n , d i e 
er 1945/46 in der H e i m a t durchmachte , noch k ö r p e r ­
l ich u n d ge is t ig sehr r ü s t i g ; jetzt mit F r a u wohnhaft 
N e u k i r c h e n / O s t h u s u m , K r s . S ü d t o n d e r n . 

Goldene Hochzeit 
A m 3. M ä r z begehen R e v i e r f ö r s t e r a. D . M a x 

Schulze u n d F r a u Ida, geb. Schwarzkopff , das Fest 
der G o l d e n e n Hochzei t , D e r J u b i l a r feiert noch >m 
se lben M o n a t se inen 80. Gebur t s tag , w ä h r e n d s e i n e 
F r a u i m September ihr 77. L e b e n s j a h r vo l l ende t 
U e b e r z w a n z i g J a h r e hat R e v i e r f ö r s t e r Schulze se ine 
ge l iebten Hirsche in der R o m i n t e r H e i d e betreut, 

u n d so manches kapi ta le G e w e i h s c h m ü c k t e d i e 
W ä n d e se iner W o h n u n g . D ie letzten J a h r e se iner 
Dienstze i t verbrachte er in P ö t s c h w a l d e bei G u m ­
b innen . Sie l eben jetzt bei ihrem e inz igen S o h n i n 
Eichhorst , K r e i s H a m e l n , u n d sie hoffen, d a ß w e n i g ­
stens ihr E n k e l , der d i e T r a d i t i o n der g r ü n e n F a r b e 
w e i t e r f ü h r t , dereinst am A u f b a u ihrer l i eben H e i m a t 
w ird helfen k ö n n e n . 

Schneidermeis ter Pau l Schubert aus A l l e n s t e i n be­
g ing in Ber l in -Rein ickendorf , S i m m e l s t r a ß e 33, am 14. 
F e b r u a r se in 30. M e i s t e r j u b r . ä u m . 

H e r a u s g e b e r : L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 
S c h r i f t l e i t u n g : M a r t i n K a k i e s . S e n d u n g e n f ü r d i e 
S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d , P o s t ­
fach 20, T e l e f o n 42 52 89 U n v e r l a n g t e E i n s e n d u n g e n 
u n t e r l i e g e n n i ch t d e r r e d a k t i o n e l l e n H a f t u n g ; f ü r 

d ie R ü c k s e n d u n g w i r d R ü c k p o r t o e r b e t e n . 

S e n d u n g e n f ü r d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e i f B e n e. V s i n d z u r i ch ten nach 
(24a) H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b, T e l e f o n 24 45 74. 

P o s t s c h e c k k o n t o L . O e V H a m b u r g 7557 

„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t * e r s c h e i n t z w e i m a l Im M o n a t . 
B e z u g s p r e i s : 68 P f . u n d 6 P f Z u s t e l l g e b ü h r . B e s t e l ­
l u n g e n n i m m t jede Pos tans ta l t en tgegen . W o das 
n icht m ö g l i c h , B e s t e l l u n g e n a n d i e V e r t r i e b s s t e l l e 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " C . E . G u t z e i t , (24a) H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. P o s t s c h e c k k o n t o : „ D a s 

O s t p r e u ß e n b l a t t " H a m b u r g 8426. 

V e r l a g , A n z e i g e n a n n a h m e u n d D r u c k : 

R a u t e n b e r g & M ö c k e l , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d , 

N o r d e r s t r a ß e 29/31, R u f : L e e r 3041. 

Z u r Z e i t P r e i s l i s t e 2 g ü l t i g . 

<Suchan3eigen 

Messt I,I 11-I . » i n iis, H o r s t , geb . 22. 2. 
1913, D r . j r . , R e g . - R a t , i n G u m ­
b i n n e n zu l e t z t U f f z . b e i 2. A u s b . -
K o m p . G r e n . - E r s . - B a t . 2 A l l e n ­

s t e in . L . N a c h r . v . 14. 1. 45 aus 
A l l e n s t e i n . W e r k a n n A u s k . g e b e n 
ü b . das S c h i c k s a l m e i n e s S o h n e s ? 
N a c h r . e r b . F r a u E v a M e s s t o r f f , 
(24a) H a m b u r g 24, S m i d t s t r . 5, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , O r s e l n -
s t r a ß e 14. 

M e y h ö f e r , P a u l , geb . 24. 1. 93, M e y -
h ö f e r , A n n a , geb . 22. 4. 97, M e y ­
h ö f e r , H a n s , geb . 12. 8. 27, a l l e 
z u l . w o h n h . S z a m e i t k e h m e n , K r . 
H e y d e k r u g . N a c h r . e r b . H e i n r i c h 
S c h ä p e r , W i e s b a d e n , K i e d r i c h e r 
S t r a ß e 12 II .  

M o h n k e , W a c h t m s t . aus D t . - E y l a u , 
S t u r m g e s c h . - K p . P z . - J g . - A b t . 254. 
I . - D . , k a m b e i K r i e g s e n d e m i t 
254. I . - D . z w i s c h e n D t . - B r o d u n d 
P a r c o v (Patzau) , T s c h e c h e i , i n 
rus s i s che K r i e g s g e f . , w a r i m A p r i l 
/ M a i 49 i m L a g e r 23/7144 i n P a r -
k o m u n e ( R u ß l a n d ) . N a c h r . e r b z. 
E r m i t t i g . e ines K a m e r a d e n E r i c h 
C r u e g e r , H a m b u r g 24, S ü d e r s t r . 
N r . 399a. 

P e r n a u , E r i c h , L e h r e r , f r . M i x e i n , 
K r . G u m b i n n e n . N a c h r . e r b . H a n s 
K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f , 

j K u p f e r h o f 4. _ _ _ _ _ _ 

P o s n a s k i , V o r n , u n b e k . , c a . 30 J . , 
A n g e r b u r g , K ö n i g s b e r g e r H i n t e r ­
s t r a ß e 9. L e w u h n , K a r l , ca . 35 
J . , T r e u b u r g , L e g a s t e g 71. B o c k , 
K a r l , c a . 32 J . , M e r w n e n , K r e i s 
T r e u b u r g . S e n d e r , G e r t r u d , G e d -
w a n g e n , K r . N e i d e n b u r g , s ä m t l . 
b i s 1944 d o r t w o h n h a f t gewesen . 
J e t z i g e A n s c h r . w e r d e n d r i n g e n d 
b e n ö t i g t . W a l t e r P a j o n k , (20b) 
B ü n d h e i m - H a r z b u r g , D r . - H . - J a s -
p e r - S t r . 80. 

R o s u m e k , F r i t z , aus E r l e n a u / O s t p r . , [ V o l k s s t u r m ! B a t t e r i e N e u b a c h e r , 
z u l . b. d . W e h r m . i n O s t p r e u ß e n ] 
a m H a f f , F e l d p o s t - N r . 15 092 E , 
letzte N a c h r . v . 19. 3. 45. W e r war! 
m i t m e i n e m M a n n z u s a m m e n u . 
w e i ß e twas ü b e r s e in Schicksa l?! 
N a c h r . e r b . F r a u M i n n a R o s u m e k , 
(13a) D o l l n s t e i n 84 ( M f r . ) , K r e i s 
E i c h s t ä t t . | 

A c h t u n g ! A n g e h ö r i g e des H e e r e s 

F e l d p n . 12 852 A . S c h m i d t , E m i l , 
geb. 30. 11. 02, aus M a ß f e l d e (Jo-
d u p ö n e n S.) K r . P i l l k a l l e n . L e t z t e 
N a c h r . v o m 1. 3. 45. W e r w a r m i t 
m e i n e m B r u d e r z u s a m m e n u n d 
w e i ß e twas ü b e r s e in Sch icksa l? 
N a c h r . e r b . W i l l i S c h m i d t , (17a) 
M a n n h e i m - F r i e d r i c h s f e l d , L i l i e n -
s t r a ß e 7. 

z e u g a m t s K ö n i g s b e r g - R o t h e n s t e i n ! K ö n i g s b e r g e r ! S c h r ö d e r , F r i e d r i c h , 

M ö w e , E r n s t ( F e u e r w e h r ) , u . F r a u 
E l i s a b e t h , geb . P r e u ß , a u s K ö ­
n i g s b e r g . N a c h r . e r b i t t e t F r a n z 
S c h e n k e w i t z , H a m b u r g 20, L o k ­
s tedter D a m m 10. 

H e i m k e h r e r ! M u s i g m a n n , K a r l 
H e i n z , L e h r e r , s p ä t . L t n . , geb . 
30. 10. 23, a u s A l l e n s t e i n , F r i e d r . -
W i l h . - P l a t z 4 L , b i s J a n . 45 a u f 
K p . - F ü h r . - S c h u l e i n B ä r w a l d e ü b . 
S c h l o c h a u / W e s t p r . Z u m E r s a t z n . 
B o n n k o m m a n d i e r t , v o n d o r t m i t 
K a m e r a d e n n . O e s t e r r e i c h , letzte 
N a c h r . 14. 3. 45, w a h r s c h e i n l i c h 
W i e n , E i n h e i t „ P r i n z E u g e n " . 
N a c h r . e r b . F r . E r n a M u s i g m a n n , 
D e t m o l d , P o s t f a c h . 

W e r k e n n t E w a l d R o ß v o n o b i ­
g e m B e t r i e b u n d ist m i t i h m 
n a c h d e m 30. 1. 45 b i s z u m E i n ­
m a r s c h d e r R u s s e n u n d ' n a c h d e m 

geb. 27. 6. 92, w o h n h a f t gewesen 
K ö n i g s b e r g / P r . , B o r c h e r t s t r . 11 
W a r b e i m V o l k s s t u r m (Schuh­
m a c h e r e i neues G e r i c h t s g e b ä u d e ) 

P r a n z , A l b e r t , geb . 9. 4. 97 D e i n e n 
b . S c h i r w i n d t , K r e i s S c h l o ß b e r g , 
e inges . b e i m V o l k s s t . II. B a t . , 7. 
K p . , le tzte N a c h r . E n d e F e b r . 45 

z u s a m m e n g e w e s e n ? W e r k a n n 1 W e r w e i ß e twas ü b . se in Schic-K-, 
m i r e t w a s ü b e r d e n V e r b l e i b i sal? N a c h r . e r b . L i n a S c h r ö d e r , ) 
m e i n e s M a n n e s sagen? N a c h r i c h t ' I s e r l o h n (Westf . ) , H o h l e r W e g 39. 
e r b i t t e t F r a u F r i e d a R o ß , (20a)1 s y f f u s , R u t h , geb. 20. 5. 24 aus 
A m e l s e n ü b e r K r e i e n s e n ( H a n n o - T r o s s e n , K r . L o t z e n , m u ß t e s ich 
v e r ) . K r e i s E i n b e c k . 

S a a t h , O t t o , u n d F r a u H e d w i g , 
B ü r g e r m e i s t e r aus P e t e r s g r u n d , 
K r . L y c k . W e r w e i ß e t w a s ü b e r 
i h r e n V e r b l e i b ? S ie w e r d e n ge­
sucht v o n K ä t h e , L a m b r e c h t . 
N a c h r . e r b . E l l a W a ^ k o w s k i , H ü n e f e l d s t f . 57. C h i r u r g . K l i n i k 
(24b) L e n t f ö h r d e n , K r . S e g e b e r g / 

a m 26. 2. 45 i n L ö t z e n / O s t p r . m e l ­
d e n . V o n d a a n f e h l t j e d e S p u r . 
W e r w a r s p ä t e r m i t i h r z u s a m ­
m e n u n d k a n n N a c h r i c h t geben . 
N a c h r . e r b . S c h w e s t e r M a r g a r e t e 
S y f f u s , W u p p e r t a l / U . - B a r m e n , 

Holstein. 
S a h m , F r a u E s t e r , geb . 3. 7. 1895, 

H e i m a t w o h n o r t F i c h t e n f l i e ß , K r . 
T i l s i t - R a g n i t / O s t p r . , g e f l ü c h t e t i m 
N o v . 1944 n a c h S c h i l l g e h n e n , K r . 
B r a u n s b e r g , w o h n t e b e i G a s t w i r t 
A r n d t , d a n n w e i t e r g e f l ü c h t e t 
m i t P f e r d e f u h r w e r k i m F e b r . 1945 
b i s S t u t t h o f b e i D a n z i g . U n k o s t e n 

S t e p k e , G u s t a v , geb. 4.1. 00, B a u e r , 
S t e p K e , A u g u s t e , geb. B ö h m , geb. 
21. 8. 67, b e i d e z u l . w o h n h . S c h ö n ­
l i n d e , K r . H e i l i g e n b e i l , s i n d i m 
F e b r . 45 v o m T r e c k a b h a n d e n g e ­
k o m m e n , S t e p k e , G . sol l i m G e -
f a n g . - L a g e r P r . - E y l a u gew. se in . 
N a c h r . e r b . F r . G e r t r u d S c h u l t z , 
(24b) W e s t e r r ö n f e l d ü b e r R e n d s ­
b u r g . ' • 

K ö n i g s b e r g e r ! W e r n e r , E l l a , geb. 
Sche f f l er , geb. 26. 9. 05, zuletzt 
w o h n h . H o l l ä n d e r B a u m 12, z u l . 
1948 i n K ö n i g s b e r g , L u i s e n m a r k t , 
geseh. N a c h r . e r b . F r i t z Schef f -

. ler , H a m b u r g 13, K l o s t e r s t i e g 4. 
W i t t r i n , F r i t z , geb . 15. 7 1892. L e t z ­

ter W o h n o r t S c h a a k e n K r . S a m ­
l a n d . W a r b e i m V o l k s s t u r m u n d 
ist a m 28. 4. 1945 i n d e r G e g e w d 
v o n F i s c h h a u s e n , K r . S a m l a n d , 
ge sehen w o r d e n , v o n d a ab f e h l t 
j ede S p u r . N a c h r i c h t e r b . F r a u 
A n n a W i t t r i n geb. H o r c h , (24b) 
N e u m ü n s t e r , L i n d e n s t r . N r . 87 F . 

W o l f f , A u g u s t , g e b . 30. 8. 1893, 
S c h a c h t m e i s t e r , aus G a r n s e e d o r f , 
K r . M a r i e n w e r d e r ; w e r w a r m i t 
i h m b e i d e r F a . H e n r y D e h m i n g , 
H o c h - u . T i e f b a u g e s e l l s c h . P i l ­
l a u II, t ä t i g b z w . n a c h d e m Z u ­
s a m m e n b r u c h z u s a m m e n . L e t z t e 
N a c h r . J a n . 45 N a c h r . e r b . F r . 
A m a l i e W o l f f , (21a) L i e s b o r n - O s t -
h u s e n 6, K r . B e c k u m !  

W o l f f , H e r m a n n , geb. 14. 2. 87, aus 
L e t t a u , K r . M o h r u n g e n , a m 12. 
2. 45 v o n d e n R u s s e n verschleppt , ] 
z u l . w u r d e e r i n L i e b s t a d t gese-i 
h e n . N a c h r . e r b . P a u l W o l f f , (21b)I 
F e r n d o r f , K r . S i e g e n . 

Z a g e r m a n n , B e r n h a r d , geb. 14. 4. 
1897, u n d Z a g e r m a n n , A n n a , geb. 
18 . 3. 1900, b e i d e aus K l i n g e n b e r g , 
K r B r a u n s b e r g , A n n a Z . sol l i n 
der O s t z o n e se in . N a c h r . e r b . 
W a l t e r Z a g e r m a n n , H a m b u r g -
W i l h e l m s b u r g , S c h ö n e n f e l d e r S t r . , 
N e b e n w e g 2/5. 

Z i l i a n , H e n r i e t t e , geb . M u r s e l T , 
geb . 3. 2. 75 in R o h r f e l d , zu le tz t 
w o h n h a f t P e r k u h n l a u c k e n , K r e i s 
G u m b i n n e n , v e r m . seit 28. 1. 45, 
E i c h h ö h e ? , K r . B a r t e n s t e i n . Z i ­
l i a n , F r i e d r i c h u . B e r t a , aus L i n ­
d e n k r u g b e i G u m b i n n e n . N a c h r . 
e r b . F r . E l i s a b e t h R u d a t , L a u e n -
b u r g . E l b e , A u f d e r H ö h e . 

aus D a n z i g . N a c h r . e r b . un t . N r 
4/116 a n G e s c h . - F ü h r g . d . L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

P r e n g e l , A u g u s t e , S c h w e s t e r i m 
s t ä d t . K r a n k e n h a u s K ö n i g s b e r g 
t ä t i g gew. , seit 1945 k e i n e N a c h r . 
N a c h r i c h t e r b . i h r B r u d e r K a r l 
P r e n g e l , (24b) S e e s t e r m ü h e ü b e r 
E l m s h o r n . 

w e r d e n erstat tet , gute B e l o h n u n g « l ^ e h ^ e r ! 
zuges i cher t . N a c h r . e r b . W a l t e r l 
S a h m , L e b e n s t e d t ü b e r B r a u n -
s c h w e i g , G r . K a m p s t r . 23. 

S a m l a n d , F r i e d r i c h , geb. 27. 2. 99, 
U f f z . , F e l d p . - N r . 40 060 B . letzte 
N a c h r . aus K ö n i g s b e r g / P r . i m 
M ä r z 45 a ls S a n i t ä t e r , B e r u f H e i -
zer , b e i der F a . G . B r u h n , K g b . | S z o n n _ F r i t z , g e b 3 jT 8 4 z u H o _ 

geb . 16. 11. 00 in Sechshubet i 
K r . G e r d a u e n , dori auch w o h n h . 
bis z u r E i n b e r u f u n g , ; seft 11, 5. 
44 a u f d e r K r i m wes t l . Sewas to ­
p o l v e r m i ß t , F p . - N r . 02 427. N a c h ­
r i c h t e r b . F r . B e r t a S t r a u s d a t , 
(22c) B e r g n e u s t a d t (Rhld . ) , K ö l ­
n e r S t r a ß e 162. 

M ü l l e r , I r m g a r d , geb . 1925, zu l e t z t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g / P r . , N i c o l o -
v i u s s t r . 15. N a c h r . e r b . A n n e l i e s e 
S i e b e r t , K ö l n - M ü l h e i m , M o n t a -
n u s s t r a ß e 91. 

N e l s o n , F r i t z , K a u f m a n n , K ö n i g s ­
b e r g / P r . , R i c h a r d - W a g n e r - S t r a ß e , 
G l a s e r e i u . E i n r a h m u n g . Z u l e t z t 
M a j o r d e r A r t i l l e r i e i m F e l d e . 
N a c h r i c h t e r b . W a l t h e r S t r a h l e n ­
dor f , F l e n s b u r g , A d e l b y e r K i r -
c h e n w e g 21. i 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! N e w e t z k y , 
W a l t e r , geb . 24. 7. 24, T i l s i t , l e tzte 
F e l d p . - N r . 59 260, v e r m i ß t seit 26. 
6. 1944 s ü d w e s t l . B o r r i s s o w , ge­
h ö r t e d e r 22. B a t t r . ( P Z ) W e r f . -
Reg t , 53 a n . N a c h r i c h t e r b . K ä t e 
J o n e s geb . N e w e t z k y , B i e l e f e l d 
(Westf .) , H e r d e r s t r a ß e 17 E .  

N i e s z i r v , M a r g o t , geb . 30. 11. 29 i n 
G r ü n a u , K r . S e n s b u r g , d . A u g e n ­
z e u g e n N a c h r . e r h a l t e n , d a ß sie 
E n d e N o v . 1945 n a c h B e r l i n aus 
russ . G e f a n g e n s c h a f t z u r ü c k g e ­
k o m m e n ist. N a c h r . e r b . F r a u . 
A u g u s t e N i e s z i r y , (21a) L i e s ­
b o r n - O s t h u s e n 12, K r . B e c k u m , 
W e s t f a l e n . 

N o l d e , E r n s t , g e b . 5. 10. 12, G e f r . 
be i der F e l d p . - N r . 16 596 C , v e r ­
m i ß t seit d e m 20. 10. 44 z w i s c h e n 
E b e n f e l d e u n d N e u k i r c h . N a c h r . 
e r b . K a r l N o l d e , (20b). O e d e l s ­
h e i m ü b e r B o d e n f e l d e . 

P a c k h e i s e r , H a n s , geb . 21. 3. 09, 
G e r t r u d , geb. M o h r , g e b . 1. I L 
09, z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g - J u d i t -
ten , J u d i t t e r A l l e e 57. N a c h r . e r b . 
F r a u M i n n a R o m a h n , (13a) M a x ­
h ü t t e - H a i d h o f , H u g o - G e i g e r - S i e d -
l u n g 39. . . 

P e n s k e , H e i n z , geb . 2. 12. 29. K ö ­
n i g s b e r g , A w e i d e r A l l e e 54. a m 
4. 2. 45 i n M e t g e t h e n v o n R u s s e n 
m i t g e n o m m e n . W e r k a n n A u s ­
k u n f t g e b e n . N a c h r . e r b F r a u 
G e r t r u d P e n s k e geb . R i e m a n n , 
H a v i x b e c k / W e s t f . . L e s b e c k 26 u b . 
M ü n s t e r . 

K r . P r . - E y l a u ! P e t r i k a t , F r i e d r i c h , 
geb . 8. 2. 1883, z u l . w o h n h . H u s -
s e h n e n , w u r d e m i t d e n H e r r e n 
R o s e n b e r g , W i c h m a n n u n d w a h r ­
s c h e i n l i c h Z i g g e r t (a l le aus H u s -
sehnen) a m 9. 2. 45 v o n d e n R u s ­
s e n ü b e r P e n k e n n a c h P r . - E y l a u 
g e b r a c h t u n d w u r d e d o r t a m 18. 
2. 45 z u m le tz ten M a l e g e s e h e n . 
N a c h r . e r b . H e l l m u t h P e t r i k a t , 
(20b) K a l e f e l d 24 ü b e r K r e i e n s e n . 

A c h t u n g , L a g e r i n s a s s . P r . - E y l a u ! 
P l a t z , A n n e l i e s e , geb . 16. 7. ? i n 
K ö n i g s b e r g P r . : so l l b i s J a n . 48 
d o r t g e w e s e n se in . N a c h r . e i n . 
F r . A n n a P l a t z , (22c) W i p p e r -
f ü h r t h - K ö l n , W o l f s i e p e n 4. 

Pos t , O t t o , P o s t b e a m t e r , geb. 1. 1' 
1892 P o s t , L u i s e , geb . N e u m a n n , 
u n d S o h n D i e t e r , K ö n i g s b e r g , 
B e r l i n e r S t r . 8. N a c h r . e r b . C h a r ­
lo t te v . K n e b e l , (14b) E n g e l s ­
b r a n d , K r . C a l w . 

Q u e d n a u , R o s a l i e , l e t z t er W o h n o r t 
P r . - E y l a u / O s t p r . , O b e r e S c h l o ß -
s tr . 15. N a c h r . e r b . M a r i a S ü ß , 
A l s b a c h a. d . B . , L i n d e n s t r . 27. 

R a u f e i s e n , F r a u M a r i e , g e b . 10. 1. 
83 i n G ö t z e n d o r f , K r W e h l a u , 
z u l . w o h n h . G r ü n h a y n , K r . W e h ­
l a u , z w . T a p i a u u n d K ö n i g s b e r g 
v o n H e r r n E . S a m m i m T r e c k 
w e i t e r g e f a h r e n b . i n e i n D o r f i m 
K r . F i s c h h . , d o r t b e i e i n e r F a ­
m i l i e i m K r . F i s c h h . W e r w a r d i e 
F a m i l i e o d e r w e r w e i ß ü b e r d e n 
V e r b l e i b m e i n e r M u t t e r ? N a c h r . 
e r b . H e i n z R a u f e i s e n (Sohn) , 
D ü s s e l d o r f , S t o f f l e r - D a m m 104. 

R ä d e r , E m i l , geb . 11. 4. 1900, O b g f . , 
F p . - N r . 02 077 A , w o h n h . gewes . 
U l l r i c h s d o r f , K r . I n s t e r b u r g - L a n d . 
F e l l e n b e r g , P a u l , geb . 3. 8. 1919, 
U f f z . , F p . - N r . '48 147 D , v e r m i ß t 
seit 7. 9. 43, w o h n h a f t g e w e s e n 
G e n s l a c k , K r . W e h l a u . N a c h r i c h t 
e r b . F r i t z R ä d e r , G e l s e n k i r c h e n -
R o t t h a u s e n , L o t h r i n g e r S t r . 30. 

R e x , F r i t z , geb . 17. 11. 1911 i n P a -
d i n g k e h m e n , K r . G o l d a p , zu le tz t 
w o h n h a f t L u d w i g s o r t , K r e i s H e i ­
l i g e n b e i l , g e h ö r t e d o r t a b J a n . 
1945 d . V o l k s s t u r m (Bere i t schaf t s ­
d ienst ) a n , w u r d e a m 24 . 4. 1945 
i n P i l l a u g e s e h e n . N a c h r i c h t e r b . 
E l l a R e x . H u z e n b a c h , K r . F r e u ­
d e n s t a d t / W ü r t t e m b e r g . 

N a c h r . e r b . F r . M a r g a r e t e S a m 
l a n d , (23) A u r i c h , O s t f r . , E x t u m e r 
W e g 8. 

S a n k o w s k i , K u r t , geb. 2. 7. 1920, 
l e tz ter W o h n t o r t N e i d e n b u r g , S o l ­
d a u e r S t r . , b e s c h ä f t i g t g e w e s e n 
i n d e r S c h l o ß b r a u e r e i N e i d e n ­
b u r g , w u r d e J a n u a r 1945 v o n d e n 
R u s s e n v e r s c h l e p p t , w a r a u f d e m 
M a r s c h v o n N e i d e n b u r g n a c h I n ­
s t e r b u r g z u s a m m e n m i t s e i n e r 
S c h w e s t e r G e r d a . D o r t w u r d e n 
sie v o n e i n a n d e r g2 trennt , u n d 
s e i t d e m feh l t j ede N a c h r i c h t . 
N a c h r i c h t e n e r b . R e k t o r i . R . 
M a t e o s c h a t , F l e n s b u r g , J o h a n n i s ­
s t r a ß e 75/77. 

h e n s p r i n d t , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , 
E n d e N o v . 45 i n N e u k i r c h v o n d . 
G P U v e r h a f t e t , m . S c h u h m a c h e r n 
L a n d e s u . F a a k , H e i n r i c h s w a l d e , 
n a c h I n s t e r b u r g i n s L a g e r g e b r . 
w o r d e n , v . d o r t f e h l t j e d e S p u r . 
S z o n n , H e r m a n n , geb. 29. 8 . 98, 
w o h n h . i n S o m m e r a u , K r . T i l s l t -
R a g n l t . W a r i n V i e r z i g h u b e n , K r . 
B r a u n s b e r g , e v a k u i e r t , v o n d o r t 
f eh l t j ede S p u r . W e r w a r m i t 
i h n e n z u s a m m e n o d . w e i ß e t w a s 
ü b e r i h r Sch icksa l? N a c h r . e r b . 
K a r l S z o n n , (20a) O s t e n h o l z , 
W a l s r o d e / H a n n o v e r . ' 

T a r i n , W a l t e r , geb . 19. 9. 1923 i n 
M e m e l , z u l . w o h n h . M e m e l , B o m -
m e l s v i t t e 145, F l e i s chergese l l e , 
U f f z . , v e r m i ß t seit 16. 4. 45 b e i 
F i s c h h a u s e n b . e i n e m F l i e g e r a n ­
gr i f f . N a c h r . e r b . W a l t e r T a r i n , 
H a m b u r g 13, P a p e n d a m m 24. 

T h e t m e y e r , F r i t z , geb. 29. 7. 1904, 
H e i m a t a n s c h r . S z e l d k e h m e n , K r . 
G o l d a p , F e l d p . - N r . 15 379, O b g e f r . , 
l e tzte N a c h r . 20. 6. 44 W i t e b s k . 
N a c h r i c h t e r b . F r . H e l e n e T h e t ­
m e y e r . (24b) L o i t m a r k (Schule) , 

S c h i n c k e l , H e r m a n n , geb 17. 4.15 ü b e r K a p p e l n , 
i n L a n g e l o h e b E l m s h o r n , K r e j s i ^ y a Ä d n e i m k e h r e r F P N r . 45 789! 

S c h a d w i l l , F r i t z , geb. 3. 11. 01 i n 
K u s s e h n e n , K r . P r . - E y l a u , zu le tz t 
w o h n h a f t in R o s i t t e n , w u r d e i m 
F e b r . 45 i n H e i l i g e n b e i l z. V o l k s ­
s t u r m e i n g e z o g e n ; z u l . geseh. i m 
S a m l a n d i m A p r i l 1945. S e i t d e m 
f e h l t j ede S p u r . W e r w a r m i t 
i h m z u s a m m e n ? N a c h r . e r b . F r a u 
E l i s e K l e i n , K i e l , W i n t e r b e k e r 
W e g 32. 

R i e c h e r t , P a u l , geb . 27. 10. 12, U f f z . , 
1. O s t p r . - D i v . , F e l d p . - N r . 39 697 C , 
w o h n h . S c h n e c k e n m o o r , E l c h n i e ­
d e r u n g . B e i E i n n a h m e K ö n i g s ­
b e r g s g e f a n g e n ; d a n a c h R a u m 
S t a l i n o , P o s t f a c h 256/1. A u f R ü c k ­
t r a n s p o r t A u g . 1946 a n R u n r ge­
s t o r b e n , a n g e b l . i n K i e w b e e r d i g t . 
N a c h r i c h t e n v o n H e i m k e h r e r n 
e r b . F r i e d a R i e c h e r t , (14 b) Z w e -
r e n b e r g ' W ü r t t . , K r e i s C a l w . 

R i s c h k o , C h a r l o t t e , geb . C h r i s t e -
le i t , geb . 7. 10. 02, R i s c h k o , W o l f ­
g a n g , geb . 22. 5. 34, b e i d e aus 
T i l s i t , i m J u n i 1945 s i n d b e i d e i n 
B e r l i n , G ö r l i t z e r B a h n h o f , g e w e ­
sen . N a c h r . e r b . F r a u E m m a C h r i ­
s t e l e n , K i e l - K r o n s h a g e n , F r e e s e n ­
hof , B a r a c k e II. 

P i n n e b e r g , letzte W o h n u n g K l . 
N o r d e n d e , E l m s h o r n . F e l d p o s t n . 
41 678, E i n s a t z als S tabsge fre i t er , 
l e tz ter E i n s a t z a n d e r W e i c h s e l . 
N a c h r . v o m 26. 1. 45. N a c h r . e r b . 
F r a u M e t a S c h i n c k e l geb. O t t , 
E l m s h o r n , K ö n i g s t r . 38.' 

T h i m m , K a r l , geb . 24. 9. 01 i n 
P e i s k a m , H e i m a t a n s c h r i f t L a u c k , 
K r . P r . - H o l l a n d , G e f r . , letzte 
N a c h r . 2. 6 44 aus R u ß l a n d . N a c h ­
r icht e r b . F r a u M a r i e T h i m m , 
D e n s t e d t b e i H e i d e - L a n d , H o l s t . 

R o g g e , B e r n h a r d , B a r s u h n , E r n s t , 
b e i d e z u l . b e i d e r b e t r i e b s t e c h n . 
G r u p p e S c h a u l e n (L i t . ) . N a c h r . 
e r b . u . 4/55 a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r . 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß . , 
H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b. 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! H a n s - C l a u s 
S c h l i t t e r e r gen . L a g e r p a p s c h , O t t o ­
k a r R e d b u r g aus B o h n s a c k be i 
D a n z i g , L a g e r 3811, d i e m i r v o n 
m e i n e m S o h n C a r l h e i n z R u d -
z i n s k i , geb . 11. 8. 1928 aus O r t e l s -
b u r g / O s t p r . N a c h r i c h t n a c h L e i p -

H a m b u r g - G a r s t e d t , T a n n e n h o f 

U l r i c h , C a r l , geb . 2. 4. 1874, B ä c k e r ­
me i s ter , u n d E h e f r a u M a r t h a geb. 
W a g n e r , b i s A u g . 44 w o h n h a f t 
K ö n i g s b e r g , T u c h m a c h e r s t r . 10/11. 
d a n n M a r i e n s t r a ß e , letzte N a c h ­
r icht v o m F e b r . 45. N a c h r . e r b . 
F r i d a U l r i c h , (22b) W i s s e n / S i e g , 
S t e i n b u s c h s t r a ß e 28 

s t r a ß e 46. 

K ö n i g s b e r g , H e i d e m a n n s t r a ß e 12 
W e r w a r m i t i h m a b 15. 2 1945 
b . V o l k s s t u r m z u s a m m e n ? N a c h ­
r icht e r b . F r a u L i s b e t h U r b a n , 
H e t t s t e d t / S ü d h a r z , H i n t e r d e n 
P l a n k e n 6. 

R o m o t z k i , H e d w i g , geb. 7. 12. 19, 
R o m o t z k i , E m m a , geb . 13. 12. 21, 
R o m o t z k i , A n n a , geb . 26. 12. 26, 
a l l e g e b o r e n in G l a u c h , K r e i s 
O r t e i s b u r g . W u r d e n i m A p r i l 
1945 v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t , 
m u ß t e n s ich in W i l l e n b e r g m e l ­
d e n , v o n d o r t m i t d e m L k w . 
f o r t g e k o m m e n . N a c h r . e r b . W i l ­
h e l m S y c h o l d , (16) H o h e n s o l m s 
ü b e r W e t z l a r . 

R u h n k e , K a r l , geb . 19. 11. 94, H e i ­
m a t a n s c h r i f t A l l e n s t e i n , M o z a r t - ! 
s t r a ß e 13. letzte N a c h r . v. 18. 2 
45 aus S t u t h o f , A u f f a n g l a g e r d . 
V o l k s s t N a c h r . e r b . F r . A d e l ­
h e i d R u h n k e . i : r V v o i f e n b ü t t e l , 
L a n g e H e r z o g s t r . 26. | 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r 
m e i n e n M a n n S k r o t z k y , J o n a n n , 
geb . d . 3. 7. 1898, F e l d p n . 29 478, 
letzte N a c h r . 3. J a n u a r 1945 lag R u ß | a n d h e i m k e h r e r i n n e n 
30 k m v o r W a r s c h a u ; S o h n 

S k r o t z k y , A l f r e d , geb . d e n 29. 1. 
1923, F e l d p n . 35 703 E , i m A p r i l 45 
l a g e r n o c h i n G a n s c h e n d o r f / P o m -
m e r n , V a t e r S c h m i e g e l s k i , K a r l , 
geb . 15. 6. 1873, ist u n s v o r B a r ­
t ens te in a u f d e r F l u c h t v e r l o r e n ­
g e g a n g e n . H e i m a t a n s c h r i f t G e i s ­
l i n g e n b e i M e n s g u t h , K r . O r t e l s -
b u r g / O s t p r . N a c h r . e r b . A m a l l e 
S k r o t z k y , (24a) S c h u b y b e i K a r b y , 
K r . E c k e r n f ö r d e . 

S c h m i d t , F r i t z , geb. 9. 6. 1889, L o k ­
f ü h r e r , aus B a r t e n s t e i n , a m 26. 
1. 45 a n d e r F r i e d l ä n d e r B r ü c k e 
v e r u n g l ü c k t u n d so l l i n s L a z a r e t t 
M a r w i t z - K a s . (Bar tens te in ) ge 

W a s c h -
k u s . T r a u t e , geb. 17. 1. 22, S c h i e r ­
he ide , K r . I n s t e r b u r g , w u r d e i m 
M ä r z 45 v o n M i s w a l d e , K r . M o h ­
r u n g e n . n a c h P r . H o l l a n d u n d 

w e i t e r v . d . R u s s e n v e r s c h l e p p t . 
N a c h r . e r b . W a s c h k u s , (14b) H e n -
gen ü b e r U r a c h .  

W e i h s , O t t o , W e i h s , M a r g a r e t e , 
geb. G a j e w s k i , geb . 23. 9. 12, 
letzte N a c h r . J a n . 45, G a j e w s k i , 
W a l t r a u d , geb . 21. 9. 33 i n K ö ­
n i g s b e r g / P r . , a l le z u l . w o h n h a f t 
gewesen P o m a u d e n b e i T a p i a u . 
N a c h r . e r b G r . G e r t r u d B a h r , 
O b e r - K l i n g e n i . O d w . , P . H ö c h s t , 
H e i n r i c h s t r . 4. 

b r a c h t ' w o r d e n se in , a n g e b l . a m w j U a m o w s k

u

i ; E » s a b « t h , geb. 
27. 1. v o r m . i n e i n e n L a z . - Z u g 
g e k o m m e n . N a c h r . e r b . E l se ; 
S c h m i d t , (16) S c h w a l l s c h i e d ü b e r 
B a d S c h w a l b a c h . _ 

K ö n i g s b e r g e r ! S t e i n a u , O t t o , S c h u h - ! 
m a c h e r , T a m n a u s t r . 15, zuletzt; 
V o l k s s t u r m F e b r . 45. N a c h r . e r b . 
F r . E i n i l i e ' S t e i n a u , H o r b a c h I-
L a n d b. A a c h e n , O b e r d o r f s t r . 156.1 W e s t r i n g 21. 

29. 
8. 16, T o c h t e r S a b i n e , geb. 10. 7. 
40, u n d S o h n B u r k h a r d , geb . 15. 
9. 42, aus M a n d e l n a m 24. 1. 45 
g e f l o h e n . Z u l e t z t in F i s c h h a u ­
sen in e i n e r S t r a n d s i e d l u n g , d i e 
e i n e r F r a u K e l l e g e h ö r t e . N a c h r . 
e r b . d i e E l t e r n B e t t y u n d F r i t z 
W i l l a m o w s k i , f r . M a n d e l n b. K ö ­
n i g s b e r g , je tz t W o l f e n b ü t t e l , 

Z i m m e r m a n n , E r i c h , U f f z . , geb. 16. 
7. 20, F P N r . 08 631. L e t z t e N a c h r . 
v o m 14. 1. 45 aus J ä g e r n d o r f (Ost­
sudetengau) . N a c h r . e r b . W i l l i 
W i n t e r , (13b) R e i n h a r d s r i e d ' A l l ­
g ä u ü b e r G ü n z a c h . 

F a m i l i e Z w i n n g m a n n aus N e u t e i c h , 
S c h w e n t e r W e g N r . 9, D a n z i g / 
W e s t p r e u ß e n . N a c h r . e r b . P a u l 
W e i ß g e r b e r . D i m h a u s e n 6, b e i 
B a s s u m . 

G e r s c h w i n a t , J o h a n n , aus M i s s e n , K r . A n g e r a p p , 
geb. 23. 3 86, F e b r . 1945 v o n L a n d s b e r g / O s t p r . v e r ­
schleppt , sol l v o r e i n i g e r Z e i t se ine F r a u d u r c h R u n d ­
f u n k gesucht h a b e n . W e r w e i ß e twas ü b e r V e r b l e i b 
o d e r j e t z i g e n A u f e n t h a l t ? 

N a c h r . e r b . u n t a r N r . 4/2 a n G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

, G e s u c h t w e r d e n : 

Hans-Robert Pechbrenner 
S c h ü l e r d e r B u r g s c h u l e 

' geb . 17. 7. 29. aus K ö n i g s b e r g / P r . , H i n d e n b u r g s t r . 71, 

Willy Pechbrenner 
S c h l o s s e r m e i s t e r , 

geb. 25. 7 93, aus K ö n i g s b e r g / P r . , F r e y s t r a ß e 4. 
W e r w e i ß e t w a s ü b e r sie z u b e r i c h t e n ? 
J e d e n k l e i n s t e n H i n w e i s e rb i t t e t 

Robert Pedibrenner 
(21a) B e c k u m / W . , B e z i r k M ü n s t e r , O s t e r s t r a ß e 16. 

W e r k e n n t A n n e l i e s e S c h u l z e 
geb . 21. 5. 1915 

b i s 1945 w o h n h a f t K ö n i g s b e r g (Pr . ) , H a r d e n b e r g s t r a ß e 11. 
S i e ist d i e T o c h t e r des I n h a b e r s d e r F a . R e i n h o l d P a r b s 
N a c h f . O t t o Schu lze , f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , K n e i p h ö f s c h e 
L a n g g a s s e 54. 

S i e w a r als S t a b s h e l f e r i n e i n g e z o g e n u n d w u r d e zuletzt nach 
d e r E i n n a h m e K ö n i g s b e r g s d u r c h d i e R u s s e n i m Z i v i l g e f a n ­
g e n e n l a g e r F l i e g e r h o r s t N e u e n d o r f b e i K ö n i g s b e r g gesehen 

M i t t e i l u n g e n e i b e t e n E d i t h S c h u l z e , D ü s s e l d o r f - B e n r a t h , 
S o p h i e n s t r a ß e 23. 

Stabaginsky, W i l l i Hans 
geb. 6. 4. 22 i n B u l i t t e n , K r . S a m l a n d , d o r t a u c h z u l . w o h n h . , 
k a m 14. 2. 45 als Z i v i l i s t v o m H a u p t v e r b a n d s p l a t z F i s c h ­
h a u s e n m i t d e m L a z . - Z u g n a c h P i l l a u . H a b e i h n selbst auf 
das S c h i f f gebracht , d a i h m b e i d e F ü ß e e r f r o r e n u n d l i n k e 
Se i te g e l ä h m t N a c h r . e r b . F r i e d r i c h S t a b a g i n s k y , L ü b e c k , 

G o t h m u n d I / B 17 Z . 11, P o s t S i e m s 

Witwe Auguste Behling, geb. Bouillon 
geb. 29. 6. 1874 z u D o m n a u / O s t p r . 

w o h n h . gew T i l s i t , H e i n r i c h s w a l d e r S t r . 14. H i e r 26. 7 44 
a u s g e b o m b t . E v a k u i e r t A u g u s t 44 n a c h F r i e d l a n d / O s t p r . , 
M a r k t 21, b e i F r i s e u r P r e u ß . G e f l ü c h t e t v o n h i e r a m 27. 1. 45 
ü b e r D o m n a u , P r . E y l a u , n a c h H e i l i g e n b e i l . V o n H e i l i g e n ­
b e i l letzte P o s t v o m 16. 2. 45. war te te a u f A b t r a n s p o r t v o n 
h i e r ü b e r s H a f f n a c h P i l l a u u n d Ostsee . — B e i w e l c h e r 
F a m i l i e w a r M u t t e r i n P r . E y l a u e i n q u a r t i e r t ? — W e l c h e 
D a m e h a l f M u t t e r i n H e i l i g e n b e i l m i t G e l d aus? — W e l c h e r 
S o l d a t gab f ü r M u t t e r i n H e i l i g e n b e i l d i e letzte P o s t p e r 
F e l d p o s t auf? — W e r w e i ß sonst e twas ü b e r i h r S c h i c k s a l ? , 

Gerhardt Behling 
geb. 24. 11. 1913 z u T i l s i t 

K r i e g s m a r i n e - A r t i l l e r i e - O b e r m a a t , F e l d p o s t - N r . 36 015 - G - . 
W o h n h a f t gewesen in T i l s i t , H e i n r i c h s w a l d e r S t r . 14. E i n ­
gesetzt b e i K r i e g s m a r i n e - F l i e g e r a b w e h r i n B r e s t / F r a n k r e i c h 
a n d e r A t l a n t i k k ü s t e . L e t z t e P o s t v o n h i e r v o m 15. 8. 44. — 
W e r w e i ß e twas ü b e r se in Sch icksa l? 

N a c h r i c h t e n e r b i t t e t : B a u i n g e n i e u r H e l l m u t h B e h l i n g , 
L ü b e c k - T r a v e m ü n d e , T o r s t r a ß e 1 
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Zraäefiner nach Glolumbion. 

Eingemummt im Sehnet; 
einem Bauer im dicken Fahrpelz gleich, so liegt 
das heimatliche Haus da. Wie knirschte der 
Schnee unter den schweren Stieteln, und welch 
eigenartiges Glitzern und Funkeln lag in der 
Luit, wenn die Temperatur unter zwanzig Grad 
sank, f'nd wie mollig emphng uns nach einem 
Außengang die warme Stube! 

F i l d : M a r g a r e t e G e r b e r , G u t s h a u s aus 
P o g g e n p f u h l , K r e i s S a m l a n d 

linset J^aeketoQcii 
Wintertage sind gekommen, 
In der Stube wird es kühl, 
Und es schleicht um uns beklommen 
Ein gar wehmütig' Gefühl. 

Wir erinnern uns des lieben, 
Alten Kachelofens jetzt, 
Der i m Heimatland geblieben, 
Wie der Töpfer ihn gesetzt. 

Wuchtig stand er wie ein Recke, 
Breit, behäbig an der Wand, 
Ragend bis zur Zimmerdecke, 
Bunt gekachelt sein Gewand. 

Eine Röhre war zur Seite, 
U r r l ein Messingtürchen vor. 

In i h n stopfte man die Scheite, 
Wenn es draußen Steine fror. 

Wenn die Flüsse und die Teiche 
Waren fest zu Eis erstarrt, 
Und der Schnee, der glitzernd weiche, 

Knirschte auf der Erde hart, 

Wenn die scharfen Winde pfiffen . 
Aus, dem Norden eisig kalt, 
Faudiend in die Ritzen griffen, 

Zwängend sich durch jeden Spalt, 

Wenn die Scheiben dick befroren, 
Mit Blumengärtrhen ganz aus Eis, 
Und i m Schornstein das Rumoren 

Spukte wie ein Hexenkreis, 

Dann zog er als Wärmespender 
Alt und jung in seinen Bann, 
Reichlich, — fast wie ein Verschwender, — 
Gab er Wärme jedermann. 

Denn er kannte unsre Sorgen 
Und erwärmte uns im Nu, 
Trocknet' bis zum andern Morgen, 
Handschuh', Strumpf und auch die Schuh! 

In der Röhre stand das Essen 
Für den Vater, der noch fern, 
Auch die Hausschuh', nicht vergessen, 
Standen warm, wie er es gern. 

Großchen saß zur Dämmerstunde 
Gerne auf der Ofenbank, 
Und den Kindern in der Runde, 
Wurde dann die Zeit nicht lang. 

Lauschten selig, weltvergessen, 
Ihren Märchen wunderbar, 
Von dem Prinz mit goldnen Tressen 
Und der Fee im blonden Haar. 

tri der Ofeneck' der Köter, 
Hatte sich's bequem gemacht, 
Hörbar träumt der Schwerenöter 
Von der letzten Hasenjagd. 

Lustig prasselnd Scheite krachen, 
Weil man nochmal aufgelegt. 
Gierig fraß der rote Rachen, 
Durch die Zugluft angeregt. 

Alles konnte er vertragen, 
Kohle, Torf, Briketts und Holz, 
Es erhöhte sein Behagen, 
Wenn man in der Nähe schmolz. 

In des Ofens Nähe fanden 
Alle sich vereint im Haus, 
Fester knüpfte er die Banden, 
Trieb die bösen Geister aus. 

Apfelduft stieg aus der Röhre, 
Machte allen Appetit, 
Und damit es jeder höre, 
Surrte Omas Spinnrad mit. 

Tabak Wölkchen ohne Ende 
Zogen aufwärts rund und kraus, 
Und im Schoß zwei müde Hände 
Ruhten von der Arbeit aus. 

Clara Brenke-Busse. 

Acht junge Hengste und zwanzig Zuchtstuten wurden exportiert — Fast der ganze 
wurde geräumt — Der Typ des Trakehners hat sich nicht verändert 

Nachwuchs des Jahrganges 1948 

Fast in der ganzen Welt war das Trakehner 
Pferd bekannt und geschätzt; überall hat es 
sich gut aklimatisiert und bewährt. Siebzehn 
europäische und acht Ueberseeländer kauften 
zwischen, den beiden Weltkriegen das ostpreu­
ßische Pferd Trakehner Rasse zu Zucht- und 
Gebrauchszwecken. Bald nach der Kapitulation 
suchte das Ausland wiederum Verbindung zu 
dem Experten für Trakehner Pferde, dem lang­
jährigen Geschäftsführer Dr. Schilke. Dadurch 
kamen in den Jahren 1947 bis 1949 Verkäufe 
von zwölf Pferden — größtenteils zu Zucht­
zwecken — nach Schweden zustande. Der pol­
nische Staat erwarb — unter Ausnutzung der 
schwierigen Lage der oslpreußischen Züchter in 
Westdeutschland — fünfzig Mutterstuten, die 
in der Bundesrepublik nicht der Zucht erhalten 
werden konnten. 

Nunmehr ist ein neuer großer Export von 
Zuchtpferden Trakehner Abstammunq nach Co­
lumbien durch den Trakehner Verband (dieser 
hat jetzt seine Geschäftsstelle in Hamburg-
Bramfeld, August-Krogmann-Straße 194) durch­
geführt worden. >*"Diese Ausfuhr von Zucht­
pferden ist die größte nach der Kapitulation 
überhaupt, auch wenn man alle anderen west­
deutschen Pferderassen mit berücksichtigt. Im 
Gegensatz zu den vorausgegangenen Exporten 
nach Schweden und Polen werden dieses Mal 
nur Zuchtpferde verkauft, die schon in West­
deutschland gezogen und aufgezogen wurden. 
Es handelt sich um nicht weniger als acht junge 
Hengste und zwanzig Zuchtstuten. 

In einer Zeit, in der jedes Zuchtgebiet um 
den Verkauf eines nur geringen Prozentsatzes 
seiner Hengstaufzucht schwer zu ringen hat, 
bedeutet dieser Export, der fast die ganze, ab­
zugebende Nachzucht des Geburlsjahrganges 
1948 räumt, soweit sie zu Zuchtzwecken geeig­
net erscheint und nicht im Lande verbleiben 
6 o l l , einen unvergleichlichen Erfolg. 

Natürlich sind auch sehr wertvolle Pferde 
nach Columbien abgegeben worden. Unter 
ihnen befindet sich z. B. der vierjährige braune 
Hengst „Humor" aus der Zucht von Scharffet-
ter-Kallwischken, Kreis Insterburg, jetzt Bre­
men-Grambke. Der Hengst stammt von „Hum­
boldt", der Spitzenhengst des Ankaufs 1944 
war. „Humboldt" hat sich in den letzten Jahren 
in dem berühmten Gestüt des Frhr. von Nagel, 
Vornholz (Westfalen), als Vererber hervorge­
tan. Das zukunftreichste jüngere deutsche 
Dressurpferd, der braune Wallach „Malteser", 
hat „Humboldt" zum Vater. Mütterlicherseits 
stammt „Humor" aus der Stute „Ideale" von 
„Totilas" des Herrn Scharffetter. „Ideale" geht 
auf die beiden ostpreußischeh und deutschen 
Spitzenstuten „Italia" von „Eichendorff" und 
deren Mutter „Ita" von „Pirol" zurück. Als 
besonders wertvoll ist auch der Hengst „Neu­
land" anzusehen, ein Fuchs von „Neuling" und 
der braunen Stute „Kokette" von „Cancara". 
Letztere war Siegerin auf der Wanderausstel­
lung der DLG in Frankfurt am Main 1950. 
Einen vorzüglichen Hengst stellte auch Herr 
Mack-Althof/Ragnit, jetzt Eddinghausen bei 
Elze. Herr Haasler, früher Burkandten, Kreis 
Tilsit-Ragnit, hat aus eigener Zucht und Auf­
zucht den braunen „Lockvogel" von „Neuling" 
und der „Lotte" abgegeben. Zwei Hengste 
stammen aus der Aufzucht des Ostpreußen-
Gestüts in Schmoel, Kreis Plön. 

Unter den Stutenverkäufern sei an erster 
Stelle Herr Arno Tummescheit, früher Baltru-
schatschen, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt Markers­
hausen bei Herleshausen/Werra genannt. Herr 
Tummescheit, der sich bald nach der Kapitula­
tion mit seiner ganzen Kraft der Erhaltung und 
dem Wiederaufbau der Trakehner Pferdezucht 
hingab und durch Einrichtung einer Zuchtstätte 
mit auserwähltem jungen Material auch prak­
tisch hierbei mitwirken konnte, verfügt heute 
über das größte Trakehner Privat-Gestüt, mi' 

ausschließlich jungen Stuten. Man kann ihn 
daher zu dem schönen Erfolg des Verkaufs von 
vier Stuten nur herzlich beglückwünschen; jeder 
wird sich mit ihm darüber freuen. Weitere 
Stutenverkäufer sind u. a. Franz Scharffetter, 
Bremen-Grambke, v. Kriegsheim, Husenhol 
Kreis Moers-Rheinland, v. Keudell, Kahlesand, 
Kreis Stade, und Gerhard Jaeschke, Hennstedl 
bei Heide-Land. Zwei sehr gediegene, typvolle 
und hochedle Stuten kamen auch aus der Zucht 
des Gestüts Rantzau, Kreis Plön. 

Da mit diesem Einkauf in Columbien ein 
züchterisches Werk geschalten werden soll, 
wurde Wert darauf gelegt, Hengste und Stuten 
mit einheitlicher Blutführung auszuwählen. Ge­
wünscht wurden besonders Träger der Erbfak­
toren der beiden großen Vererber von Tfa 
kehnen in den letzten Jahrzehnten, .Tempel 
hüter" und „Dampfroß". Von den acht Heng 
sten führen nicht weniger als sieben die Na­
men dieser Hauptbeschäler — in vielen Fällen 
auch beide — in ihren Ahnentafeln, und von 
den zwanzig Stuten sind es fünfzehn, bei denen 
wir „Tempelhüter" oder „Dampfroß" oder beide 
im Pedigrre finden. • 

Die Pferde dieses Exportes ziehen auch des­
wegen die Blicke eines großes Kreises der Oef-
fentlichkeit auf sich, weil sie vielleicht schon 
eine teilweise Antwort auf die oft gestellte 
Frage geben können, ob denn die Scholle in 
Westdeutschland den Typ der Pferde verändern 
würde. Es ist schon wiederholt betont worden 
daß es nicht richtig ist, eine solche Frage in so 
allgemeiner Fassung zu stellen, denn die Le­
bens- und Wachstumsbedingungen in der Bun­
desrepublik weisen so starke Unterschiede auf, 
daß auch die Voraussetzungen für die Entwick­
lung der Pferde grundverschieden sein müssen 
Wer aber Gelegenheit hatte, sich die für Co­
lumbien ausgewählten Pferde anzusehen, wird 
in ihnen durchweg den Typ des Warmblut­
pferdes Trakehner Abstammung in alter Treue 
und Prägnanz gefunden haben. 

Die weniger erfreuliche Tatsache dieses Ex­
ports liegt darin, daß die Nachwuchspferde der 
ersten westdeutschen Jahrgänge des Trakehner 
Pferdes zum großen Teil „auswandern" und so 
der Stammzucht verlorengehen. Aber auch hier 
stellt man wieder die Frage: Was sollen die 

armen oslpreußischen Flüchtlinge ohne eigenes 
Auzücl^gestüt, ohne eigene Scholle und mei­
stens auch ohne eigene Ackernahrung für ihr 
Pferd mit diesem anfangen? Es tritt die eigen­
artige Tatsache in Erscheinung daß die Reife 
zucht des berühmten ostpreußischen Pferdes 
der Bundesrepublik nun Devisen einbringt ob­
wohl sich eine Reihe von Stellen noch nicht zu 
einer größeren Hilfe für das ostpreußische 
Pferd entschließen konnten. 

Stellt man die von der kleinen Restzucht der 
Trakehner Rasse nach der Kapitulation vorge­
nommenen Exporte zusammen, so ergibt sich, 
umgerechnet auf die Zahl von 800 lebend** 
eingetragenen Stuten ein Exportwert von /5 
r!SÄ-Doilar pro Tier. Ein Resultat, an das wohl 
keine andere Zucht herankommt, abgesc!--m 
vielleicht von Hannover, das jährlich etwa 500 
bis 700 Remonten nach der Schweiz verkr- ft. 
Zu solchen Abschlüssen größeren Ausmaßer st 
die heimatvertriebene Trakehner Pferdezi cht 
natürlich nicht in der Lage. 

Die Aussichten für die Zukunft zu beurteilen, 
ist nicht möglich, denn sie hängen zu eng r i ' 
der politischen Entwicklung zusammen ris 
zeigt sich aber mehr und mehr, daß in <'en 
Kreisen der eingesessenen Bauern und L- d-
wirte das Interesse für die Trakehner Pferde­
zucht zunimmt. Auch die Patenschaftsaktion 
für die Aufzucht von Fohlen hat ein sehr er­
freuliches Resultat gehabt, so daß fast alle Foh­
len zur Aufzucht untergebracht werden konn­
ten. Ihre Zahl wird in diesem Jahr ßicher noch 
größer werden als sie es im vergangenen war. 

Was die Preise anbetrifft, liegen Pferde und 
Fohlen der Trakehner Rasse im Durchschnitt 
wohl einen guten Prozentsatz höher, als die der 
einheimischen Schläge, und zwar selbst dann, 
wenn man die besonders guten Preise, die bei 
dem Export erzielt werden konnten, nicht ver­
allgemeinert. 

Den Züchtern kann jedenfalls mit gutem Ge­
wissen geraten werden, ihre reinblütigen Tra­
kehner Stuten möglichst mit Trakehner Heng­
sten paaren zu lassen. Soweit man die Dinge 
heute beurteilen kann, wird es keine Sorgen 
wegen der Unterbringung oder des Absatzes 
der zu erwartenden Fohlen geben. S. F. 

Die Ostpreußen waren auch da! 
Randbemerkungen zu den Erfolgen auf den Hallenturnieren in Hannover und Hamburg 

V o r w e g seit gesagt, d a ß das P r o g r a m m des H a m ­
b u r g e r R e i t t u r n i e r s in d e r E r n s t - M e r c k - H a l l e i m 

"Gegensatz' zu vieren* 1 sons'tigerf'-T^imcrr-'s'tTf ' 'war. 
u n d was d e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n besonders ange­
n e h m auffiel , w a r die Tat sache , d a ß b e i d e n e i n ­
z e l n e n W e t t b e w e r b e n h i n t e r d e n P f e r d e n a m e n 
auch die Z u c h t s tand . O s t p r e u ß e n w a r a u c h d a b e i , 
n icht n u r i m P r o g r a m m , s o n d e r n auch i n der L i s t e 
d e r S i e g e r u n d P r e i s t r ä g e r . B e k a n n t e u n d u n b e ­
k a n n t e N a m e n ! D i e me i s t en der O s t p r e u ß e n s i n d 
eben in d e r R e i t e r w e l t n u r O s t p r e u ß e n , w e i l sie 
se inerzei t den Z u c h t b r a n d e r h i e l t e n . 

In v e r s c h i e d e n e n W e t t b e w e r b e n lag a n der Sp i tze 
e in P f e r d n a m e n s „ M a l t e s e r " ; es g e h ö r t Ot to L ö r k e 
u n d w u r d e in V o r n h o l z gezogen. Dieses P f e r d ge­
w a n n U. a. auch das W i n t e r - C h a m p i o n a t d e r M a ­
ter ia l s - u n d E i g n u n g s p r ü f u n g e n : was d e n O s t p r e u ­
ß e n interess iert , ist. d a ß d e r V a t e r v o n M a l t e s e r 
der O s t p r e u ß e H u m b o l d t ist, d e r 1944 d e r S p i t z e n ­
hengst des A n k a u f s w a r u n d v o n G e o r g H e y s e r , 
D e g i m m e n , g e z ü c h t e t w u r d e . B i s h e r w i r k t e H u m ­
boldt in V o r n h o l z . Je tz t be f inde t er s ich be i B r e ­
m e n bei Scharf fe t t er . D i e M u t t e r v o n M a l t e s e r ist 
e ine B e b e r b e k e r Stute . B e b e r b e k s Z u c h t w a r a u f 
o s t p r e u ß i s c h e r G r u n d l a g e au fgebaut . 

In den D r e s s u r p r ü f u n g e n finden w i r b e k a n n t e 
N a m e n . D a w ä r e zuerst e i n m a l u n t e r d e n S i e g e r n 
u n d P r e i s t r ä g e r n der T r a k e h n e r „ D o r f f r i e d e n " z u 
e r w ä h n e n ; er s t a m m t v o n H y p e r i o n a. d . D o r f ­
s c h ö n e u n d g e h ö r t L ö r k e . D o r f f r i e d e n w i r d v o n 
d e m S c h ü l e r L ö l k e s — d i e s e m g o t t b e g n a d e t e n 
D r e s s u r r e i t e r — S c h ö n w a l d , vorges te l l t . D a n n w ä r e 
e i n w e i t e r e r T r a k e h n e r i m Bes i t z v o n O t t o L ö r k e , 
„ F a n a l " v. H a u s f r e u n d u . d . F a n f a r e , a u f z u z ä h l e n , 
er w u r d e v o r w i e g e n d v o n s e i n e m B e s i t z e r v o r g e ­
stellt . In der L i s t e der P r e i s t r ä g e r taucht in d e n 
D r e s s u r p r ü f u n g e n auch der N a m e „ P e r k u n o s " auf ; 

se ine B e s i t z e r i n ist F r l . H a n n e l o r e W e y g a n d -
D ü s s e l d o r f D i e s e r o s t p i - e u ß i s c h e W a l l a c h , d e s s e n 

" ~ ^ t e T * ,T^IOTg^Tm"cT dessen M u t t e r P r e u ß e n e r d e Ist, 
w u r d e v o n F r h r . v . d . L e y e n - H a s s e l p u s c h g e z ü c h t e t , 
F r l . v. P e t e r s d o r f aus W o l f e n b ü t t e l k o n n t e s ich i n 
d e n D r e s s u r p r ü f u n g e n m i t i h r e m 1 5 j ä h r i g e n V o l l ­
b l ü t e r „ G o l d r e g e n " b e h a u p t e n . A u c h h i n t e r d i e ­
sem N a m e n v e r b i r g t s ich e i n o s t p r e u ß i s c h e s Z u c h t ­
p r o d u k t , das v . d H e y d e n - G r i e s l a c k , K r e i s R a s t e n ­
b u r g , g e z ü c h t e t hat . D a s a l les s i n d g e l ä u f i g e N a ­
m e n . In e i n e r M - D r e s s u r p r ü f u n g t a u c h t e i n w e n i ­
ger b e k a n n t e r N a m e e i n e s o s t p r e u ß i s c h e n P f e r d e s 
auf. C z e r a n o w s k i stel l t F r l . H o r n s c h u h s „ A a c h e n " 
v o r u n d w u r d e V i e r t e r . D a s P r o g r a m m besagt : 
A c h t j ä h r i g e r o s t p r e u ß i s c h e r F u c h s w a l l a c h , Z ü c h t e r 
u n b e k a n n t . 

In d e r R e i t p f e r d e - M a t e r i a l p r ü f u n g e n d e t e e i n e 
T r a k e h n e r F u c h s s t u t e n a m e n s „ N i x e " , d i e v o n d e m 
a r a b i s c h e n V o l l b l u t h e n g s t L o w e l a s a . . d . P r o s a 
s t a m m t , a u f d e m d r i t t e n P l a t z , u n d a n v i e r t e r 
S te l l e w u r d e e i n v i e r j ä h r i g e r , i n W e s t d e u t s c h l a n d 
g e b o r e n e r W a l l a c h des W a r m b l u t s T r a k e h n e r A b ­
s t a m m u n g m i t N a m e n „ R e x " p l a c i e r t : e r s t a m m t 
v o n C a n c a r a II u n d aus e i n e r S t u t e v o n S h a g y a 
X V I I , v o n H e i n r i c h S o l l e r aus L o g e , G r a f s c h a f t 
H o y a , g e z ü c h t e t . 

D a m i t s i n d a b e r d ie E r f o l g e d e r O s t p r e u ß e n i n 
d e n D r e s s u r p r ü f u n g e n n i ch t a b g e s c h l o s s e n . In e i n e r 
D r e s s u r L f ü r A m a t e u r e s te l l te d i e b r i t i s c h e R e i ­
t e r i n M r s . L a s c e l l e s aus C e l l e d e n a c h t j ä h r i g e n 
O s t p r e u ß e n u n b e k a n n t e r A b s t a m m u n g „ J o c k " v o r . 
W e i t e r w u r d e i n d i e s e r P r ü f u n g d i e n e u n j ä h r i g e 
o s t p r e u ß i s c h e S t u t e , u n b e k a n n t e r A b s t a m m u n g 
„ A r a b e l l a " i m B e s i t z v o n V . v . B u c h w a l d t - H e l m s -
d o r f p l a c i e r t . 

Z w a r n i ch t u n t e r d e n P r e i s t r ä g e r n be f indet s ich 
e i n o s t p r e u ß i s c h e s P f e r d n a m e n s „ H e x e II" E s 
ist s e c h s j ä h r i g , a lso e i n w e s t d e u t s c h e r T r a k e h n e r , 
v.uchtei u n b e k a n n t . A b s t a m m u n g u n b e k a n n t u n d 
befindet s ich i m B e s i t z des S ta l l e s L ü d e r s b u r g . 

.n Z u k u n f t zu b e a c h t e n . 
D a s g r ö ß t e H a l l e n t u r n i e r d i e s e r S a i s o n w a r das 

in H a n n o v e r i n d e r E u r o p a - H a l l e ; e i g e n t l i c h k e i n e 
• e i tna i i e m e h r , s o n d e r n e i n i m p o s a n t ü b e r d a c h t e r 

T u r n i e r p l a t z v o n 100 m a l 45 M e t e r A u s m a ß . D i e 
O s t p r e u ß e n w a r e n auch m i t d a b e i E i n O s t p r e u ß e 
n a m e n s „ J e r r y " i m E e s i t z des P r i n z e n z u O e n i n g e n 
H M m t e s ich u n t e r F e l i x B ü r k n e r d i e D r e s s u r p r ü ­
f u n g L h o l e n , m d e r K ü r - D r e s s u r u n d in d e r S-
D r e s s u r w a r der O s t p r e u ß e „ N e t t o " u n t e r s e i n e m 

es i tzer C a p e l i m a n n b e i d e M a l e a n z w e i t e r Ste l le 
p l a c i e r t A b s t a m m u n g v o n N e t t o ist u n b e k - n n t , 

t « S ? V , ? ' e ™ ° n J e r r y - A l , c n d e r bere i t s e r w ä h n t e 
•Tock u n t e r M r s . L a s c e l l e s w a r in e i n e r L - D r e - . u r 
e r f o l g r e i c h , i m J a g d s p r i n g e n finden w i r u n t e r d « n 
P r e i s t r ä g e r n d i e O s t p r e u ß i n . . H e l l a " - A b - V m -
™ u n S " " b e k a n n t ~ u n t e r i n i e m B e s i t z e r Prester. 
Es geht d ie K u n d e , d a ß H e l l a in d e n f r a n z ö s t s ' > e n 
Sta l l v o n H e n r y F i a n c o i s - P o n c e t ü b e i - i e d e l t ' ist 

O s t p r e u ß e n s R e s t b e s t a n d hat s ich In H a m b u r g 
Ü » 5 L l 1 - I i a n n o y , e i ' w a c k e r g e sch lagen O p r e u ^ e n s 
it £IV 1 = 0̂  d U , e h G u n t h e i T e m m e in H a m b u r g 
m d r e i J a g d s p r i n g e n z u m S i e g . M i r k o A l t g e y e r . 

Auch er befindet sich jetzt uuf der Fahrt nach Columbien 
Fuchshengsl „Perkunos", geb. 1948 v. Perserlürst, Züchterin: Frau Christine Schüier Plüaac 
Kreis Oldenburg (Holstein), Aulzüchter und Verkäufer: Kurt Schmidt-Holländer, Norderbrarup. 

F o t o : D r . S c h i l k e 

Tannenberg — rotchinesisches Vorbild 
In e inem auf A n q a b e n des „ M a n c h e s t e r Guardian* 

gestutzten Bericht w ird im „ S p i e g e l d i e chinesische 
. V o l k s b e f r e i u n g s a r m e e " skizz iert , v o n der Te i l e mit 
den A m e r i k a n e r n in K o r e a im K a m p f s tehen. Ha« 
g r o ß e V o r b i l d der ro teh inevschen Strategen sei ne­
ben e inem d i ines i schen H e e r f ü h r e r aus urgrauen 
Ze i ten H i n d e n b u r g s S i e g - b e i T a n n e n b e r g (23 bis 31. 
A u g u s t 1914). J e d e r G e n e r a l M a o T s e - t u n q s kenne 

,1 P " d i c s P r q r o n ° n Umfassungssd i lacht , 
* W P , r h e d a m a l i g e russische I n v a s i o n in Ost-

piculsen abgestoppt w u r d e . 

P o l e n k a u f t Schafe f ü r O s t p r e u ß e n 

P o m n n r n " ' I » n

P o l e n b e a b s i c h t i g t , d i e S c h a f z u c h t in 
« n l 7 ? H U n d O s t p r e u ß e n w i e d e r i n G a n g 
sehe F f n w » , , f c u d l e s e m Z w e < * e w u r d e e i n e p o l n i . 

n t s a n d d P i m ! ! ! S S i 0 n n a c h W e s t d e u t s c h l a n d 
k a u f t hat n i h l e J - . b f r e i t s 1 7 0 0 0 Z u c h t s c h a f e aufge-
G u U i ä b e n i P H „ K o ' f e . w u r d e n a u s d e n po ln i schen 
fohle v o n Zntl B l , m d e s , e p u b U k finanziert, die i n -
l o l g e o n S c h w e i n e h e f e r u n g e n e n t s t a n d e n s i n d . 



Jahrgang 2 / Folge 4 

Von unserer heimatlichen Tierwelt (IQ) 

Wafdminfer 
Erinnerungen an die Rominter Heide / Von Kurt Goitschalk 

Vielen Ostpreußen ist die eindrucksvolle, 
feierliche Schönheit der Rominter Heide zu 
einem starken Erlebnis geworden. Im Winter, 
der hier früher als sonstwo in Ostpreußen 
•einen Einzug hielt, wurde die Heide geradezu 
ein Märchenwald. Nach Abklingen der Brunft, 
Mitte Oktober, schickte der Winter seine ersten 
Vorboten aus: Rüben. Nicht daß die Rüben etwa 
vom Himmel fielen, nein, sie waren auf guter 
ostpreußischer Heimaterde gewachsen und 
traten jetzt ihre Reise in die Heide an. Sie 
waren als Winteräsung für das Wild bestimmt. 
In schier endlosen Wagenreihen wurden sie von 
den Bauern an die Fütterungen gefahren, wo 
sie dann eingekellert wurden. Als Entgelt gab 
es Brennholz. Das waren gute Tage für den 
Wildfütterer, der die Rüben abnahm und das 
Holz anwies! Schmunzelnd betrachtete ei seine 
Zigarrentasche, die bald bedenkliche Formen 
annahm; die halblange Pfeife und der selbstge­
baute Knaster wurden für einige Tage in die 
Verbannung geschickt. Aber auch der Wirt des 
Jägerkruges rieb sich vergnügt die Hände. So­
wohl bei der Ankunft im Heidedörfchen als auch 
nach Erledigung des Geschäftes wurde gerastet. 
Da saßen dann die Bauern an blankgescheuerten 
Tischen, schnitten den Speck bedächtig über den 
Daumen und spülten ihn mit zahlreichen Grogs 
hinunter. Die Luft im Kruge konnte man buch­
stäblich schneiden, so vollgequalmt war sie, und 
gar mancher Bauer hatte nachher Mühe, auf 
seinen hochgeladenen Wagen zu klettern. 

Und dann, eines Tages: Schnee, Schnee, so 
weit das Auge über die Wälder schweifen 
mochte! Lange schon schneite es, und doch war 
der Schneevorrat in den schwerfällig treiben­
den Wolken noch nicht erschöpft. Bald in 
großen Flocken, bald in zarten Federchen fiel 
wieder und wieder Schnee, einmal aus blei­
grauen, dann aus bleischwarzen Wolken. Bald 
taumelten die Schneemassen langsam hernieder, 
bald fegten 6 i e in scharfen Strichen durch die 
Luft. Und meist war e6 still dazu in den Wäl­
dern, merkwürdig still. Die Bäume vermochten 
nicht mehr zu rauschen wie vordem. Die Aeste 
der hohen Fichten bogen sich tief unter ihrer 
weißen Last, und die kleinen Nadelbäume 
waren fast ganz im Schnee begraben; nur da 
und dort blickte noch ein grünes Spitzchen her­
vor. Auch die Karpfenteiche waren von einem 
hohen Schneerand umgeben; sie schienen von 
ihn» ausgefüllt zu werden. Nur der von Stein 
zu Stein hüpfende Heidebach und die schnell 
dahinfließende Rominte wollten von dieser 
weißen Umarmung nichts wissen. 

Zwei Nächte und einen Tag hatte es geschneit. 
Dann blaute der Himmel auf, und die Sonne 
verzauberte die Wälder in ein Märchenreich. 
Tief verschneit, lautlos und pfadlos war die 
Heide. Mühsam stapften die Waldarbeiter 
durch den Bestand, ihrer nunmehr doppelt 
schweren Arbeit nachgehend. Härter aber war 
das Wild betroffen. Gern benutzte Pirschstege 

In der Rominter Heide 
(Zu unseren Bildern) 

Wenn wir diese Aufnahme aus Rominten 
(oben rechts) sehen, dann glauben wir unsern 
heimatlichen Winter iörmlich zu hören und zu 
schmecken und zu riechen und so mit allen Sin­
nen wahrzunehmen. Von diesem Winter in der 
Rominter Heide erzählt unser Beitrag hier, und 
— wie könnte es anders sein — im Mittelpunkt 
steht da das durch seine Geweihstärke berühmte 
Rotwild. Im Winter wurde es natürlich ge­
füttert. Einen solchen typischen Futterplatz 
zeigt unser rechtes Bild, während das linke 
gerade den Augenblick festhält, wo das Rotwild, 
durch irgend etwas erschreckt, eilig den Futter­
platz verläßt. 

F o t o s : G o t t s c h a l k - J a g d b u d e (2, rechts , 

o b e n u n d l i n k s u n t e n ) , R i c h a r d M e y k e (1) 

und vertraute Wildwechsel sowie die spärliche 
Aesung, die der Wald auch im Winter bietet, 
lagen unter der hohen Schneedecke begraben. 
Die Zeit der schweren Not brach an. 

Hatte der Heidebesucher im Sommer selbst 
der bestgemeinte Zuruf „Guten Anblick!" nur 
selten Rotwild erleben lassen, so war jetzt die 
Zeit gekommen, da die sonst so scheuen Tiere 
sich dem Beobachter darboten wie sonst nie 
im Jahre. 

Der Schlitten wurde angespannt, das Schellen­
geläut zu Hause gelassen, und hinein ging es 
in die märchenstille Herrlichkeit. „Hier, da, 
dort!" rief ab und zu der Gast und zeigte, vor 
Freude außer sich, in den Wald. Bald hatte er 
einen endenreichen, hochkapitalen Hirsch, bald 
ein Rudel von Tieren (weibliches Rotwild) mit 
Kälbchen entdeckt. Langsam, ganz langsam 
nur kamen die Hirsche im tiefen Schnee vor­
wärts. Besorgt verhofften sie beim Herannahen 
des Schlittens und äugten herüber. War aber 
der Schlitten vorüber, dann setzten sie ihre 
traurige Wanderung lautlos fort. Ueberau, 
rechts und links des Weges dasselbe Regen zwi­
schen den schneelastschweren Fichten; alle 
zogen sie dem gleichen Ziele zu, der Fütterung. 

Zu einem unvergeßlichen Erlebnis aber 
wurde der Besuch solch einer Rotwildfütterung 
Unsere Rominter Revierförster waren durch­
weg gefällig und schlugen die Bitte, Hirsche 
einmal ganz nahe sehen zu dürfen, niemals ab. 
Mit dem wohlgemeinten Rat, sich ja recht warm 
anzuziehen, wurde der Besucher zum nächsten 
Tage mittags ein Uhr bestellt. Treffpunkt: 
Jägerkrug. Eine halbe Stunde, und man war am 
Futterplatz. Bereits am Vormittag hatte der 
Fütterer die an Bäumen angebrachten Krippen 
mit Kastanien, Eicheln und Hafer gefüllt und auf 
dem Waldboden eine Menge Rüben verstreut. 
Die Heuraufe war stets mit kräuterreichem Heu 
besteckt. Nun wurde es aber auch Zeit, den Be­
obachtungsschirm — eine einfache Bretterbude 
mit kleinen Schiebefenstern — aufzusuchen. 
Bald sah man graue Leiber in dem lichten Be­
stände auftauchen. Es waren Tiere mit Kälbern. 
Unendlich langsam, des öfteren verhoffend und 
nach allen Seiten äugend und sichernd, zogen 
sie Schritt für Schritt heran. Nach kurzer Zeit 
kamen aus einer anderen Richtung die Hirsche, 
kapitale und geringere. Noch vorsichtiger und 
mißtrauischer als die Tiere schoben sie 6ich 
näher. Regungslos, nur mit den Lauschern spie­
lend, standen sie wohl zehn Minuten lang da. 
Doch das Verlangen nach Nahrung drängte auch 
die letzte Scheu zurück. Den Anfang machten 
die Kälbchen, unbesorgt und durch böse Erfah­
rungen noch nicht gewitzigt. Bescheiden knab­
berten sie an den Rüben. Nun konnten ihre 
Mütter nicht mehr widerstehen. Im leichten 
Troll machten, sie sich an die wohlgefüllten 
Krippen. Doch das war den „Geweihten" zuviel! 
Diese Leckerbissen gehörten ihnen! Mit mächti­
gen Sätzen preschten sie herbei, stießen mit 
derben Püffen die Tiere weg und sicherten sich 
das Alleinrecht an den Krippen. Auch im Tier­
leben gilt nur zu oft das Recht des Stärkeren. 
Da, wo ein Hochkapitaler „schmauste", getraute 
sich kein geringerer Hirsch heran; geschah es 
doch, so wurde der Mutwillige durch nachdrück­
liche Hiebe mit dem scharfzackigen Geweih zur 
gebührenden Achtung genötigt. Auch unter den 
anderen Tieren brachte der Futterneid man­
chen Streit. 

Plötzlich wurde das gesamte Rotwild seltsam 
unruhig und äugte unentwegt nach einer Rich­
tung. Sollte da ein Mensch sich der Fütterung 
nähern wollen? Schließlich zog sich das Wild 
auf zwanzig Meter vom Futterplatz zurück und 
blieb dann stehen, das Gesicht den verlassenen 
Futtergründen zuwendend. Dieses sonderbare 
Verhalten sollte sich gleich aufklären. Mit Ge­
schnaufe betrat ein starker Keiler den Futter­
platz, schnappte sich eine Rübe, trug sie wie 

eine Zigarre im Gebrech und trollte mit ihr da­
von. Nach wenigen Augenblicken war er schon 
wieder da, und wieder holte er sich eine Rübe. 
Die wehrhaften Hirsche standen da und sahen 
zu, wie eine Rübe nach der anderen verschwand, 
bis der Keiler seine Mahlzeit zusammen hätte. 
War das Zurückweichen der Hirsche nicht eigen­
tümlich? Wäre es ihnen nicht ein Leichtes ge­
wesen, den frechen Dieb in die Flucht zu jagen? 
Gewiß, doch die Schwarzwildwitterung ist dem 
Rotwild unerträglich, und darum weicht es Heber 
zurück. Einmal jedoch, es war in dem ungewöhn­
lich harten Winter 1940, sah ich Rotwild vereint 
mit Schwarzwild an einer Fütterung äsen. Nur 
der arbarmungslose Hunger und die Furcht, die 
Schwarzkittel fräßen alles weg, hatte dieses 
Wunder bewirkt. Allmählich beruhigte sich das 
Rotwild und setzte die so unliebsam unter­
brochene Mahlzeit fort. Als dann endlich der 
Futtervorrat verzehrt war, entfernten sich die 
Tiere mit ihren Kälbern gemeinsam; die Hirsche 
jedoch räumten einzeln den Platz, langsam und 
immer wieder stehenbleibend, bis die inzwi­
schen eingetretene Dämmerung sie endlich den 
Blicken entzog. 

Wunderbar der Rückzug durch das Schweigen 
der Winternacht! Feierlich hoben sich die goti­
schen Spitzbogen der Tannen vom sternüber­
säten Himmel ab. Bald kam der Mond herauf 
und mit ihm ein zauberisches Funkeln und 
Glitzern der schneebeladenen Zweige dieses 
märchenhaften Silberwaldes. In der Ferne hörte 
man das Bellen eines hungrig umherschweifen­
den Fuchses. 

Der Wald lichtete sich. Durch die Stämme 
blitzte es wie gleißendes Metall; aus dem dunk­
len Wasser der Rominte lockte der Mond sil­
berne Funken. Auf dem jenseitigen Hang 
träumte die ehemals „Kurfürstliche Jagdbude" 
von längst vergangenen Zeiten. Die Rominter­
brücke wurde überschritten, und bald war man 
wieder im Jägerkrug angelangt. Prasselnde 
Holzscheite und anheimelndes Petroleumlicht 
luden zum Verweilen ein. So manches Glas 
dampfenden Grogs wurde nun auf das Wohl der 
grünen Heide und ihrer Betreuer, der grünen 
Farbe, geleert. 

Es war einmal . . . Was verloren ist, darf aber 
niemals endgültig verloren sein! Wir, die wir 

die Heide liebgewonnen haben, w e . d e n o t J t s 
eine tiefe Sehnsucht nach ihr im Herzen tragen. 

Und so grüße ich dich aus weiter Ferne, du 
kleine Heidedörfchen, grüße euch, ihr mir Heb 
gewordenen, nun aber in alle Winde zerstreu­
ten Bewohner, Waldarbeiter, Förster und Krug­
wirte aus Herzensgrunde. Der Heide aber rufe 
ich zu: „Schirm dich Gott, du deutscher Wald!" 

Die Pobether opferten 
eine Sau. Ganz schwarz war sie. Dabei war es 
ihnen streng verboten, den alten pruzzischen 
Göttern noch Tieropfer zu bringen. Sie taten es 
dennoch, und zwar 1531, also bereits nach dr?r 
Reformation. Und warum? Aus reinen Speku­
lationsgründen. Der Chronist bemerkt trocken, 
sie hätten „vermeint, ihre Götter wiederumb zu 
versünen, daß sie widerumb viel Fische fahen 
könnten". 

Biberbauten in Ostpreußen 
D e r Biber, der zuletzt nur noch in ger inger Z a h l an 

der mit t leren E l b e zu finden u n d unter Schutz gestellt 
w o r d e n war, errichtete f r ü h e r seine Bauten auch in 
d e n F l ü s s e n O s t p r e u ß e n s . D e n F a n g dieses begehrten 
P e l z t r ä g e r behie l t s ich der Deutsche Ri t t erorden als 
L a n d e s h e r r vor . Die A u s ü b u n g der J a g d auf die 
T i e r e des W a l d e s war se inen U n t e r t a n e n nur für den 
e igenen Bedarf erlaubt, auch waren sie angehal ten , 
v o n jedem erlegten W i l d e inen best immten K ö r p e r ­
teil im n ä c h s t e n O r d e n s h a u s abzul i e fern . Die F i schere i 
wurde Pr iva t l eu ten gleichfal ls l edig l ich „ z u des Tisches 
Notdurft" gestattet; sie durften daher nicht mit z u 
g r o ß e n N e t z e n fischen. Diese G e b o t e ver fo lg ten d e n 
g le ichen Zweck wie die neuzei t l ichen J a g d - u n d 
Fischereischutzgesetze: Schonung des W i l d e s und des 
Fischbestandes . 

Alter Grundbesitz selten 
U e b e r die D a u e r des Besitzes v o n o s t p r e u ß i s c h e n 

R i t t e r g ü t e r n macht man sich heute oft falsche V o r ­
s te l lungen. W i e wenige d a v o n 1945 noch in der 
H a n d der u r s p r ü n g l i c h e n Bes i tzerfami l ie gewesen se in 
k ö n n e n , geht aus e iner A u f s t e l l u n g des V o l k s w i r t ­
schaftlers Prof. W e r n e r S o m b a r t h e r v o r . E r berech­
nete, d a ß bereits 1885 im V e r l a u f e v o n f ü n f z i g J a h r e n 
77,2 v o n H u n d e r t der g r ö ß e r e n G ü t e r ihren Besi tzer 
gewechselt hatten. N u r 154 R i t t e r g ü t e r , 12,8 v. H . 
der G e s a m t z a h l , w a r e n damal s l ä n g e r als f ü n f z i g 
J a h r e im Besitze der gle ichen F a m i l i e . In den sech­
z ig J a h r e n bis 1945 hat sich dieses B i ld abermals er­
heblich verschoben. 

.1 
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Unsere Kreiskarteien 
in seinem i« 

/ Von Dr. E. v. Lölhöffel-Tharau 

tauTengm Landsmann finden, der 
,al Ordnung in den 
Geld darf es nichl 

Grundlage für die Arbeit in den Heimat­
kreisen ist die Schaffung einer brauchbaren imd 
möglichst vollständigen Kartei. Das muß nicht 
bedeuten, daß es nun lauter einzelne Karten 
6ein sollen, wenn das auch sicherlich die zweck­
mäßigste und handlichste Form ist. Vielfach wird 
es zunächst einmal genügen, Ortslisten zusam­
menzustellen, aus denen sich später in der 
Durcharbeitung die karteimäßige Aufteilung 
ergibt. 

I. Sinn und Aufgaben der Kreiskartei 
Diese Kartei ist mehr als eine Sammlung von 

Anschriften. • Sie dient tatsächlich zahlreichen 
Zwecken. Zunächst ist immer noch die Zusam­
menbringung der Familien eine Aufgabe, für 
die allein die Arbeit lohnt. Denn noch immer — 
selbst fünf Jahre nach der Vertreibung — sitzen 
im Lande verstreut Familienmitglieder, die 
nichts von einander wissen. Und daß der Eiserne 
Vorhang zur Sowjetzone mitten in unserem 
Lande Familien noch heute auseinanderreißt, ist 
bekannt genug. Manche Suchdienste, die in den 
vergangenen Jahren vornehmlich der Auffin­
dung versprengter Familienangehöriger dien­
ten, sind immer mehr zum Erliegen gekommen. 
Und so werden ganz von selbst die Heimatkreis­
karteien ihre Stellen zu übernehmen haben. 

Denn aus ihnen ergibt sich auch die nächste 
Möglichkeit einer Suche von Angehörigen: die 
Auffindung von Nachbarn des gleichen Ortes 
oder Stadtteils. Oft genug sind wir durch die 
Vermittlung der Ortsbetreuer oder durch die 
Angaben von Nachbarn dazu gelangt, Verbin­
dung zu schaffen oder doch wenigstens die Ge­
wißheit zu geben, daß mit einem Wiederfinden 
nicht mehr gerechnet werden darf. Diese nach­
barliche Hilfe wird in Zukunft noch eine beson­
dere Bedeutung gewinnen. Denn oft genug 
werden jetzt Zeugnisse gebraucht, die nur der 
Nachbar aus dem gleichen Ort geben kann, sei 
es für Größe und Art des Besitzes, des Hand­
werks oder der Berufsstellung oder für die 
Bescheinigung abgelegter Prüfungen, Hand­
werksmeisterschaften und andere Dinge, für 
die heute ein Zeuqnis an Stelle der verlorenen 
Papiere treten muß. 

Wesentlich ist endlich die Kartei zur Fest­
stellung dessen, was denn überhaupt von den 
Menschen aus vergangener Zeit noch da ist. 
Denn wir sind so über das ganze Restdeutsch­
land verstreut, vom pommerschen Ostseestrand 
bis an die Bayerischen Alpen, daß noch bis heute 
kleine Klarheit besteht, mit wem denn nun 
eigentlich die einzelne Gemeinde, der Gutshof 
oder die Stadt noch rechnen kann, wenn es wirk­
lich eines Tages einmal zum Wiederaufbau nach 
Hause ginge. Wir müssen uns klar sein, daß 
alles zerstört und verloren ist: Personenstands­
register, Kirchenbücher, Standesamts- und Ge­
richtsakten, Grundbücher und KataslefoTätteT. 
Wir können nur aus unserer persönlichen 
Kenntnis und dem Vertrauen nachbarlicher Sach­
kunde her die Grundlagen zum Aufbau der alten 
Gemeinden und zur Festlegung der wirlich ver­
lorenen Werte wiederfinden. Und dazu gehört 
als erstes die ganz vollständige Feststellung 
unseres heutigen Menschenbestandes. 

Denken wir einmal weiter und rechnen damit, 
daß unsere Landsmannschaft zur Körperschaft 
des Oeffentlichen Rechts, also die wirkliche und 
staatlich anerkannte Vertretung unserer heute 
noch in fremder Hand befindlichen Heimat wird, 
so wird die Kartei auch dafür grundlegende 
Bedeutung haben. Denn wenn z. B. einmal wir 
Ostpreußen zur Wahl einer rechtmäßigen Ver­
tretung unserer Heimatprovinz aufgerufen wer­
den, wird auch das über die Heimatkreise und 
Gemeinden gehen und die Feststellung der 
Landeszugehörigen grundlegende Voraus­
setzung für eine solche Wahlhandlung sein. 
Wer sich an die Zeit der Abstimmung vor 25 
Jahren erinnert, wird wissen, wie wesentlich 
die Erfassung aller heimattreuen Ost- und West­
preußen in jenen Monaten gewesen ist und 
welchen ungeheuren und noch heute politisch 
wichtigen Erfolg sie gebracht hat. 

So liegt in der Heimatkreiskartei die wesent­
liche und höchste Sorgfalt und Mühe verdie­
nende Vorarbeit für alle unsere Aufgaben. 

II. Wer macht die Arbeit? 
Die meisten Heimatkreise haben wohl einen 

eigenen Sachbearbeiter für ihre Kartei einge­
setzt. Denn die Arbeit ist zu vielseitig, al6 daß 
sie der Kreisbeauftragte selbst auf die Dauer 
allein machen könnte. Aber auch der Karten­
führer kann nur die Zusammenstellung und 
Auswertung der Kartei machen. Das wesent­
liche, das Heranschaffen und Inordnung-
bringen der Einzelangaben kann nur der O r t s ­
b e t r e u e r leisten. Bei Stadtgemeinden wird 
entsprechend für die Stadtbezirke oder gar 
Straßen ein Bearbeiter einzusetzen sein. 

Denn diese erhebliche Grundarbeit läßt sich 
nicht mehr irgendwo an einem Schreibtisch ma­
chen. Sie setzt Personen- und Ortskenntnis 
voraus, wie sie nur in Gemeinde, Gutsgemein­
schaft oder Straßennachbarschaft vorhanden ist. 
Wir dürfen dabei nicht vergessen, daß nun schon 
sechs Jahre vorbei sind, seit wir auseinander­
gerissen wurden, und daß damit nicht nur in der 
Erinnerung manches verwischt, sondern auch 
viele Verhältnisse sich in der Vertreibung ver­
ändert halben. 

Grundlage des Ausbaues bleibt d i e F a ­
m i l i e . Im allgemeinen können wir voraus­
setzen, daß die Familienmitglieder heute Füh­
lung miteinander haben. Daß noch immer Ueber-
raschungen auftreten und wir gerade aus der 
Anschriftensammlung der Kartei her manche 
Lücke ausfüllen und Trennung überbrücken 
können, ist ja mit der beste Lohn unserer Arbeit. 

Der Ortsbetreuer muß also zunächst einmal 
die Verbindung mit seinen Ortsangehörigen 
aufbauen. Soweit er selbst nicht schon die 
meisten Anschriften kennt, wird er durch jeden 
der Nachbarn wieder auf andere kommen. Vor 
allem aber gilt es, die Kenntnisse der Familien 

zu benutzen. Die Jungen, die bei der Vertrei­
bung im Felde waren, und nachher irgendwo 
in Gefangenschaft saßen oder noch sitzen, sind 
meist nicht mehr im elterlichen Hause. Auch 
sie sind ja 6echs Jahre älter und haben sich 
im Zufluchtsland irgendeine Stellung oder Arbeit 
suchen müssen. Den Töchtern geht es nicht 
anders. Manche von ihnen hat inzwischen ge­
heiratet, trägt einen anderen Namen, hat wohl 
auch schon Kinder. Sie alle gehören aber noch 
zur Heimatfamilie und damit zu unserer Ge­
meinschaft. 

Damit, daß man einmal eine alte Anschrift 
aufschreibt, ist man keineswegs seiner Kartei­
pflicht ledig. Wer weiß, ob die noch stimmt. Da 
gilt es nachzufragen, Kinder und Enkel zu fin­
den, bis man 6eine ganze Gemeinde zusammen 
hat und über die Lebenden wie über die Toten 
Bescheid weiß. Dieses Nachspüren in den Fa­
milien und Nachbarschaften ist gar nicht einmal 
leicht. Es erfordert vielerlei Schreibarbeit und 
Rückfragen. Die Erfahrung zeigt, daß man am 
besten kleine Fragebogen mitschickt, auf denen 
all die Fragen vorgezeichnet sind, die man für 
die Kartei braucht. Und selbst dann ist oft ge­
nug noch recht unvollkommen, was man an 
Antworten hereinbekommt. Denn das alte 
Mütterchen oder der junge Bursche setzen vor­
aus, daß wir in ihrer Familie ebenso Bescheid 
wissen wie sie selbst und schreiben von sich 
aus durchaus nicht das, was wir wissen wollen. 
Dabei ist es doch so, daß diese einzelnen Orts­
angehörigen die allerletzten und wichtigsten 
Bearbeiter unserer Kartei sind. Denn auch der 
Ortsbetreuer kann ja immer nur au6 nachbar­
licher Erinnerung ergänzen oder vergleichen. 
Er hat letzten Endes in der Zusammenfassung 
aller der Einzelangaben in seiner Liste genug 
zu tun. Für den Ort ist es übrigens zweck­
mäßig, für jede einzelne Person ein Karteiblatt 
anzulegen, auf dem sowohl die Beziehungen 
innerhalb der Familie vermerkt, wie alle Aen-
derungen jederzeit nachgetragen werden 
können. 

Soweit es sich um kleinere oder größere Gü­
ter handelt, wird der Hofbesitzer sich im selben 
Sinne ja schon um 6eine alten Leute geküm­
mert haben. Ich hatte z. B. das Glück, bei Rück­

kehr aus Gefangenschaft zufällig auf einen 
Gutsangehörigen zu stoßen, der in der damali­
gen Verwirrung schon Verbindung mit seinen 
aus der Heimat vertriebenen Angehörigen hatte. 
So konnte ich gleich dorthin schreiben und fand 
etwa zehn Familien vom Gut in zwei benach­
barten Dörfern zusammen, — ein Treck, der ge­
schlossen bis dahin durchgekommen war. Von 
da aus ging es schnell weiter. Ein Rundbrief, 
in dem wir alle neu auftauchenden Nachrich­
ten und Anschriften verwielfältigten, brachte 
in kurzer Zeit zahlreiche neue Meldungen, und 
heute habe ich die rund fünfzig Familien von 
Gut und Vorwerken bis auf sechs, zusammen. 
Von denen wissen wir, daß sie damals dort 
blieben, müssen also vermuten, daß sie nicht 
wieder auftauchen werden. Auch vom zugehö­
rigen Dorf, zu dem natürlich zahlreiche Ver­
bindungen hinüber und herüber' gehen, fehlen 
noch sechs von etwa vierzig. Von ihnen dürf­
ten die meisten beim Einbruch der Roten Ar­
mee selbst erschlagen und ausgelöscht sein. 

Nächst dem Ortsbetreuer haben auch die 
B e z i r k s b e a u f t r a g t e n wesentlich mit 
der Kartei zu tun. Sind doch die Beziehungen 
über die Gemeinde hinaus bei uns so eng, daß 
man auch von dort noch nachbarliche Hinweise 
oder Nachrichten erwarten darf. Und dann ist 
über das reine Sammeln der Nachrichten hin­
aus das Zusammenstellen und listenmäßige Be­
arbeiten erforderlich. Das erfolgt zweckmäßig 
in dem Rahmen des Bezirks, der mit seinem 
noch unübersehbaren Kreis von Dörfern, Gü-, 
tern und Höfen damit die Vorarbeit leistet, die 
der K r e i s k a r t e i f ü h r e r selbst nicht erle­
digen kann. Wichtig ist dabei, daß alle anfal­
lenden Aenderungen — Todesfälle, Geburten, 
Umzüge, Gefangenenrückkehr, Heiraten — 
regelmäßig weitergemeldet werden. Denn nur 
dann hat eine Orts- und Kreiskartei Sinn, 
wenn sie stets auf dem laufenden ist. 

Für die Kreiskartei, die aus den Meldungen 
der Orts- und Bezirksleute aufgebaut ist, be­
steht die Hauptarbeit in der Ordnung, der lau­
fenden Ergänzung und der ständigen Auskunft­
eiteilung. Steht sie erst einmal, ist die lau­
fende Bearbeitung nebenamtlich zu erledigen. 
Der eigentliche Aufbau jedoch kann kaum von 
einem allein geschafft werden. Immerhin wird 

der Kar 
sicher 
ihm dabei hilft, erst einmal 
Stoff zu bringen. Denn 
kosten Und auch Antwort auf Anfragen kann 
nur qeneben werden, wenn Rückporto beilieqt! 
Äbe? das wichtigste ist doch die Sichtung des 
An'schriftenmaterials und e.ne^ sinnvoüe ^ r d -
nung. 1 

Königsberg 1945—48 
Nach Ostern erscheint „Königsberg l 9 4 f - 4 » • 

Ein Bericht von Pfarrer Hugo Linck Er ist bis­
her in der „Jungen Kirche" erschienen und 
kommt nun als Heft im Umfang von etwa 150 
Seiten heraus. Der Preis ist DM 1,50. Bestel­
lungen können schon jetzt gemacht werden S « 
sind zu richten an: „Junge Kirche , (23) Olden­
burg i . O., Amalienstraße 6. 

G. v. Lorck, Gutshäuser Ostpreußens 
E s ist beabs icht ig t , d a s o b e n g e n a n n t e W e r k ü b e r 

d i e G u t s h ä u s e r O s t p r e u ß e n s , das e t w a M J O r t ^ * k 
ß i s c h e S c h l ö s s e r u n d G u t s h a u s e r b e h a n d e l t u n d 
se inerze i t bei G r ä f e u n d U n z e r in K ö n i g s b e r g e r ­
s ch ienen ist, w i e d e r n e u h e r a u s z u g e b e n . . . . . 

D i e A r b e i t u m f a ß t e n i ch t n u r d i e b e r ü h m t e n 
g r o ß e n S c h l ö s s e r w i e S c h l o b i t t e n , F i n k e n s t e i n , 
S t e i n o r t . S c h l o d i e n , F r i e d r i c h s t e i n , s o n d e r n z a h l ­
re iche k l e i n e u n d k l e i n s t e H ä u s e r d i e a ls Ctuts-
h a u s i n d e n J a h r h u n d e r t e n seit d e m M i t t e l a l t e r 
g e b a u t w o r d e n w a r e n . E i n b e s c h r e i b e n d e s V e r ­
ze i chn i s f ü h r t e d i e G e b ä u d e a u f u n d e r g ä n z t e d i e 
D a t i e r u n g d u r c h A n g a b e d e r B e s i t z e r f a m i l i e u n d 
d e r L a g e . E i n T a f e l t e i l m i t 70 B i l d e r n ze igte d i e 
G e b ä u d e v o n a u ß e n u n d a u c h i n I n n e n a n s i c h t e n , 
sowie b e s o n d e r s b e m e r k e n s w e r t e G ä r t e n u . a. 

H e u t e , w o w i r aus g e n a u e n N a c h r i c h t e n v o n d e r 
Z e r s t ö r u n g d e r m e i s t e n d i e ser H ä u s e r w i s s e n , ist 
es e i n D e n k m a l d e r d e u t s c h e n K u l t u r 
d e s O s t e n s , i n e i n e r n e u e n e r w e i t e r t e n A u f ­
lage al les , w a s geret tet ist a n M a t e r i a l u n d B i l d e r n , 
n e u z u v e r ö f f e n t l i c h e n . D a s G u t s h a u s w a r i m 
O s t e n e i n e r d e r w i c h t i g s t e n K u l t u r t r ä g e r a u f d e m 
f l a c h e n L a n d e . In i h m ze igte s ich d i e M e i s t e r s c h a f t 
a u c h d e r H a n d w e r k e r a r b e i t des Os tens , w i e es i n 
d e m B u c h des V e r f a s s e r s ü b e r d a s S c h l o ß S t e i n o r t 
i m e i n z e l n e n aus d e n U r k u n d e n d e r s ä m t l i c h e n 
b e t e i l i g t e n H a n d w e r k e r n a c h g e w i e s e n w e i d e n 
k o n n t e . 

W i r b i t t e n a l le I n t e r e s s e n t e n a n d i e s e m B u c h 
u n d die b e t e i l i g t e n B e s i t z e r f a m i l i e n , d i e M a t e r i a l 
b e i s t e u e r n k ö n n e n , s ich d u r c h e i n e k u r z e M i t ­
t e i l u n g a n d i e u n t e n g e g e b e n e A n s c h r i f t z u w e n ­
d e n . D i e e i g e n t l i c h e S u b s k r i p t i o n a u f d a s W e r k 
w i r d , s o b a l d e ine U e b e r s i c h t ü b e r d a s h e u t e n o c h 
z u e r r e i c h e n d e M a t e r i a l g e w o n n e n ist, d u r c h b e s o n ­
d e r e A n k ü n d i g u n g e r ö f f n e t w e r d e n . 

W i r w a g e n diese erste A u f f o r d e r u n g , w e i l v o n 
z a h l r e i c h e n S e i t e n i m m e r w i e d e r A n f r a g e n n a c h 
d e m B u c h u n d e i n e N e u a u f l a g e a n u n s h e r a n g e ­
t r a g e n s i n d . 

D r . C . v o n L o r c k 
P r e e t z - H o l s t e i n , G a s s t r a ß e 11. 
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Helmholtz, der an der Albertina lehrte, erfand ihn vor hundert Jahren — Was Königsberg dem Gelehrten bedeutete 

*4. 
In Königsberg erfand Hermann Helmholtz 

Ende 1850, also vor hundert Jahren, den 
Augenspiegel, der den Augenärzten eine neue 
Welt erschloß und. neben der Lehre von der 
Erhaltung der Kraft am meisten dazu beige­
tragen hat, den Ruhm des jungen Gelehrten zu 
begründen. Helmholtz war damals 29 Jahre 
alt und seit einem Jahr außerordentlicher Pro­
fessor der Physiologie an der Albertus-Univer­
sität. Die erste öffentliche Mitteilung über den 
Augenspiegel machte er am 11. November 1850 
in dem wenige Tage.zuvor in Königsberg ge­
gründeten Verein für wissenschaftliche Heil­
kunde, zu dessen Vorsitzenden er gewählt 
worden war. Am 6. Dezember 1850 gab er die 
Erfindung durch eine Mitteilung an die Physi 
kaiische Gesellschaft in Berlin offiziell bekannt, 
und wenige Tage später, am 17. Dezember, 
berichtete er seinem Vater, dem Gymnasial­
professor in Potsdam, er habe bei Gelegenheit 
seiner „Vorträge über Physiologie der Sinnes­
organe eine Erfindung gemacht, welche mög­
licher Weise für die Augenheilkunde von dem 
allerbedeutendsten Nutzen sein kann . Es 
ist nämlich eine Combination von Gläsern, wo­
durch es möglich wird, den dunklen Hinter­
grund des Auges durch die Pupille hindurch 
zu beleuchten, und zwar ohne ein blendendes 
Licht anzuwenden, und gleichzeitig alle Einzel­
heiten der Netzhaut genau zu sehen, sogar ge­
nauer als man die äußeren Theile des Auges 
ohne Vergrößerungen sieht, weil die durch­
sichtigen Theile des Auges dabei die Stelle 
einer Lupe von zwanzigmaliger VerqrölJerung 
für die Netzhaut vertreten. Man sieht die 
Blutgefäße auf das zierlichste, Arterien und 
Venen verzweigt, den Eintritt der Sehnerven 
in das Auge usw. . . . Durch meine Erfindung 
wird die speziellste Untersuchung der inneren 
Gebilde des Auges möglich". 

Tatsächlich war es Helmholtz auf den Spuren 
seines Lehrers und Königsberger Vorgängers 
Brücke als erstem Sterblichen gelungen, die 
Wunder des menschlichen Auges zu erblicken. 
Für die Augenheilkunde begann damit eine 
bisher ungeahnte Entwicklung. Aus allen Tei­
len der Welt erhielt Helmholtz Briefe. Man 
wollte nähere Einzelheiten wissen und be­
stellte Augenspiegel. 

Von Königsberg ging Helmholtz 1855 nach 
Bonn, von hier 1858 nach Heidelberg, und 1871 
berief man ihn als Professor der Physik nach 
Berlin. 1882 wurde er in den erblichen Adels­
stand erhoben und 1888 Präsident der Physika­
lischen Reichsanstalt. Schon die Erfindung des 
Augenspiegels hätte genügt, um seinen Ruhm 
in alle Länder zu tragen, denn ungezählte 
Menschen verdanken diesem Instrument, ohne 
das die heutige Sicherheit ärztlicher Unter­
suchung und operative Eingriffe in das emp­
findliche Sehorgan nicht denkbar sind, die Er­
haltung ihrer Sehkraft. Aber Helmholtz' Lei­
stungen auf anderen Gebieten, vor allem als 
Physiker, stehen dieser medizinischen Groß­
tat nicht nach. So wurde er durch seine später 
für die Windschlüpfigkeit von Flugzeug und 
Auto bedeutsamen Wirbelsätze der Strömungs­
lehre zum Bahnbrecher für die Aerodynamik, 
während er durch seine Lehre von den Ton­
empfindungen indirekt dem Rundfunk und dem 
Tonfilm den Weg bereitete. 

In Königsberg hat er entscheidende Jahre 
seines Lebens verbracht. Die 800 Taler Jahres­
gehalt, mit denen er seine Laufbahn als Uni­

versitätsprofessor hier begann, ermöglichten 
es ihm, seine Braut heimzuführen: Olga von 
Velten, Tochter eines verstorbenen, zuletzt in 
Riesenburg stationierten. Oberstabsarztes,. En­
kelin jenes Cornetts Velten von den Ziethen-
Husaren, der in der Schlacht bei Kunersdorf 
Friedrich II. gerettet hatte und dafür geadelt 
war. Hier wurden seine Tochter Katharina und 
sein Sohn Richard geboren. Hier entfaltete er 
eine so umfangreiche und vielseitige wissen­
schaftliche Tätigkeit, daß sein Freund und 
langjähriger Vertrauter Du Bois-Reymond im 

Mai 1851 an ihn schrieb: »Mir steht der Ver­
stand still vor Deiner ungeheuren Arbeitskraft 
und dem Umfang Deiner Kenntnisse." Im 
Dezember 1851 wurde er zum ordentlichen 
Professor ernannt. Am 28. Juni 1852 hielt er 
seinen Habilitationsvortrag „Ueber die Natur 
der menschlichen Sinnesempfindungen" und er­
schloß damit wiederum völlig neue Gebiete der 
Forschung, die erst viel später, nach der Ver­
öffentlichung seiner Physiologischen Optik, 
einen Ueberblick über die Fülle und Tiefe der 
physikalischen, physiologischen und erkennt­
nistheoretischen Forschungen gestatteten, die 
er schon damals angestellt und zum Teil be­
reits abgeschlossen hatte. Zum Besten des 
Kant-Denkmals hielt er am 17. Februar 1855 
einen populär-wissenschaftlichen Vortrag, in 
dem er die Subjektivität der Sinnesempfindun-
gen, deren Analogie mit Kants Lehre und die 
psychischen Prozesse beim Verständnis der 
Sinnesempfindungen behandelte Seine Dar­
stellung wurde immer klarer und in der Form 
schließlich künstlerisch vollendet. 

So verlebte Helmholtz mit seiner jungen 
Frau in Königsberg glückliche Jahre. Bei allem 
Ernst und Fleiß einer fröhlichen Gemeinschaft 
keineswegs abhold, hatten sie allmählich einen 

Kreis liebenswürdiger Freunde gefunden. Die 
Professoren von Wit'ich, Ridielot, Olshausen, 
Friedländer, Werther, der Hausarzt Dr. Schief-

-lardecker mit ihren Frauen, die Familie des 
Tiibunalrats Ulrich und der Präsident Simson 
verkehiten viel in ihrem Hause, in dem auch 
oft musiziert und Theater gespielt wurde Seine 
Schwägerin schreibt später über diese Zeit: 
„Wenn ich zurückdenkend den Styl des damali­
gen häuslichen und geselligen Lebems mit dem 
am Schlüsse von Helmholtz' irdischer Laufbahn 
vergleiche, überkommt mich's mit Rührung und 
Wehmuth über die unendliche Bescheidenheit 
der Verhältnisse und Ansprüche damals, aber 
auch mit Hochgefühl, daß es mir nie mehr und 
nie Größeres gewesen als damals in dem Ent­
falten und Wachsen seines wunderbaren Ge­
nius und seiner edlen und lauteren Natur. Der 
von der Elite der Geistes-Heroen Europa's und 
von Fürsten und Königen gefeierte Mann er­
scheint mir nicht werthvoller, als der unendlich 
bescheidene, unermüdlich arbeitende und for­
schende junge Gelehrte, der sich aus den Garn­
röllchen seiner Frau und den Bausteinen seiner 
Kinder, aus Wachsstockendchen und Schnürchen 
die kleinen Apparate für seine optischen Ver­
suche construirte." 

Vom 27. März 1855 stammt die Ordre, die 
Helmholtz zu Michaelis dieses Jahres als Pro­
fessor der Anatomie und Physiologie nach Bonn 
berief. Er folgte diesem Rufe vor allem des­
halb, weil das ostpreußische Klima der Ge­
sundheit seiner Frau nicht zuträglich war. Am 
18. Juli 1855 betonte er in seiner Rede vor 
den zur Abschiedsfeier versammelten Kollegen 
und angesehensten Bürgern der Stadt u. a.: 
„Ich habe mich nicht ohne schwere Ueber-
legung entschlossen, das ernste Königsberg zu 
verlassen, so verführerisch auch die schöne 
Rheinsladt zu locken schien. Ich sage es gern, 
daß ich in diesen Mauern schöne, an Erhebun­
gen des Geistes und des Heizens reiche Jahre 
verlebt habe, daß ich hier einen Kreis von 
Amtsgenossen gefunden habe, die keiner ande­
ren deutschen Universität nachsteht, der viel­
leicht allen deutschen Universitäten voran­
steht durch ungestörte Eintracht des kolleqia-
lischen Verhältnisses, durch die uneigennützige 
Anerkennung der Verdienste, durch die bereit­
willigste Unterstützung der Arbeit jedes Ge­
nossen . . Wenn auch ein Alter von sechs­
hundert Jahren bei Städten wie bei Frauen der 
Anmut der äußeren Erscheinung nicht ganz 
vorteilhaft sein mag, so wissen'wir, daß die 
Adern unserer Stadt noch jugendliche Streb­
samkeit durchrinnt und sich schön mit männ­
licher Stetigkeit und der kritischen Besonnen­
heit des Alters bei ihren Bewohnern verbindet. 
Dieser Charakter des Volksstammes verkettet 
Königsberg noch mehr als die geographische 
Lage mit der Albertina, deren ernste, strenge, 
ich mochte sagen, hervorragend protestative 
Wissenschaftlichkeit mir die charakteristische 
Blute des norddeutschen Charakters am nörd-
! ? c

E n d e D e " t s * l a n d s darzustellen 
scheint Eine große Reihe großer Namen hat 
Europa an unserer Hochschule bewundert. 
Möge es ihr nie an solchen fehlen. Königsberg 
und seine Albertina, sie leben hoch!" 

|J?JP«M! 1 8 5 5 v e r l i e ß Helmholtz Königs­
berg, d,e Stadt seiner ersten wissenschaftlichen 
Triumphe, zu denen vor allem auch der hier 
erlundene Augenspiegel gehört. ey. 
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Jttoorötanäe Aartoffofn auf SupusfchiffQn 
Spitzentiere der deutschen Rinderzucht — Die großen Leistungen der Landwirtschaft im Kreise Labiau 

Genossenschaftliche Entwässerungsanlagen ermöglichten eine hohe landwirtschaftliche Kultur — Kurenwimpel auf Keitelkähnen 

„Dem Wasser abgetrotzt!" Das läßt sich nicht 
nur von Holland oder den schleswig-holsteini­
schen Marschen sagen; es triiit auch auf weite 
Teile des Kreises Labiau zu. So wird die von 
Walter Gernhöler, dem früheren Direk­
tor der Landwirtschaftsschule Mehlauken, aus 
det Erinnerung niedergeschriebene Würdigung 
der in diesem Kreis geleisteten Kulturarbeit nicht 
nur die Kreisinsassen interessieren und alle, die 
diesen an Anziehungspunkten reichen Landes­
teil gerne besuchten, sondern auch zahlreiche 
Landsleute aus den anderen Gegenden unserer 
Heimat. 

Der Kreis Labiau war einer der größten ost­
preußischen Kreise; er umfaßte 157 Ortschaften. 
Eine blühende Landwirtschaft, die man in fünf 
große Zonen unterteilen konnte, gab ihm sein 
Gepräge. 

Dar westliche Teil reichte von Nautzken bis 
Labiau; im Norden wurde er durch das Kurische 
Haff, im Süden durch den Kreis Wehlau ab­
gegrenzt. Dieses Gebiet war durch gute, tief­
gründige humose Lehmböden gekennzeichnet; 
hier wurden Weizen, erstklassige Gerste und 
sicherer Klee gebaut. Ergänzt wurde der Acker­
bau durch in guter Kultur befindliche Weiden 
und fruchtbare Wiesen. Der Ackerbaubetrieb 
war das Merkmal dieses Landstrichs, doch 
wurde hier auch ein leistungsfähiges Vieh ge­
halten; Spitzen- und Leistungstiere aus den 
Zuchtwirtschaften Meyken, Jägertactau, Wachs­
nicken, Mettkum, Nautzken, Groß- und Klein-
Scharlack, Zanderlacken und Viehof waren in 
Züchterkreisen in ganz Deutschland bekannt. 
Die Pferdezucht wurde gleichfalls gepflegt, die 
Namen Gr.-Droosden und Viehof sind eng mit 
dem edlen ostpreußischen Warmblut verbunden. 
Betriebswirtschaftlich herrschten hier größere 
Gutsbetriebe und großbäuerliche Wirtschaften 
vor, doch waren in den letzten Jahrzehnten 
durch die Aufsiedelung einiger Güter auch eine 
Reihe kleinbäuerlicher Betriebe entstanden. Der 
Verarbeitung der in diesem Gebiet erzeugten 
Milch dienten hervorragend ausgebaute Molke­
reien wie Nautzken, Legitten und Lablanken. 

Gertlauken, das letzte Köhlerdorf 
Die zweite Zone dehnte sich ostwärts von 

Labiau bis Gr.-Baum aus. Im Westen bildete die 
Deime, im Osten die zwölf bis fünfzehn Kilo­
meter breite Sternberger Forst die Grenze. Hier 

waren die Bodenverhältnisse nicht so günstig 
wie in der ersten Zone; leichter Sandboden, 
Moorboden und schwere, zum Teil tiefgelegene 
Lehmböden wechselten miteinander ab. Nur 
wenige größere Güter traf man hier an, von 
denen Laukischken als Zuchtinstitut unter der 
Leitung von Dr. Hackbarth besonders erwähnt 
werden soll. 

Einen großen TeiL der Bodenfläche nahmen 
Forsten und Wälder ein. Gertlauken, das alte 
Köhlerdorf, zeigte dem Reisenden seine 
rauchenden Meiler; es war das einzige Dorf, in 
dem auf diese Weise Holzkohle gewonnen 
wurde. Auch die Holzwerke und Sägemühlen 
von Gr.-Baum und Yorksdorf wiesen auf den 
Holzreichtum hin. 

Landwirtschaftlich überwogen in diesem Ge­
biet die klein- und mittelbäuerlichen Betriebe. 
Auch klimatisch war es — wie auch die dritte 
und vierte Zone — ungünstiger gelagert; die 
Frühjahrsbestellung setzte gegenüber der 
westlichen Zone erst eine Woche später ein. 
Durch die Schaffung zahlreicher Drainage- und 
Entwässerungsgenossenschaften war die land­
wirtschaftliche Kultur erheblich verbessert 
worden. 

Zum Ferkelmarkt nach Skaisgirren 
Die dritte Zone hatte als landwirtschaftlichen 

Mittelpunkt Mehlauken (Liebenfelde). Vor­
herrschend waren gute, tiefgründige humose 
Lehmböden mit erstklassigem Grünland. Eine 
gesunde Vermischung von einigen größeren Be­
trieben bis zu tausend Morgen mit einer breiten 
Schicht groß-, mittel- und kleinbäuerlicher Höfe 
war hier üblich. 

Begrenzt wurde diese Zone im Osten durch 
den Kreis Elchniederung, im Süden reichte der 
Kreis Insterburg an die Kreisgrenze heran, und 
im Norden schloß das Große Moosbruch dieses 
Gebiet ab. Neben Mehlauken, wo sich seit 1921 
die einzige Landwirtschaftsschule des Kreises 
befand, bildete Popelken (Markthausen) den 
zweiten wirtschaftlichen Mittelpunkt. Auch hier 
wurde auf vorzüglichen Weiden Rindviehzucht 
betrieben, und manche Spitzentiere kamen nach 
Insterburg zur Auktion. 

Nicht geringen -Wert hatte die Pferdezucht, 
die hier auch auf kleinbäuerlichen Höfen be­
trieben wurde. Die ostpreußische Arbeitsteilung, 
daß der größere Betrieb der Aufzüchter, der 
k!e;nere Betrieb der Züchter war, kam hier be­

sonders stark zur Geltung. Auch die Schweine­
zucht und -haltung hatte in dieser dritten Zone 
ihre Bedeutung. Die Milch wurde in der Ge­
nossenschaftsmolkerei in Mehlauken ver­
arbeitet. An Feldfrüchten wurden Weizen, 
Roggen, Gerste, Hafer, Gemenge, Hackfrüchte 
(Rüben und auch etwas Kartoffeln) und Klee ge­
baut. Eine typische Fruchtfolge dieser Gegend 
sah folgendermaßen aus: 1. Hackfrucht, 2. Som­
merung mit Klee, 3. Klee I, 4. Klee II, 5. Winte­
rung (Weizen), 6. Gemenge (evtl. mit Erbsen 
und Bohnen), 7. Winterung, 8. Hafer. 

Die Ostseite dieses Bezirkes war wirtschaft­
lich nach Skaisgirren orientiert. Der dort jeden 
Donnerstag stattfindende Wochenmarkt war 
einer der größten der Provinz, sein Ferkelmarkt 
war weithin bekannt. Solider ländlicher Wohl­
stand, ja, teilweise sogar Reichtum machten sich 
in dieser Gegend bemerkbar. An Sonn- und 
Feiertagen sah man gut angespannte Und ge­
pflegte Fuhrwerke in die Kirchdörfer fahren. 

Hapag-Stewarts servierten sie 
Die sich anschließende vierte Z o n e , das Große 

Moosbruch, war von besonderer Eiaeiu.it. Sie 
umfaßte ein Gebiet von 60 000 Morgen und 
unterschied sich durch die natürlichen und wirt­
schaftlichen Verhältnisse stark von den bisher 
genannten Teilen. Mittelpunkt d e s e s Teiles 
war Lauknen; Schipporeit — Schenkendorf be­
suchten viele Touristen. In den letzten Jahr­
zehnten war hier durch den preußischen Staat 
und den Einsatz der Reichsarbeitsdienstes eine 
großartige Kulturarbeit geleistet worden; Ein-
deichungs- und Entwässerungsarbeiten ermög­
lichten auch diesem feuchten, oftmals über­
schwemmten Gebiet erhebliche landwirtschaft­
liche Leistungen. 

Feste Straßen durch das Große Moosbruch 
gab es nicht; auf der Timber und Laukne voll­
zog sich der Haupttransport der Frachten. Sehr 
geschätzt war die moosbruchblanke Kartoffel, 
die auf schmalen Beeten in Handarbeit ge­
pflanzt, gepflegt und geerntet wurde. Ewiger 
Kartoffelbau wurde hier getrieben, ohne künst­
liche Düngung, nach besonders erprobten An­
baumethoden (berußen im Frühjahr). Im Aus­
sehen und Wohlgeschmack wa» n die hier ge­
ernteten Erdfrüchte unübertroffen. Als Früh­
kartoffeln kamen s i e schon Anfang Juni auf den 
Tl-'s'ter, Insterburger u n d Kön 'nsberger Markt; 

sie wurden meist im Kahn in die Städte ge­
schafft. Die späteren Sorten (Eigenheimer blaue 
und weiße) wurden nach Berlin und vor allem 
nach Hamburg verladen. Die großen deutschen 
Ubersee-Linien, die Hapag (Hamburg-Amerika-
Linie) und der nach allen Weltteilen Schiffahrts­
dienste unterhaltende Norddeutsche Lloyd in 
Bremen kauften große Mengen dieser ostpreu­
ßischen Kartoffeln für die Verpflegung ihrer 
verwöhnten Passagiere; die Moosbruch-Kar­
toffel dürfte somit auf allen Meeren der Welt 
gegessen worden sein. In erheblichem Umfang 
wurde auch Gemüseanbau betrieben, besonders 
lohnte sich der Zwiebelbau. 

Weniger erfreulich sah es um die Viehhal­
tung aus, mußte das Vieh doch infolge der tief­
gelegenen Weideflächen im Stall gehalten 
werden. Durch umfangreiche Kultivierungs­
arbeiten der Staatlichen Mooradministration in 

Labiau 
(Zu unseren Bildern) 

Infolge seiner Lage zwischen dem fruchtbaren 
Samland und dem Großen Moosbruch und der 
Elchniederung und der Nähe des Haifes hatte 
Labiau ein ganz eigenartiges Gesicht. Unsere 
Bilder geben davon einen kleinen Begriff. Daä 
(links) mit der Kirche und dem Teischenkrug 
zeigt einen Pferdemarkt aui dem Marktplatz, 
während wir auf dem rechten einen Teil jener 
Kähne sehen, die von den Dörfern am Halt zum 
Markt nach Labiau gekommen sind. 

A u f n a h m e n : A . H a u b e n s a c k 

Auf unseren heimatlichen Haffen 
dem Kurischen und dem Frischen Haff, wurde 
auch im Winter gehscht, natürlich unter Eis. 
Zwei Mann sind hier mit dem Segelschlitten 
weit auf die glitzernde Fläche hinausgelahren; 
durch ein Windschutzsegel ein wenig geschützt, 
gehen sie hier ihrer schweren Arbeit nach. Die 
Beute war eigentlich niemals besonders groß 
— reiche Fänge gab es gelegentlich nur bei der 
Fischerei mit dem großen Zuggarn —, und der 
Eissegelschlitten war mehr als ausreichend, alles 
in sich aufzunehmen, die beiden Fischer, die 
Netze und die gefangenen Fische. 

F o t o s : R a s c h d o r f f (1), R o s e n a u (1) 
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Lauknen (Hohenbruch) wurden vorbildliche 
Wiesen- und Weideflächen geschaffen und den 
kleinen Moosbruchbauern, deren Höfe zum Teil 
nur fünfzehn bis fünfundzwanzig Morgen groß 
waren, Jahr für Jahr verpachtet, Okonomierat 
Wulff und Regierungsrat Wichmann von der 
Staatlichen Mooradministration sorgten für das 
Wohl der Bauern, und zwischen „Moorverwal­
tung" und den von ihr Betreuten herrschte noch 
ein geradezu patriachalisches Verhältnis. 

Kolonnen von Stintfahrzeugen 
Die fünfte und letzte Zone bildete das Gebiet 

entlang der Haffküste; es reichte von Labiau-
Labagienen-Rinderort bis Gilge. Es grenzte mit 
seiner östlichen Längsseite im wesentlichen an 
das Moosbruch und im Westen an das Kurische 
Haff. In diesem Teil lagen die Mündungs­
gebiete der Deime, des Nemonien- und Gilge-
stromes; die Verbindung zwischen Deime und 
Nemonien bildete der an seinen Uferrändern 
dicht besiedelte Große Friedrichsgraben. Ver­
hältnismäßig kleine Betriebe von fünf bis fünf­
undzwanzig Morgen bildeten den Haupt­
bestandteil des dortigen Grundbesitzes. Das 
Ackerland wurde auch hier mit Gemüse und 
Zwiebeln bestellt, die weit ausgedehnten 
Wiesen am Haff lieferten ein gutes Heu. 

Während im Großen Moosbruch Getreidebau 
gar nicht betrieben wurde, war er hier auf 
schmalem Raum möglich; Viehhaltung und 
Milchwirtschaft spielten daher eine größere 
Rolle. Wie im Moosbruch, so wurde auch hier 
ein kleiner, zäher, ostpreußischer „Kuntertyp" 
von großer Anspruchslosigkeit gehalten. In den 
letzten Jahren waren zwei Huzulenhengste zui 
Zucht aufgestellt worden. 

Die Schweinehaltung war ausgedehnter. I L J 
Stinte gaben während der Hauptfangzeit ein 
wertvolles Futtermittel ab, in dem frisch ge­
wachsenes tierisches Eiweiß und Vitamine 
reichlich vorhanden waren. Verkruzte und ver­
rußte Ferkel gingen nach kurzer Stintfütterung 
auf wie Hefe und wurden blank und rosig. Diese 
Art der Schweinefütterung war eine Eigentüm­
lichkeit im Labiauer Kreis und die langen Ko­
lonnen der Stintfahrzeuge auf den Chausseen 
von Labiau nach Mehlauken, Skaisgirren und 
Popelken zur frühen Morgenstunde verden 
manchem spät heimkehrenden Autofahrer noch 
in Erinnerung sein. 

In Gilge, Nemonien und Juwendt machten die 
Fischer einen Hauptteil der Bevölkerung aus. 
Mit ihren Keitelkähnen und Kurenwimpeln ge­
hörten sie in die Landschaft des Kurischen Haffs. 
Die männliche Bevölkerung in den Dörfern ent­
lang des Großen Friedrichsgrabens fuhr zum 
Teil auf See und stellte einen ständigen Nach­
wuchs für die deutsche Handelsmarine. 

Der Kampf gegen das Wasser 
Der ganze Kreis war von umfangreichen, 

weitverzweigten genossenschaftlichen Ent­
wässerungsanlagen durchzogen. Vierzehn 
Deichverbände an der Haffküste und im Moos­
bruch, siebenundfünfzig Entwässerungsgenos­
senschaften sorgten dafür, daß eine landwirt­
schaftliche Kultur überhaupt gedeihen konnte. 
Kreiskulturbaumeister Emil Reimer hatte in den 
letzten zwanzig Jahren dieses Entwässerungs­
netz erheblich ausgebaut. Besucher aus dem 
„Reich" haben so manches Mal die neu­
geschaffenen, vorbildlichen Grünlandflächen 
bewundert. 

Die Zerstörung dieser Anlagen vernichtet die 
von uns und unseren Vätern mit zähem Fleiß 
geleistete Kulturarbeit. 

Man kann als Abschluß sagen, daß in Stadt 
und Land Labiau kernige, fleißige und treue 
Menschen gewohnt und gearbeitet haben. Jeder 
strebte danach, seine Pflicht zu tun. Die Kreis­
verwaltung fühlte sich mit den Geschicke, der 
Bevölkerung verbunden. Der Kaufmann und 
Gewerbetreibende war mit den Landbewohnern 
verwachsen. Die Beamten blieben gern im 
Kreise. Ja, es kam häufig vor, daß z. B. die 
Lehrer im Großen Moosbruch nicht mehr weg 
wollten und eine Versetzung in bessere Stellen 
ablehnten; der Arbeiter auf den Gütern und in 
der Stadt hatte sein gutes Auskommen. Ein 
blühender Handel und gut ausgebautes Ge­
nossenschaftswesen ergänzten sich. 

Diese Erinnerungszeilen von unserem Heimat­
kreis erheben keinen Anspruch auf Vollständig­
keit. Es soll auch später einmal ein Beitrag über 
das Leben und das Wachsen der Stadt Labiau 
nachfolgen. Dieser Bericht soll uns nur manches 
in die Erinnerung zurückrufen und unsere 
Jugend, die sich mitunter nicht mehr in allem 
der Heimat erinnern kann, Kenntnis von 
unserer Labiauer Landschaft vermitteln, damit 
sie dereinst in kein ihr innerlich fremdes Land 
zurückkehrt. 

Wenn das Qaff singi • # 9 

Sicherheitsventil Deime 
Die Deime stellt bekanntlich eine Verbindung 

zwischen dem Pregel und dem Kurischen Haff 
dar. Von Tapiau bis zum Haff beträgt ihre Länge 
37 Kilometer bei rund fünfzig Meter Breite. Sie 
war für die Schiffahrt geeignet, da ihre Fahr­
wassertiefe bei mittlerem Niedrigwasser 1,30 
bis 1,50 Meter betrug-, mitunter machte sich der 
moorige Untergrund bemerkbar, indem sich aus 
ihm gelegentlich sogenannte „Torfkampen" er­
hoben. Manchmal versperrten diese das ganze 
Strombett und mußten regelrecht durchgeschnit­
ten werden. Die Wasserschwankungen des 
Flusses waren erheblich, sie machten fast drei 
bis vier Meter aus. Die Deime wirkt als Sicher­
heitsventil; in sie flössen die Pregelwasser, 
wenn durch starke südwestliche Winde ein 
„Haffstau" entstand, das heißt der Abfluß des 
Pregel6 in das Frische Haff behindert wurde. 

„Liebes Feld" 
soll der ursprüngliche Name Mehlauken, in das 
Deutsche übertragen, einst bedeutet haben, Die 
früheren Bewohner dieser wohlhabenden und 
freundlichen Ortschaft werden diese Deutung 
wohl gerne gelten lassen. Mehlauken war noch 
im sechzehnten Jahrhundert von dichtem Wald 
umgeben, daher waren den dortigen Siedlern 
als Zins Marderbälge auferlegt worden. 

Was ist nicht alles vom Kurischen Haff zu 
erzählen! Von den Sommern auf ihm und der 
Nehrung, von dem unwahrscheinlich schönen 
Herbst! Was uns aber jetzt bewegen soll, sind 
kleine, fast unscheinbare Tatsachen und Bege­
benheiten aus dem Winter dieser einzigartigen 
Landschaft. 

Eine Rutschpartie 
Der Fischer Grütz ist mit seinem Jungen 

weit hinaus auf das Eis gewandert. Sie wollen 
die Netze nachsehen und den Fang in dem 
Handschlitten heimholen. Eisig fegt der auf­
kommende Abendwind über die spiegelblanke 
Fläche, dringt durch die Kleider und schleudert 
den Wanderern winzige Eisstückchen ins Ge­
sicht. Als die beiden den Schlitten losgelassen 
haben, um die Netze herauszuziehen, erfaßt 
eine Sturmbö den Jungen und treibt ihn wie 
einen Segler über das Eis. Er kann sich nicht 
halten; die Schiene unter seinen Holzschuhen 
vermindert die Reibung und die Fahrt geht 
immer schneller. „Schmiet di hen! Schmiet di 
hen!", ruft sein Vater, und er merkt gar nicht, 
daß auch ihn etwas erfaßt hat und nun mit 
Windeseile im spitzen Winkel zu der „Fahrt­
linie" seines Sohnes vorwärtstreibt. Er achtet 
nur immer darauf, wie sein Ausreißer mit den 
Armen rudert und sich gegen den Wind anzu­
stemmen versucht. „Schmiet di hen! Schmiet 
di hen1", schreit er immer lauter. Endlich hat 
der Sohn verstanden. Dann befolgt der Vater 
selbst seinen Rat und wirft sich auf das Eis. 

Nun rutschen beide auf Knien zum Schlitten, 
der sich auch schon in Bewegung gesetzt hat. 

Nach diesem kleinen Abenteuer fangen sie, 
vorsichtiger geworden, ihre Arbeit von neuem 
an. 

Sonntägliche Besuchsfahrt 
Die junge Lehrerin, die während des Ersten 

Weltkrieges mit noch einem älteren Kollegen 
die 215 Fischersöhne und -töchter in einer 
Schule auf dem Südufer des Haffs betreute, 
erhält an einem Sonntag die Einladung von 
ihrem Kollegen: „Kommen Sie mit über die 
Bucht; das Eis hält wohl schon einen Pferde­
schlitten aus. Es ist lange ein Besuch in der 
Försterei fällig." 

Schon ist ein Fischerschlitten zur Stelle und 
langsam gleitet das Gefährt den schmalen 
Weg zwischen den Steinbefestigungen hinab 
auf das spiegelglatte Eis des Haffes, das im 
Dezember noch in jungfräulicher Frische er­
glänzt, ohne Spuren, mit teilweise klarer 
Fläche, durch die man wie durch Glas das be­
wegte Wasser sehen kann. Helle Mittagssonne 
läßt den windstillen, aber frostigen Tag wär­
mer erscheinen als er ist. Stellenweise funkelt 
etwas Schnee, dunkle Eismassen heben sich ab, 
und auf der Nordseite, dort, wo man nicht 
mehr ganz erkennt, was Himmel und was Eis­
decke ist, scheint sich die Fläche zu heben 
und zu wölben und man muß unwillkürlich 
an die Kugelgestalt der Erde denken. 

Plötzlich ertönt ein fernes Grollen, das im­
mer näher kommt und auf der Ostseite leise, 
abklingt. Da, ein zweites Grollen. „Gibt's Ge­
witter, jetzt im Winter?" Der Kollege gibt 
keine Antwort; aber an seinem Lächeln kann 
man sehen, daß er für den Eisneuling Ueber-
raschungen bereit weiß. Da, ein Pfeifen, wie 

bendlichen Heimfahrt über das Haff. Wie 

^Herstel lungen, die aus dem Sdineenetel 
„Hören Sie, das Haff singt," sagte der Kollege herauszutreten JjJ^g^*™ schwerer Beruf, 

von einer Granate, wieder über die ganze 
Eisfläche gehend, bald in der Ferne, bald ganz 
in der Nähe. Mit einem Ruck setzt sich die 
Eisdecke tiefer, und man hat das Empfinden, 
als ob man den Boden unter dem Schlitten 
verlöre. Es folgt nun ein Stöhnen, Dröhnen, 
Pfeifen und Zischen von der Mitte zum Ufer. 

meina. ictq u « »»»»«•» . • — — _ _ , _ _ _ d K e r einen 
Das mit dieser Musik vertraute Pferd ver- besonders im Winter "agi mau _ 
lt oftmals den Schritt, bleibt wohl auch für Fischer, ob er sein Handweik ^gen em an 

einen Augenblick stehen und klopft mit dem deres, landgebundenes Y^rtauschen mouIU~, 
Vorderhuf auf das Eis, besonders, wenn die gibt er zur Antwort: „Das n d i i m 
Färbung sich ändert. Es weiß, was heller und ben, meine Heimat, ohne sie Konme I U I i 

nicht 
bestehen." - Auf dem Haff ist er ein freier 
Mensch, der seiner Kraft und seinem Herrgott 
vertraut. - Ja, es war einmal . . ^ 

Färbung 
dunkler Donner bedeuten. Durch die Kälte 
wird die Eisdecke zerrissen. Es entstehen zu­
erst schmale Risse, durch die etwas Wasser 
quillt, Risse, die Tier und Fahrer gefährden 
können. Doch immer wieder trabt der Gaul 
weiter. Es ist noch keine Gefahr, die Spalten 
sind noch schmal. Schneid auf Schlittenkufen 

Das Pferd hat mit dem Haffeis seine Erfah- » c n n e i u a u V D i 1 r f i e n h p r n 

rungen gemacht. Auf dem Wege zu den Fisch- Bravourstückchen am Konigsberger vencnenoerg 
Verstellungen weiter draußen ist es manchmal j)eT Königsberger Veilchenberg hatte zwei 
an breitere Risse, ja Blanken gekommen, die Seiten: eine ernste — an der Alten Pillauer 
über Nacht eine dünne Eiskruste erhalten Landstraße, wo die Friedhöfe lagen — und eine 
hatten. Es war manchmal eingebrochen, und heitere. Die langen Hänge nach dem Pregel zu 
es hatte Mühe gemacht, es zu retten. Es war u n d d j e wiesen im Talgrund boten einen ge­
möglich gewesen durch die lange Deichsel, die r a dezu verführerischen Tummelplatz. Im Früh-
oft bis zur anderen Seite des Risses reichte |j u n f j Sommer zogen hier die Jungen im 
und dort auf dem festen Eis auflag, und dann Federschmuck auf den Kriegspfad; im Herbst 
auch, weil der Fischer durch einen kräftigen 
Zug am Schwanz die Anstrengungen des Pfer­
des unterstützt hatte. Nun ist es stets vorsich­
tig und prüft oft das Eis. Befriedigt und ruhig 
trabt es dann weiter. 

ließen sie ihre Drachen steigen, im Winter aber 
wartete ihrer das Hauptvergnügen: das Rodeln! 

Viele Bahnen gab es auf dem Veilchenberg. 
Solche für kleinste Anfänger mit sanfter Sen­
kung, steilere mit Buckeln, über die die Schht-

Es dauert nicht lange, da sitzen wir im t e n w i e e m Schluckauf hopsten, und die ver­
eisten, auf denen man kreiselte. Auf ihnen 
konnten sich nur „ganz gewiegte" Rodler be­
haupten. 

In nächster Nähe lag die Rodelbahn-Konkur­
renz von „Luisenwahl"; weitere befanden sich 
vor allen Toren der Stadt. Dennoch wurde man 
dem alten Veilchenberg nie gänzlich untreu; 
wer ihn aus seinen grünsten Kindheitstagen 
kannte, kehrte immer wieder zu ihm zurück. 
Man wechselte mit zunehmendem Wagemut die 
Bahnen. Aus dem in Decken gewickelten klei­
nen Menschlein, das auf der „Kinderbahn" von 
Vati und Mutti sanft hinuntergeleitet wurde, 
wuchs der Dreikäsehoch heran, der sich schon 
mit viel Schneid auf die Bahn der Großen ge­
traute und dafür manchen Salto über einen 
tückischen Humpel schoß. Halbwüchsige ver­
schmähten gar den Schlitten und sausten mit 
Routine und Händen in den Hosentaschen die 
lange, vereiste Bahn im Stehen herunter. Und 

Forsthaus bei Kaffee und Kuchen, bei Bären­
fang und im blauen Dunst guter Zigarren, 
und der mächtige Kachelofen strahlt eine 
wohlige Wärme aus. 

Der Förster erzählt von seiner Arbeit im 
Walde. Die Männer sind beim Holzeinschlag 
beschäftigt. Bald wird das dicke Haffeis die 
schweren Holzschlitten tragen, Schlitten mit 
Brennholz, mit Holz für die beiden Königsber­
ger Papierfabriken und vor allem Schlitten 
mit langen und dicken Stämmen von Nutzholz, 
die über Haff und Deime zu den Sägewerken 
von Labiau befördert werden. 

Schon vor der Holzversteigerung wird das 
Haff von unzähligen kleinen Schlitten und 
Kraftwagen belebt sein. Auch die Fischer aus 
der Umgebung fahren in den Wald, um sich 
die Lage der Holzstapel und ihre Beschaffen­
heit anzusehen, bevor sie in der Auktion im 
Hotel Kronprinz darauf bieten. Das Holz ist 
das A und O der Fischerei. Aus Holz sind die 
Häuser und Ställe, aus eichenen Brettern und d e m Liebespaar bot eine „gefährliche" Abfahrt 
Planken die Hand- und Keitelkähne, aus Kie­
fern die Masten, und Holz brauchen die Fischer 
auch in Mengen für Haus und Kahn als Brenn­
stoff,.... '. 

So verlaufen die Gespräche in dem gastlichen 
Hause. Alle wünschen, daß das Wetter so 
bleibt, damit das Haffeis sich nicht verschiebt. 
Nur etwas Schnee ist noch erwünscht; die 
Landstraßen können ihn noch gebrauchen. 

Was der WeUergott am Nachmittag Ver­

den willkommenen Vorwand, sich eng anein­
ander zu klammern. Wurde nun aus diesem im 
Laufe der Monde ein Elternpaar, dann geleitete 
es wiederum seine Sprößlinge eines schönen 
Wintertages auf die Rodelbahn am Veilchen­
berg, wo es stets wie in einem vergnügten 
„Heemskehuupe" kribbelte. 

Wer sich aber für immer von der ewigen 
Talfahrt des Lebens ausruhen wollte, fand sein 
Plätzchen auf der anderen, der ernsten Seite. 

sprach, hält er am Abend. Die helle Monsichel Der Veilchenberg war ein gütiger Berg; er ge-
am gestirnten Himmel gehört eben zu einer währte allen, was 6ie suchten. B. S. 

TM 
Ostpreußisches Heimat-Schachbrett 

1. Einwohner einer Kreisstadt am See, 2. 
Kreisstadt am See, 3. Masurens Fische, 4. Nörd­
lichster Ort auf der Kurischen Nehrung, 5. Hei­
matlicher Fluß, 6. Kreisstadt in Masuren, 7. Be-
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kanntes Mehlgericht, 8. Einer der schönsten 
Badeorte. Die Diagonale, von links oben nach 
rechts unten nennt eine ostpreußische Kreis­
stadt, die in einer Erzählung von August Win-
nig eine Rolle spielt. 

Silbenrätsel 

zum Raten für die ostpreußische Jugend / Von 
einem zwölfjährigen Mädel aus dem Ermland 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten 
gelesen ergeben ein ostpreußisches (nach einer 
Stadt benanntes) Gericht. 

an — bing — bem — bürg — chert — Christ — 
dap — de — de — el — eich — eis — ernst — fen 
— ge — geln — gol — haff — hei — hu — i — 
in — ke — ku — land — lisch — lö — min — neh 
— nie — rapp — ri — ro — ros — rung — rung 
— sam — 6e — see — sches — 6it — ster — 
stein —- ten — ter — tin — wen — wie — wo. 

1. Stadtteil von Königsberg. 2. Stadt nahe 
dem Frischen Haff. 3. Fluß bei Insterburg. 4. Ma-
surischer See. 5. Küstengebiet Ostpreußens. 6. 
Ostpreußisches Gold. 7. Gegend, nicht weit von 
Tilsit. 8. Ort mit Vogelwarte. 9. Stadt nahe der 
Ostgrenze. 10. Sportart. 11. Ostpxeußisches 
Waldgebiet. 12. Großes Wasser in Ostpr. 13. 
Fluß, kommt Nr. 3 entgegen. 14. Verneinender 
ostpreußischer Ausdruck. 15. Ostpr. Ausdruck 
für ein Behältnis. 16. Stadt im Kreise Stuhm. 17. 
Ostpr. Dichter (Vor- und Zuname). 18. Landstrich 
zwischen Haff und Meer. 

Sibylle Goldner, 
(21 a) Ostenfelde b. Oelde (Westf.) 

Stopp em toi 
WI RT Insterburger Schriftsteller des 

vorigen Jahrhunderts 
ME ER Bewohner einer ostpreußi­

schen Stadt 
SP EL Was beim Kartoffelbrei nicht 

fehlen sollte 
GU IT Vertriebsleiter des Ostpreu­

ßenblattes 
OT AR Böhmischer König, der dem 

Orden im Kampf beistand 
(Nach ihm wurde Königsberg 
benannt) 

HE TE Trakehner sind die schönsten! 
PO TH Vorort von Königsberg mit 

Brauerei 
A U ND Beiname der Stadt Zinten 
LO SS Heimatliches Schimpfwort 
NE NG Eigenartige Landschaft 
WE EI Heimatliches Handwerk 
FI ER Heimatlicher Beruf 
FE ER Elbinger Schriftsteller der 

Gegenwart 
SE NG Was die Wellen an den 

Strand spülen. 
Wenn die Löcher in den vierzehn Worten 

zugestopft sind, lesen wir in der mittleren 
Reihe von oben nach unten einen für die Ge­
schichte Ostpreußens sehr bedeutenden Mann. 

Wer war das? 

Er war der erste Fürst der Prussen. Mit den 
Wikingern übers Meer gekommen, brachte er 

die Kunst mit, den starken Met zu brauen. Vor 
seinem Tode verteilte er das Prussenland an 
seine zwölf Söhne, deren Namen unsere ost­
preußischen Landschaften seitdem trugen. Er 
wurde auf seiner Burg am Galtgarben im Sam­
land verbrannt. 

Wir haben uns verlobt 
ERWIN DRAEMER 
ELSE PONNULAT 

aus welchen Städten wir stammen, 
ist bei der Umstellung unserer Namen 

zu lesen. 

L ö s u n g e n 
der Rätsel aus der vorigen Folge 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Kahlberg. 5. Eber. 8. Arge. 

9. Leo 10. Nadel. 12. Efeu. 13. Lende. 16. Tee. 
17. Zehn. 19. Memel. 23. Sau. 24. Tag. 26. Se-
o c n ^ l 8 - E l c h ' 3 0 - B o n - 31. Moses. 34. Alle. 
35. Ochse. 37. ein. 38. Haff. 39. Erze. 40. Mä­
zenen. - Senkrecht: 1. Kant. 2. Aha. 3. Ball. 
4. Geede. 6. Bluse. 7. Rominten. 11. Darm. 

4. neu. 15. Besch. 17. Zagel. 18. Heia. 
19. Mauersee. 20. Esel. 21. lau. 22. Aas. 
55" Q T• S\ D A D L - 2 9 - C R A N Z - 30. Boehm. 32. Sofa. 33. Wein. 36. See. 

Silbenrätsel 
1. Elchbulle. 2. Rührei (j). 3. Neunauge. fcJS ° S o e r - c

5 - T o r P e d o - 6- Wachtturm. 7. Im-
pfeif'- A>- E L S S * L I T T E N - 9. Choralmusik. 10. 
Eiskonditorei. 11. Rominten. 12. Treibjagd. 
13. Drauensee. 14 Inster. 

Ernst Wiechert: „Die Jerominkinder". 

Immer länger wird der Fluß 
Russ, Russe, Reusse, Preusse, Preussen. 

Wer war das? 
Die Prussen. 

i 
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Aus den oslpreußischen Heimaikreisen 
Tilsit-Ragnit 

F ü r d i e d i e s j ä h r i g e n H e i m a t k r e i s t r e f f e n d i e ge­
m e i n s a m mit d e n Lcindsleuten v o n T i l s i t - S t a d t durch­
g e f ü h r t w e r d e n so l len , s ind fo lgende T e r m i n e v o r g e ­
s e h e n : S o n n t a g , 29. A p r i l — H a n n o v e r , D iens tag , 1. 
M a i — K a s s e l , D o n n e r s t a g , 3. M a i — N ü r n b e r g , S o n n ­
tag , 6. M a i — M ü n c h e n , S o n n t a g , 13. M a i — Stuttgart 
M o n t a g , 14. M a i — F r a n k f u r t , S o n n t a g , 17. J u n i — 
H a m b u r g , Sonntag , 1. J u l i — B r e m e n , S o n n t a g , 8. J u l i 
— D o r t m u n d . E n d g ü l t i g e B e k a n n t m a c h u n g folgt nach 
K l ä r u n g d e r technischen u n d f inanz i e l l en V o r a u s ­
s e t z u n g e n f ü r die D u r c h f ü h r u n g . D a alle T r e f f e n an 
F e i e r t a g e n s tat t f inden, s i n d d i e T r e f f p u n k t e mit v e r ­
b i l l i g t e n S o n n t a g s r ü c k f a h r k a r t e n zu erre i chen . D ie 
T r e f f l o k a l e w e r d e n an d i e s e r Ste l le rechtzei t ig f ü r 
be ide K r e i s e b e k a n n t g e g e b e n . — Bei a l l e n A n f r a g e n 
an d i e K r e i s v e r t r e t u n g bitte R ü c k p o r t o b e i l e g e n u n d 
stets a u ß e r d e r g e g e n w ä r t i g e n A n s c h r i f t auch den 
le tzten H e i m a t o r t angeben , d a d ie K r e i s k a r t e i nach 
H e i m a t o r t e n aufgebaut ist. — A l l e L a n d s l e u t e , d i e 
aus p e r s ö n l i c h e r K e n n t n i s ü b e r b e s o n d e r s krasse 
F ä l l e v o n V e r b r e c h e n g e g e n d ie M e n s c h l i c h k e i t aus 
d e r Ze i t v o n der R ä u m u n g unseres H e i m a t k r e i s e s b is 
z u ihrer A n k u n f t in d ie W e s t z o n e ber ichten k ö n n e n 
w e r d e n d r i n g e n d gebeten , sich sofort b e i m K r e i s v e r ­
treter z u m e l d e n . 

Gesucht w e r d e n : K u r t B ö h n k e , zuletzt O b e r z a h l -
m e i s t e r be i D i v . F e l d h e r r n h a l l e , v e r m i ß t M i t t e J u n i 
1944 bei W i l n a . F r i t z B ö h n k e , 1945 in russische G e ­
fangenschaft geraten; be ide aus S te in f lur E r i c h 
B a i o r a t aus A r g e n f l u r , zuletzt W e h r m a c h t in Stab­
lack. C h a r l o t t e Stascheit , geb . 29. 1. 26 in G a r n e n , am 
5. 4. 45 in D a n z i g v o n R u s s e n versch leppt . G u s t a v 
K r a u s e u n d F r a u M a r i e , M a r t h a B u z k i e s , K a r l Schnei­
dere i t E m i l S c h i m k u s u n d M a r t h a K r y s z o h n , al le aus 
G r o ß r o d e n . T h e o p h i l Stuneck aus Ragn i t . G r e n a d i e r 
H a n s K e ß l e r aus A r g e n b r ü c k . v e r m i ß t seit J a n u a r 
1945 bei W i l d e n h o f . O s k a r E n d r u w e i t , geb . 10. 1. 94, 
aus Bret t schne idern , 1945 in P o m m e r n v o n Russen 
versch leppt , 1946 in e i n e m p o l n i s c h e n L a g e r in Sto lp 
gesehen . K i n d H e l m u t G u d d a t , geb. 17. 7. 33, aus 
A g g e r n . F a m i l i e O t t o B e i m a n n aus S z i l l e n - H o c h -
m o o r e n . S S - R o t t e n f ü h r e r K u r t H e r b s t aus A i l i n g e n 
g e b . 5. 11. 1919. v e r m i ß t seit 15. J a n u a r 1945. H e l m u t 
N e u n e r t , geb . a m 7. 10. 26, aus Kat tenhof , v e r m i ß t 
se i t 3. 4. 45 in O b e r s c h l e s i e n . G e r d a K n a p p k e , geb. 6. 
3. 34, G e r h a r d K n a p p k e , geb. 13. 4. 37, be ide aus 
R a u t e n b e r g . W i l l i W a l t e r , geb . 20. 5. 37, aus K e r s t e n 
1945 auf d e r F lucht v o n P o l e n d e r M u t t e r entr i ssen , 
u n d F r i e d a F i scher , geb. 15. 2. 29, aus K e r s t e n , F e ­
b r u a r 1945 v o n d e n R u s s e n versch leppt . F r i e d r i d i 
O b e r l ä n d e r , geb. 11. 7. 72, aus H i r s c h f l u r . K u r t P e r l ­
bach aus B r o h n e n . H a n s J o a c h i m H e n n e m a n n aus 
P a m l e t t e n , le tzte F e l d p o s t n u m m e r 10 705 D . 

W e r w e i ß , w o F r a u M a r i e S trukat , geb. Lo tzka t , 
« u s L a n g e n f l u r v e r s t o r b e n ist? S i e w i r d v e r m i ß t seit 
H e r b s t 1945. — A l l e L a n d s l e u t e , d i e A n g a b e n machen 
k ö n n e n , w e r d e n gebeten , s ie un ter A n g a b e des eige­
n e n H e i m a t o r t e s K r e i s v e r t r e t e r D r . R e i m e r , (23) 
H o t h u m - M a r s c h , K r e i s V e r d e n / A l l e r , e i n z u s e n d e n . 

Pillkallen 
S c h ü l e r v e r e i n i g u n g O b e r s c h u l e P i l l k a l l e n ( S c h l o ß b e r g ) 

N a c h t r ä g l i c h g r a t u l i e r e n w i r u n s e r e m e h e m a l i g e n 
O b e r s t u d i e n d i r e k t o r D r . G e o r g Z i m m a n n i n B a d 
O l d e s l o e z u m 60. G e b u r t s t a g . 

A u s f i n a n z i e l l e n G r ü n d e n w e r d e n n u r z w e i R u n d ­
s c h r e i b e n i m J a h r e h e r a u s g e g e b e n . Sonst ige M i t t e i ­
l u n g e n ersche inen i m O s t p r e u ß e n b l a t t . A l l e ehe­

m a l i g e n S c h ü l e r u n d E l t e r n w e r d e n gebeten, uns be i 
der V e r v o l l s t ä n d i g u n g des E h r e n b u c h e s f ü r unsere 
g e i a l l e n e n u n d v e r m i ß t e n K a m e r a d e n u n d K a m e r a ­
d i n n e n zu hel fen. V o r a l l e m fehlen noch F o t o g r a ­
fien, auch G r u p p e n a u f n a h m e n s ind e r w ü n s c h t . A u ß e r 
N a m e n u n d G e b u r t s d a t u m erbi t ten w i r auch G e ­
fa l lenen- oder V e r m i ß t e n d a t u m u n d O r t . T e r m i n u n d 
O r t des n ä c h s t e n Jahrestref fens w e r d e n rechtzeit ig 
b e k a n n t g e g e b e n . 

H a n s - G ü n t h e r Segendorf , 
(24 b) P i n n e b e r g / H o l s t . , F a h l t s k a m p 8 b. 

Gumbinnen 
S i e b e n J a h r e s ind w i r n u n ba ld aus unserer l i eben 

H e i m a t fort, s i eben J a h r e des H i n h a l t e n s , der V e r ­
sprechungen u n d E n t t ä u s c h u n g e n . D e n n o c h d ü r f e n 
w ir in den G e d a n k e n an unsere H e i m a t nicht mutlos 
w e r d e n ! U n s e r H e i m a t b o d e n ist u n d ble ibt deutsche 
E r d e . W i r k ö n n e n nicht anders , als das E r b e unserer 
V o r f a h r e n antreten u n d uns i m m e r w i e d e r f ü r d ie 
H e i m a t e insetzen. D ie ser A u f g a b e d ient d ie A r b e i t 
u n s e r e r Kre i sgemeinschaf t . 

Im v e r g a n g e n e n J a h r e h a b e n w i r in H a m b u r g 
z w e i Kre i s t re f f en abgehal ten , d i e trotz g r o ß e r O p f e r 
an Ze i t u n d G e l d gut besucht w a r e n . In H a m b u r g , 
L ü n e b u r g , H a n n o v e r h a b e n s ich d ie G u m b i n n e r zu 
losen Z u s a m m e n s c h l ü s s e n vere in ig t , u m sich monat­
l ich zu treffen. V i e l f a c h ist der W u n s c h ausgesprochen 
w o r d e n , solche Z u s a m m e n s c h l ü s s e i n K i e l , L ü b e c k , 
R e n d s b u r g u n d anderen O r t e n z u v e r a n l a s s e n . Ich 
bitte d i e L a n d s l e u t e d ieser O r t e , d i e ser Sache e inmal 
n ä h e r z u t r e t e n . 

L a n d s m a n n L i n g s m i n a t arbeitet an der V e r v o l l ­
s t ä n d i g u n g des Anschr i f t enverze i chn i s se s . E r ber ich­
tet d a r ü b e r : U n s e r e H e i m a t k a r t e i u m f a ß t jetzt rund 
8000 A n s c h r i f t e n . Im V e r h ä l t n i s zur E i n w o h n e r z a h l 
des K r e i s e s (55 272 nach der Z ä h l u n g v o n 1939) ist 
das n u r e in Bruchte i l der E i n w o h n e r . W i e hoch d i e 
V e r l u s t e an T o t e n u n d V e r s c h l e p p t e n s i n d , l ä ß t sich 
noch nicht feststel len. Erschreckend ist, d a ß sich v o n 
e inze lnen D ö r f e r n nur ganz w e n i g e gemeldet haben . 
J e d e A n m e l d u n g (mit A l t e r d e r g a n z e n F a m i l i e , Be­
ruf e inst u n d jetzt, V e r m i ß t e n u n d V e r s t o r b e n e n ) ist 
wicht ig . Schon v i e l e S u c h m e l d u n g e n k o n n t e n erfo lg­
reich beantworte t w e r d e n . D i e K a r t e i 6oll in d e n 
n ä c h s t e n W o c h e n abgeschlossen, gedruckt u n d gegen 
e inen U n k o s t e n b e i t r a g a b g e g e b e n w e r d e n . N e u a n -
m e l d u n g e n u n d U m z u g s m e l d u n g e n bitte ich d a h e r 
u m g e h e n d e i n z u s e n d e n . F r i e d r i c h L i n g s m i n a t , (24 a) 
L ü n e b u r g , W i l s c h e n b r u c h e r w e g 84. 

Im „ O s t p r e u ß e n b l a t t " (20. 11. Seite 538 u n d 5. 12. 
Seite 578) ist v o n u n s e r e n B e m ü h u n g e n berichtet, e in 
K r e i s a r c h i v f ü r H e i m a t k u n d e e inzur ichten . L a n d s ­
m a n n G e b a u e r , d e r d iese A r b e i t ü b e r n o m m e n hat, 
bittet u m U n t e r s t ü t z u n g : A u f d i e A u f r u f e , f ü r e in 
A r c h i v der H e i m a t k u n d e Berichte, B i l d e r usw. e inzu­
senden , s i n d v i e l e z u s t i m m e n d e A n t w o r t e n e inge­
gangen . A l l e s , was d i e H e i m a t angeht, ist f ü r das 
A r c h i v wicht ig , j ede U r k u n d e , K a r t e , jedes B i l d , jede 
alte Z e i t u n g , j e d e r Bericht. A u f der letzten Bespre­
chung m i t H e r r e n d e r Kre i sgeme inschaf t w u r d e der 
P l a n e r ö r t e r t , v o m K r e i s G u m b i n n e n e i n e n Licht­
b i l d e r v o r t r a g hers te l l en z u lassen. A l l e s w ä r e d a z u 
v o r h a n d e n a u ß e r d e n n ö t i g e n G e l d m i t t e l n . D i e H e r ­
s t e l l u n g v o n D i a p o s i t i v e n d e r v o r h a n d e n e n etwa 
hundert B i l d e r aus Stadt u n d K r e i s w ü r d e 200—300 
D M kos ten . Im E i n v e r n e h m e n mit H e r r n K u n t z e richte 
ich a n al le G u m b i n n e r aus Stadt u n d K r e i s d i e Bitte, 
die H e r s t e l l u n g des L i c h t b i l d e r v o r t r a g e s durch G e l d ­

s p e n d e n an H e r r n K u n t z e auf das K o n t o H a m b u r g e r 
K r e d i t b a n k , H a m b u r g - B e r g e d o r f , K o n t o H a n s K u n t z e , 
betr. K r e i s G u m b i n n e n , zu u n t e r s t ü t z e n . D e r V o r t r a g 
k ö n n t e be i e i n e m He imat tre f f en z u m ers tenmal 
stattf inden u n d wei ter b e i a l len Z u s a m m e n k ü n f t e n 
der G u m b i n n e r kos ten los gezeigt w e r d e n . A u s v i e l e n 
O r t e n des K r e i s e s fehlen noch B i lder . Lands leute , 
u n t e r s t ü t z t euer H e i m a t a r c h i v durch Z u s e n d u n g v o n 
B i l d e r n u n d M a t e r i a l . 

O t t o G e b a u e r , (24 b) D ö r p l i n g ü b e r H e i d e . 
D a s d i e s j ä h r i g e F r ü h j a h r s t r e f f e n f ü r S t a d t u n d 

L a n d G u m b i n n e n f i n d e t a m S o n n t a g , d e m 1. A p r i l , 
i n H a n n o v e r , R e s t a u r a n t P h ö n i x , S e i l w i n d e r s t r a ß e 
( u n w e i t H a u p t b a h n h o f ) statt . D i e G a s t s t ä t t e ist v o n 
m o r g e n s a n g e ö f f n e t . ' 

L i e b e Lands leute , helft mit, d a ß sich d ie A r b e i t der 
Kre i sgemeinschaf t er fo lgre ich auswirk t . Sorgt auch 
f ü r d i e V e r b r e i t u n g u n s e r e r Z e i t u n g , des „ O s t ­
p r e u ß e n b l a t t e s " . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g - Bergedorf , K u p f e r h o f 4. 

Gerdauen 
In R e n t e n s a c h e n w e r d e n A n s c h r i f t e n v o n B e ­

a m t e n des A m t s g e r i c h t s N o r d e n b u r g aus d e n J a h ­
r e n 1925—1929 gesucht . M e l d u n g e n e r b i t t e t R u d o l f 
N o g a s c h e w s k i , (20b) V i e n e n b u r g / H a r z , W e b e r s t r . 2. 

G e s u c h t w e r d e n G ä i ' t n e r f a m i l i e T i e d t k e u n d R e n -
d a n t S c h w a r z aus W i l l k a m m . M a u r e r F r i e d r i c h 
H e r m a n n aus B i e b e r s t e i n . F a m i l i e T i s c h l e r G r o d d 
u n d K ä m m e r e r K a n a t aus F r i t z e n d o r f . F a m i l i e 
des W a l d w ä r t e r s K a h n e r t v o m W i l l k a m m e r W a l d ­
h a u s be i L ö c k w i c k . A u s P l a i t i l (P lat tau) w e r d e n 
gesucht R o b e r t G r ö n i n g (7. 4. 98), A u g u s t H a b i c h t 
(1. 8. 94). B e i d e w a r e n b e i m V o l k s s t u r m G e r d a u e n 
1. B a t . 3. K p . i n K e i l e r g r u n d , n o r d ö s t l i c h Ins t er ­
b u r g i m J a n u a r 1945 e ingesetz t u n d i n G e f a n g e n ­
schaft g e r a t e n . F r i t z M a y (4. 1. 06) a u s P l a i t i l a m 
2V. 1. 1943 b e i T r o i z k o j a n o r d w e s t l i c h W o r o n e s c h 
v e r m i ß t . L e t z t e P o s t a m 20. 1. 43. F e l d p o s t - N u m ­
m e r 44 958 D . K r a f t f a h r e r M a x R e h b e r g a u s L ö ­
w e n s t e i n w a r v o m M ä r z 1936 b is A u s b r u c h des 
R u ß l a n d f e l d z u g e s b e i m F l u g p l a t z S c h i p p e n b e i l b e ­
s c h ä f t i g t u n d w u r d e d a n n n a c h K u r l a n d a b k o m ­
m a n d i e r t . L e t z t e N a c h r i c h t E n d e 1944. G e s u c h t w i r d 
E r n s t S c h w a g e r e i t (geb. 1921) aus G r o ß - P o t a u e r n . 
A u s D ö r i n g s w i r d d i e D e p u t a n t e n f a m i l i e F r i t z 
R u d a t gesucht . Se i t K r i e g s e n d e v e r m i ß t w i r d E r n s t 
R e h f e l d aus G e r d a u e n , K i r c h s t r a ß e 5. G e f r . K a r l 
S c h a k n o w s k i , F e l d p o s t - N r . 19 365, aus A d o l f s w a l d e , 
w a r i m J u n i 1945 i m L a g e r G e o r g e n b u r g b e i I n ­
s t e r b u r g . F r a n z E n d e r w e i t aus M u l k w u r d e v o n 
K u m e h n e n ( W e s t p r e u ß e n ) v e r s c h l e p p t . I m G r a u -
d e n z e r G e f ä n g n i s ist e r n o c h g e s e h e n w o r d e n . 
W e r k a n n A u s k u n f t geben? F r l . C h r i s t e l K l e m u n d 
aus G r ä b e n s w a l d e , P o s t L o k a l l e n , w i r d gesucht . 
E l l y G n a ß (29 . 9. 28) a u s W a l d b u r g , a m 26. 2. 45 
v o n G r o ß - S a b r o s t v e r s c h l e p p t . F e r n e r w e r d e n ge­
sucht : F r a u G e r t r u d S c h u l z , geb. P o h l m a n n , e t w a 
49 J a h r e , aus S e c h s e r b e n . F e l d w . G u s t a v J a c k s t e i t 
aus M a l l y p a r k . M a x A b r o m e i t aus G r o ß - P o t a u e r n . 
B a u e r M a x F l e i s c h e r aus E l l e r n h r u c h , B a u e r E r i c h 
B l o n s k e aus B i e b e r s t e i n . F r a n z F r o s t (8. 11. 83) aus 
F l i n t h e n e n . B a u e r J u l i u s K l ö t z i n g (20. 2 . 92) aus 
R e u s c h e n f e l d w u r d e a m 16. F e b r . 1945 v o n K n i e p -
s te in , K r e i s H e i l s b e r g , v e r s c h l e p p t . F r l . L i s b e t h 
U n g e r aus D o m p e n d e h l , H a u s g e h i l f i n b e i H e r r n 
v o n S t a d e n , w i r d gesucht . A u s M o l t h a i n e n w e r d e n 
gesucht d ie F a m i l i e n K a r l B a r k u n d M a x Gessat . 
A u s B i e b e r s t e i n F a m i l i e A l b e r t P r e n g e l . A u s 
K a r l s b u r g F a r n . F r i e d r i c h , L u i s e u n d H e l e n e T i e ­
f e n b a c h . L u i s e K o r s c h , geb . T i e f e n b a c h , u n d W i l l y 
T i e f e n b a c h aus N o r d e n b u r g , S i e d l u n g T r u n t l a c k e r 
W e g . E m i l R o s i n (geb. 1909), M e l k e r i n F r i e d r i c h s ­
flur, ist a u f V i e h t r a n s p o r t a m 23. 1. 1945 z w i s c h e n 
N o r d e n b u r g u n d S k a n d a u v e r s c h o l l e n . G e s u c h t 

w e r d e n F r a n z u n d M a r i a P a l m aus O b e r n d o r f ( B u d -
w i s c h k e n ) . D i e s e l b e n s i n d a m 21. 1. 45 m i t z w e i 
W a g e n i n R i c h t u n g A l l e n b u r g , K r e i s W e h l a u , ge­
flüchtet. F r a u M a r i a P a u l , geb. P a l m , aus g l e i c h e m 
O r t so l l i m K r e i s e P r . - E y l a u v e r s c h l e p p t w o r d e n 
se in . 

U n b e k a n n t v e r z o g e n s i n d f o l g e n d e L a n d s l e u t e , 
o h n e i h r e n e u e A d r e s s e m i t z u t e i l e n : B e r n h a r d 
M u h l a c k aus H e i l i g e n h a f e n ; F r a u A n n a N i k o l a i ­
zeck aus H a n n o v e r - M i s b u r g , Ing . A r n o M o r g e n ­
ste in aus B a m b e r g i n B a y e r n ; F r a u D o r a H e i m s , 
geb. Sche f f l er , aus E l s n i g k ; H u g o S c h e f f l e r aus 
C i s m a r , F r l . E l l e n Z i m m e r m a n n , geb. K o r d a c k , 
aus S c h u l l e r n b r o c k h o f ; F a m i l i e B ä c k e r m e i s t e r Z i n k 
aus L e n s a h n ; K a r l L u c h t aus G a b y ; F r . F r i e d a 
Z o r n aus M u l s u m ; F r a u L i n a U r b a n aus B r o c k a u ; 
F r l . E l s e Q u l w i g e r a u s E n g e r s e n . 

M e l d u n g e n e r b i t t e t E r i c h P a a p , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20a) S te l l e ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

W e r g ib t A u s k u n f t ? F r a n z E n d e r w e i t aus M u l k 
w u r d e v o n K u m e h n e n (Westpr . ) v e r s c h l e p p t . I m 
G r a u d e n z e r G e f ä n g n i s ist e r n o c h gesehen w o r d e n . 
F r l . C h r i s t e l K l e m u n d a u s G r ä b e n s w a l d e , P o s t B o -
k e l l e n , w i r d gesucht . F e r n e r E l l y G n a ß (29. 9. 28) 
aus W a l d b u r g a m 26. 2. 45 v o n G r . S o b r o s t . F r a u 
G e r t r u d S c h u l z geb . P o h l m a n n , c a . 49 J . , a u s 
S e c h s e r b e n . F e l d w e b e l G u s t a v J a c k s t e i t aus M a l l y ­
p a r k w i r d gesucht . M a x A b r o m e i t aus G r . P o -
t a u e r n . B a u e r M a x F l e i s c h e r aus E l l e n b r u c h , 
B a u e r E r i c h B l o n s k e a u s B i e b e r s t e i n , F r a n z F r o s t 
(8. 11. 83) aus K l i n t h e n e n . A u s O d e r t a l , K r . G e r ­
d a u e n , w e r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e gesucht : W i l l i 
P a e s l a c k (14. 8. 98), w u r d e i m H e r b s t 1944 z u m 
V o l k s s t u r m e i n g e z o g e n u n d k a m i m F e b r u a r 1945 
z u r W e h i - m a c h t n a c h D a n z i g , w o h e r d i e le tzte 
N a c h r i c h t k a m . E l i s a b e t h P a e s l a c k geb. B i e r f r e u n d 
(23. 7. 99) so l l a u f d e r F l u c h t i n W e s t p r e u ß e n v e r ­
sch l eppt w o r d e n se in . G e r d a K r e t s c h m a n n geb . 
P a e s l a c k (4. 5. 22) desg l . v e r s c h l e p p t . K u n o P a e s ­
lack (24 . 6. 25) v o n d e r D i v i s i o n F e l d h e r m h a l l e i m 
J u l i 1944 i m N o r d a b s c h n i t t ( L e t t l a n d ) als v e r m i ß t 
g e m e l d e t . B a u e r J u l i u s K l ö t z i n g (20. 2. 92) a u s 
R e u s c h e n f e l d ab 16. F e b r u a r 1945 v o n K n i e p s t e i n , 
K r e i s H e i l s b e r g , v e r s c h l e p p t . F r l . L i s b e t h U n g e r 
aus D o m p e n d e h l w a r H a u s g e h i l f i n be i H e r r n v o n 
S t a d e n , dase lbst . A u s M o l t h a i n e n w e r d e n gesucht 
d i e F a m i l i e n K a r l B a r k u n d M a x Gessa t . A u s 
B i e b e r s t e i n F a m i l i e A l b e r t P r e n g e l . A n s c h r i f t e n 
der L a d o l u n d F e u e r s o z i e t ä t K ö n i g s b e r g w e r d e n 
e b e n f a l l s gesucht . F e r n e r F a r n . F r i e d r i c h ; L u i s e u n d 
H e l e n e T i e f e n b a c h aus K a r l s b u r g . L u i s e K o r s c h 
geb . T i e f e n b a c h u n d W i l l y T i e f e n b a c h aus N o r -
d e n b u r g , S i e d l u n g , T r u n t l a c k e r W e g . E m i l R o s i n 
(geb. 1909), M e l k e r i n F r i e d r i c h s f l u r , ist a u f V i e h ­
t r a n s p o r t a m 23. 1. 45 z w i s c h e n N o r d e n b u r g u n d 
S k a n d a u v e r s c h o l l e n . 

N a c h r i c h t e n e r b i t t e t E r i c h P a a p , K r e i s v e r t r e t e r , 
(20a) S te l l e ü b e r H a n n o v e r , K r e i s B u r g d o r f . 

Angerapp 
G e s u c h t w e r d e n : A u s A n g e r a p p - S t a d t : 

F r a u B l a s i n s k y , geb . K r ä m e r , K o b l e n z e r S t r a ß e ; 
L o r e K a m u t z k i , i n z w . v e r h e i r a t e t , M ü h l e n s t r n ß e ; 
K u r z S c h w e i g h ö f e r . F l e i s c h e r m s t r . . G u d w a l l e r S t r . ; 
M a x D z o m b a , U h r m a c h e r , M ü h l e n s t r a ß e ; H a n s 
S z u s z a n , S t e l l m a c h e r m e i s t e r ; K a t a s t e r o b e r s e k r e t ä r 
S z a l i n s k i ; F r a u M e h l , W i l h e l m s t r a ß e ; F r a u P e t e r -
s c h u n , W i l h e l m s t r a ß e ; F r a n z M ü l l e r . S c h m i e d e ­
m e i s t e r , K i r c h e n s t r a ß e ; F r a u A u g u s t e H e i d t , F i ­
n a n z a m t ; S c h n e i d e r m e i s t e r K e r u t t , A m M a r k t ; D r . 
m e d . H e i n z P u l t e r , K r a n k e n h a u s . A u s A n g e -
r a p p - L a n d : L i s b e t h M e s c h o n a t , K a n n e n ; A u ­
gust G r o s s j e a n , K a n n e n ; H a n s B ö h m , S o d e n ; 
F r i t z E d e r , S o d e n ; F a r n . K a r l R a n g l a c k , K e r m e n a u ; 
G e r t r u d F r ö m m e l t , K l . S o b r o s t ; A n t o n i e L a n g e , 
K l . S o b r o s t ; O t t o S i e g m u n d , M e n t u r r e n ; H o f e r , 
M a i d e n ; B e r t h a P o l i x a , geb . K u t z . S t n l h e i d e ; E r n s t 
C h r i s t , G u d w a l l e n ; K a r l C h r i s t , G r a f e n h e i d e ; F r i t z 
u n d E r n s t K l a h r , K l . B e y n u h n e n ; F a r n . G e f f k e , 
F r i e d r i c h s b e r g ; F r l . E v a S c h ö n i n g , F r i e d r i c h s b e r g ; 
F a r n . B o s l a s n y , F r i e d r i c h s b e r g ; W i l l y K e r u t t . F r i e d ­
r i c h s b e r g ; F r i e d r i c h K a n n a p i n , B r e t t k e n ; E w a l d 
R e x , W i e c k e n ; L e h r e r O t t o E h m e r , G r ü n s i e d e l ; 
L e h r e r F r i t z G a m b a l , G r i m m e n ; L e h r e r G a n d r a s , 

Zur Konfirmation und zu Ostern ein Oslpreuljenbuch 
durch die Versandbuchhandlung R Ä U T E N B E R G & M Ö C K E L , L E E R in Ostfriesland 

Sin CfeAckenk v&n Mei&endem Webt und eine ließe SUnnetunq, xm die. iteimot 

Aus unserer Verlagsarbeit im Dienste der alten Heimat: 

D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 
E i n H a u s k a l e n d e r f ü r 1951. P r e i s D M 1,50 z u z ü g l i c h P o r t o 

„ . . . i s t v o l k s t ü m l i c h u n d w e n d e t s i ch a n a l l e S c h i c h t e n 
u n s e r e r o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e . N e b e n v i e l e n e r z ä h l e n d e n 
u n d b e l e h r e n d e n B e i t r ä g e n d e r b e k a n n t e s t e n o s t p r e u ß i s c h e n 
S c h r i f t s t e l l e r e n t h ä l t e r ü b e r 40 te i l s ganzse i t i ge A b b i l d u n g e n 
u n d w i r d s o m i t z u e i n e m w a h r e n o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t - u n d 
F a m i l i e n b u c h " „ S c h l e s w i g e r N a c h r i c h t e n " v o m 19. 12. 1950. 

Marion Lindt: 

L u s t i g e S c h a b b e r e i 
O s t p r e u ß i s c h e M u n d a r t d i c h t u n g e n . V o r z ü g l i c h gee igne t z u m 
V o r t r a g e n . P r e i s D M 1,50 z u z ü g l i c h P o r t o 

D e m n ä c h s t e r s c h e i n t : 

O s t p r e u ß e n e r z ä h l t 
F ü r u n s e r e J u g e n d u n d a l le , d i e O s t p r e u ß e n l i e b e n . M i t v i e ­
l e n B i l d e r n u . Z e i c h n u n g e n . H a l b l e i n e n , c a . 200 S e l t e n D M 4,85 

( A l l e a u f G u t s c h e i n o d e r sonst v o r b e s t e l l t e n E x e m p l a r e w e r ­
d e n so for t n a c h E r s c h e i n e n ge l ie fert . ) 

In V o r b e r e i t u n g b e f i n d e n s i c h : 

Prof. Dr. Schumacher 

G e s c h i c h t e O s t p r e u ß e n s 
c a . 100 S e i t e n P r e i s e t w a D M 3,50 

Alfred Karrasch 

H e i m w e h 
c a . 260 S e i t e n P r e i s e t w a D M 6,— 

N e u a u s g a b e des u n t e r d e m f r ü h e r e n T i t e l „ W i n k e , b u n t e r 
W i m p e l . . !" i n ü b e r 30 000 E x e m p l a r e n v e r b r e i t e t e n u n d 
u n t e r d e m j e t z i g e n T i t e l „ H e i m w e h " v e r f i l m t e n R o m a n s v o n 
d e r K u r i s c h e n N e h r u n g . 

V o r b e s t e l l u n g e n s c h o n j e t z t e r b e t e n . 

1. H e i m a t O s t p r e u ß e n — e i n B i l d b u c h D M « , — 

2. W i r O s t p r e u ß e n — H e i m a t i m H e r z e n , H a l b l e i n e n D M 12,50 

3. M a r t i n K a k i e s : D a s B u c h v o m E l c h , 
H a l b l e i n e n , m i t 81 A b b i l d u n g e n D M 6,— 

4. R u t h G e e d e : D i e P f l u g s c h a r — B a u e r n g e s c h i c h t e n , 
H a l b l e i n e n . . . . D M 4,80 

5. M e r i a n — O s t p r e u ß e n / D i e L a n d s c h a f t D M 2,80 

6. E r i c h K a r s c h i e s : D e r F i s c h m e i s t e r . R o m a n . G e b d . D M 5,50 

7. A g n e s M i e g e l : G e s a m m e l t e G e d i c h t e . G a n z l e i n e n D M 6,80 

8. H e r m a n n S u d e r m a n n : D a s B i l d e r b u c h m e i n e r J u g e n d . 
H a l b l e i n e n . D M 6,80 

9. H e r m a n n S u d e r m a n n : L i t a u i s c h e G e s c h i c h t e n . 
H a l b l e i n e n D M 6,80 

10. O s t d e u t s c h l a n d — E i n H a n d - u n d N a c h s c h l a g e b u c h 

ü b e r d i e G e b i e t e o s t w ä r t s v o n O d e r u . N e i ß e D M 2,60 

11. D o e n n i g ' s K o c h b u c h . G a n z l e i n e n . . . . D M 14,80 

12. E r n s t W i e c h e r t : D i e M a j o r i n , R o m a n . H a l b l e i n e n D M 7,80 

13. E r n s t W i e c h e r t : W ä l d e r u n d M e n s c h e n 
E i n e J u g e n d . H a l b l e i n e n D M 8,50 

14. E r n s t W i e c h e r t : D i e M a g d des J ü r g e n D o s k o c i l . 
R o m a n H a l b l e i n e n . , D M 8,50 

15. E r n s t W i e c h e r t : D a s e in fache L e b e n . 

R o m a n . G a n z l e i n e n D M 11,50 

16. E r n s t W i e c h e r t : H i r t e n n o v e l l e . G e b u n d e n . . . D M 4,80 

17. E m s t W i e c h e r t : D i e M u t t e r . E r z ä h l u n g . . . . D M 2,80 

18. E r n s t W i e c h e r t : D a s h e i l i g e J a h r . 
F ü n f N o v e l l e n . G e b u n d e n D M 1,80 

19. J ü r g e n T h o r w a l d : E s b e g a n n a n d e r W e i c h s e l 
G e h e f t e t . . . D M 6,50 / G a n z l e i n e n . . . . D M 7,80 

20. J ü r g e n T h o r w a l d : D a s E n d e a n d e r E l b e . G e h e f t e t D M 7,80 
G a n z l e i n e n D M 9,20 

21. E . E . D w i n g e r : W e n n d ie D ä m m e b r e c h e n . . . — 
D e r U n t e r g a n g O s t p r e u ß e n s . G a n z l e i n e n . . D M 10,80 

22. O . G r a f F i n c k e n s t e i n : S c h w a n e n g e s a n g — 
R o m a n . G a n z l e i n e n D M 7,80 

23. H a n s G e o r g B r e n n e r : D a s e h r s a m e S o d o m . 
R o m a n . G a n z l e i n e n D M 12J30 

24. G . W e r n e r : B i t t e r s i i ß e E r i n n e r u n g e n a n 
K ö n i g s b e r g D M 2,90 

2.1. H i t s c h a , das F o h l e n . E i n B i l d e r b u c h f ü r 
O s t p r e u ß e n k i n d e r D M 4,80 

Bestellzettel 
• • • 

• Von Firma Rautenberg & Möckel, Leer/Ostfr. 
bestelle ich: 

: . . . . Expl. „ D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e " 
E i n H a u s k a l e n d e r f ü r 1951 
P r e i s D M 1,50 z u z ü g l i c h P o r t o 

: . . . . Expl. „ L u s t i g e S c h a b b e r e i " 
P r e i s D M 1,50 z u z ü g l i c h P o r t o 

[ . . . . Expl. „ O s t p r e u ß e n e r z ä h l t " 
1 (sofort n a c h E r s c h e i n e n ) 

: . . . . E x p l . „ G e s c h i c h t e O s t p r e u ß e n s " 

: Expl. „ H e i m w e h " 

t A u s d e m n e b e n s t e h e n d e n A n g e b o t beste l le i ch f o l g e n d e O s t -
l p r e u ß e n b ü c h e r (Bi t te d i e N u m m e r angeben) 

E x p l . N r . . . 

E x p l . N r . . . . . P r e i s 

E x p l . 

E x p l . 

E x p l . 

E x p l 

E x p l . 

B e t r a g w i r d a u f P o s t s c h e c k k o n t o H a n n o v e r N r . 985 56 v o r a u s ­
g e z a h l t — B e t r a g fo lg t n a c h E r h a l t d e r S e n d u n g i n n e r h a l b 
v o n 14 T a g e n . — N a c h n a h m e e r b e t e n . (Nicht G e w ü n s c h t e s 
b i t t e s tre ichen) . 

N a m e u n d V o r n a m e : 

O r t u n d D a t u m : 

S t r a ß e u n d N u m m e r : 

B i t t e a u s s c h n e i d e n u n d i m U m s c h l a g als D r u c k s a c h e a b s e n d e n 
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G T o ß m e d j e n ; A l b e r t P a r p l i e s , U h l e n h o r s t : H e r ­
m a n n u n d H i l d e g a r d B e r s c h i n s k i , A l t l a u t e r s e e : 
F a r n . E d u a r d K e m n i n g . B r a m a n n s d o r f ; F r i e d r i c h 
L o e r z e r , W i t t b a c h ; F r a u H e l e n e S c h u l z , W a l d h o r s t ; 
A u g u s t u n d M a t h i l d e M ü l l e r , G r . K a r p a u e n ; O t t o 
W e b e r , K r a n i c h f e l d e ; B a u e r K a l l w e i t , K r a n i c h f e l d e ; 
B a u e r F ü h r e r , K u r s c h e n ; U l r i c h M a n s k e , W i e s e n ­
hausen; F r a u K ä t e L e n k e i t , S o d e h n e n ; F r i t z N a u -
j o k a t , S o d e h n e n ; O t t o E h m e r , S i l l e n f e l d e ; F r i e d ­
r ich K r a u s e , G r ü n b l u m ; F r a u K ä t e Reiss , geb. 
Schef f l er , R o s e n g a r t e n . 

In d e r letzten Z e i t s i n d z w a r v ie le M e l d u n g e n 
f ü r d ie K r e i s k a r t e i e i n g e g a n g e n , aber noch g r ö ß e r 
ist d ie Z a h l d e r S u c h a n f r a g e n . A l l e L a n d s l e u t e 
w e r d e n u m H i l f e in d e r S u c h a r b e i t gebeten u n d 
— w e n n noch nicht geschehen — N a m e , V o r n a m e , 
G e b u r t s d a t u m , f r ü h e r e n u n d g e g e n w ä r t i g e n B e r u f , 
f r ü h e r e u n d g e g e n w ä r t i g e W o h n u n g m i t z u t e i l e n . 
N a c h V e r l e g u n g des W o h n s i t z e s ist m e i n e neue 
A n s c h r i f t D ü s s e l d o r f , F r i t z - R e u t e r - S t r a ß e 31, bei 
F r a u F i n k . W i l h e l m H a e g e r t , K r e i s v e r t r e t e r . 

Kreis Lotzen 
W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r b l e i b 

n a c h s t e h e n d e r L a n d s l e u t e : 1. F r i t z G o l d a u , geb. 
8. 12. 19. F e l d p o s t - N r . 15 244. in R u m ä n i e n v e r m i ß t , 
letzter W o h n o r t E i s e r m ü h l ; 2. G e r t r u d G o l d a u . 
geb. 9. 5. 1923, v o n d e n R u s s e n M ä r z 1945 in B o r r o -
schin , K r e i s K a r t h a u s , versch leppt , letzter W o h n o r t 
E i s e r m ü h l ; 3. W a l t e r R o s i n s k i , P a u l i n e n h o f bei 
W i d m i n n e n , zuletzt b e i m V o l k s s t u r m in F a u l h ö d e n 
bei L o t z e n ; 4. F a m i l i e H e r m a n n H ü b n e r aus T i e ­
fen: 5. F r l . A n n a B a r t k u h n , L o t z e n , W a s s e r t u r m -
S t r a ß e l a : 6. S a t t l e r m e i s t e r J a k o b F e h l e r u n d 
F r a u , L o t z e n , N e u e n d o r f e r S t r a ß e 17 oder 19; 7 
' e sch lagmeis ter A d o l f B r a u n u n d F r a u , L o t z e n . 

l e i d o r n k a s e r n e : 8. W i l h e l m Z i m m e r m a n n . N e u ­
r o t t ; 9. K a r i n K a i s e r , geb. e t w a 1941. soll sich bei 
h r e n G r o ß e l t e r n , P i e c h o t t k a , au fgeha l t en h a b e n . 

G r o ß v a t e r sol l L a n d l e h r e r i m K r e i s L o t z e n ge­
wesen se in . W o befindet s ich die T o c h t e r Rosel 
" i echot tka? — N a c h r i c h t erbi t te t W e r n e r G u i l l a u m e . 
K r e i s v e r t i eter, H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29b. 

Sensburg 
Ich e r i n n e r e n o c h m a l s d a r a n , d a ß m i r j eder W o h ­

nungswechse l mi tge te i l t w e r d e n m u ß . L e o L o m p a 
aus W a p u h n e n hat seine W o h n u n g i n H a m b u r g 11, 
G r o ß e n m a r k t 5, gewechsel t : ich bitte u m seine 
neue A n s c h r i f t , da er gesucht w i r d . N e u m e l d u n g e n 
s i n d n u r v o n L a n d s l e u t e n e r f o r d e r l i c h , d ie sich 
noch nicht g e m e l d e t h a b e n . Z u r M e l d u n g g e h ö r e n 
V o r - u n d N a c h n a m e . G e b u r t s n a m e , B e r u f (jetzt u n d 
f r ü h e r ) , be i F r a u e n G e b u r t s n a m e . H e i m a t a n s c h r i f t 
u n d a u g e n b l i c k l i c h e A n s c h r i f t . D i e A n s c h r i f t v o n 
C h r i s t o f D u n z i k . K o s l a u , ist e i n g e g a n g e n . Gesucht 
w i r d M a r g o t E l f r i e d e N i e s z i r y aus G r ü n a u : sie soll 
i m N o v e m b e r aus R u ß l a n d ent lassen w o r d e n se in , 
angeb l i ch b is z u m Schles i schen B a h n h o f i n B e r l i n 
g e k o m m e n , v o n d a ab feh l t j ede S p u r . 

Gesucht werden: A l e x a n d e r Schippl inq u n d F r a u 
L y d i a , geb. Fr i tz , Berta Platzek, v e r w . B ö h m , geb 
Fri tz , S o h n H e l m u t B ö h m , alle aus A w e i d e n . L u d w i g 
R ö s k e aus G o l l i n g e n . Fr i edr i ch Sch ipp l ing aus M u n -
tau. O s k a r Porsch aus M a r i e n h o f bei G r ü n a u , geb. 
20. 4. 78. W i l h e l m R o m b a , angebl ich wohnhaft bei 
H e r m a n n Leit is , De tmold , E r n s t s t r a ß e 21, u n d W i l ­
helm B ö t t c h e r , geb. 26. 9. 28, aus Giesbert shof bei 
E ichmedien , der mit R o m b a aus R u ß l a n d z u r ü c k g e ­
kehrt se in so l l u n d v o n se inen E l t e r n gesucht w i r d . 
F a m i l i e Po lz ien aus G r . Steinfelde. M a x u n d M a r i e 
. lakowski aus Sensburg , H e r m a n n - G ö r i n g - S t r a ß e 1, 
wurden noch im Herbs t 1945 in Sensburg gesehen. 
M a r t h a W e i ß , O b e r m ü h l e n t a l . E i n e K a r t e an die an­
gegebene Anschri f t k a m unbeste l lbar z u r ü c k , sie w ird 
von V e r w a n d t e n gesucht. K u r t W e i ß aus Sensburg , 
geb. 5. 12. 1925. in P i l lau zum V o l k s s t u r m e ingezogen. 
Samuel R a d o m s k i , umgetauft in A l f r e d Raden , u n d 
F r a u Lisbeth, geb. P a p a j e w s k i , v o n d e r O r t s k r a n k e n ­
kasse Sensburg . — Ich bitte nochmals u m Z u s e n d u n g 
der Anschri f t v o n Ernst Pettel aus M e r t e s d o r f , geb. 
26. 11. 1899. 

E in ige E x e m p l a r e des Anschri f tenverze ichnisses 
des Kre i ses s ind noch abzugeben; Interessenten bitte 
ich u m baldige Beste l lung. 

A l b e r t v . Kete lhodt , Kre i sver t re t er 
(24 a) Breitenfelde ü b e r M ö l l n / L a u e n b u r g . 

Johannisburg 
Gesucht w e r d e n : F a m i l i e Peter K o e h l e r (Konopka) , 

H e d w i g L e n d z i a n , geb. K o e h l e r , W a l t e r Bischoff, alle 
aus G e h l e n b u r g . Er ich O l s c h e w s k i . M a r i e Broz io , 
Fami l i e Geschwendt u n d A n n a Butler, al le aus D r i -
gelsdorf. A u s J o h a n n i s b u r g : Baumeis ter M o l s e n , 
G u s t a v O l s c h e w s k i (Stadtrandsiedlung) , u n d V e r ­
messungsinspektor Pau l A n d o e r s c h . A u s A r y s : W i l ­
he lmine R a d z k o , G e r t r u d G i b i l k a , F a m i l i e Strese 
(Lycker S t r a ß e ) , G u s t a v Scharfenort. F e r n e r : A u g u s t 
W o r g u l l , Richtenberg. F a m i l i e E d u a r d Schapp aus 
Stol lendorf . Zol lbetr iebsass is tent Er ich B o l l . Ida L o k o -
wand, geb. Gonschorek aus P a p p e l h e i m . E m m a 
Li l i entha l aus Dre i fe lde . F r a u C z e c k a y aus Sto l len-
dorf. Kschonek, W i l k e n h o f . F r i t z u n d L i e b t r u d S y m -
mannek aus W i a r t e l oder G r ü n h e i d e . G e r t r u d Gitt , 
R u h d e n . W i l l i Pag io aus N i e d e n , letzte Nachricht 
1942 bei S ta l ingrad . 

L a n d s m a n n Stre l sk i , H o h e n h o r s t : Bitte S t r a ß e n ­
angabe, da K a r t e unbeste l lbar z u r ü c k k a m . W e r hat 
F r a u Ida Deutschmann gesucht; Anschri f t v o r h a n d e n . 
A l l e Zuschriften erbeten an K r e i s v e r t r e t e r F r . W . 
K a u t z , (21 a) B ü n d e / W e s t f . , H a n g b a u m s t r . 2—4. 

Allenstein-Stadt 
A l i e n s t e i n e r L a n d s l e u t e , die i n d e n Stadt . B e ­

t r i e b s w e r k e n t ä t i g w a r e n , k ö n n e n L o h n - u n d A r ­
b e i t s b e s c h e i n i g u n g e n v o n H e r r n A l f r e d M a l i n , 
(24b) T u t t e n d o r f ü b e r G e t t o r f , K r e i s E c k e r n f ö r d e , 
e r h a l t e n . H e r r M a l i n w a r in d e n le tzten J a h r e n 
L e i t e r des P e r s o n a l a m t e s b e i d e n Stadt . B e t r i e b s ­
w e r k e n . 

A l l e A l i e n s t e i n e r weise ich a u f e i n B ü c h l e i n h i n : 
. .Geschichte der Stadt A l l e n s t e i n " v o n R e k t o r F u n k 
H e r r R e k t o r F u n k d ü r f t e a l l en A l l e n s t e i n e r be­
k a n n t se in . D e r P r e i s des B ü c h l e i n s — D M 0,80 -
ist desha lb so b i l l i g geha l ten , w e i l n u r d ie U n ­
kosten berechnet s i n d . B e s t e l l u n g e n n i m m t ent­
gegen: P f a r r e r P a u l K e w i t s c h , W e w e l s b u r g ü b e r 
P a d e r b o r n , N r . 27 b. Z a h l u n g e n auf Postscheck-
K o n t o P f a r r e r K e w i t s c h , N r . 56 550 P S A . D o r t m u n d . 

E s w e r d e n fo lgende A l l e n s t e i n e r gesucht: K a i l 
E o n k , U f f z , F p . - N r . 34 184; L a n , K r u m , D i r s c h a u e i 
Str . 3; O b e r s t l t n . a. D E r n s t B o l z u n d F r a u . E l s a -
r i a n d s t r ö m - S i e d l u n g : F r a u L i n a S c h m i d t u n d 
T o c h t e r E r i k a , B i s m a r c k s t r a ß e ; E d u a r d W e i n e r t , 

1 K i s e n b a h n b e a m t e r (Inval ide) , T r a u t z i g e r S tr . 5; 
E i anz W e b e r . G e b u r t s j a h r 1905, K r o n s t r . ; P a u l H e i n ­
r ich , geb a m 22. 8. 1906 in Tarhlberg , K r . A l l e n s t e i n 
letzte W o h n u n g A l l e n s t e i n . L i e b s t ä d t e r S t r . 46. v o n 
d e n R u s s e n 1. 2. 1945 v e r s c h l e p p t : F a m i l i e G u s t a v 
A t t s u n d F r a u M a r t h a u n d T o c h t e r E l f r i e d e , F a -
b r i k s t r . 3: J o s e p h S o m m e r f e l d , J ä g e r s t r . 3, A u k ­
t ionator; O b e r h a n d e l s l e h r e r M a x W e h l i c h u . F r a u 
A u g u s t e , geb. K o p k a , sowie d e r e n v i e r K i n d e r 
(Tochter A n n e l i e s e W . Studierte M e d i z i n ) ; S c h i r r ­
meis ter H a n s R i c h t e r , P r e u ß e n w e g 2 o d e r 4; E r i c h 
W o r g u l l u n d F r a u A n n e m a r i e , geb. K u r z , F e u e r ­
weh rdepot A l l e n s t e i n : G e n e r a l a. D . P a u l Hof f ­
m a n n , R o o n s t r . : K u r t G o e r t z , K r e i s - u n d Stadt-
s p a i k a s s e : R o b e r t (Bob) F r a n k e u n d F r a u M a r i a , 
geb. S c h w a r z , S p o r t h a u s : O b e r s t l t n . a. D . G o i n k a , 
W e h r - E r s . - I n s p . A l l e n s t e i n : O s w a l d M a s u r a t , M a r k t 
20: F r a u N o r r m a n n , W a g n e r s t r . 25; H e r r S c h r ö d e r , 
W a g n e r s t r . 28; H e r m a n n A l b r e c h t , H a u s b e s i t z e r , 
K a i s e r s t r . (Persona lche f d e r K r e i s - u n d S t a d t s p a r ­
kasse A l l e n s t e i n ; B ä c k e r m e i s t e r K a r b a u m ; B ä c k e r ­
me i s t er G ö r k e : O b e r m e i s t e r G r ü n h e i d ; J u s t i z w a c h t ­
me i s t er M i s c h k i , M a s u r e n s i e d l u n g ; F r a n z R e i m a n n , 
B a u u n t e r n e h m e r , S o l d a u e r S tr . 23: R e c h t s a n w a l t u n d 
N o t a r D r . P i c n g e l : E ä c k e i m e i s t e r B r u n o B e n d z u l l a : 
R e n t n e r P a u l H o f f m a n n . T a n n e n b e r g s t r . ; H e r t a 
n , , h iT 'vs ' t i . H ~ ' o n e G u s t i n . L u c i e V o s k e . F a m i l i e 

j - " ' r o o n s t r . 77; E v a Go^deck u n d 
Tcc • > . U - n e n s t r . 3; P a u l F a b e k , K a i s e r s t r . . 
I . . . L U ; O t t o F r i e d m a n n , K r o n e n s t r . 27; 

R u d o l f S e i d e l , M o z a r t s t r . 10; E r n s t G r a b o w s k i , 
K e l l n e r . M o z a r t s t r . 1; H i l d e g a r d G o e r i g k , M o z a r t ­
s t r a ß e 7; E r n a R i p h o l z , M o z a r t s t r . 1; D o r i s M ü l l e r , 
M o z a r t s t r . 3; E v a S e n d r o w s k i , M o z a r t s t r . 11; G e r ­
h a r d N e u m a n n , M o z a r t s t r . 13: G e r h a r d u n d L e o 
H o h m a n n , M o z a r t s t r . 13; G e r d a G r u n e n b e r g , M o ­
zarts tr . 11; F l e t s c h e r m e i s t e r H u g o R o c k e l ; F r i s e u r 
B r ö d l a u : F r a u K o n t o w s k i ( W i t w e des F r i s e u r m . K l , 
J a c o b s t r . 22; H e r m a n n S a b r o w s k i , geb. 18. 10. 1889, 
J a c o b s t r . ; G e r h a r d S a b r o w s k i , geb. 28. 8. 1893, 
L a n g e m a r c k p l a t z ; A n n a G e h r m a n n , L a n g e m a r c k -
p la tz ; R o s a C h o i n o w s k i , geb. S a b r o w s k i , H o r s t C h . , 
Josef C h . , geb. 11. 11. 1923, J o s e f C h . , A l t e r ca . 60 
J a h r e , E i s e n b a h n a r b e i t e r , a l le F a b r i k - u n d Z i m -
m e r s t r . w o h n h a f t gewesen: A n t o n Schacht , 30—40 
J a h r e alt : H e r m a n n K l i n g e n b e r g , H i n d e n b u r g s t r . 6: 
E r i c h L a s k o w s k i , 30 J a h r e alt, f r ü h e r G a n g l a u ; 
L u z i a Z ü c h , 25—30 J a h r e alt, R a m s a u ; H i l d e K r a t e l . 
geb. O e l l i n , F r a u des S tud ienass . K u r t K r a t e l , Irene 
K i r s c h , S e k r e t ä r i n b e i m F i n a n z a m t A l l e n s t e i n . 
T o c h t e r des v e r s t o r b . R e c h t s a n w a l t s K i r s c h , N e i ­
d e n b u r g , u n d B r u d e r . M e l d u n g e n e r b e t e n an den 
K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r des K r e i s e s A l l e n s t e i n P a u l 
T e b n e r , H a m b u r g - A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t r a ß e 65 a. 

Osterode 
H a n s Joach im G o d a u , (20c) Ilrede 210, Kre i s Peine, 

H a n n o v e r , f r ü h e r Oisterode, S c h l a g e t e r s t r a ß e 28, ver­
f ü g t ü b e r eine A n z a h l v o n Fotos aus Os terode und 
U m g e b u n g . E r regt an, e in F o t o a l b u m zusammenzu­
stellen. Ich b e g r ü ß e d iesen V o r s c h l a g und bitte Be­
sitzer v o n Fotos , die diese f ü r d e n Zweck zur V e r ­
f ü g u n g ste l len wol len , sich d i rekt mit H e r r n G o d a u 
in V e r b i n d u n g zu setzen. 

G e s u c h t w e r d e n : A u s O s t e r o d e : O t t o W a l d e n b u r g . 
S t a d t r a n d s i e d l u n g ; F a m i l i e P o r d z i k , desgl . ; Ot to 
P r e g i n , K a n a l m e i s t e r , K a n a l w e r k e : P o r s t e l oder 
P o i e t e l , W a s s e r w e r k e : P a n z k e . M a g i s t r a t : F r a u 
l . ü d e m a n n . G r o l m a n n s t i . : G e r t r u d P o e l k e , geb. 
E o h l . R o ß g a r t e n s t r . 26. geb. 17. 9. 03: F a m i l i e B o h l . 
K o c h s t r . 8; W i l h e l m H e i i i n g u n d Frau, geb. S e r r k a . 
F i i e d r i c h s t i . 18: F a m i l i e W a c h s m a t h u n d L e r c h . 
H o l z h a n d l u n g , B l ü c h e r s t r . 9; B r u n o K r ü g e r , A m t s -
ger ichtsrat . . 

A u s M ö r k e n : G r e t e L o r d l e t z k i : E l l a S k i b b a , geb. 
G e h r m a n n , geb. 30. 6. 87; E l s e P e r r e y , geb. K u h r a u . 
geb. 7. 3. 10, v o n R u s s e n ver sch l eppt , angeb l i ch 
L a g e r S a r n a j a G r i w i . A u s B u c h w a l d e : R u d o l f 
B a r s t e i n ; A l m a T r e g i n , Anges t e l l t e . A u s H o h n s t e i n : 
K a u f m a n n K o s c h o r r e k : S t u d i e n r a t M a r x u n d S t u ­
d i e n r a t Hasse , B e t r i n g s c h u l e : U r s u l a H i r s c h , L u n ­
g e n h e i l s t ä t t e ; B o t h o F r e i e n h a g e n , W i e s e n s t r a ß e 3: 
L o t h a r R y b e c k , V a t e r w a r S t r a ß e n b a u u n t e r n e h m e r . 

F e r n e r : B a u e r E i s e r m a n n aus H i r s c h b e r g : P e c h t a . 
B ü r g e r m e i s t e r in O s t e r s c h a u : F r a u A n n a J a n n , geb. 
P e r s k i , aus P a n z e r e i , geb. 19. 9. 25 in T h y r a u ; L e h r e r 
F r i t z L o u t a r s k i aus S c h w i r g s t e i n ; F e r d i n a n d M o n -
t o w s k i , D ö h l a u . N a c h r i c h t e n erb i t t e t K r e i s v e r t r e t e r 
v. N e g e n b o r n - K l o n a u , W a n f r i e d / W e r r a . 

Pr.-Holland 
N a c h s t e h e n d w i r d n o c h m a l s der g e w ä h l t e A r ­

b e i t s a u s s c h u ß f ü r d e n K r e i s P r . H o l l a n d b e k a n n t ­
gegeben . 

K r e i s v e r t r e t e r L a n d w i r t C a r l K r o l l - B e i n -
h a r d s h o f , P e i n e r h o f bei P i n n e b e r g - H o l s t . . V e r t r e ­
ter: E r n s t Schlacht (Reichenbach) E v e r s e n N r . 30 
K r e i s C e l l e . R e k t o r W a l t e r T i e d e m a n n (Re ichen­
bach) D ö r p l i n g ü b e r H e i d e - H o l s t . 

A r b e i t s a u s s c h u ß 
a. L a n d w i r t s c h a f t : B a u e r E r n s t Schlacht (s. o.) 

V e r t r e t e r B a u e r A r t u r U i e t z ( L i e b e n a u ) , N i e b ü l l , 
Pos t fach 3, G a t h e r L a n d s t r a ß e 34 c, B a u e r S i e g f r i e d 
K o p p e t s c h ( K ö n i g s b l u m e n a u ) , V e r d e n - A l l e r . S a a r ­
s t r a ß e 2. V e r t r e t e r B a u e r F r i e d l i c h C o n r a d 
(Schmauch) , D r i f t s e t h e 66, Post H a g e n - B r c - m e n . 
G ä r t n e r e i b e s i t z e r F r i t z K r a k e n (Pr . H o l l a n d ) . 
N i e n d o r f Ostsee, S t r a n d a l t e 7. V e r t r e t e r B a u e r 
H o r s t P r e u ß (Weeskendorf ) , B i l s e n ü b e r B a r m s t e d t . 
K r e i s P i n n e b e r g . B a u e r u n d T i e f b a u u n t e i n e h m e r 
G u s t a v H a u s h a l t e r ( L u x e t h e n ) . O f f e n z e n ü b e r 
B u x t e h u d e , K r e i s Stade . Ver t i e ' . e i B a u e r R u d o l f 
A d l o f f ( N e u m a r k ) . L a b e n z ü b e r M ö l l n Hol s t . 

b. H a n d w e r k e r s c h a f t : B a u u n t e r n e h m e r E r n s t 
G r u n w a l d ( D ö b e r n ) , jetzt K i e l - E l e s c h e n h a g e n , T i ­
ro ler R i n g 111. V e r t r e t e r T ö p f e r m e i s t e r W a l d e m a r 
M e i s s n e r (Pr H o l l a n d ) . F u h l e n n a g e n bei Schw-nr-
z e n b e k / H a m b u r g . E a u u n t e r n e h m e r E r w i n Q u a n t 
( M ü h l h t u s e n ) , B o s a u K r e i s E u t i n . V e r t r e t e r F l e i ­
s chermei s t er W a l t e r M i s c h k e (Mühlhauten), B a d 
Ste ine , K r e i s P l ö n ü b e r K i e l . 

c. G e w e r b e : K a u f m a n n A l f r e d A x (Pr. H o l l a n d ) . 
T e p l i n g e n ü b e r Lüchow K r e i s D a n n e b e r g V e r t r e t e r 
K a u f m a n n W i l l y Tomaschevvsk i (Pr H o l l a n d ) . 
U l s b y K r e i s Sch le swig . 

d. B e a m t e r . - ' h a f t : R e k t o r W a l t e r T i e d e m a n n 
(Reichenbach) , D ö r p l i n g ü b e r H e i d e H o l s t . V e r t r e t e r 
K r e i s i n s p e k t o r W i l l y G u l l a s c h (Pr . H o l l a n d ) , S tade . 
B e i m R e i t h a u s e :i. 

e. A r b e i t e r s c h a f t : noch nicht g e w ü h l t . 
G e s c h ä f t s f ü h r e i : G o t t f r i e d A m l i n g (Pr . H o l l a n d ) . 
P i n n e b e r g . R i c ^ a i r i - K ö h n - S t r a P " .'. 

G e s u c h t w e r d e n ; F a m i l i e S t a m m e n u n d 
P l e b a n s k i aus H e r m s r i m f . F r a u M e t a P u r w i n . A l ­
t e r s h e i m l e i t e r i n P r . H o l l a n d . W e r k a n n ü b e r das 
E r g e h e n der A l t e r s h e i m i n s a s s p n . bes. v o n F r a u 
M a r t h a D u r c h h o l z . geb. E m b a e h e r . aus A n g e r a p p 
A u s k u n f t geben? A n t o n B u d a u u n d E m i l i e , geb 
P r e u ß , aus K o p p e l n . A u s P r . H o l l a n d : H a n s J o ­
a c h i m S y p i l z k i u n d F r a u Ilse, geb. G r a m e r , A . L e h ­
m a n n ( S c h l a g e t e r s t r a ß e ) . K i e n a s t ( B a h n h o f s t r . 32), 
K r e i s s e k r e t ä r S u c h , W a l t e r L a s k o w s k i ( G e n o s s e n ­
schaft), F a m i l i e S t r a n g . F r i t z L e n s k i ( E l b i n e e r 
S t r a ß e ) . F e r n e r P o s t m e i s t e r G r u n d aus M ü l h a u ­
sen. A d o l f H i n z aus V a t e r s v i l l e . F a m i l i e B a u e r 
H e r m a n n K i e n a p f e l ans Reichwalc ie , O b e r i n s p e k t o r 
H e i n e aus S t e i n . N#chr l fht ei bitte ich an d ie G e ­
s c h ä f t s s t e l l e ( A n s c h r i f t s. o.). 

K r o l l , K r e i s v e r t r e t e i 

Braunsberg 

Pr.-Eylau Insassen d e r G e ­
G e m e i n d e s c h r<>m b eh < n . A He m s a F o r ­

m e n d e S c h r o m b e h n e n « O ' , h , ^ n ; B a h n h o f . B a h n -
stere i . P i o n i e r p a r k . ^ n a t t e n n Abbau, s ä m t l i c h e 
W ä r t e r , Post . S c h u l e , » « | g ^ n e n mi t a l l e n 
S i e d l u n g e n , D o r f u n d G u t W ™ » » A n s c h r i f t 
V o r w e r k e n ) w e i d e n aufge forde11 , u i N a c h n a m e n , 
( f r ü h e r e u n d g e g e n w a i tige). V o i • - u n d l « a 
bei F r a u e n G e b u i t s n a m e n u n d G e D U n z u 

Ä T r Ä i L Ä M e n g s t , , 44 1. 

Samlandkreis Fischhausen 

V i k t o r . L a n d w i r t aus C r a n z , geb . 12. 11.84. 5. B i a c n , 
B e r t a geb S c h r ö d e r , aus C r a n z geb. 28 8. KU 
ii 6 S c h l ä f e r e i t . W i l h e . m i n e . . aus C r a n z , g e b . e t w a 
•aci 7 H p n s k e H . L e h r e r l . R-. aus t u . „ 

S c h n e i d e r , aus C r a n z , P l a n t a n t , . 10. D c>e 
E l i s a b e t h . S c h n e i d e r i n aus C r a n z , F i s c n e r s t r a o e ^ 
l i S c h u l z H e r t a . Reb. Rogge . geb. 29. 3. B , aus 

. m e h n e n . .2 E h e P a a , F r a n z u n d L i n a K o g g e » » • 

S " S £ a H e r n w n n , % b 3. L 81, a u s SäSSSt 
£ Dietrich' , ^ d o i f . geb. 22 8. ,2. aus Poppen. 
16. D i e t r i c h . H e r m a n n , geb. 1. 11. 16. aus P 
k o D p e n . 17. D i e t r i c h . K a r l . geb. 23. 10. 09. aus 1*111 
k o p p e n 18. P e l k i e s . A n n e m a r i e , geb . R i e t * * . I g . 
28. 8 20. aus P i l l k o p p e n . 19. G i u d n i c k . A u g u s t e , 
geb. M a r k s , aus C r a n z . £0. D a g g , W i l l i , g e b 22. 2. 28, 
aus S a l t n i c k e n . 21. B ö t t c h e r . A i t u i . geb . » • « • » • 
aus L i n d e n a u . 22. E n g e l , M a l t a , geb K r a se a u s 
S c h u e s t e n 13. F a m i l i e H e r b e r t L i e d t k e aus N e u ­
k u h r e n K a n t i n e N o r d . E s w e i d e n d i e A n g e h ö r i ­
gen gesucht v o n 24. K o w a l k o w s k i . B r i s i t t e , geb . 
17 2 35. aus K l . - N o r g a u . 25. F r i e s e , P a u u n d 
R e i n h o l d , aus K l . - N o r g a u . 26. K e l l e r B a c k e r e i -
bes i tzer in C r a n z . 27. K l u w e , B r u n o , geb . 11. 12. 27, 
aus P i l l a u II. M a r i n e s i e d l u n g 181. 28. P i e p , E m i l i e , 
aus S a r k a u . geb. 10. 12 . 89 . 29. B r o s c h e i t G u s t a v , 
F r i t z o d e r H e i n z , aus S a r k a u . 30. K l e i n . E l i s a b e t h , 
aus N e u k u h r e n . W e r ü b e r d i e V o r g e n a n n t e n A u s ­
k u n f t e r t e i l e n k a n n , w i r d gebe ten , d iese an u n s e r e 
G e s c h ä f t s s t e l l e S a m l ä n d i s c h e s K r e i s a r c h i v u n d M u ­
s e u m i n B o r s t e l b. P i n n e b e r g H o l s t . (24b) u n t e r 
A n g a b e des Z e i c h e n s „ S I V " m i t z u t e i l e n . A l l e n A n ­
f r a g e n b i t t en w i r R ü c k p o r t o b e i z . u f ü g e n . 

Aus der landsmannschafilichen Arbeit in . . . 

B E R L I N 
B u n d der v e r t r i e b e n e n O s t p r e u ß e n 

T r e f f e n der K r e i s e i m M o n a t F e b r u a r M ä r z : 
K r e i s 6. 6a u n d 6b R a s t e n b u r g , L o t z e n , T r e u b u r g 

a m 11 M ä r z 1951, u m 16 U h r ; O s t p r e u ß e n , 
K l a u s e , B e r l i n - S c h ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r a ß e 60 
( S - B a h n S c h ö n e b e r g ) , 

K r e i s H b : B i a u n s b e r g a m 25. F e b r u a r 1951, 15 U h r , 
i m C a f e R e s t a u r a n t K a j ü t e , F r e i h e r r - v o n - S t e i n -
S t r a ß e 2 ( H i n t e r d e m R a t h a u s S c h ö n e b e r g - S -
B a h n S c h ö n e b e r g ) . 

D i e J u g e n d g r u p p e i m B u n d der v e r t r i e b e n e n O s t ­
p r e u ß e n tr i f f t s ich j e d e n D o n n e r s t a g in d e r W o c h e 
in d e n R ä u m e n B e r l i n S W 11, S t r e s e m a n n s t r a ß e 30. 
( S - B a h n A n h a l t e r B a h n h o f , U - B a h n Hal l e sches T o r . 
Z e i t 19.30 U h r . ) 

V o n zahlre ichen Lands leuten besucht war die M i t -
g . i e d e r v e r s a m m l u n g der Kre i s e 6, 6a und 6b Lotzen, 
Ras tenburg und T r e u b u r g in der O s t p r e u ß e n k l a u s e . 
Der K r e i s o b m a n n der L ö t z e n e r , K u t z , e r ö f f n e t e das 
Tre f fen u n d gab L a n d s m a n n Gutze i t das W o r t zum 
Bericht ü b e r die Weihnachts fe ier u n d die A r b e i t des 
v o r i g e n Jahres . L a n d s m a n n R o g o w s k i folgte mit d e m 
Informationsdienst des L a n d e s v e r b a n d e s Ber l in . 
S tunden der Gese l l i gke i t s c h l ö s s e n sich an. A m 11. 
M ä r z u m 16 U h r w i r d am gleichen O r t die n ä c h s t e 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g Stattfinden. 

B A Y E R N 

Coburg 
In den festlichen R ä u m e n der Po l i ze ikant ine ver­

lebten zahlreiche G ä s t e e inige S tunden froher F a ­
s c h i n g s g e m ü t l i c h k e i t bei den C o b u r g e r O s t p r e u ß e n . 
Rektor Brandtner konnte zah.re ichen S p e n d e r n für die 
reichbedachte T o m b o l a d a n k e n . Der Gemischte C h o r 
d e r V e r e i n i g u n g brachte mehrere L i e d e r zu G e h ö r . 
H u m o r v o l l e Darbie tungen , von F r a u C o r n e l s e n lau­
n i g angesagt, trugen zur Ent fa l tung der s c h ö n e n 
S t i m m u n g bei . 

Schnaittach 
A m 21. J a n u a r fanden sich in der „ A l t e n Post" 

Lands leute aus Ost - u n d W e s t p r e u ß e n , D a n z i g und 
P o m m e r n zusammen. N a c h e in le i tenden Referaten 
wurde beschlossen, eine Gemeinschaft der he imatver­
tr iebenen O s t - u n d W e s t p r e u ß e n zu g r ü n d e n . Kur t 
W e c k w e r t h u n d H e r b e r t L i e d i g w u r d e n zum ersten 
u n d zwei ten V o r s i t z e n d e n , W a l t e r L e k i e s zum 
S c h r i f t f ü h r e r . W i l l i Ste in zum K a s s i e r e r u n d H e r t a 

K l e i n zur F r a u e n b e t r e u e r i n g e w ä h l t . Der erste V o r ­
s i tzende der landsmannschaft l ichen V e r e i n i g u n g in 
M i t t e l f r a n k e n , O t t o Sebuleit , sprach im A n s c h l u ß e in­
gehend ü b e r die k ü n f t i g e Betreuung , besonders die 
W o h n u n g s - und Arbe i t sbeschaf fung in enger Z u s a m ­
menarbeit . E i n gesel l iger T e i l mit he imat l ichen L i e ­
dern, V o r t r ä g e n u n d Er innerunqsaus tausch bi ldete 
den s c h ö n e n A b s c h l u ß des Treffens . 

München 
Das Fdschingsfest der G r u p p e M ü n c h e n - N o r d war 

so s tark besucht, d a ß das L o k a l zeitweise geschlossen 
werden m u ß t e . E i n lustiges T r e i b e n der M a s k e n er­
f ü l l t e die R ä u m e . N a c h k u r z e r B e g r ü ß u n g durch 
L a n d s m a n n J a h n k l a n g e n d ie T a n z w e i s e n bis in 
d e n M o r g e n . 

Der V o r s t a n d der B e z i r k s g r u p p e M ü n c h e n - N o r d be­
absichtigt, k ü n f t i g laufend Beratungss tunden für M i t ­
g l ieder ü b e r wirtschaftliche u n d sozia le F r a g e n abzu­
halten. Die n ä c h s t e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g halten 
alle M ü n c h e n e r B e z i r k s g r u p p e n g e m e i n s a m a m 2. 
M ä r z im H o f b r ä u k e l l e r ab. 

Augsburg 
O b w o h l es nach t a g e l a n g e m S c h n e e f a l l noch 

k r ä f t i g s t iemte , t r a f e n sich m e h r als 180 M i t g l i e d e r 
u n d G ä s t e a u f der F a s c h i n g s v e r a n s t a l t u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i n S c h w a ­
b e n e V . a m 21. J a n u a r . B e i h e i m a t l i c h e n u n d a n ­
d e r e n R u n d t ä n z e n e n t s t a n d b a l d d ie f r o h e S t i m ­
m u n g , d ie ü b e r M i t t e r n a c h t h i n a u s anh ie l t . — A m 
10. M a r z f inde t d ie V o r f ü h r u n g des O s t p r e u ß e n -
F a r b f i l m e s „ Z w i s c h e n H a f f u n d M e e r " v o n D r . 
H e r r m a n n E c k e statt. L a n d s l e u t e i m R e g i e r u n g s ­
b e z i r k S c h w a b e n , d i e dieses f i lmi sche E r e i g n i s 
e r l e b e n w o l l e n , das n u r in g r ö ß e r e n S t ä d t e n statt­
f i n d e n w i r d , w e r d e n gebeten , s ich m i t P l a t z b e s t e l ­
l u n g e n a n d ie G e s c h ä f t s s t e l l e A u g s b u r g , P r i n z r e ­
g e n t e n s t r a ß e 3 zu w e n d e n . E i n t r i t t 1,— D M . — D i e 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t - u n d W e s t p r e u ß e n ist bere i t , 
f re ie L e h r s t e l l e n , A n g e s t e l l t e u n d H a n d w e r k e r 
n a c h z u w e i s e n u n d bittet , A n g e b o t e u n d A n f r a g e n 
an d ie G e s c h ä f t s s t e l l e zu r i ch ten . F e r n e r w i r d e i n 
h e i m a t v e r t r i e b e n e r G a s t w i r t in A u g s b u r g o d e r U m ­
g e b u n g gesucht, bei d e m V e r s a m m l u n g e n abge ­
h a l t e n w e r d e n k ö n n e n . S o f o r t k a n n e i n h e i m a t v e r ­
t r i e b e n e r B ä c k e r l e h r l i n g u n t e r g e b r a c h t w e r d e n . 

W Ü R T T E M B E R G 
G r ü n d u n g der L a n d e s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t 

A m 23. J a n u a r f a n d d ie G r ü n d u n g s v e r s a m m l u n g 
der L a n d e s a r b e i t s g e m e i n s c h a f t W ü r t t e m b e r g u n d 
H c h e n z o l l e r n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g i m H o t e l K r o n e in T ü -

Eine Heimatstunde für ostpreußische Kinder 
Immer wieder wird gefordert, daß die große kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung unserer 
Ostgebiete in einem besonderen Unterricht lehrplanmäßig behandelt wird, und zwar nicht nur 
mit den Kindern der Vertriebenen, sondern mit allen Schülern. Bis es soweit ist haben manche 
Lehrer eine Zwischenlösung gesucht und gefunden. So hat z. B. Kurt Zimmermann früher 
Heilsberg, jetzt Bad Essen, für die ostpreußischen Kinder eine wöchentliche Heimatstunde in 
zwangloser Form eingerichtet. Wir sehen ihn hier mit seinen Schülern vor einer Heimat-

bildkarte. 

h i n g e n statt. D i e V e r t r e t e r d e r e i n z e l n e n K r e i s e , 
die fast v o l l z ä h l i g e r s c h i e n e n w a r e n , b e g r ü ß t e d e r 
v o r l ä u f i g e S p r e c h e r d e r O s t p r e u ß e n i n W ü r t t e m -
b e r g - H o h e n z o l l e r n , R o g a l l a . E r e r l ä u t e r t e A u f g a b e n 
u n d Z w e c k d e r n e u z u g r ü n d e n d e n A r b e i t s g e m e i n ­
schaft u n d regte d i e W a h l des S p r e c h e r s u n d s e i ­
nes S t e l l v e r t r e t e r s a n . D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r des 
L a n d e s v e r b a n d e s d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n S c h l a m m 
h o b h e r v o r , d a ß d i e G r ü n d u n g d e r A r b e i t s g e m e i n ­
schaft n o t w e n d i g sei u n d d a ß d e r n e u e V e r b a n d 
m i t d e m L a n d e s v e r b a n d a l l e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n 
z u s a m m e n a r b e i t e n m ü s s e . E i n e g e n a u e A b g r e n ­
z u n g d e r Z u s t ä n d i g k e i t e n sei d a d u r c h g e g e b e n , d a ß 
d e r e i n e d ie w i r t s c h a f t l i c h e n , d e r a n d e r e d i e k u l t u ­
r e l l e n B e l a n g e w a h r z u n e h m e n h a b e D r . P o r z e h l 
ü b e r b r a c h t e d i e G r ü ß e d e r T ü b i n g e r O s t p r e u ß e n ­
g r u p p e u n d gab A n r e g u n g e n f ü r d i e A r b e i t d e r 
ö r t l i c h e n G r u p p e n . In d e r a n s c h l i e ß e n d e n W a h l 
w u r d e n z u m S p r e c h e r d e r n e u e n A r b e i t s g e m e i n ­
schaft u n d s e i n e m S t e l l v e r t r e t e r D r . P o r t z e h l . T ü ­
b i n g e n , u n d R o g a l l a . R o t t w e i l , b e r u f e n . I h n e n 
w u r d e a u c h d ie A u s a r b e i t u n g d e r S a t z u n g ü b e r ­
t r a g e n . 

H E S S E N 
Wiesbaden 

D e r in F o l g e 1 des „ O s t p r e u ß o n b l a t t e s " e r w ä h n t e 
L i c h t b i l d e r v o r t r a g über O s t p r e u ß e n v o n L a n d s m a n n 
A . k o n n t e auf E i n l a d u n g des R h e i n - T a u n u s - C l u b s 
W i e s b a d e n , des g r ö ß t e n W a n d o r c i u b s d e r L a n d e s ­
hauptstadt, unter dem Motto „ N a c h O s t l a n d w o l l e n 
wir reiten" den C l u b m i t g l i e d e r n v o r g e f ü h r t w e r d e n . 
Der a u ß e r o r d e n t l i c h rege Besuch u n d lebhaf ter B e i ­
fall b e w i e s e n d ie s tarke A n t e i l n a h m e d e r C l u b m i t ­
g l i eder . Es w u r d e beschlossen , k ü n f t i g ä h n l i c h e V o r ­
t r ä g e g e m e i n s a m d u r c h z u f ü h r e n , w o b e i auch u n s e r e n 
L a n d s l e u t e n d i e S c h ö n h e i t e n des H e s s e n l a n d e s ge­
zeigt w e r d e n so l l . 

Kassel 
N a c h d e m z u m B e d a u e r n a l l e r L a n d s l e u t e e i n i g e 

V o r s t a n d s m i t g l i e d e r in d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g a m 13. J a n u a r w e g e n A r b e i t s ü b e r l a s t u n g o d e r 
aus G e s u n d h e i t s g r ü n d e n z u r ü c k t r e t e n m u ß t e n , 
w u r d e e i n n e u e r , v e r g r ö ß e r t e r V o r s t a n d g e w ä h l t . 
V o r s i t z e n d e r ist H a n s P i e r a c h ( K ö l n i s c h e S t r a ß e 64'/J, 
T e l . 5342), S t e l l v e r t r e t e r E r i c h D o d e n h ö f t . B e s c h ä f t i ­
gungs lose B e a m t e u n d A n g e s t e l l t e d e r f r ü h e r e n 
V e r s o r g u n g s ä m t e r u n d ö f f e n t l i c h - r e c h t l i c h e n V e r ­
s i c h e r u n g s t r ä g e r w e i d e n a u f g e f o r d e r t , d e m L a n d e s ­
a m t f ü r F l ü c h t l i n g e , A b t e i l u n g I X A 4 , W i e s b a d e n , 
A d o l f s a l l e e 34. m i t t e l s P o s t k a r t e f o l g e n d e A n g a b e n 
zu l i e f e r n : N a m e u n d V o r n a m e , G e b u r t s t a g - u n d 
O r t , W o h n o r t u n d A d r e s s e , b i s h e r e i n g e b r a c h t e B e ­
w e r b u n g e n (Diens t s te l l e , D a t u m u n d B e s c h e i d ) , 
N u m m e r des F l ü c h t l i n g s a u s w e i s e s F ü r B e w e r b e r 
d ie d e m L a n d e s a m t i h r e P e r s o n a l u n t e i i a g e n s c h o n 
früher e i n g e r e i c h t h a b e n , e r ü b r i g t s ich d i e M e l ­
d u n g . 

' V O R D R H E I N W E S T F A L E N 

Delegiertentag in Herne 
W e h e n d e F a h n e n mit den F a r b e n H e r n e s u n d des 

andes Nordrhein-Westfalen b e g r ü ß t e n am B a h n h o f 
•He e twa hundert De leg ier ten , die sich im N a m e n v o n 
•Iwa 350 000 O s t p r e u ß e n am 28. J a n u a r m e iner 
Xrbeitetdgunn in H e r n e zusammenfanden. Jugend-
che mit Elchschaufel-Armbinden w iesen den W e g 
im Versammlungsort, wo d e r V o r s i t z e n d e der Her-
•r Lands l eu te Zimmermann, die herz l iche B e g r ü -

ung v o r n a h m . V e r t r e t e r der S t a d t v e r w a l t u n g u n d 
et K r e i s v e r e i n , gung der Ost v e r t r i e b e n e n und S p r e -
61: der P o m m e r n Schlesier u n d S u d e t e n d e u t s c h e n 

r ä c h t e n der V e r s a m m l u n g ihre G r ü ß e . D e r V o r -
tzende d e r L a n d e s g r u p p e W e s t f a l e n u n s e r e r L a n d s -

•annschaft, G n m o n , , d a n k t e besonders der Stadt 
« ^ . • « « • ' E n t g e g e n k o m m e n und w ü r d i g t e das 

t v . r w . ' h , U :
 m e u ' , S f 8 v l n

 d e r s , d d t zwischen H e i -
u ü v e r t n e b e n e n und E i n h e i m i s c h e n besteht 

N a d i e iner k u r z e n F e i e r s t u n d e , die d e r C h o r der 
f e r n e r O s t p r e u ß e n gestaltet hatte, k o n n t e n He 
delegierten die Bücherei des deutschen Ost J den 
SS durch7h S Ä ^ i * t i g e n . Die S ä f i S 
nef durch ihre Re ichha l t igke i t E r s t a u n e n h e r v o r - be-

O s t e u ß r „ f , e I - i t W e r k e " ' ü b « 

Arn S o n n t a g n a d r m i t t a g fand d ie e igent l iche A r ­

be i t s tagung statt, d e r e n Z w e c k es war dio lands­

mannschaft l iche A - b e i t i n n e r h a l b U n S l J f t Ä 

n n n a r b H » H i n J u

e s A r 4 n ^ « Bereitschaft z u , Z u s a m ­
menarbei t mit a l l en a n d e r e n V e r t r i e b e n e n a r i m D e n 
k a m z u m A u s d r u c k , doch w u ß t e „ 1 0 n a ß die o" 

A a r H e i m T r 1 ' ^ ? K u l t U r « U t ^ ^ ihrer Heimat Geret te te in l h r e n e i g e n e n R e i h e n 
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p f l e g e n u n d b e w a h r e n m ü s s e n . E i n e besondere Inten­
s i v i e r u n g der K u l t u r a r b e i t u n d h ier v o r a l l em d e r 
J u g e n d - u n d F r a u e n a r b e i t w u r d e als v o r d r i n g l i c h be­
ze ichnet . F r a u W i d i m a n n , H e r n e , ü b e r n a h m d i e L e i ­
t u n g a l l e r F r a u e n g r u p u e n in N o r d r h e i n - W e s t t a l c n , 
d i e L e i t u n g der K u l t u r a r b e i t w u r d e D r . N o v a c k , 
U n n a , ü b e r t r a g e n . 

Tin R a h m e n der u m f a n g r e i c h e n T a g e s o r d n u n g 
k a m e n auch pol i t i sche F r a g e n zur Debatte . In e iner 
an d e n Z e n t r a l v e r b a n d d e r v e r t r i e b e n e n Deutschen 
g e r i d i t e t e n E n t s c h l i e ß u n g forder ten d i e D e l e g i e r t e n , 
d a ß zur W a h r u n g der Rechte der O s t v e r t r i e b e n e n 
nach d e n E n t t ä u s c h u n g e n der letzten Z e i t n u n m e h r in 
s c h ä r f e r e r F o r m v o r g e g a n g e n w e r d e n m ü s s e . In 
e i n e r we i t eren R e s o l u t i o n w i r d d i e B u n d e s r e g i e r u n g 
aufgefordert , a l le m ö g l i c h e n S d i r i t t e z u unter ­
n e h m e n , u m d e n in der a m e r i k a n i s c h e n Presse ge­
machten V o r s c h l a g zur A n n u l l i e r u n g des P o t s d a m e r 
A b k o m m e n s zu f ö r d e r n . D i e v o n der R e g i e r u n g ge­
zeigte V e r s c h l e p p u n g s t a k t i k i n d e r Las tenausg l e i chs ­
frage w i r d in der E n t s c h l i e ß u n g scharf kr i t i s i er t . In 
d e r a u s f ü h r l i c h e r ö r t e r t e n S t e l l u n g n a h m e z u m B H E 
w u r d e festgestellt , d a ß Z u g e h ö r i g k e i t z u m B H E u n d 
U n t e r s t ü t z u n g se iner B e s t r e b u n g e n nach w i e v o r in 
das p e r s ö n l i c h e E r m e s s e n jedes L a n d s m a n n e s gestel l t 
ist. A l l e L a n d s l e u t e w u r d e n zur gesch lossenen T e i l ­
n a h m e a n d e r G r o ß k u n d g e b u n g in B o n n a m 18. F e ­
b r u a r aufge fordert , d i e e ine M a s s e n d e m o n s t r a t i o n der 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n f ü r d i e A n e r k e n n u n g i h r e r recht­
l i ch b e g r ü n d e t e n A n s p r ü c h e w e r d e n s o l l . 

E i n H e i m a t a b e n d unter d e m M o t t o „ B i ons tohus" 
v o r ü b e r f ü l l t e m H a u s e b i lde te mit e i n e r b u n t e n 
F o l g e v o n M u s i k u n d h e i m a t l i c h e n D a r b i e t u n g e n d e n 
A b s c h l u ß d e r T a g u n g . 

Münster 
A m 30. J a n u a r trafen s i ch d i e O s t - u n d W e s t ­

p r e u ß e n in M ü n s t e r z u e iner M o n a t 6 v e r s a m m l u n g . 
N a c h E r ö r t e r u n g a l l g e m e i n e r F r a g e n w u r d e n al le 
L a n d s l e u t e aufgefordert , a l le noch A u ß e n s t e h e n d e n in 
d i e A r b e i t d e r G e m e i n s c h a f t e i n z u f ü h r e n u n d auch 
d e n A u f b a u d e r . J u g e n d g r u p p e z u u n t e r s t ü t z e n . In 
g e m ü t l i c h e r S t i m m u n g b l i e b m a n noch lange z u ­
s a m m e n . 

N I E D E R S A C H S E N 

Hameln 
A u s der A r b e i t i m J a h r e 1950 

In der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g erstattete d e r V o r ­
s i t zende d e r O s t p r e u ß e n v . C o r v i n d e n R e c h e n ­
schaftsbericht ü b e r d i e A r b e i t des v e r g a n g e n e n 
J a h r e s , i n d e r d i e F e s t i g u n g des landsmannschaf t ­
l i chen Z u s a m m e n h a l t e n s u n d d i e Pf lege he imat l i cher 
K u l t u r i m V o r d e r g r u n d s tanden . D i e V e r e i n i g u n g 
w e r d e sich k ü n f t i g a n d e r L ö s u n g wicht iger n e u e r 
A u f g a b e n be te i l i gen , w i e d e r Beschaf fung u n d P r ü ­
fung d e r U n t e r l a g e n f ü r d e n L a s t e n a u s g l e i c h u n d d e r 
S t e i l e n v e r m i t t l u n g f ü r L a n d s l e u t e . U m d i e L a n d s l e u t e 
auf d e m L a n d e i n s t ä r k e r e m M a ß e zur M i t a r b e i t her ­
a n z u z i e h e n , m u ß das S y s t e m der V e r b i n d u n g s l e u t e 
we i ter ausgebaut w e r d e n . E s w i r d d a h e r u m M e l d u n g 
w e i t e r e r V e r b i n d u n g s l e u t e gebeten . 

D i e k u l t u r e l l e n V e r a n s t a l t u n g e n n a h m e n e i n e n be­
s o n d e r s b r e i t e n R a u m e i n . A n ers ter Ste l le ist h i e r 
d e r O s t p r e u ß e n c h o r u n t e r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n 
H o m e y e r z u n e n n e n , d e r m a n c h e n w e r t v o l l e n A b e n d 
gestaltet hat . So v o r a l l e m d i e V e r a n s t a l t u n g „ O s t ­

p r e u ß e n in W o r t u n d B i l d " i m J u n i i n der A u l a der 
Mit te l schule , d ie durch R e z i t a t i o n e n v o n T a m a r a 
E h l e r t bere ichert w u r d e . D i e e i n d r u c k s v o l l e W e r k -
folge der gut besuchten L i e d e r s t u n d e w a r v o n 
H o m e y e r zusammenges te l l t w o r d e n . A u c h d i e sehr 
ge lungene A d v e n t s f e i e r w u r d e v o m O s t p r e u ß e n c h o r 
gestaltet u n d fand u. a. d e n b e s o n d e r e n D a n k des 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r s S c h ü t z e . D i e L a i e n s p i e l g r u p p e 
trat mit d e r „ S p a n i s c h e n F l i ege" z u m ersten M a l e 
v o r d i e Oef fent l i chke i t . A n d e r V o r f ü h r u n g d e r 
„ S t e r n t a l e r " in d e r A d v e n t s z e i t n a h m e n m e h r e r e H u n ­
der o s t p r e u ß i s c h e r K i n d e r te i l . Erns t u n d H u m o r aus 
d e n W e r k e n des M e i s t e r s W i l h e l m Busch brachte 
H a n s S i e b e r t - V o ß i m M ä r z . L ichtb i lder aus O s t ­
p r e u ß e n u n d D a n z i g zeigte L a n d s m a n n Stordc i m 
N o v e m b e r i m M o n o p o l s a a i ; schon v o r der H a u p t v e r ­
ans ta l tung am A b e n d w u r d e der V o r t r a g a m N a c h ­
mi t tag f ü r d i e J u g e n d gehal ten . G r o ß v e r a n s t a l t u n g e n 
w a r e n d i e W e i h e des K r e u z e s des Deutschen O s t e n s 
b e i B a d H a r z b u r g , a n d e r auch O s t p r e u ß e n aus 
H a m e l n t e i l n a h m e n , u n d d ie F e i e r des T a g e s d e r A b ­
s t i m m u n g in O s t - u n d W e s t p r e u ß e n . U n t e r d e n ge­
s e l l i g e n V e r a n s t a l t u n g e n b i lde te das Somrmerfest 
auf d e m O h r b e r g :m A u g u s t d e n H ö h e p u n k t , das mit 
C h o r g e s ä n g e n , P r e i s s c h i e ß e n , V e r l o s u n g u n d T a n z 
a n n ä h e r n d tausend P e r s o n e n aus H a m e l n Stadt u n d 
L a n d u n d aus P y r m o n t z u f rohen S t u n d e n des W i e ­
dersehens vere in te . 

F r e i w i l l i g e H e l f e r u n d Spender , wesent l ich auch d i e 
v o r b i l d l i c h e F r a u e n g r u p p e unter L e i t u n g v o n F r a u 
V o g e e , h a b e n z u m G e l i n g e n d e r V e r a n s t a l t u n g e n 
u n d auch zur ausgeg l i chenen F i n a n z l a g e d e r G e m e i n ­
schaft be ige tragen . V o n C o r v i n w u r d e w i e d e r u m z u m 
V o r s i t z e n d e n , G e r b r a n d z u m zwe i t en V o r s i t z e n d e n 
g e w ä h l t . Im n e u e n J a h r e s o l l besonderes A u g e n m e r k 
auf d i e A r b e i t d e r J u g e n d g r u p p e gelegt w e r d e n . 
L a n d s m a n n H o m e y e r hat s ich erboten , d e r J u g e n d 
o s t p r e u ß i s c h e s B r a u c h t u m u n d Heimatgeschichte in 
W o r t u n d L i e d n ä h e r z u b r i n g e n . Z u r F i n a n z i e r u n g ist 
in E r w ä g u n g g e z o g e n w o r d e n , monat l i che f re iwi l l i ge 
B e i t r ä g e e i n z u s a m m e l n . 

A m 11. F e b r u a r t r a f e n s i ch e t w a a c h t z i g V e r t r e t e r 
ö r t l i c h e r O s t p r e u ß e n g r u p p e n m i t d e r A b s i c h t , i n ­
n e r h a l b des L a n d e s N i e d e r s a c h s e n e i n e n e n g e r e n 
Z u s a m m e n s c h l u ß d e r L a n d s m a n n s c h a f t h e r b e i z u ­
f ü h r e n u n d das gute E i n v e r n e h m e n mit. d e m L a n ­
d e s v e r b a n d d e r Z v D z u b e k r ä f t i g e n . V o m G e ­
s c h ä f t s f ü h r e n d e n V o r s t a n d , b z w . d e r G e s c h ä f t s ­
f ü h r u n g n a h m e n d ie H e r r e n D r . G i l l e . Z e r r a t h u n d 
G u i l l a u m e , v o m Z v D d ie V o r s i t z e n d e n G o u i n g u n d 
O t t o t e i l . N a c h E r ö f f n u n g u n d D a r l e g u n g d e r E n t ­
w i c k l u n g des V e r h ä l t n i s s e s v o n Z v D u n d L a n d s ­
m a n n s c h a f t e n d u r c h H . L . L o e f f k e w u r d e d i e B i l ­
d u n g e i n e r „ A r b e i t s g e m e i n s c h a f t O s t ­
p r e u ß i s c h e r G r u p p e n i n N i e d e r ­
s a c h s e n ( A O G . ) besch lossen , d i e a ls M i t t e l s t e l l e 
z w i s c h e n d e n ö r t l i c h e n G r u p p e n u n d d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t i n H a m b u r g e n g e V e r b i n d u n g m i t d e m 
L a n d e s v e r b a n d N i e d e r s a c h s e n des Z v D h a l t e n so l l . 

D i e A u s s p r a c h e e r g a b E i n m ü t i g k e i t ü b e r d i e 
s e l b s t v e r s t ä n d l i c h e M i t a r b e i t u n s e r e r L a n d s m a n n ­
schaf t a n d e n g r o ß e n , g e m e i n s a m e n Z i e l e n , d i e d e m 
Z v D als d e r g r o ß e n D a c h o r g a n i s a t i o n a l l e r V e r ­
t r i e b e n e n h e u t e m e h r als j e o b l i e g e n . G e r a d e ge­
g e n ü b e r a n d e r w ä r t s g e l e g e n t l i c h a u f t r e t e n d e n A b ­
s o n d e r u n g s b e s t r e b u n g e n ze igte s i ch d e r b e i u n s 
O s t p r e u ß e n b e s o n d e r s l e b e n d i g e G e m e i n s i n n u n d 
d i e E i n s i c h t i n d i e N o t w e n d i g k e i t gesch lossener 

Bad Harzburg 
D e r S p r e c h e r d e r O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s m a n n ­

schaft , D r . E r i c h v o n L ö l h ö f f e l , w u r d e d u r c h d e n 
Landkreis W o l f e n b ü t t e l se ines A m t e s als s t a d t -
f l ü c h t l i n g s a m t s l e i t e r f r i s t los e n t h o b e n , w e i l e r b e i 
e i n e r T a g u n g des Z v D e r k l ä r t hat , d i e V e r t r i e b e ­
n e n w ü n s c h t e n n i ch t , d a ß s ich „ i r g e n d w e l c h e K r e i s -
k n ü l c h e " u m V e r t r i e b e n e n - A n g e i e g e n h e i t e n k ü m ­
m e r n . D i e s e w o l l t e n i h r e S a c h e n a l l e i n e r l e d i g e n . 
D i e s e r so fort b e d a u e r t e A u s d r u c k w u r d e als B e ­
l e i d i g u n g d e r K r e i s v e r t r e t u n g ausgelegt , d e r d i e 
w e i t e r e e h r e n a m t l i c h e F l ü c h t l i n g s b e t r e u u n g u n ­
m ö g l i c h m a c h e . D i e S p r e c h e r der sechs L a n d s m a n n ­
schaf ten , d i e H a u p t v e r s a m m l u n g des Z v D , S t a d t -
u n d K r e i s f l ü c h t l i n g s r a t h a b e n scharfe V e r w a h r u n g 
g e g e n d e n b e h ö r d l i c h e n U e b e r g r i f f i n d i e R e c h t e 
d e r V e r t r i e b e n e n e inge l eg t . V e r w a l t u n g s b e s c h w e r d e 
u n d K l a g e b e i m A r b e i t s g e r i c h t s i n d e r h o b e n . E i n e 
U n t e r s c h r i f t e n s a m m l u n g d e r V e r t r i e b e n e n f o r d e r t 
v o m K r e i s t a g d i e so for t ige W i e d e r e i n s e t z u n g . 

W a s „ K n ü l c h " e i g e n t l i c h b e d e u t e n so l l , hat n o c h 
k e i n e r g e n a u b e s t i m m t . D i e H e r r e n K r e i s v e r t r e t e r 
s c h e i n e n s i ch a b e r b e t r o f f e n z u f ü h l e n . 

* 
D i e Landsmannschaf t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n 

traf s ich a m F a s t e l a b e n d z u e i n e m f r ö h l i c h e n B e i s a m ­
mense in . N a c h Besprechung e in iger s a d i l i d i e r F r a g e n , 
wie d e r k ü n f t i g s e h r v e r s t ä r k t e n M i t a r b e i t i m Z v D , 
dessen V o r s t a n d aus d e n Sprechern d e r sedis i m O r t 
v e r t r e t e n e n L a n d s m a n n s c h a f t e n gebi ldet w i r d u n d 
anderer ö r t l i c h wicht iger D i n g e brachte e in he imat­
v e r t r i e b e n e r Puppensp ie l er , d e r S d i l e s i e r S. Schwarz , 
e in lust iges S p i e l „ R ü b e z a h l u n d die K n ü l c h e " , das 
d i e Er l ebn i s se e ines H e i m a t v e r t r i e b e n e n mit F r e u n ­
den , V e r m i e t e r n u n d B e h ö r d e n v e r u l k t . Z u m A b s c h l u ß 
gabs e inen he imat l i chen B ü g e l t a n z , der al le an frohe 
J a h r e z u H a u s er innerte . 

Harlingerode/Nordharz 
Z u m J a h r e s b e g i n n f a n d d e r l a n g e m i t S p a n n u n g 

e r w a r t e t e , s chon T r a d i t i o n g e w o r d e n e O s t p r e u ß e n -
A b e n d statt; er z o g u n t e r z a h l r e i c h e n G ä s t e n a u c h 
v i e l e u n s e r e r e i n h e i m i s c h e n F r e u n d e a n . N a c h d e r 
E i n f ü h r u n g D . K r ö h n e r t s c h a r a k t e r i s i e r t e O b e r -

u n d e i n h e i t l i c h e r V e r t r e t u n g d e r o s t d e u t s c h e n G e ­
s a m t a u f g a b e n . 

D u r c h d i e W a h l v o n H e i n z G o s s i n g a l s L a n ­
d e s s p r e c h e r f ü r N i e d e r s a c h s e n w i r d d a s u n m i t t e l ­
b a r e I n e i n a n d e r g r e i f e n d e r O s t p r e u ß i s c h e n A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t 1 N i e d e r s a c h s e n m i t d e m L a n d e s v e r ­
b a n d des Z v D s ichergeste l l t . N e b e n i h m w u r d e n 
F o r s t m e i s t e r L o e f f k e - L ü n e b u r g u n d D r . v o n 
L ö l h ö f f e l - B a d H a r z b u r g - i n d e n V o r s t a n d 
b e r u f e n . V e r t r e t e r d e r n i e d e r s ä c h s i s c h e n R e g i e ­
r u n g s b e z i r k e w u r d e n E g b e r t O t t o f ü r H a n n o v e r -
L a n d u n d K e h r f ü r H a n n o v e r - S t a d t , B i e d e h a r k e n -
G ö t t i n g e n , M ö r l - B r a u n s c h w e i g u n d N o v a k - C e l l e . 
F ü r d i e z u s c h w a c h v e r t r e t e n e n B e z i r k e A u r i c h , 
O l d e n b u r g , S t a d e u n d H i l d e s h e i m w e r d e n d i e d o r t 
b e s t e h e n d e n O r t s g r u p p e n z u s c h r i f t l i c h e m V o r ­
sch lag e i n e s V e r t r e t e r s a u f g e f o r d e r t w e r d e n . D i e 
B e n e n n u n g e i n e r F r a u w ä r e d a b e i b e s o n d e r s e r ­
w ü n s c h t . D i e M i t t e l s t e l l e be f indet s ich u n t e r O b h u t 
v o n H e r r n K e h r i n H a n n o v e r , L e i n e s c h l o ß . 

A l s w ich t ig s t e A u f g a b e n w e r d e n d i e F r a g e n d e r 
k u l t u r e l l e n B e t r e u u n g b e s o n d e r s i n d e n k l e i n e n 
O r t e n , d e r J u g e n d a r b e i t u n d d e r O D J . sowie b e ­
s o n d e r s d i e B e i t r a g s r e g e l u n g b e s p r o c h e n . H i e r z u 
w e r d e n n a c h K l ä r u n g b e s o n d e r s d e r l e tz ten F r a g e 
m i t d e m Z v D n o c h R i c h t l i n i e n h e r a u s g e g e b e n . 
V o r e r s t b l e i b t es b e i m a l t e n . 

s c h u l r a t K a i r i s , T i l s i t , i n e r n s t e n u n d oft a u c h l a u ­
n i g e n W o r t e n L a n d u n d L e u t e u n s e r e r H e i m a t . A n 
g e m e i n s a m e r K a f f e e t a f e l k a m u r w ü c h s i g e i h e i m a t ­
l i c h e r H u m o r z u s e i n e m Recht . D a b e i k a m auch 
e i n B r a u c h a l ter , gu ter Z e i t e n w i e d e r z u r G e l t u n g , 
das „ H a c k s e i g r i e p e " . O b m a n w o l l t e o d e r n icht , 
m a n w u r d e m i t m a g i s c h e r K r a f t a n d i e g r o ß e 
K i e p e h e r a n g e z o g e n , u m e i n e n t i e f en G r i f f i n das 
H ä c k s e l z u t u n . U n d w i r k l i c h , j e d e r G r i f t w a r e i n 
G e w i n n ! W e r l a n g e w ü h l t e u n d g r a b b e l t e , v e r b e s ­
serte se ine C h a n c e n d u r c h a u s n i c h t ! 

Northeim 
A u f der gut besuchten G e n e r a l v e r s a m m l u n g d e r 

O s t p r e u ß e n a m 3. F e b r u a r w u r d e nach B e g r ü ß u n g , 
T o t e n e h r u n g u n d V e r l e s e n des Jahresber ichtes d e r 
b i sher ige A r b e i t s a u s s c h u ß w i e d e r g e w ä h l t . Danach 
s ind d ie Lands l eu te N a u j o k a t u n d Butsch we i terh in 
erster u n d zwei ter V o r s i t z e n d e r . Es wurde beschlos­
sen, d a ß d e r v o m V e r a n s t a . t u n g s d i e n s t d e r L a n d s ­
mannschaft in H a m b u r g vorbere i te te F a r b f i l m v o r t r a g 
v o r D r . Ecke „ Z w i s c h e n Haf f u n d M e e r " a m 16. M ä r z 
in N o r t h e i m gezeigt w e r d e n sol l , u n d z w a r u m 14.30 
U h r f ü r d ie J u g e n d u n d u m 20 U h r f ü r d i e E r w a c h ­
senen . D e r Besuch des V o r t r a g e s m u ß f ü r d i e ge­
samte B e v ö l k e r u n g zu e i n e m Bekenntn i s z u m Deutsch­
tum unserer Ostgeb ie te w e r d e n . 

Wunstorf 
D i e O s t - u n d W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r v e r a n s t a l ­

teten a m 21. J a n u a r e inen ostdeutschen F i l m v o r t r a g , 
d e m a m V o r t a g e eine S o n d e r a u f f ü h r u n g f ü r d ie 
Schule v o r a u f g i n g . U e b e r tausend S c h ü l e r sahen d i e 
ausgezeichneten Bi lds tre i f en . Z u r H a u p t v o r s t e l l u n g 
erschienen zahlre iche E inhe imische , d i e a l l geme in 
e in i m m e r regeres Interesse a n d e n V e r a n s t a l t u n g e n 
d e r landsmannschaf t l i chen G r u p p e n e h m e n . U n t e r d e n 
h e r v o r r a g e n d e n F i l m e n v o n R ü g e n bis z u m B ö h m e r ­
w a l d w a r e n d i e b e i d e n O s t p r e u ß e n - F i l m e „ O s t ­
p r e u ß e n s W ü s t e am M e e r " v o n d e r K u r i s c h e n N e h ­
r u n g u n d „ R o m i n t e r H e i d e " aus d e m o s t p r e u ß i s c h e n 
T i e r p a r a d i e s besonders e i n d r u c k s v o l l . 

Kolenfeld 
U n t e r d e m M o t t o „ F r o h u n d he i ter" v e r a n s t a l t e ­

t e n d i e O s t p r e u ß e n i n K o l e n f e l d z u s a m m e n m i t 
a n d e r e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n e i n e n H e i m a t a b e n d , 
a u f d e m i m R a h m e n h u m o r i s t i s c h e r u n d m u s i k a l i ­
scher U n t e r h a l t u n g b e s o n d e r s d i e J u g e n d g r u p p e 
m i t L i e d e r n , T ä n z e n u n d k l e i n e n S p i e l s z e n e n h e r ­
v o r t r a t . D e r als G a s t a n w e s e n d e G e m e i n d e r a t 
B r e m e r d a n k t e f ü r d i e E i n l a d u n g u n d f ü h r t e aus, 
d a ß es i n d e n B e s t r e b u n g e n d e r H e i m a t v e r t r i e b e ­
n e n n i c h t n u r u m i h r e igenes S c h i c k s a l , s o n d e r n 
u m das d e r g a n z e n d e u t s c h e n B e v ö l k e r u n g gehe . 

Reinbek 
A m 3. M ä r z f i n d e t u m 18 U h r das d i e s j ä h r i g e 

F l e c k e s s e n m i t G ä s t e n i n S c h ö n n i n g s t e d t , G a s t h a u s 
L i n d e n h o f , statt. A n m e l d u n g e n s i n d bis z u m 25. 
F e b r u a r a n d e n e r s t e n V o r s i t z e n d e n , R e i n b e k , 
R o s e n s t r a ß e 17, e r b e t e n . F a h r g e l e g e n h e i t , B u s o d e r 
L a s t w a g e n , i s t v o r h a n d e n . — A m 2. F e b r u a r f a n d 
d e r ers te H e i m a t a b e n d des J a h r e s i n d e r „ S c h m i e d e " 
statt. E r w a r v o r a l l e m o r g a n i s a t o r i s c h e n F r a g e n 
u n d T a g e s p r o b l e m e n g e w i d m e t . S e i t O k t o b e r is t 
e i n Z u w a c h s v o n 54 M i t g l i e d e r n z u v e r z e i c h n e n . 
E i n e G e s a n g s g r u p p e u n t e r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n 
K a s s n e r ist i n s L e b e n g e r u f e n w o r d e n . F ü r M ä r z 
ist e i n L i c h t b i l d e r - o d e r F i l m v o r t r a g gep lan t . 

Die Ostpreußen in Niedersachsen 

Wir melden uns 

A L H A M B R A K ö n i g s b e r g ! 
K a r l S t i c k , F r a u E d i t h u n d S o h n 
F r a n k , j e tz t D ü r e n - B i r k e s d o r f 
( R h e i n l a n d ) , D ü r e n e r S t r . 86. ' 

S t a d t v e r w a l t u n g K ö n i g s b e r g / Pr.,1 
Stadt. M a s c h . - A m t ! J ö r g e n s e n , 
J ö r g e n , E l e k t r o m s t r . , n e b s t F r a u 
u n d T o c h t e r , f r ü h e r K b g . / P r . , 
N a c h t i g a l l e n s t e i g 4, j e t z t A a b e n -
r a a , V e s t e r g a d e 17, D ä n e m a r k . 

T r v l u s , A d a m , u n d F r a u E m m a , 
geb . S i m m a t . f r . P i l l a u , C o r o n e l -
s t r a ß e 1 a, j e t z t E l z a c h ( B a d e n ) , 
H a u p t s t r a ß e l l III. , g r ü ß e n a l l e 
F r e u n d e u . B e k a n n t e u n d b i t t e n 
u m N a c h r i c h t . • 

H a r b a c h , F r i e d r . , u n d F r a u M a r i a , 
g e b S c h e s k a t , f r ü h . K ö n i g s b e r g / 
P r . - L a u t h A b b . , j e tz t A d e l s h e i m 
N r . 26 ( B a d e n ) . 

F a m i l i e F r i t z N e u e n d o r l , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g / P r . , B r a h m s s t r . 19, 
g r ü ß t a l l e V e r w a n d t e u n d B e ­
k a n n t e u n d b i t t e t u m N a c h r i c h t 
n a c h V e l b e r t / R h l d . , F r i e d e n s ­
p l a t z 2. 

M e i n H e r z e n s w u n s c h ist , e i n geb . 
o s t p r . M ä d e l , g r o ß , s c h l a n k u n d ! 
b l o n d , b i s 38 J . , k e n n e n z u l e r n e n . , 
O s t p r . L ä n d w . , ev . , 35 J . , 1,85. 
B i l d z u s c h r i f t e n - u n t . J ü j , „ 8 8 l „ . , p . a s | 

O s t p r e i i ß e n b L a t t " , (23) L e e r , N o r ­
d e r s t r a ß e 29/31.  

O s t p r . B a u e r n s o h n , v o r 22 J a h r e n 
a u s g e w a n d e r t , F a r m e r i n K a n a d a , 
40 J . , 1,80, s c h l a n k , d u n k e l , sucht 
B r i e f w e c h s e l z w e c k s H e i r a t m i t 
s t r e b s a m e r o s t p r . B a u e r n t o c h t e r , 
A l t e r 25—35 J . N u r e r n s t g e m . Z u ­
s c h r i f t e n m i t B i l d u n t e r N r . 889 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31.  

W i t w e r , o h n e A n h a n g , 39 J . , O s t ­
p r e u ß e , P o s t s c h a f f n e r , sucht ost­
p r e u ß i s c h . M ä d e l z w . H e i r a t i m 
A l t e r v . c a . 30 J a h r e n . E r n s t g e ­
m e i n t e B i l d z u s c h r i f t e n U. N r . 882 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

Qcirafsan3Gigon 

O s t p r . F o r s t m e i s t e r 
A n f . 40, g r . e l eg . E r s e n . , g e p f l . 
U m g a n g s f o r m e n , ev . , v i e l s e i t . 
i n t e r e s s i e r t , s u c h t a u f d i e s e m 
W e g e , d a sonst k. G e l e g e n h . , 
g u t e r z o g e n e s , m ö g l . b e r u f s ­
t ä t i g e s o s t p r . M ä d c h e n z w i ­
s c h e n 25 u n d 35, n a t u r l i e b e n d , 
ev . n i c h t u n t e r 1,70, d . g e w i l l t 
-ist' E i n s a m e m t r e u e L e b e n s ­
g e f ä h r t i n z ü s e i n . N u r e r n s t ­
g e m B i l d z u s c h r . u n t . L . L . a n 
d i e G e s c h . - F ü h r u n g d . L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r . , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b . • 

O s t p r . , J u n g g e s e l l e , 43 J . , 1,68, i n 
g u t e r S t e l l u n g , sucht l i ebe , gute 
L a n d s m ä n n i n z w e c k s H e i r a t k e n ­
n e n z u l e r n e n . Z u s c h r . u . N r . 883 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

O s t p r . , W i t w e r , ev . , 32 J . . m i t 
9 j ä h r i g e r T o c h t e r , sucht l i ebe , 
ne t t e L a n d s m ä n n i n z w . s p a t e r e r 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n . N u r e r n s t ­
g e m e i n t e G a n z b i l d z u s c h r . u . N r . 
892 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

W e l c h e s , l i e b e , k a t h . M ä d e l , m ö g ­
l ichst O s t p r . , e i n w a n d f r . V e r g a n ­
genhe i t , b i s 29 J . , sucht V e r b i n ­
d u n g m e h e m . J u n g b a u e r aus 
d e m E r m l a n d ? 30 J . . 1,70 g r . , z . Z . 
i m a n d e r n B e r u f t ä t i g . B i l d z u ­
s c h r i f t e n V e r s c h w i e g e n ! ! . E h r e n ­
sache, un t . N r . 896 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. . 

O s t p r . B a u e r , 46 .1.. l e d i g . 1,72, ev. , 
w ü n s c h t m i t n e t t e m L a n d m a d e l 
z w e c k s H e i r a t i n B r i e f w e c h s e l 
z u t r e t e n . Z u s c h r . m i t B i l d u n t e r 
N r . 885 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31.  

O s t p r . B e a m t e n t o c h t e r , ev . , 27 J . , 
o h n e A n h a n g , selbst . S c h n e i d e r e i , 
U m g e b g . v o n H a n n o v e r , w ü n s c h t 
d i e B e k a n n t s c h a f t e ine s H e r r n 
a u s O s t p r e u ß e n , A l t e r b i s M i t t e 
35 J . , k e n n e n z u l e r n e n . W i t w e r 
m i t K i n d a n g e n e h m . N u r e r n s t ­
g e m e i n t e Z u s c h r . u . N r . 890 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , L e e r , N o r d e r -
s t r a ß e 29 31. 

O s t p r e u ß i n , 29 J . , 1,72 gr . , w ü n s c h t 
B r i e f w e c h s e l m i t a u f r i c h t i g e m 
k a t h . L a n d s m a n n . Z u s c h r . u n t . 
N r . 893 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

O s t p r . B e a m t e n w i t w e , o h n e A n h . , 
ev . , E n d e 30, e i g e n e 2 - Z i m m e r -
w o h n g . , w ü n s c h t L e b e n s k a m e l a ­
d e n i n g e s i c h e r t e r P o s i t i o n . B i l d ­
z u s c h r . u . N r . 895 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r -
s t r a ß e 29/31.  

O s t p r . K r i e g e r w i t w e , 39 J . , 1,56, 
ev . , d k l b l . , b e r u f s t ä t i g , w ü n s c h t 
a u f r . H e r r n z w . sp. H e i r a t k e n ­
n e n z u l e r n e n . B i l d z u s c h r . U. N r . 
897 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , . (23) 
L e e r . N o r d e r s t r . 29 31. 

(Steifenangebote 

K ö n i g s b e r g e r , 41 170, k f m . A n g e s t . 
i m R a u m N o r d w ü r t t b g . . sucht d ie 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r g e b i l d e t e n , 
n a t ü r l . , g u t a u s s e h e n d e n u n d 
l e b e n s f r o h e n G e f ä h r t i n . G e f l . Z u ­
s c h r i f t e n e r b . un t . N r . 886 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " (23) L e e r , N o r -
d e r s t r a ß e 29'31. ( , 

R a u m B o n n - B a d G o d e s b e r g . O s t p r . , 
A n f . 40. 1,75, e v g l . , i n fest. Pos . 
b . L a n d e s b e h ö r d e , i d e a l ges., 
w ü n s c h t W i e d e r h e i r a t m . w a r m h . 
g e b i l d . L a n d s m ä n n i n (auch W i t w e 
m i t K i n d ) e n t s p r . A l t e r s . Z u s c h r . 
m i t B i l d ( z u r ü c k ) unt . N 891 a n 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . L e e r , N o r -
d e r s t i a ß e 29/31. 

Land-
maschinen-

handel 
und 

Reparatur­
werkstätte 

sucht I a F a c h m a n n , m ö g l i c h s t 
s o l chen , d e r f r ü h e r ergenen 
B e t r i e b hat te . i 

Z i m m e r u . B e k ö s t i g u n g v o r h . 

Ludwig Coenen 
G e i l e n k i r c h e n be i A a c h e n 

L a n d m a s c h i n e n 

G e s u c h t w i r d e i n ä l t e r e r a l l e ins t . 
M a n n z u r M i t a r b e i t i n k l . L a n d ­
w i r t s c h a f t , R e n t n e r a n g e n . , f re ie 
U n t e r k u n f t u n d V e r p f l e g u n g . U l i - ! 

,,,rich.Weiß, Rennau 4 ü b e r H e l m -
stedt.' \ ( 

S u c h e l e d . G e h i l f e n f ü r S c h w e i n e ­
mast . E r f a h r g . i n M o l k e f ü t t e r u n g 
B e d i n g . A n g . un t . N r . 902 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r . N o r -
d e r s t r a ß e 29/31.  

S u c h e f ü r m e i n T r a k e h n e r G e s t ü t 
i n H e s s e n a b so for t 2 l ed ige S t u -
t e n g e s p a n n f ü h r e r b e i g u t e m L o h n 
u n d f r e i e r S t a t i o n . E s k o m m e n 
n u r L e u t e m i t g r o ß e r L i e b e z u 
u n s e r e m T r a k e h n e r P f e r d , g u t e n 
c h a r a k t e r l i c h e n E i g e n s c h a f t e n i n 
F r a g e , d i e - m i t a l l e n l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n A r b e i t e n v e r t r a u t 
s i n d . M e l d u n g e r b e t e n a n A r n o 
T u m m e s c h e i t , R i t t e r g u t M a r k e r s - , 
h a u s e n , P o s t H e i i e s h a u s e n , K r . 
E s c h w e g e .  

S t r a ß e n - u n d T i e f b a u g e s c h ä f t W e r ­
n e r R a e d e r , M . - G l a d b a c h , B e r g e r -
s tr . 55, v o r m a l s I n s t e r b u r g u n d 
K ö n i g s b e r g . S u c h e W a l z e n f ü h r e r 
f ü r 1 5 - t - D a m p f w a l z e u n d 3 - t - M o -
t o r w a l z e . E s w o l l e n s ich n u r W a l ­
z e n f ü h r e r m e l d e n , d i e j a h r e l a n g e 
P r a x i s n a c h w e i s e n k ö n n e n u n d 
k l e i n e R e p a r a t u r e n s e l b s t ä n d i g 
a u s f ü h r e n k ö n n e n . 

A e l t e r e r , e r f a h r e n e r U h r m a c h e r ­
m e i s t e r f ü r a l le v o r k o m m e n d e n 
A r b e i t , f i n d e t a n g e n e h m e D a u e r ­
s t e l l u n g . U h r e n f a c h g e s c h ä f t E . 
K a r o l a t , (20a) B ü c k e b u r g , L a n g e 
S t r a ß e 42 (fr. S c h l o ß b e r g / O s t p r . ) 

B a u e r n - b z w . L a n d w i r t s s o h n , ev. , 
g e s u n d u n d k r ä f t i g , aus guter' 
F a m i l i e , m ö g l i c h s t n i ch t u n t e r 
22 J . , d e r v i e l L u s t u n d L i e b e 
z u r L a n d w i r t s c h a f t u . b e s o n d e r s 
z u P f e r d e n hat , z u r B e t r e u u n g 
e i n e s D e c k h e n g s t e s u n d e i n i g e r 
F o h l e n m i t N e b e n a r b e i t e n ge­
sucht . B e i g e n ü g e n d e r V o r b i l ­
d u n g , L e i s t u n g u n d F ü h r u n g A u f ­
s t i e g s m ö g l i c h k e i t . F a m i l i e n a n s c h l . 
G u t s v e r w a l t u n g S t o c k h a u s e n , K r . 
L a u t e r b a c h in O b e r h e s s e n .  

F ü r o s tpr . B a u e r n h o f i n g u t e r 
V e r k e h r s l a g e i m K r e i s K o b l e n z 
l ed . m ä n n l . H i l f s k r a f t sofort o d . 
s p ä t e r gesucht . Z u s c h r . e r b . u . 
N r . 514 a n „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

S u c h e W i r t s c h a f t s g e h i l f e n z u m 1. 
4. 51, 17,5 h a W e i d e - o d . O b s t ­
gut , d e r gut m e l k e n k a n n , b e i 
F a m i l i e n a n s c h l u ß u n d G e h a l t . 
H a n s R ö m e r , H o f i n d e r T a n n . 
B a l z e n b a c h , P o s t H e m s b a c h / 

, B e r g s t r a ß e .  

K u r h e s s e n : A u f B a u e r n h o f , 80 
M o r g e n , L e h r w i r t s c h a f t , w i r d 
L a n d w i r t s c h a f t s - L e h r l i n g b z w . 
L a n d w i r t s c h a f t s g e h i l f e z u m 1. 4. 
e inges te l l t . B e z a h l u n g ,. n a c h 
U e b e r e i n k u n f t . B e w e r b u n g e n m . 
B i l d u n d L e b e n s l a u f u. N r . 888 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

S u c h e z u m 15. 3. o d e r 1. 4. f ü r 
10 H e k t a r g r o ß e L a n d w i r t s c h a f t 
m ä n n l i c h e H i l f s k r a f t . T r e s p (fr. 
P a s s e n h e i m ) , S ö t t r u m ü b e r 

, , D e r n e b ü r g . , , , ? ".. 

J g . M a i m u n t e r 20 J . , d e r Interesse 
f ü r d i e L a n d w i r t s c h a f t ha t , f ü r 
m e i n e n m o d e r n e n 3 0 - h a - B e t r i e b 
z u m 1. 3. o d e r 1. 4. 51 gesucht . 
J . G r u n e n b e r g , G o t t e s g a b e , L ü t -
j e n b u r g / O s t h o l s t e i n , f r ü h e r C a r l s ­
hof, W o r m d i t t . 

A u f s t r e b e n d e K ö n i g s b e r g e r M a r ­
z i p a n w a r e n f a b r i k , e i n z i g e s U n t e r ­
n e h m e n i m R h e i n l a n d - P f a l z , 
das O r i g i n a l K ö n i g s b e r g e r M a r ­
z i p a n w a r e n hers te l l t , s ä m t l . M i t ­
a r b e i t e r K ö n i g s b e r g e r , sucht s t i l ­
l e n o d e r t ä t i g e n T e i l h a b e r m i t 
10 000— D M K a p i t a l . E v t l . k a n n 
W o h n r a u m beschaff t w e r d e n . 
G e f l . A n g e b o t e u . N r . 899 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

B i e t e E x i s t e n z f ü r F l e i s c h e r m s t r . J ü n g e r e O s t p r e u ß i n f ü r k l e i n e n 
i n V e r b i n d u n g m e i n e s M a s t b e t r i e - G e s c h ä f t s h a u s h a l t b e i v o l l e m F a -
bes i m B e z . B r a u n s c h w e i g . W o h - m i l i e n a n s c h l u ß n a c h F r a n k f u r t 
n u n g v o r h a n d e n . A n g . u . N r . 901 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31 

T ü c h t i g e W e r b e r ( D a m e n u . H e r ­
ren) f. u n s . V e r t r i e b s o r g a n i s , so­
f o r t ges. K u r z e B e w e r b u n g e n 
a n K u l t u r v e r l a g „ U N I T A S " , K i e l -
W i k , P o s t f a c h .  

E h e p a a r , L a n d w . o d . G ä r t n e r , m i t 
R e n t e , z. selbst . B e t r e u u n g e ines 
k l . S e l b s t v e r s o r g e r s i t z e s N ä h e 
H a m b u r g , be i f r e i e r W o h n u n g u . 
A n t e i l gesucht . A n g e b . v o n n u r 
a r b e i t s a m e n u n d u n b e d i n g t e h r l . 
M e n s c h e n e r b . u n t . N r . 4/120 a n 
G e s c h . - F ü h r g . d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b .  

F r ä u l e i n m i t gut . U m g a n g s f o r m e n 
f ü r , d e n V e r k a u f a m K ü c h e n ­
b ü f e t t u n d z. S e r v i e r e n gesucht . 
Z u s c h r . u n t e r N r . 904 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . , 
N o r d e r s t r a ß e 29/31. 

a. M . gesucht . Z u s c h r i f t e n a n 
R e c k e , F r a n k f u r t a. M . , U n t e r ­
m a i n - A n l a g e 9. 

S u c h e anst . , e h r l . M ä d c h e n z u r 
M i t h i l f e i n H a u s - u n d L a n d w i r t ­
schaft be i g u t e m L o h n u n d v o H . 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . A n d r . B u c h ­
n e r , T a i l f i n g e n , N e u w e i l e r 3, 
K r . B a l i n g e n , W ü r t t b g . 

S u c h e z u m 1. 4. 51 W i r t s c h a f t s ­
g e h i l f i n o d e r H a u s t o c h t e r , gutes 
G e h a l t , v o l l e r F a m i l i e n a n s c h l u ß . 
E r w ü n s c h t s i n d N ä h k e n n t n i s s e 
u n d L i e b e z u r L a n d w i r t s c h a f t . 
W e r t w i r d a u f D a u e r s t e l l u n g 
gelegt . F r a u E r n a R ö m e r . H o f i n 
d e r T a n n , B a l z e n b a c h , P o s t 
H e m s b a c h / B e r g s t r a ß e . 

S u c h e a b so for t so l ides , t ü c h t i g e s 
O s t p r e u ß e n m ä d c h e n (auch F r a u 
o h n e A n h a n g ) f ü r S t a d t h a u s h a l t 
m i t 2 B u b e n (3 u n d 7 - J a h r e ) . 
Z u s c h r . a n F r a u H e r t a M e i e r , (16) 
W i e s b a d e n , H e ß s t r a ß e 2. 

F r ä u l e i n f ü r d a s B ü f e t t gesucht 
( w i r d ange l ern t ) . Z u s c h r . u n t e r 
N r . 905 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29 31. 

A l l e i n s t e h e n d e F r a u o d e r M ä d c h e n ! 
f ü r 6 - P e r s o n e n - H a u s h a l t , 1 K u h ­
h a l t u n g , gesucht . S e h m e r , F r ö n s ­
b e r g 20, P o s t S u n d e r i n g , K r e i s 
I s e r i o h n . 

K i n d e r l i e b e , a l l e ins t . O s t p r e u ß i n , 
45—50 J . a l t , f. e i n e n f r a u e n l o s e n 
H a u s h a l t (3 K i n d e r , 11—13 J . ) i n 
d e r N ä h e v . B u x t e h u d e gesucht . 
Z u s c h r . e r b . G e o r g S e i e r , H a m -
b u r g 20, U n n a s t r a ß e 8 II.  

O s t p r e u ß i n , a l l e i n s t e h e n d , g e b i l d . , 
54 J a h r e , ev . , z u v e r l ä s s i g u . h ä u s ­
l i c h , p e r f e k t i n K o c h e n u . H a u s ­
w i r t s c h a f t , sucht V e r t r a u e n s s t e l ­
l u n g i n g u t e m H a u s e . Z u s c h r . 
u n t . N r . 900 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", L e e r / O s t f r . , Norderstr .29/31. 

K i n d e r l i e b e s , j ü n g e r e s O s t p r e u ß e n -
M ä d e l f ü r e i n e n H a m b u r g e r 6-
P e r s . - H a u s h a l t a b 1. 3. 51 gesucht . 
( E i g . Z i m m e r v o r h . ) . Z u s c h r . e r b . 
W e r n e r R e i c h e r t , H a m b u r g - R a h l ­
stedt, B e k a s s i n e n a u - F i n k e n a u . 

R e n t n e r , M i t t e 50, h u m a n i s t . A b i ­
t u r , l a n g j . k a u f m . u n d b e h ö r d l . 

,, E r f a h r u n g e n , a u c h m i t vje ls . g e i ­
s t igen In teres sen ( L i t e r a t u r , M u ­
s ik) , sucht B ü r o t ä t i g k e i t . A n g e b . 
unt . N r . 894 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29 31. 

R ü s t i g e u n d g e w a n d t e 5 4 j ä h r i g » 
O s t p r e u ß i n sucht N e b e n b e s c h ä f t i ­
g u n g i m B e z i r k v o n H a m b u r g . 
Z u s c h r . u . N r . 4/39 a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n ­
schaft O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

S e h r r ü s t i g e 5 0 j ä h r . O s t p r e u ß i n , 
ausgeb . i n a l l e n Z w e i g e n d e r 
H a u s w i r t s c h a f t , S ä u g l i n g s p f l e g e , 
K r a n k e n p f l e g e m i t P r ü f u n g e n , 
aus s e h r c h r i s t l . o s tpr . G u t s b e s . -
F a m i l i e , sucht pass. S t e l l u n g . 
Z u s c h r . e r b . a n F r a u Isa K l i m -
m e k . B e d e r k e s n / W e s e r m ü n d e . 
G r ö g e l i n g e r S t r a ß e 15 II. 

S p ä t h e i m k e h r e r , 24 J . , m i t t l e r e 
R e i f e , f i r m i n B u c h f ü h r u n g u n d 
S t e n o g r a f i e , sucht L e h r - b z w . A r ­
beitsste l le j e d e r A r t . S te l l e als 
U m s c h ü l e r b z w . B a u h i l f s a r b e i ­
t er a u c h a n g e n e h m . I m ü b r i g e n 
j e d e A r b e i t recht . A n g e b . u n t . 
N r . 884 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " 
(23) L e e r , N o r d e r s t r a ß e 29'31. 

D r o g i s t , 28 J . , v e r h . , 1 K i n d , f i r m 
i n K l e i n - u n d G r o ß h a n d e l (auch 
A r z e n e i m i t t e l ) , F ü h r e r s c h . K l . 3, 
sucht S t e l l u n g . J e d e G e g e n d 
W e s t d e u t s c h l a n d s a n g e n e h m . Z u ­
schr . e r b . E r w i n R o e d e r , Soest/ 
West f . , D r e i r i n g e i - W e g 20. 

O s t p r . , 32 J a h r e , S p ä t h e i m k e h r e r , 
30°/o k r i e g s v e r s e h r t , sucht S te l l g . 
g l e i ch w e l c h e r A r t . H a b e m i t t ­
l ere R e i f e . K e i n e n e r l e r n t e n B e ­
ruf , j e d o c h m i t S c h r e i b - u n d R e ­
g i s t r a t u r a r b e i t e n v e r t r a u t . Z u ­
schr. u . N r . 898 „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blatt", (23) L e e r , N o r d e r s t r . 29/31. 

Verschiedenes 

K o n d i t o r l e h r l i n g , a u f geweckt . J u n g e 
m i t abgesch los sener S c h u l b i l d u n g , 
g e s u n d , v o n g r u n d e h r l i c h e n E l ­
t e r n , O s t p r . , m i t w i r k l i c h e r L u s t 
z u m B e r u f stel lt z u m 1. 4. e i n 
K o n d i t o r m s t r . E r i c h H e i m e n d a h l , 
K o n d i t o r e i u . C a f e , U e t e r s e n 
H o l s t e i n , G r o ß e r S a n d 49. • 

F ü r e i n e n i m A u f b a u b e f i n d l i c h e n D e p u t a n t e n f a m i l i e gesucht v o n 

Z w e i geschickte , e h r l i c h e u n d ge­
w i s s e n h a f t e M ä d c h e n f ü r In terr 
n a t s b e t r i e b gesucht . E i n t r i t t so­
for t , U n t e r k u n f t . V e r p f l e g u n g i m 
H a u s e . Z u s c h r i f t e n a n Ins t i tu t 
H o f m a n n , St . G o a r s h a u s e n , B u r g 
K a t z , e r b e t e n . I 

A e l t . o s t p r . E h e p a a r sucht 1 F r a u 
o d e r M ä d c h e n f. H a w s h . u . L a n d ­
w i r t s c h a f t u n d 1 z u v e r l . M a n n 
f ü r L a n d w i r t s c h . m i t P f e r d e n i n ; 

H e s s e n , e v t l . E h e p a a r . F a m i l i e n - , 
a n s c h l u ß , gut . G e h a l t . B e w e r b . 
e r b . unt . N r . 4/139 a n d i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m ­
b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b . 

Z u m 1. M ä r z 1951 w i r d e i n e z u v e r ­
l ä s s i g e H a u s a n g e s t e l l t e f ü r e i n e n 
gepf l eg ten H a u s h a l t N ä h e D ü s s e l ­
d o r f gesucht . B e w e r b u n g e n m i t 
L e b e n s l a u f u n d Z e u g n i s a b s c h r i f ­
ten e r b . un t . N r . 903 „ D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r , N o r d e r ­
s t r a ß e 29/31. 

S u c h e z u m 1. o d . 15. 3. 51 f ü r L a n d ­
w i r t s c h a f t v o n 120 M o r g e n t ü c h t . 
M ä d e l , d a s a u c h m e l k e n k a n n , 
b e i F a r n . - A n s c h l u ß u . gut . G e h a l t , 
s owie e i n e n J u n g e n v o n 16—18 J . 
f ü r s ä m t l i c h e A r b e i t e n . H . P a u l , 
R e t h w i s c h bei P r e e t z ' H o l s t e i n , f r . 
R u d W a n g e n / O s t p r . 

W e g e n H e i r a t d . j . suche z. 1. 3. 51 
e h r l o r d e n t l . H a u s g e h i l f i n , 16—18 
J . , f. m . G e s c h ä f t s h a u s ! ! . (4 pers . ) 
a u c h O s t f l ü c h t l i n g . A n g e n . D a u e r ­
s t e l l u n g u . B e h a n d i g . L o h n nach 
U e b e r e i n k u n f t . F r a u A l f r e d Z i m ­
m e r , W u p p e r t a l - L a n g e r f e l d , S p i t ­
z e n s t r a ß e 4. 

& fei (engesuche 
W e r b ie te t a l l e ins t , o s t p r . . W i t w e , 

59 J . , m . R e n t e , e h r l i c h u . a n ­
s t ä n d i g , z w e i t e H e i m a t gegen 
H i l f e i m H a u s h a l t . Z u s c h r . u n t . 
N r . 887 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r . N o r d e r s t r . 29 31 

H o f v o n 80 M o r g e n w e r d e n e i n 
M a n n u n d e i n e F r a u f ü r d e n 
H a u s h a l t gesucht i n D a u e r - u n d 
V e r t a u e n s s t e l l u n g . E h e m a l i g e 
B a u e r n b e v o r z u g t . Z u s c h r i f t e n 
a n v . B i e b e r s t e i n - S o p h i e n t a l b e i 
G u d o w i n L a u e n b u r g . 

G u t i m R h e i n l a n d , W o h n u n g v o r 
h a n d e n , dase lbs t a l l e ins t . M a n n 
zui- Pf lege u n d F ü t t e r u n g v o n 8 
P f e r d e n u n d 20 S c h w e i n e n ge­
sucht be i g u t e m L o h n u n d v o l l e r 
V e r p f l e g . G u t s v e r w a l t u n g B u r g 
G u d e n a u ü b e r G o d e s b e r g . 

W i r s u c h e n a b so for t : 
1 F r a u als W ä s c h e r i n ( W a s c h e n — B ü g e l n — F l i c k e n ) , 

1 H a u s b u r s c h e n , n i c h t z u j u n g , m ö g l i c h s t H a n d w e r k e r o d e r 
W a g e n p f l e g e r , 

2 K ü c h e n m ä d c h e n , w e n n m ö g l i c h m i t V o r k e n n t n i s s e n , 
1 Z i m m e r m ä d c h e n m i t S e r v i e r k e n n t n i s s e n . 

Schwarzwald-Hotel - Königsfeld (Sdiwarzwald) 
I n h . H a n s D i e g n e r ( f r ü h e r B r a u n s b e r g ) . 

Z w . A u f g . v. I n s e r a t e n b i t t e n w i r 
u m A n s c h r i f t a l l e r l o k . M i t t e i ­
l u n g s b l ä t t e r d e r L a n d s m a n n s c h . 
K u l t u r v e r l a g „ U N I T A S " . K i e l -
W i k , P o s t f a c h . 

R a s t e n b u r g e r ! W e r k a n n A u s k u n f t 
g e b e n ü b e r d e n V e r b l e i b d e r 
S t a n d o r t - L o h n s t e l l e ? W e g e n der 
R e n t e b e n ö t i g e i c h d i e B e s c h e i n i ­
g u n g e n ü b e r d i e ge le i s te ten V e r ­
s i c h e r u n g s b e i t r ä g e . K a m e r a d e n 
v o m V e r p f l e g u n g s a m t me lde t 
e u c h . N a c h r i c h t e r b . K a r l F i r l e y , 
(14b) D e t t i n g e n / I l l e r , H a u p t s t r . 35, 
W ü r t t b g . , f r . R a s t e n b u r g , S t i r -

_ m a r k f 5a. ' 

F r l . f ü r N i c o l a i ( M i n d e n ) bi t te 
n o c h m a l s A d r e s s e a n g e b e n , d a 
diese v e r l o r e n . S e h m e r , F r ö n s ­
b e r g 20, P o s t S u n d e r i n g , K r e i s 
I s e r l o h n . « • 

W e r k e n n t d e n v e r s t o r b . A r b e i t s ­
k a m e r a d e n K u l m e g i s , E r i c h , aus 
T i l s i t , S. A . 8. u n d k a n n m i r e ine 
e idess ta t t l . V e r s i c h e r u n g zwecks 
I n v a l i d e n r e n t e abgeben? Z u s c h r . 
gegen E r s t a t t u n g d e r A u s l a g e n 
a n F r . E m m a K u l m e g i s , L ü n e -
b u r g . U e l z e n e r S t r a ß e 33. 

F ü r c h r i s t l . k l e i n e n B a u e r n h o f i n 
H e s s e n w i r d 1 4 — 1 5 j ä h r . O s t p r e u ­
ß e n m ä d e l als P f l e g e k i n d gesucht . 
M e l d u n g e n an F r a u P f a r r e r E v a 
W a g n e r , f r ü h e r T i l s i t ' O s t p r . , W e t ­
ter H . N . K l o s t e r b e r g 2. 

G u t e r N e b e n v e r d i e n s t ! K a f f e e usw. 
a n P r i v . G e n a u e A n l e i t g . K e h r -
w i e d e r I m p o r t , H a m b u r g 1 /OP. 



Jahrgang 2 / Folge 
2 0 . Februar 1951 / Seite 18 „Das Ostpreußenblat t" • • • 

Das halbe Hafiwinkel vertreten 
B r e m e r h a v e n s L a n d s m a n n s c h a f t d e r h e i m a t t r e u e n O s t - u n d W e s t p r e u ß e n — W a l t e r R a s c h d o r f J 

z e i g t e A u f n a h m e n v o n s e i n e r H o c h s e e f i s c h e r - F a h r t 

In B r e m e r h a v e n ist bereits vor 25 J a h r e n der 
„ B u n d heimattreuer Ost - u n d W e s t p r e u ß e n " g e g r ü n ­
det, der unter der t a t k r ä f t i g e n Le i tung des K ö n i g s ­
hergers K n u t h recht r ü h r i g se in konnte, eine eigene 
T . d d i t e n g r u p p e hatte, d ie heimatl iche V o l k s t ä n z e 
zeigte, und in kul ture l ler und gesel l iger F o r m v i e l 
geleistet hat. 1945 vermehrte sich nun die Z a h l der 
Ost - und W e s t p r e u ß e n ganz erheblich W i r brauchen 
nur in d e n Fischere ihafen u n d zu den Reedere ien zu 
gehen oder an d'c S t h i d u u i - W e r f t zu denken , die ja 
nun in B r e m e r h a v e n arbeitet: ü b e r a l l s t o ß e n wir auf 
unsere Landsleute . A u c h , unter d e n L e h r e r n , d e n 
A e r z t e n u n d R i d ü e r n und in freien Berufen finden 
wir in B r e m e r h a v e n v ie le kr iegsver tr i ebene Ost -
u n d W e i t p r e u ß e n . Sie waren weithin in der Lands ­
mannschaft der O s t - und W e s t p r e u ß e n zusammen­
g e f a ß t , die W a l t e r Raschdorlf t ü r die Ost- , Robert 
M e y für die W e s t p r e u ß e n leitete. Jedoch war das 
Nebene inander des Bundes der He imat treuen und der 
Landsmannsdia f t für die Entwick lung hinderl ich . N u n 
sc l / t en sich am 30. J a n u a r die f ü h r e n d e n M ä n n e r 
beider V e r b ä n d e zutsammen (Herr K n u t h , selbst aus­
gebombt, k a m aus Bederkesa h e r ü b e r ) und beschlos­
sen eine V e r b i n d u n g , so d a ß wir k ü n f t i g in Bremer­
haven die eine Landsmannschaft heimattreuer Ost -
und W e s t p r e u ß e n haben. 

Es ist zu b e g r ü ß e n , d a ß der Bund der H e i m a t t r e u e n 
seine lange E r f a h r u n g u n d Kenntn i s nun in den 
Dienst der jungen Sache stellt. Se iner Zei t b i ldeten 
sich die V e r e i n e der he imattreuen Ost - u n d W e s t ­
p r e u ß e n ja a l lenthalben im Z u s a m m e n h a n g mit d e n 
Erlebnissen der V o l k s a b s t i m m u n g . U n d auch heute 
geht es ja in erster L in i e d a r u m , d ie T r e u e zur H e i ­
mat zu pflegen, sie zu vert ie fen u n d wach zu halten. 
So ist es eine v e r h e i ß u n g s v o l l e u n d vorbi ld l i che 
Sache, wenn die H e i m a t v e r b ä n d e jener schicksals-
s d i w e r e n J a h r e mit der Landsmannschaft unserer 
kargen Zeit zusammengehen . 

* 
A m 12. F e b r u a r k a m die L a n d s m a n n s c h a f t der 

O s t - u n d W e s t p r e u ß e n z u m ers ten M a l e nach der 
V e r b i n d u n g mi t d e m B u n d der h e i m a t t r e u e n Ost -
u n d W e s t p r e u ß e n z u s a m m e n , u n d der s tarke B e ­
such v o n w o h l ü b e r 200 T e i l n e h m e r n zeigte, d a ß 
die V o r s t ä n d e r icht ig taten, z u s a m m e n z u g e h e n . D a s 
-am auch in d e n e i n l e i t e n d e n W o r t e n v o n d e n 
. a n d s m ä n n e r n R a s c h d o r f f u n d B a g u s a t z u r G e l ­
ing, u n d vor a l l e m betonte der V o r s i t z e n d e der 
i t eressengemeinschaf t der V e r t r i e b e n e n B r e m e r -
avens , L a n d s m a n n W i e s e n e w s k i - D a n z i g d e n W e r t 

'ieses v o r b i l d l i c h e n Schr i t te s d e r Ost - u n d W e s t -
r e u ß e n , d e r n u r v o n Segen se in k a n n . E s w a r 

ein, d a ß v o n d e n G r ü n d u n g s m i t g l i e d e r n der „ H e i ­
n a t t r e u e n " nicht n u r L a n d s m a n n K n u t h - K ö n i g s -
berg , s o n d e r n auch F a m i l i e E l i s a t a ls S e n i o r e n be­
g r ü ß t w e r d e n k o n n t e n . 

E s w a r e i n re iches P r o g r a m m v o r g e s e h e n . D e n 
H a u p t v o r t r a g h ie l t W a l t e r Raschdor f f , dessen N a m e 
uns O s t p r e u ß e n j a b e k a n n t ist, u n d dessen B i l d e r 
uns i m m e r w i e d e r e r f r e u e n . Das O s t p r e u ß e n b l a t t 
brachte in se iner N u m m e r v o m 5. F e b r u a r e i n e n 
F i l d b e i i c h t v o n i h m . . O s t p r e u ß i s c h e M ä n n e r als 
Hochseef ischer", u n d h i e r , i m K r e i s d e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e » , sprach W . R a s c h e n d o r f f n u n a u s f ü h r ­
l icher zu d ie sem T h e m a . E r zeigte noch sehr , sehr 
v ie l m e h r se iner u n v e r g l e i c h l i c h e n B i l d e r , w o h l 
s iebzig an der Z a h l . „ D a s ist n o c h n icht die H ä l f t e 
v o n a l l en A u f n a h m e n , d ie ich d a gemacht habe", 
m e i n t e er d a n n . U n d e r w u r d e sofort gebeten , 
n o c h e i n m a l u n d w e n n m ö g l i c h i m g r ö ß e r e n K r e i s 

se inen r e i c h h a l t i g e n B i l d v o r t r a g zu ha l t en . K e i n 
W u n d e r , w o h i e r in B r e m e r h a v e n die S t r u p e i t s in 
S c h a r e n w o h n e n , wo h a l b P o s t n i c k e n u n d das 
ha lbe H a f f w i n k e l v e r t r e t e n s i n d u n d jedes D o r f 
v o n der K u r i s c h e n N e h r u n g b e k a n n t ist, jedes 
D o r f v o m H a f f . A u f d e m ersten F i s c h d a m p f e r , der 
auf e iner der a l ten W e r f t e n B r e m e r h a v e n s gebaut 
ist, f u h r e in O s t p r e u ß e ( M o d e r s i t z k i ) als K a p i t ä n , 
u n d w e n n auch bei d e m technischen P e r s o n a l die 
Ost - u n d W e s t p r e u ß e n nicht so sehr v e r t r e t e n s ind , 
so f i n d e n w i r sie sonst desto s t ä r k e r b is h i n zu 
den S t e u e r m ä n n e r n u n d K a p i t ä n e n . A u f den etwa 
135 F i s c h d a m p f e r n , die in B r e m e r h a v e n s tat ioniert 
s i n d u n d zu d e n e n r u n d 5000 M a n n S t a m m - M a n n ­
schaft g e h ö r e n , s ind 2500 Ost - u n d W e s t p r e u ß e n 
g e z ä h l t . B e d e n k e n w i r n u n , wie schon v o m klas ­
sischen A l t e r t u m an (etwa in d e r „ A n t i g o n e " des 
S o p h o k l e s ) der B e r u f des S e e m a n n s als besonders 
hart u n d a n s p r u c h s v o l l gesehen w i r d , d a n n k ö n n e n 
w i r stolz u n d g l ü c k l i c h se in , gerade h i e r sovie l 
L a n d s l e u t e zu f i n d e n , die den B e r u f der H e i m a t 
h i n ü b e r g e r e t t e t haben in den n e u e n H e i m a t - O r t . 
W i r sahen die „ W e s e r " , e i n e n der g r ö ß t e n F isch­
d a m p f e r (600 T o n n e n ) bei der A u s f a h r t d u r c h die 
D op p e l s ch l eu se , w i r begle i te ten sie a n der K ü s t e 
Schot t lands v o r b e i , w i r schauten den e inze lnen 
M ä n n e r n bei i h r e r A r b e i t zu , d e m S t e u e r m a n n 
u n d d e m K a p i t ä n , d e m S m u t j e u n d d e m Netz ­
macher , d e m F u n k e r u n d d e m M a n n a n der 
W i n s c h . W i r sahen die M ö w e nahe der K ü s t e u n d 
d ie S t u r m - M ö w e bei i h r e m ü b e r m ü t i g e m Spie l 
W i r g e w a n n e n e inen E i n b l i c k in die G e w a l t e n des 
M e e r e s : u n g e h e u e r l i c h der t u r m h o h e W a s s e r b e r g , 
d e r so le icht u n d lu f t ig aussah, u n d doch mi t sei­
n e m t o n n e n s c h w e r e n G e w i c h t auch e i n e m g r ö ß e r e n 
D a m p f e r z u m V e r d e r b e n w e i d e n k a n n U n d uns 
w u r d e d ie schwere u n d g r o b e A r b e i t der M ä n n e r 
gezeigt, die b e i m E i n h o l e n des F a n g s ohne A u s ­
n a h m e bis h i n z u m S t e u e r m a n n H a n d ü b e r H a n d 
m i t m a c h t e n . W u n d e r b a r die F a r b a u f n a h m e n v o n 
d e m „ H o l " m i t den R o t b a r s e n o d e r m i t d e n K o r a l ­
l e n , d e n Sees ternen u n d See-Ige ln , die aus d e r 
T i e f e v o n f ü n f h u n d e r t M e t e r m i t a n D e c k gebracht 
w a r e n . U n d u n v e r g l e i c h l i c h die s t i m m u n g s v o l l e n 
B i l d e r , d ie uns z u m S c h l u ß gezeigt w u r d e n . — 
W o l k e n ü b e r d e m M e e r o d e r der S o n n e n - U n t e r ­
gang m i t se inen e i n m a l i g e n , s c h ö n e n F a r b e n . W i r 
w a r e n al le N a c h h a u s e g e f ü h r t , an die Ostsee o d e r 
ans H a f f , a n den R ö t l o f f s e e oder a n den S p i r d i n g , 
u n d es w a r s c h ö n , d a ß w i r ganz zuletzt noch e i n 
B i l d sehen d u r f t e n , das uns e i n e n B l i c k v o n den 
N i d d e n e r D ü n e n a u f d ie See zeigte. . 

W a l t e r R a s c h d o r f f erntete m i t s e i n e m V o r t r a g 
e i n e n ganz s t a r k e n B e i f a l l . W i r w u ß t e n , d a ß w i r 
h i e r v ie l l e i cht das beste B i l d m a t e r i a l , das es v o n 
e i n e r F a h r t als Hochsee f i scher gibt , h a b e n sehen 
d ü r f e n . „ D a s ist fast wie H e i m a t " , so h i e ß es i n 
e i n e m G e d i c h t , das z w i s c h e n d r i n e ine j u n g e L a n d s ­
m ä n n i n v o r t r u g , die auch danach m i t i h r e r k l a r e n 
u n d festen A r t e i n L o b g e d i c h t auf die H e i m a t de­
k l a m i e r t e . U n d es w a r so, d a ß dieser V o r t r a g uns 
a l l en v i e l zu k u r z w a r , o b w o h l e r seine r i cht ige 
Z e i t g e b r a u c h t hatte . 

U n s e r L a n d s m a n n Bagusa t , m a n c h e m v ie l l e i cht 
v o m K ö n i g s b e r g e r S e n d e r h e r b e k a n n t , le i tete mi t 
e i n p a a r h u m o r v o l l e n S t ü c k e n zu d e m gese l l igen 
T e i l ü b e r , w ä h r e n d L a n d s m a n n R e i m a n n , wie es 
z u m A n f a n g a n g e k ü n d i g t w a r , v o n T i s c h z u T i s c h 
g ing , u m f ü r „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " u n d u n s e r e n 
s c h ö n e n K a l e n d e r „ D e r red l i che O s t p r e u ß e " z u 
w e r b e n . E t w a i n v i e r W o c h e n sol l n u n der n ä c h s t e 
A b e n d d e r L a n d s m a n n s c h a f t h e i m a t t r e u e r O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n s ta t t f inden , in dessen M i t t e l p u n k t 
E r l e b n i s b e r i c h t e e ines K ö n i g s b e r g e r u n d e ines 
T h o r n e r L a n d s m a n n e s s tehen so l len . 

Jugendherberge Lotzen in Schnee und Rauhreif A u f n a h m e : M a s i o 

Die Jugendgruppe in Hannover berichtet 

H A M B U R G 

H e i m a t b u n d der O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g e. V . 

T e r m i n e -der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e : 
K r e i s g r u p p e P r . - E y l a u u n d B a r t e n s t e i n a m 17. F e ­

b r u a r i--n 19.30 U h r i m B ü r g e r k e l l e r . B l e i c h e n ­
b r ü c k e 4, 

K r e i s g r u p p e L y c k a m 17. F e b r u a r u m 16 U h r i m 
R e s t a u r a n t L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36, 

K r e i s g r u p p e L o t z e n a m 3. M ä r z u m 19.30 U h r i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 (Fastnacht) , 

K r e i s g r u p p e I n s t e r b u r g a m 3. M ä r z u m 19 U h r i n 
der A l s t e r h a l l e , A n d e r A l s t e r 83, 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l a m 4. M ä r z u m 17 U h r 
i m R e s t a u r a n t P a u l B o h l , H a m b u r g 21, M o z a r t ­
s t r a ß e , 

K r e i s g r u p p e K ö n i g s b e r g a m 6. M ä r z u m 20 U h r i m 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , 

K r e i s g r u p p e n G o l d a p u n d T r e u b u r g a m 10. M ä r z 
u m 18 U h r i m R e s t a u r a n t L ü t t m a n n , K l . S c h ä ­
f e r k a m p 36, 

K r e i s g r u p p e n T i l s i t , T i l s i t - R a g n i t , E l c h n i e d e i u n g , 
E b e n r o d e , S c h l o ß b e r g a m 10. M ä r z u m 19.30 U h r 
i m B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4 ( B u n t e r 
A b e n d ) . 

K r e i s g r u p p e G u m b i n n e n a m 11. M ä r z u m 16 U h r i m 
R e s t a u r a n t B o h l , M o z a r t s t r a ß e 27, 

K r e i s g r u p p e M e m e l a m 15. M ä r z u m 19.30 U h r i m 
W i n t e r h u d e r F ä h r h a u s , 

K r e i s g r u p p e L y c k a m 17. M ä r z u m 16 U h r i n R e ­
s taurant L ü t t m a n n , K l . S c h ä f e r k a m p 36, 

K r e i s g r u p p e S a m l a n d a m 17. M ä r z u m 19.30 U h r i m 
B ü r g e r k e l l e r , B l e i c h e n b r ü c k e 4, 

K ö n i g s b e r g e r w a r e n be i sammen 

Beabsichtigt war es gerade nicht, aber es p a ß t e 
vortrefflich, d e n n als die in H a m b u r g wohnenden 
< ö n i g s b e r g e r sich in e inem g r o ß e n Kre i s zu ihrem 
•nonatlichen Z u s a m m e n s e i n am 8. F e b r u a r im W i n t e r ­
huder F ä h r h a u s trafen, h ingen bunte Papierbahnen , 
kesse M a l e r e i e n in G r o ß f o r m a t , farbige L a m p e n und 
al lerle i bunter Fl i t ter in den R ä u m e n des Hauses , in 
dem jetzt v i e l e lustige Feste veranstaltet werden. 
Der erste V o r s i t z e n d e der K r e i s g r u p p e K ö n i g s b e r g , 
Ot to T i n t e m a n n , forderte die Erschienenen auf. sich in 
ihrer S t i m m u n g dem Faschingsmi l ieu h inzugeben, 
was auch weidl ich geschah. Es wurde flott getanzt, 
und in den Pausen freute man sich auf d ie heimat­
lichen Schnurren Edi th Schroeders. M i t Beifal l wurde 
die A n k ü n d i g u n g aufgenommen, d a ß am 25. F e b r u a r 
ein o s t p r e u ß i s c h e s Kappenfes t s te igen soll , — im 
Hote l Berg am „ H a m b u r g e r Berg" in St. Pau l i . Der 
Eintritt kostet f ü n f D i U r h e n . und um siebzehn U h r 
k a n n man schon k o m m e n . Es kommt auch der Ost ­
p r e u ß e n c h o r , und für die s c h ä r f e r e W ü r z u n g der 
Unterha l tung werden d ie nicht gerade auf den M u n d 
gefal lenen Fischfrauen soTgen. 

Gebeten wurde um ein altes K ö n i g s b e r g e r A d r e ß -
buch, das zu he imatkundl ichen Forschungen gebraucht 
w ird . Sollte ein alter K ö n : g ^ b e r g e r B ü r g e r wissen, 
wo e in solches aufzutreiben ;st, so bittet die Schrift-
le i tung des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " um eine g e f ä l l i g e 
Nachricht . 

S t e l l u n g als Hausanges te l l t e 
J u n g e n , a l l e ins t ehenden F r a u e n u n d M ä d c h e n , 

auch aus d e r w e i t e r e n U m g e b u n g H a m b u r g s , k ö n ­
n e n jederze i t gute S t e l l u n g e n als Hausanges te l l t e 
In H a m b u r g nachgewiesen w e r d e n . V o r e r s t schr i f t ­
l iche B e w e r b u n g e n u m g e h e n d erb e t en an H e i m a t ­
b u n d der O s t p r e u ß e n in M a m b u r g e. V . . G e s c h ä f t s ­
stelle H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29 b. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Flensburg 
Die erste M o n a t s v e r s a m m l u n g der O s t p r e u ß e n -

landsmannsdiaf t im neuen J a h r in der g r o ß e n s c h ö n e n 
A u l a der St. N ico la i schule hatte wieder eine i m -
fangreiche T a g e s o r d n u n g zu er led igen . Schulrat a. D. 
Ratsherr B a b b e 1 gab e inen kurzen R ü c k b l i c k auf 

das verf lossene und e inen A u s b l i c k auf das neue 
Jahr . Nach einem W o r t e Ernst M o r i t z A r n d t s solle 
Richtschnur für das neue J a h r sein, das R e d l i c h e 
u n d das R e c h t e zu suchen. Bei d iesem B e m ü h e n 
m ö g e das J a h r 1951 die O s t p r e u ß e n zugleich in ihrem 
S e l b s t b e w u ß t s e i n s t ä r k e n . N a c h der T o t e n e h r u n g 
b e g l ü c k w ü n s c h t e er d ie Geburt s tagsk inder des M o ­
nats unter d e n M i t g l i e d e r n . D e n H a u p t v o r t r a g des 
A b e n d hielt der Sozialreferent des B d H , V o g t , 
ü b e r das im Dezember v o m Bundespar lament verab­
schiedete Bundesversorgungsgesetz . Schulrat. Babbe l 
dankte dem Referenten für se ine recht l ebendigen 
A u s f ü h r u n g e n und bat ihn, in e iner der n ä c h s t e n V e r ­
sammlungen weitere A u f s c h l ü s s e ü b e r dieses u n d 
andere Sozialgesetze, die alle He imatver tr i ebenen 
stark interessieren, zu geben. H e r r V o g t wies auf 
se ine Sprechstunden an jedem Dienstagnachmittag 
im B ü r o des B d H , Friesische S t r a ß e 21, h in , in d e n e n 
er schon v i e l en Ratsuchenden zu e inem guten Erfo lg 
verhol ten habe. Im letzten T e i l des P r o g r a m m s bot 
die Laienspie l schar des J u g e n d - A u f b a u w e r k e s ( J A W ) 
M ü r w i k in flottem, lebhaften Spie l das V o l k s s t ü c k 
„ D e r K r ä m e r s k o r b " v o n H a n s Sachs und zeigte d a ­
mit, d a ß die Jugendl i chen des J A W ihre Fre ize i t 
auch auf dem Gebie t des f r ö h l i c h e n La iensp ie l s recht 
gestalten lernen. Dem H a u p t r e d n e r wie al len Spie­
lern dankte herzl icher Beifal l der sehr zahlreichen 
Z u h ö r e r . G . R. M a x i m i l i a n Z o r n . 

Heute m ö c h t e n wir Euch, der J u g e n d , etwas ü b e r 
unsere Jugendarbe i t in H a n n o v e r berichten. H i e r a n 
k n ü p f e n wir die Hof fnung , auch etwas v o n anderen 
J u g e n d g r u p p e n zu h ö r e n u n d daraus A n r e g u n g e n l ü r 
d ie eigene A r b e i t zu s c h ö p f e n . 

A m 15. September 1950 s c h l ö s s e n sich d ie J u g e n d ­
gruppe der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n G r u p p e 
H a n n o v e r u n d die k le ine J u g e n d g r u p p e der W e s t ­
p r e u ß e n zur J u g e n d g r u p p e Ö r d e n s l a n d zusammen 
und w ä h l t e n ihren V o r s t a n d . Der N a m e O r d e n s l a n d 
deutet darauf h in , d a ß es unsere Pflicht und A u f g a b e 
ist, das Kul turgut , Sitten und B r ä u c h e der be iden 
v e r w a n d t e n ostdeutschen P r o v i n z e n in unserem 
Kre i s e zu pf legen und wei terzugeben an d ie j en igen , 
die nicht mehr unsere H e i m a t k e n n e n l e r n e n durf ten , 
das s ind die j ü n g s t e n v o n uns. A b e r unsere A u f g a b e 
sehen wir auch d a r i n , e twa A b t r ü n n i g e z u r ü c k z u r u f e n 
auf unseren gemeinsamen W e g durch das L e i d u n d 
die E inhe imischen v o m W e r t der ostdeutschen K u l t u r 
zu ü b e r z e u g e n . 

D ie A u s g e s t a l t u n g des Erntefestes war ein g l ü c k ­
l icher A n f a n g . G e r a d e diesem Fest m a ß e n wir g r o ß e 
Bedeutung zu, da doch jeder O s t p r e u ß e mit d e m 
Boden der H e i m a t verwachsen ist, sei es, d a ß er 
selbst als Bauer d ie fruchtbare E r d e bestellte und 
w e i ß , was es h e i ß t , zu s ä e n u n d zu ernten, oder d a ß 
er in anderer W e i s e mit d e m B a u e r n t u m v e r b u n ­
d e n war. 

A n diesem 5. O k t o b e r 1950 waren die O s t p r e u ß e n 
H a n n o v e r s und der U m g e b u n g wieder sehr zahlre ich 
im „ P h ö n i x " versammel t . Z u r E i n l e i t u n g w u r d e n 
einige Herbs t l i eder gesungen, u. a. das s c h ö n e „ B u n t 
s ind schon die W ä l d e r " . A n s c h l i e ß e n d wurde mit 
lautem J u b e l die E r n t e k r o n e gebracht. S p r ü c h e wur­
den dem G u t s h e r r n vorge tragen , der sich durch 
e inige R u n d e n Schnaps l ö s e n m u ß t e . N a c h e in igen 
v o m V o l k s t a n z k r e i s gebotenen V o l k s t ä n z e n folgte 
der a l lgemeine T a n z unterm W e i z e n k f a n z . 

A m 15. O k t o b e r starteten wir zu e iner Fahrt ins 
Blaue, d i e uns zu d e n B ü c k e b e r g e n brachte. U n s e r n 
ersten Hal t machten w ir in B a d Nenndor f , wo wir 
unsere g r o ß e Dichter in A g n e s M i e g e l ü b e r r a s c h t e n . 
W i r sangen ihr unsere s c h ö n s t e n H e i m a t l i e d e r v o r 
u n d s d ü e d e n v o n ihr, nachdem wir ihr zugesichert 
hatten, bei jeder o s t p r e u ß i s c h e n Hochzei t „ A n n c h e n 
v o n T h a r a u " zu s ingen. F ü r uns al le war dies e in 
g r o ß e s Er lebnis , der Dichter in der „ F r a u e n v o n 
N i d d e n " g e g e n ü b e r z u s t e h e n . Es w i r d uns u n v e r g e ß ­
lich sein. W i r w ü n s c h e n , d a ß sie uns noch recht lange 
erhal ten b le iben m ö g e . 

D a n n fuhren wir weiter durch den in d e n p r ä c h t i g ­
sten F a r b e n leuchtenden H e r b s t w a l d . W i r hatten 
auch A u g e n für d ie S c h ö n h e i t Niedersachsens . D ie 

g r o ß e A u t o b a h n b r ü c k e bei S t e i n b e r g e n , d e i sich in 
s c h w u n g v o l l e n B ö g e n ü b e r e in T a l spannt , die A r e n s ­
burg , der K u r p a r k v o n Bad E i l s en , die B ü c k e b e r g « 
selbst, al les das k ü n d e t e v o n der neuen H e i m a t 

Der Nachmi t tag ver l i e f n a d i der k r ä f t i g e n M a h l ­
zeit sehr schnel l . E i n i g e U e b e r raschungen sorgten l ü r 
d ie gute Laune . Nach der Kaffeetafe l m u ß t e n w ir 
jedoch wegen des N e b e l s f luchtart ig das S c h i u m -
burger L a n d ver la s sen , kehrten bei u n s e r e m L a n d s ­
mann M a y in Benthe ein und verbrachten hier in 
g e m ü t l i c h e m K r e i s e d e n we i t eren A b e n d . F r o h ge­
st immt u n d gut ge launt erreichten wir w i e d e r H a n ­
nover . 

Bis M i t t e N o v e m b e r ver l i e f _ unsere A r b e i t in 
ruh igen B a h n e n . Es wurde gesungen , getanzt u n d ge­
spielt. W i r betreuten e in J u g e n d f l ü c h t l i n g s l a g e r in 
H a n n o v e r - K i r c h r o d o , u m gerade d a d u r c h unsere 
tiefe V e r b u n d e n h e i t mit d ieser J u g e n d , die z u m T e i l 
aus d e r s o w j e t i s d i besetzten Z o n e g e f l ü c h t e t ist, 
z u m A u s d r u c k zu b r i n g e n . W i r s c h l ö s s e n uns aber 
nicht v o n der he imischen J u g e n d ab, s o n d e r n be­
suchten r e g e l m ä ß i g d ie „ O f f e n e n S i n g a b e n d e " mi t 
W i l l i T r ä d e r u n d lernten somit neues S i n g g u t k e n ­
nen. W i r s ind der J u g e n r l v o l k s b ü h n e be ige tre ten , 
u m uns e i n m a l im M o n a t den Besuch der L a n d e s ­
theater H a n n o v e r zu s ichern. U m unsere A r b e i t z u 
k o o r d i n i e r e n , s ind wir M i t g l i e d d e r O s t d e u t s d i e n 
J u g e n d im Z v D g e w o r d e n . V i e r . l u g e n d g r u p p e n m i t -
g l i eder nahmen bereits am ersten L e h r g a n g der O D J 
auf der J u g e n d b u r g L u d w i g s s t e i n tei l , wo ihnen a n 
k u l t u r e l l e n W e r t e n e in iges m i t g e g e b e n w u r d e . 

In der A d v e n t s z e i t b e g a n n e n d ie V o r b e r e i t u n g e n 
f ü r unsere W e i h n a c h t s f e i e r W i r f ü h r t e n d a s „ W e i h -
nachts l iederspie l" ( B ä r e n r e i t e r v e r l a g ) auf. Z a h l r e i c h e 
P r o b e n g i n g e n v o r a n , hatten w ir doch H i r t e n m u s i k 
auf B l o c k f l ö t e n mit e ingebaut . D e r S i n g k r e i s ü b t e 
auch v i e r s t i m m i g e S ä t z e , so d e n b e k a n n t e n Satz 
„ E s ist e in Ros' en t sprungen" v o n P r ä t o r i u s u . a. m. 

A m 18. D e z e m b e r fand d ie W e i h n a c h t s f e i e r statt. 
D e m W e i h n a c h t s s p i e l folgte d ie B e s c h e r u n g der 
K i n d e r mit d e n G a b e n e ines W e i h n a c h t s m a n n e s , der 
d ie K l e i n e n in O s t p r e u ß e n nicht f inden k o n n t e u n d 
sich endl ich nach H a n n o v e r d u r c h g e f r a g t hatte. N a c h 
V e r t e i l u n g der G e s c h e n k e v e r l i e ß e n d i e v e r s a m m e l ­
ten Lands l eu te bes inn l i ch diese W e i h n a c h t s f e i e r . 

Im R a h m e n der J u g e n d g r u p p e w u r d e auch e ine 
W e i h n a c h t s f e i e r gestaltet, die sehr nett v e r l i e f u n d 
d e n S i n n f ü r d i e Gemeinschaf t s t ä r k t e . S i e w a r d e r 
A b s c h l u ß f ü r 1950. 

N u n g r ü ß e n w ir al le o s t p r e u ß i s c h e n J u g e n d g r u p -
pen u n d w ü n s c h e n für das J a h r 1951 e in gutes G e ­
l ingen der k u l t u r e l l e n A u f g a b e n , die v o r uns l i egen . 

K u r t M o r d a s . 

Aufbauarbeit der Ostapotheker 
( A u s d e m A r b e i t s b e r i c h t der N o t g e m e i n s c h a f t v e r t r i e b e n e r O s t a p o t h e k e r f ü r d ie br i t i sche Z o n e 

W e r l , K r . Soest, W a l b u r g i s s t r a ß e 52) 
e. V . , 

N a c h den E r f o l g e n des V o r j a h r e s schwebte uns 
be i B e g i n n des J a h r e s 1950 als Z i e l v o r , das V e r -
t r i e b e n e n p r o b l e m i m A p o t h e k e r s t a n d e e i n e r e n d ­
g ü l t i g e n L ö s u n g z u z u f ü h r e n . W e n n dies noch nicht 
rest los g e l u n g e n ist, so l iegt das fast a u s s c h l i e ß l i c h 
an der see len- u n d g n a d e n l o s e n V e r w a l t u n g s b ü r o ­
kra t i e , die in e i n e m J a h r e a l l e in i m L a n d N o r d ­
r h e i n - W e s t f a l e n d r e i A p o t h e k e r i m N e t z unze i t ­
g e m ä ß e r P a r a g r a p h e n zu T o d e g e w ü r g t hat . 
G r ö ß e r e s U n h e i l v e r h i n d e r t e die E i n s i c h t e inze lner 
h iervon agender R e g i e r u n g s v e r t r e t e r , denen i m m e r 
unser D a n k g e h ö r e n w i r d . 

Z u r L ö s u n g s tanden i m E i n z e l n e n fo lgende A u f ­
g a b e n : 

1. F e s t i g u n g der guten B e z i e h u n g e n zwi schen e i n ­
gesessenen u n d h e i m a t v e r t r i e b e n e n A p o t h e k e r n als 
V o r a u s s e t z u n g a l l er P l a n u n g e n . Dieses Z i e l ist 
e r r e i c h t w o r d e n . D a s angestrebte V e r h ä l t n i s ist 
nicht n u r gut, s o n d e r n , be sonders i m L a n d e N o r d ­
r h e i n - W e s t f a l e n , g e r a d e z u f reundschaf t l i ch . 

2. E i n g l i e d e r u n g d e r arbe i t s losen A p o t h e k e r in 
d e n A r b e i t s p r o z e ß . A u c h h i e r k a n n v o n e i n e m 
v o l l e n E r f o l g gesprochen w e r d e n . D i e noch v o r 
J a h r e s f r i s t b e s o r g n i s e r r e g e n d e A r b e i t s l o s i g k e i t be­
g i n n t s ich i n e i n e m M a n g e l an g u t e n F a c h k r ä f t e n 
z u v e r k e h r e n , w e n n das auch noch nicht f ü r al le 
L ä n d e r i m g le ichen M a ß e zutr i f f t . 

3. A u f b a u s e l b s t s t ä n d i g e r E x i s t e n z e n h e i m a t v e r -
t i i e b e n e r A p o t h e k e r . Diese A u f g a b e ist seit G r ü n ­
d u n g u n s e r e r N o t g e m e i n s c h a f t als v o r d r i n g l i c h 
betrachtet w o r d e n , we i l nach re ichsgesetz l ichen 
B e s t i m m u n g e n das V e r h ä l t n i s der A p o t h e k e n z u r 

• E i n w o h n e r z a h l festl iegt, d e m n a c h d ie M i l l i o n e n ­
massen der V e r t r i e b e n e n i m A u f n a h m e g e b i e t auch 
A n s p r u c h auf neue A p o t h e k e n e r h e b e n (auch d u r c h 
V e r t r i e b e n e n g e s e t z e garant ier t ) u n d we i l nach 
u n s e r e r A u f f a s s u n g alles darangesetz t w e r d e n 
m u ß , d a ß b e i m Z e i t p u n k t der R ü c k k e h r in die 
H e i m a t echte W e i t e f ü r den A u f b a u in der H e i m a t 
v o r h a n d e n s ind u n d w i r die R ü c k w a n d e r u n g nicht 
w i e d e r u m n u r mi t Rucksack oder P a p p k a r t o n a n ­
treten m ü s s e n . Das E r g e b n i s d ieser P e m ü h u n g e n 
ist uns aus d e n e ingangs e r w ä h n t e n G r ü n d e n 
d u r c h a u s u n b e f r i e d i g e n d . D e n n o c h s ind bis z u r 
Stund-? in der br i t i s chen Z o n e 185 h e i m a t v e r t r i e ­
bene A p o t h e k e r Inhaber v o n B e t r i e b e n v o n d e n e n 
134 bereits e r ö f f n e t s ind u n d e t w a Hfl In H e n 
n ä c h s t e n zwei b is d r e i M o n a t e n e r ö f f n e t w e r d e n . 

D a die neuen F e t r i e b e n u r auf K r e d i t b a s i s r e a ­
l i s iert w e r d e n k ö n n e n , m ü s s e n neue Wege beschr i t ­

ten w e r d e n , u m die n e u e n B e t r i e b e trotz d r ü c k e n d e r 
Schu lden las t m o d e r n u n d w e t t b e w e r b s f ä h i g z u 
gestal ten. H i e r ist nach d e m G e m e i n s c h a f t s p r i n z i p 
Beacht l i ches geleistet w o r d e n Z u m B e i s p i e l s i n d 
mit ausgesuchten F i r m e n A b k o m m e n ge tro f f en 
w o r d e n w o n a c h H o l z e i n r i c h t u n g e n nach u n s e r e n 
A n g a b e n trotz h e r v o r r a g e n d e r Q u a l i t ä t z u b i s h e r 
nicht e r r e i c h t e n n i e d r i g e n P r e i s e n ge l i e fer t w e r d e n . 
V o n uns e r a r b e i t e t e G l a s - u n d G e r ä t e z u s a m m e n ­
s t e l lungen w e r d e n bere i t s als M u s t e r - u n d N o r m ­
serien gehande l t . A u c h e ine E i n k a u f s g e n o s s e n s c h a f t 
— e i n W a g n i s ers ten R a n g e s — hat s ich n a c h 
w e n i g e n M o n a t e n als l e b e n s f ä h i g e r w i e s e n u n d 
t r ä g t z u r R a t i o n a l i s i e r u n g be i . So v e r d a n k e n e i n e r 
K e t t e n r e a k t i o n v o n E x p e r i m e n t e n v i e l e B e t r i e b e 
m o d e r n e A u s s t a t t u n g . D i e r e i c h e n E r f a h r u n g e n 
w e r d e n uns auch in Z u k u n f t u n d i n d e r H e i m a t 
sehr zustat ten k o m m e n . 

U e b e r diese A r b e i t s w e i s e h i n a u s ist in W o r t u n d 
S c h r i t t u n e r m ü d l i c h versucht w o r d e n , d ie K r ä f t e 
der A p o t h e k e r f ü r d ie w e i t e r e n w i r t s c h a f t l i c h e n 
po l i t i schen u n d k u l t u r e l l e n A u f g a b e n z u a k t i v i e r e n 
S c h ö n e A n f a n g s e r f o l g e s i n d zu v e r z e i c h n e n Z a h l ­
re iche A p o t h e k e r s tehen K r e d i t a u s s c h ü s s e n zur 
V e r f ü g u n g , t ragen als V o r s i t z e n d e v o n In tere s sen ­
geme inschaf t en , als S t a d t r ä t e oder B ü r g e r m e i s t e r 
d a z u be i , d e r a l l g e m e i n e n u n d besonders der V e r -
t r i e b e n e n n o t mi t z e i t g e m ä ß e n Ideen zu L e i b e z u 
r ü c k e n u n d s tehen uei der k u l t u r e l l e n B e t r e u u n g 
in den L a n d s m a n n s c h a f t e n i h r e n M a n n . 

V o r b i l d l i c h e s ist seit J a h r e n i n d e r B e t r e u u n g 
d e r a l ten u n d a r b e i t s u n f ä h i g e n B e r u f s k a m e r a d e n 
u n d der A n g e h ö r i g e n d e r z a h l r e i c h e n v e r s c h l e p p t e n 
u n d auf i h r e m P o s t e n in der H e i m a t e r m o r d e t e n 
A p o t h e k e r geleistet w o r d e n . D i e A p o t h e k e r k a m -
m e r n haben F ü r s o r g e e i n r i c h t u n g e n a u f g e b a u t in 
we lchen a l l e A p o t h e k e r B e i t r ä g e le i s ten ' a u s 
denen die g e n a n n t e n G r u p p e n Z u w e n d u n g e n e r h a l ­
ten D e d n r c ' i ungleich«; V e r t e i l u n g i m r u -d"s-
gebiet e n t s t e h e n d e n S c h w i e r i g k e i t e n k o n n t e n i m 
N o v e m b e r d u r c h e i n e n i n t e r n e n F ü r s o r g e l a s t e n a u s -
g le ich b e h o b e n w e r d e n , nach d e m die K a m m e r n 
m e h r e r e r L ä n d e r Z u s c h ü s s e an das ü b e r l a s t e t e 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n z a h l e n . J e d e r e i n h e i m i s c h e 
A p o t h e k e r t r ä g t m i t g r o ß e r S e l b s t v e r s t ä n d l i c h k e i t 

v n O P w _ ' . , U n d J S t m U R e c h t e t w a s S t o l z d a r a u f 
V o i W e i h n a c h t e n r ie f u n s e r e N o t g e m e i n s c h a f t 

p i o w i e d e r s e l b s t ä n d i g e n M i t g l i e d e r z u e i n e r 
P a c k c h e n a k t i o n f ü r a l te B e r u f s k a m e r a d e n u n d 

W i t w e n auf . D e m A p p e l l a n d a s G e m e i n s c h a f t s ­
g e f ü h l w a r e in v o l l e r E r f o l g b e s c h i e d e n . A u c h d e r 
B e r l i n e r A p o t h e k e r v e i e i n ( k o r p o r a t i v e s M i t g l i e d ) 
be te i l i g te s ich . Z a h l r e i c h e D a n k b r i e f e b e l o h n t e n 
d i e g e b r a c h t e n O p f e r . 

I m n e u e n J a h r e so l l u n d w i r d d i e P e n s i o n s k a s s e 
v e r w i r k l i c h t w e r d e n , d i e a l l e n a r b e i t s u n f ä h i g e n 
B e r u f s k a m e r a d e n o d e r d e n W i t w e n e i n e n m e n ­
s c h e n w ü r d i g e n L e b e n s a b e n d g a r a n t i e r e n sol l u n d 
a n d e r d e r B e r u f s s t a n d seit J a h r e s f r i s t a r b e i t e t . 

I d e a l i s m u s , c h r i s t l i c h e V e r p f l i c h t u n g , S i n n f ü r 
das N o t w e n d i g e u n d P r i v a t i n i t i a t i v e s i n d w o h l 
i m s t a n d e , das V e t t r i e b e n e n p i o b l e m i n d e n e i n z e l ­
n e n B e r u f s g i u p p e n z w a r n i ch t z u l ö s e n , l e d o c h 
w e s e n t l i c h z u b e e i n f l u s s e n . 

W a l t e r S c h i e m a n n 

Immer noch in Lagern . . . 
N a c h F e s t s t e l l u n g e n des S t a t i s t i s c h e n B u n d e s a m t s 

J ^ " « ? ™ 1 - 3 m L J u l i 1 9 5 0 i n W e s t d e u t s c h l a n d 
r u n d 356 000 H e i m a t v e r t r i e b e n e in L a g e r n 

N i e d e r s a c h s e n w i l l in d i e s e m Jahre ' 10 000 W o h ­
n u n g e n f ü r e t w a 40 000 v o n d e n 130 000 in N i e d e r -
sachsen n o c h in B a r a c k e n l e b e n d e n H e i m a t v e r t i ie-
™l e n "P n U < * » t l l n 8 « n b a u e n . Im R o h m e n dieses 
«?£2_ • • L a ß e r V a u m i , n e s P I ' ° S 1 ' * m m s " so l l en d i e W o h ­
n u n g e n n u r d o r t gebaut w e r d e n , w o d i e G e w ä h r 
d e n h a n S J P

e , l C , e n ^ e B e s c h ä f t i g u n g bes teht . - Im O l -
b e n e n w l n ^ n d e g ' b t e s i m m e i n ( , t ' h ; i 4 ° V e r t r l e -b e n c n - W o h n l a g e r , w o v o n 250 aus m e h r als e 'ner 

H f u l h a H , , n , m ! , ' S S e r J ? i n E r l e b e n f ü h r e n 3H40 
H a u s h a l t u n g s v o r s t a n d e d a v o n s i n d a r b e i t s l o s 

v e r t r U p n Ä 1 S e t z u n a c h s l - « a m t l i c h e H e i m a t -
_2 l b c t l e n B a y e r n s , d i e noch in M a s s e n l a s e r n 
l eben m ü s s e n , i m R a h m e n e ines s o f o r t i n A n f r i « 

u n t e T z u b H n f e n SÄ??. l n « ^ e n t l i e h e W o h n u n g e n 
f ü r d _ ? \ m f « * f i ? « - I * _ f c , e i n e u e S t a a t s s e k r e t ä r 
™ ! . M ~ . p l u c l l t l ' n g s w e s e n in B a y e r n P r o f m 

i m ? « , G e s a m t p r o g r a m m " ' d e r W o h n -
u m f a s s e n , 
bene aus 

7000 h e i m a t v e r t r i e b e n e Jtrzte 

• e n : u l b e n e T z 7 e e P 8 \ ; b p k ' e b e n „ e , W a 7 0 l , , ) h e i m a t -. eoene A i z t e . 80 P r o z e n t d a v o n s i n d b e r u f l i c h t ä t i g 
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Ein erfolgreicher ostpreußischer Naturforscher 
Zum Goldenen Arzt-Jubiläum von Dr. Walter Schultz, Allenstein 

A m 4. F e b r u a r 1951 w a r e n es f ü n f z i g J a h r e her, 
d a ß d e r b e k a n n t e A l l e n s t e i n e r K i n d e r a r z t D r . W a l t e r 
Schultz n a d » s e i n e m S t u d i u m an der A l b e r t i n a i n 
Königsberg d ie A p p r o b a t i o n als A r z t erhie l t . D e r 
J u b i l a r , dessen be ide S ö h n e 1941 b z w . 1942 in R u ß ­
l a n d ge fa l l en s i n d , lebt seit 1945 nach V e r l u s t v o n 
H e i m a t u n d H a b e mit se iner i h m seit v i e r z i g J a h r e n 
v e r b u n d e n e n L e b e n s g e f ä h r t i n in F l e n s b u r g u n d ü b t 
d o r t noch k i n d e r f a c h ä r z t l i c h e P r a x i s aus, nachdem es 
i h m g e l u n g e n ist, s ich w i e d e r e i n k l e i n e s bescheide­
nes H e i m aufzubauen . 

Schon f r ü h m u ß t e d e r neugebackene A r z t , S o h n 
des W u n d a r z t e s D r . S d i u l t z in G u m b i n n e n . mit p r a k ­
tischer ä r z t l i c h e r T ä t i g k e i t b e g i n n e n . D a z u z w a n g 
i h n die N o t info lge des f r ü h e n T o d e s s e ines V a t e r s . 
N a c h k u r z e m W i r k e n in L a n d e c k in P o m m e r n z o g er 
190.1 nach G r a u d e n z , w o er b a l d se ine wirtschaft l ichen 
V e r h ä l t n i s s e s o w e i t b e s s e r n konnte , d a ß es ihm 
m ö g l i d r war, s e i n e ä r z t l i c h e A u s b i l d u n g z u v e r v o l l ­
k o m m n e n . E r g i n g u. a. nach B e r l i n u n d Par i s u n d 
kehr te mit der A n e r k e n n u n g als Facharz t f ü r K i n d e r ­
k r a n k h e i t e n nach G r a u d e n z z u r ü c k . N a c h d e m E r s t e n 
W e l t k r i e g , a n d e m er als l ands turmpf l i cht iger A r z t 
t e i lnahm, sah er s ich infolge d e r Bese tzung v o n G r a u ­
denz durch d i e P o l e n g e z w u n g e n , nach A l l e n s t e i n 
ü b e r z u s i e d e l n , wo er sich 1921 als e inz iger K i n d e r ­
a r z t i n S ü d o s t p r e u ß e n n i e d e r l i e ß . M i t d e r 
Flucht aus A ' k m s ' e i n im J a n u a r 1945 endete s e i n 
j a h r z e h n t e l a n g e s segensre iches W i r k e n als K i n d e r ­
arzt i m deutschen O s t e n . 

S o w e i t d ie ä u ß e r e n D a t e n d e r ä r z t l i c h e n T ä t i g k e i t 
e ines v e r d i e n t e n M a n n e s w ä h r e n d des letzten H a l b ­
j a h r h u n d e r t s . W a s D r . Schultz j edoch n e b e n d i e s e m 
s e i n e m H a u p t b e r u f geleistet hat, erscheint k a u m 
g laubl ich in e i n e r Zei t , in d e r m a n s ich Fortschr i t t 
u n d E n t d e c k u n g ohne Z u h i l f e n a h m e m o d e r n s t e r tech­
nischer E i n r i c h t u n g e n k a u m m e h r v o r z u s t e l l e n 
v e r m a g . 

Schon v o n f r ü h e r J u g e n d an w a r es s e i n s e h n ­
l icher W u n s c h , A r z t u n d N a t u r f o r s c h e r z u w e r d e n , 
u n d bereits d e m j u n g e n M e d i z i n e r g e l a n g es i m 
J a h r e 1900, a lso noch v o r d e m Staa t sexamen , e ine 
E n t d e c k u n g v o n g r o ß e r B e d e u t u n g . Profes sor D r . 
M i t s c h e r l i c h schreibt i h m aus A n l a ß s e i n e r e h r e n ­

v o l l e n E r n e n n u n g z u m K o r r e s p o n d i e r e n d e n M i t g l i e d 
der K ö n i g s b e r g e r G e l e h r t e n Gesel lschaft h i e r ü b e r : 
. I n Ihrer D o k t o r a r b e i t , d i e Sie v o r n u n m e h r v i e r z i g 
J a h r e n am Patho l . Institut unserer A l b e r t i n a v e r f a ß -

Dr. Walter Schultz 
N a c h e i n e r Z e i c h n u n g se ines S o h n e s 

F r i t z H . S c h u b o l d t 

ten, k o n n t e n Sie als erster v o n g e l u n g e n e n Eierstock­
ü b e r p f l a n z u n g e n auf m ä n n l i c h e T i e r e ber ichten. 
A l l e i n schon d i e ser methodische Fortschri t t gab e iner 
g a n z e n G e n e r a t i o n v o n F o r s c h e r n d i e M ö g l i c h k e i t , auf 
Ihrem W e g e fortzuschreiten." — Schultz hatte d i e 
ersten Z w i t t e r k ü n s t l i c h erzielt , e in E r f o l g , auf d e m 
sich u. a. d ie A r b e i t des w e i t h i n bekannt g e w o r d e n e n 
Prof. Ste inach aufgebaut hat. A b e r erst 1907 w a r er 
wirtschaftl ich s o w e i t gefestigt, d a ß er w i e d e r an 
e igene bio logische F o r s c h u n g s t ä t i g k e i t d e n k e n 
konnte . D ie ser A r b e i t b l i eb er d a n n bis z u m V e r ­
lassen d e r H e i m a t treu, aber i m m e r w a r e n es nur d ie 
s p ä t e n A b e n d - u n d Nachts tunden , die er h i e r f ü r zur 
V e r f ü g u n g hatte. F ü n f z i g wissenschaft l iche V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g e n s i n d i m Laufe d ieser J a h r e v o n ihm 
erschienen, u n d wei tere g r u n d l e g e n d e E n t d e c k u n g e n 
w u r d e n erzie l t , d i e v o n Forschungs ins t i tu ten in 
B e r l i n - D a h l e m , in M o s k a u u n d in A m e r i k a ü b e r p r ü f t 
u n d b e s t ä t i g t u n d v o n s p ä t e r e n F o r s c h e r g e n e r a t i o n e n 
wei ter entwickel t w u r d e n . Es w ü r d e in d i e s e m R a h ­
m e n zu weit f ü h r e n , auch nur d i e wicht igsten E r g e b ­
nisse im E i n z e l n e n a u f z u z ä h l e n . A m bekanntes ten 
s ind die g e g l ü c k t e n V e r s u c h e , an R u s s e n k a n i n c h e n 
durch K ä l t e e i n w i r k u n g bes t immte F ä r b u n g e n des 
w e i ß e n Fe l l s z u erz i e l en u n d versteckte E r b a n l a g e n 
offenbar w e r d e n z u lassen. 

W i e er das , fernab v o n a l l en F o r s c h u n g s s t ä t t e n , 
ohne jede ä u ß e r e Hi l f e , ganz auf sich selbst gestel lt 
u n d unter schwersten m a t e r i e l l e n u n d ze i t l ichen 
O p f e r n neben se iner m ü h e v o l l e n Berufsarbe i t ge­
s chah hat, w i r d jedem Durchschni t t smenschen unbe­
greif l ich b l e iben . Es g e h ö r t e d i e ganze Besessenhei t 
des Forschers dazu , u n d es ble ibt weiter h ö c h s t be­
merkenswer t , d a ß Schultz trotz d i e ser zwei fe l los v o r ­
h a n d e n e n Besessenhei t des u m neue E r k e n n t n i s s e 
r i n g e n d e n M e n s c h e n a l l en V e r l o c k u n g e n e iner g l ä n ­
z e n d e n Hochschu l lau fbahn widers tand , u m se iner 
B e r u f u n g als A r z t i m k i n d e r r e i c h e n deutschen O s t e n 
treu zu b l e iben . 

Es hat i h m a n e h r e n v o l l e r A n e r k e n n u n g v o n h ö c h ­
ster wissenschaft l icher Seite nicht gefehlt . G e l e h r t e 
v o n W e l t r u f wie d e r Erbforscher Baur , der A n a t o m 
R o u x u n d der P h y s i o l o g e A b d e r h a l d e n , s c h l i e ß l i c h 
auch der K ö n i g s b e r g e r Z o o l o g e K o e h l e r , h a b e n i h m 
ihre A n e r k e n n u n g u n d B e w u n d e r u n g ausgesprochen 

u n d i h m d ie W e g e zur H o c h s c h u l l a u f b a h n g e ö f f n e t . 
A b d e r h a l d e n u n d R o u x beantragten 1920 b e i m d a m a ­
l igen K u l t u s m i n i s t e r H ä n i s c h se ine E r n e n n u n g z u m 
T i t u l a r - P r o f e s s o r (die wegen Besetzung v o n G r a u d e n z 
durch die Po len nicht v o l l z o g e n w e r d e n konnte) u n d 
E r w i n L i e k , der bekannte D a n z i g e r C h i r u r g u n d P u ­
blizist , de s sen ä l t e s t e r u n d treuester F r e u n d Schultz 
bis zu dessen T o d e gewesen ist, h ö r t e nicht auf, i h n 
zur A u f g a b e der K i n d e r p r a x i s u n d zur D o z e n t u r z u 
d r ä n g e n . A l l e s vergebens . F r e i u n d u n a b h ä n g i g , u n ­
beirrt durch T a g e s m e i n u n g e n , i m m u n gegen b i l l i g e n 
T a g e s r u h m u n d getreu d e m e i n m a l gesteckten Z i e l 
fo lgend, A r z t u n d Natur forscher zu se in , g i n g Schultz 
s e inen W e g . A b e r es war v ie l l e icht der g r ö ß t e 
T r i u m p h seines Lebens , als er nach se iner E r n e n ­
nung z u m M i t g l i e d der b e r ü h m t e n , 1652 g e g r ü n d e t e n 
K a i s e r l i c h L e o p o l d i n . K a r o l i n . A k a d e m i e d e r N a t u r ­
forscher v o r e i n e m erlauchten G r e m i u m v o n W i s s e n ­
schaftlern 1927 e inen sehr b e i f ä l l i g a u f g e n o m m e n e n 
V o r t r a g ü b e r se ine Forschungsergebni s se hielt . J a h r e 
s p ä t e r schreibt i h m d a z u A b d e r h a l d e n : „ I h r V o r t r a g 
ist noch in a l ler E r i n n e r u n g . Ich habe mich ü b e r d ie ­
sen in m e h r als e iner B e z i e h u n g gefreut. B e s o n d e r e n 
E i n d r u c k machte mir d i e V e r b l ü f f u n g d e r Z u h ö r e r 
d a r ü b e r , d a ß auch heute noch j e m a n d ohne Institut 
u n d Be las tung durch T i t e l G r o ß e s le is ten k a n n . " 

O h n e Be las tung d u r c h T i t e l — so ist es geb l i eben , 
ohne Be las tung durch G e l d u n d G u t — das ist noch 
h i n z u g e k o m m e n . D ie Ze i t der b io log i schen E x p e r i ­
mente ist v o r b e i . A b e r d e r auch k ü n s t l e r i s c h begabte 
J u b i l a r — auch s e i n ä l t e s t e r S o h n war e in v e r ­
h e i ß u n g s v o l l e r K u n s t m a l e r u n d B i l d h a u e r — hat 
d a r u m nicht a u f g e h ö r t , neue W e g e der E r k e n n t n i s z u 
suchen. E r w i d m e t sich jetzt in F l e n s b u r g n e b e n 
se iner Berufsarbe i t ph i losophi schen S tud ien u n d hat 
k ü r z l i c h als N i e d e r s c h l a g dieser se iner A r b e i t e i n 
Buch geschrieben, das unter d e m T i t e l „ B i o l o g i s c h e 
W e l t a n s c h a u u n g u n d Got te sg laube eines a l ten 
Arz tes" erschienen ist. In jeder E h r u n g aber, d ie i h m 
im Laufe seines reichen Lebens zute i l g e w o r d e n ist 
u n d noch zute i l w e r d e n mag, s ieht er zugle ich e ine 
E h r u n g des deutschen Ostens , d e m er s ich mit i eder 
Faser se ines H e r z e n s z u g e h ö r i g f ü h l t . So ist er 
selbst l ebendiger Z e u g e f ü r d i e in se iner H e i m a t 
r u h e n d e n K r ä f t e g e w o r d e n , e i n C a r l L u d w i g Schier ich 
der G e g e n w a r t , i h m an V i e l s e i t i g k e i t der G a b e n 
u n d ge is t igen K o n z e p t i o n nicht nachstehend, a n 
k ä m p f e r i s c h e m G e i s t v ie l l e icht unter legen , aber d a ­
f ü r an Schlichtheit des H e r z e n s u n ü b e r t r e f f e n d . 

U n d d a r u m l i eben w ir i h n . 
D r . P a u l Schroeder, D ä n i s c h e n h a g e n . 

Rasierklingen 
10 Tage zur Probe, 30Tage Ziel! 
Fabrikat« dar Liese-Fobfik in Esstn seit 20 Jahren I 
0,13 „ G r f l n " tadellos 100 Si. DM 1,85 
0,10 „ S i l b e r " Schwd. 100 St. DM 3 6 S 
0 , 0 8 „ M « i n S c h l o o . « r " 100 St. D M 3,20 
0.08 „ l u x u i " Schwd. 100 St. D M 4.35 

0,06 „ O o l d " Schwd. 100 St. DM 5,15 

„AlUrfe lmr" \öö 5t. DM £. ~ 
da< v o l l k o m m e n s t « 
Li«««'Fabrikat (auch S c h w « d « n ( t a h l | 
Ll«l«rung nur direkt ab E s — 

Bei N i c h t g « f a l l « n Rücknahm« dar an 
gebrochenen Packung (Aul Wunsch 
auch portofre i« N a c h n a h m « . ) 
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H e r r H . W i l k e n h o f f . R e c k l i n g ­
h a u s e n , L o h w e g 23, 30. 1. 51. 
I ch r a s i e r e m i c h sei t 1948 m i t 
L i e s e - K l i n g e n . Ich m ö c h t e 
I h n e n sagen , d a ß d i e s e v o r ­
z ü g l i c h s i n d a b e r n o c h e r ­
h e b l i c h v o n d e r R a s i e r k l i n g e 
„ A l l e r f e i n s t " ü b e r t r o f f e n w e r ­
d e n . M i t d i e s e r K l i n g e w i r d 
d a s R a s i e r e n z u r F r e u d e u n d 
is t d i e se d a h e r j e d e m z u 
e m p f e h l e n . 

Schwesternschaft des Ev. Diakonievereins 
A u s b i l d u n g i n d e r K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e , i n d e r W i r t ­
schaft ( K r a n k e n h a u s k ü c h e ) u n d i n d e r A n s t a l t s e r z i e h u n g f ü r 
e v a n g e l i s c h e S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n u n d S c h w e s t e r n v o r s c h ü -
l e r i o n e n i n a n e r k a n n t e n A n s t a l t e n i n a l l e n L a n d e s t e i l e n 
D e u t s c h l a n d s . 

K u r s u s b e g i n n : F r ü h j a h r u n d H e r b s t . 

E i n t r i t t s « Lter: f ü r S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 18 b i s 33 J a h r e , f ü r 
S c h w e s t e r n v o r s c h ü l e r i n n e n 17—26 J a h r e . 

P r o s p e k t u n d A u s k u n f t : H e i m a t h a u s B e r l i n - Z e h l e n d o r f , G l o k -
k e n s t r a ß e 8, F e r n r u f : 84 67 07. F ü r d e n W e s t e n : Z w e i g s t e l l e 

G ö t t i n g e n , G o ß l e r s t r a ß e 5, F e r n r u f : 25 51 

A u f d a s I n s e r a t v o m 5. 1. 1951 s i n d b i s h e r e t w a 700 B e w e r ­
b u n g e n e i n g e g a n g e n . F ü r 1951 s o l l d e r B e t r i e b u m e t w a 
40 S t a m m g e f O l g s c h a f t s m i t g l i e d e r v e r g r ö ß e r t w e r d e n . E i n e 
B e a n t w o r t u n g a l l e r a n d e r e n A n f r a g e n is t i n f o l g e Ü b e r l a s t u n g 
des B ü r o s n i c h t m ö g l i c h . F ü r d i e v i e l e n h e i m a t l i c h e n G r ü ß e 
d a n k e i c h u n d e r w i d e r e s ie h i e r m i t a u f d a s h e r z l i c h s t e . 

Ink Kamptaif, ßauunhmchmung 
Essen-Ruhr, Lehnsgrund 32/36 

A U S N A H M E - A N G E B O T ! 
l a H e r r e n -

S p o r t - u n d R e g e n m ä n t e l 
s t r e n g m o d e r n , s c h n i t t i g e f esche F o r m , h e l l m o d , m i t G ü r t e l 
etc., i n G r ö ß e n 48—54 D M 38,50, s o w i e Ia M a n c h e s t e r s t o f f 

i n b r a u n u n d b l a u , s e h r b i l l i g . F o r d e r n S i e L i s t e . 

C . B r o c k , B e r l i n - S c h ö n e b e r g , P o s t f a c h 44. 

Garant i e -Fahrräder -Chrom 
-ii« starkes R a d mit breilaut u . R ü c k t r i t t , Halbballonbereitung komplett mit 

Dynamo Beleuchte. 6 V o l t ! l W . , G l o c k e , Pumpe, S c h l o ß , G e p ä c k t r ä g e r , mit 
i . ianrie99,50.Damenradl03,50. Kiidcgaberecht. DirektanPrivate . Standig 

<hh*>«tel lung u. Dankschreiben. Pracht-Katalog mit AhbiM'ins>en tjrai i< 
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Staatliche 
Nordwestdeutsche 

Klassenlotterie 
D i e 6. L o t t e r i e b e g i n n t 

a m 20. M ä r z 1951 

W e s e n t l i c h v e r g r ö ß e r t e r 

V e r l o s u n g s p l a n 

m i t 3 Z w i s c h e n z i e h u n g e n . 

H ö c h s t g e w i n n 

i n j e d e r V o r k l a s s e D M 100 000,— 
i n d e r H a u p t k l a s s e D M 500 ooo,— 
L o s p r e i s f ü r Vi L o s je K l a s s e 

D M 3,50 
B e s t e l l e n S ie Ihr L o s b e i : 

H e r b e r t M e y e r , O b e r s t l t n . a. D . , 
L o t t e r i e - E i n n e h m e r 
(20a) R i n t e l n / W e s e r , 

M a r k t p l a t z 11 
P o s t s c h e c k - K o n t o : 

H a n n o v e r 99 90 
( f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . ) 

I a O b e r b e t t e n u . K i s s e n 
i n d r a r o t , g a r . d i c h t u . f a r b e c h t , 
130 X 200: D M 67,—, 78,—, 85,—, 93,—, 
101,— ; 140 X 200: D M 72,— ,78,—, 85,—, 
92,—, 101,—. 114,—; 160 X 200: D M 
86,—, 99,—, 106,—. 114,—, 126,—; 
K i s s e n 80X80: D M 23,—, 26,—, 31,—, 
35,—; In le t t , i n d r a r o t , gar . d icht 
u . f a r b e c h t , f e i n g e w e b t , 130 b r e i t : 
D M 11,—; 140 b r e i t : D M 11,90; 160 
b r e i t : D M 14,50; 80 b r e i t : D M 6,90 
p. m . F e d e r n , l e icht u n d w e i c h , 
D M 5,60 p. P f d . F e d e r n , w e i c h u . 
d a u n i g , f ü l l k r . , p . P f d . D M 8,50. 

Ia h a l b w e i ß e H a l b d a u n e n per 
P f d . 10.50 u n d 12,—. F l ü c h t l i n g e 
3,<» R a b a t t . P o r t o u . V e r p a c k u n g 
f r e i . B E T T E N W I R T Z , H a m b u r g , 
U n n a s t r a ß e 2. 

N ä h m a s c h i n e n 
g e b r u . n e u w . , a u c h v e r s e n k ­
b a r , in a l l e n P r e i s l a g e n , n u r 
beste M a r k e n f a b r i k a t e b e i 

L a n g e , L ü b e c k - M a r l i , 
P a u l - B e h n k e - S t r a ß e 30 
( f r ü h . K ö n i g s b e r g / P r . ) 

O s t p r e u ß i s c h e L a n d s l e u t e ! 

und die Betten wieder von 

Rudat , 
Betten-Rudat früher K ö n i g s b e r g / P r . 

ehemals Ostpreußens größtes Betten-Spezialgeschäft 

Sie hören bald Näheres von uns 

Waldemar Kuckuk 

Heimot im Olfen 
B a n d : O s t p r . , W e s t p r . , D a n z i g 

„ D i e s e s r e i z e n d ausgestattete 
B u c h m i t v i e l e n F o t o s , Z e i c h ­
n u n g e n u . e i n e r L a n d k a r t e ist 
m e h r a ls e i n E r i n n e r u n g s ­
schatz . . ." so u r t e i l e n a l l e 

L a n d s l e u t e 
B e s . gee ignet a ls G e s c h e n k z u r 
K o n f i r m . , E r s t k o m . , z u m G e ­
b u r t s t a g , Os ter f e s t u . M u t t e r ­
tag . — D e r gr . N a c h f r a g e w e ­
g e n b i t t e B e s t e l l u n g e n so for t 
a u f g e b e n d u r c h V o r e i n s e n d u n g 
V . 2,— D M z u z ü g l . 20 P f . P o r t o 
a u f P o s t s c h e c k k t o . H a m b u r g 
N r . 26 002 o d e r p e r N a c h ­
n a h m e . 

K u l t u r v e r l a g „ U N I T A S " , 
A b t . V e r s a n d b u c h h a n d l u n g 

K i e l - W i k , P o s t f a c h (A) 

E i n z i g a r t i g e 
G a r d i n e n - G e l e g e n h e i t ! 

S o n d e r a n g e b o t i n T ü l l e n u n d 
N e t z f i l e t aus g a r a n t i e r t r e i n e r 
a m e r i k a n i s c h e r B a u m w o l l e o d . 
ä g y p t i s c h M a k o , z. B . T ü l l e 
2,20 m b r e i t D M 4,90, F i l e t 
4,00 m b r e i t D M 8,00. R e i c h e 
A u s w a h l i n a l l e n B r e i t e n v o n 
1,80 m b i s 4,00 m . U n v e r b i n d ­
l i che M u s t e r s e n d u n g ! B e i B e ­
s t e l l u n g e n k e i n R i s i k o , d a 
R ü c k g a b e r e c h t i n j e d e m F a l l 
a u f u n s e r e K o s t e n . P r o v i s i o n s ­
v e r t r e t e r z u m V e r t r i e b a n P r i ­
v a t k u n d e n a n a l l e n P l ä t z e n 
gesucht . 

T e x t i l v e r s a n d 
R u p r e c h t S c h u l e m a n n , 

H a m b u r g 20, 
E D p e n d o r f e r L a n d s t r a ß e 18, 

T e l e f o n 53 22 50. 

MÖBEL 
i n R i e s e n a u s w a h l b e s o n d e r s 
p r e i s w e r t . B e a c h t e n S i e b i t te 

m e i n e 11 S c h a u f e n s t e r 

m ö B t i u a „ s 

H a m b u r g 13. G .nde ia l l e e 126. 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r 

1000 Briefmarken 
a l l e v e r s c h . 3,75 D M 
J u l i u s S a l l m a n n , T ü b i n g e n 4. 

Osterangebot 
der Konditorei Schweriner 

G e m i s c h t e M a r z i p a n e i e r 
i n S c h o k o l a d e 

O r i g i n a l - L a t t e n k i s t e n 
»/! P f d . D M 3,30, 1 P f d . D M 6,-, 
IVI P f d . D M 9,-, 2 P f d . D M 12,-

M a r z i p a n h a s e n 
D M 1,-, 2,-, 3,-

S c h o k o l a d e - S c h a l e n - E i e r 
g a r n i e r t , v o n D M 4,- b i s 18,-

P r e i s e f r e i b l e i b e n d ! 
(13b) B a d W ö r i s h o f e n 

H e r m a n n - A u s t - S t r a ß e 14 b 

Bettfedern 
h a n d g e s c h l i s s e n u . ungesch l i s s en 

— D a u n e n d e c k e n — In le t t — 
fer t ige B e t t e n 

F o r d e r n S i e b i t t e k o s t e n l o s 
P r e i s l i s t e . V e r s a n d p e r N a c h ­
n a h m e . A b D M 25,— p o r t o f r e i . 

M A R I A U L L M A N N 
B e t t e n v e r s a n d 
C h a m / O p f. 

L u d w i g s t r a ß e 20 

B i n a n das F e r n s p r e c h a m t 
L e h r t e u n t e r d e r N u m m e r 950 

angesch lossen . 
E R N S T S U P P L Y , D e n t i s t 

A h l t e n b . H a n n o v e r , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

Gustav Glaw 
F l e i s c h e r m e i s t e r , 

F l e i s c h - u n d W u r s t w a r e n 
a b 8. F e b r u a r 1951 

S u d e r b u r g - O l d e n d o r f I 
K r e i s U e l z e n , 

T e l e f o n S u d e r b u r g 68, 
f r ü h . : R a s t e n b u r g / O s t p r e u ß e n . 

V e r e i n i g u n g e h e m . U H . e r 
d e r 

H ö h e r e n L e h r a n s t a l t M e t g e t h e n 

m e l d e t e u c h a l l e nebs t L e h r ­
k ö r p e r b e i m V o r s i t z e n d e n 

K u r t L a d e m a n n , 
R i n t e l n / W e s e r , P o s t f a c h 87. 

W a r u m B a u k o s t . - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
e ig . B l u m - F e r t i g h a u s a T e i l z a h l g . 
B l u m & C i e . . B 502 b, B i e l e f e l d . 

B a u p l ä n e , W e r k s t o f f e 
f ü r d e n F l u g - u . S c h i f f s m o d e l l ­
b a u . L i s t e grat . A l l e s f ü r L a u b -
J ä g e r e i . V o r l a g e n . H o l z , W e r k ­
zeuge. H o f m a n n & S c h m i t t , 
(22b) L i m b u r g e r h o f 46 (Pfa lz ) . 

Ostdeutsche M ä d c h e n ! 
Jesus ruft zum Dienstl 
N e u e r K u r s u s b e g i n n f ü r 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
a m 3. 4. I m 1. J a h r t h e o r . u n d 
p r a k t . U n t e r r i c h t i m M u t t e r ­
haus , d a n n E i n k l e i d u n g u n d 
F a c h u n t e r r i c h t i m K r a n k e n ­
haus . N ä h e r e s d u r c h 

Ev.-luth. 
Diakonissen-Mutterhaus 

Bethanien 
( f r ü h e r L ö t z e n / O s t p r . ) 

jetzt (23) Q u a k e n b r ü c k 

D a s K ö n i g s b e r g e r 

Diakon i s sen -Mut t e rhaus 
de r B a r m h e r z i g k e i t 

hat s i ch i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53. n i e d e r g e l a s s e n . 
E s ha t s e ine A r b e i t s p l ä t z e i n 
a l l e n Z o n e n D e u t s c h l a n d s . M e l ­
d u n g e n v o n P r o b e s c h w e s t e r n 
(18—32 J.) w e r d e n n a c h N i k o ­
lassee e r b e t e n . 

S t a c h o w i t z 

P f a r r e r u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

Julius Georg Pieper 
Bremen, Vulkanstr. 90 

Tel. 52361 
Geschäftsleitung: 

Walter Schulz 
f r . K ö n i g s b e r g / P r . 

i n F a . S c h u l z u . B ö s o l d 

Ankauf von Metallen, Alt­
papier, Schrott in jed. Menge 

Säcke- u. Planenfabrik 

E x t r a - A n g e b o t ! 

„Betten-Gobba" 
Inh. G . Gobba 

(24 a) H a m b u r g 13 • Hochallee 52 
ist staunend gut in Q u a l i t ä t und 
anerkannt preiswert, was unzahlige 

Dankschreiben beweisen 1 
Bett-Inletts, garantiert echtfarbig und 

Jaunendicht; in rosa, rot und blau I 
Bettfedern in bester Füllkraft I 
l a Oberbetten 130 X 200 

D M 6 0 . - 6 5 . - 7 0 . - 75,— 8 0 . -
8 5 . - 9 0 . - 9 5 . - 100.-

l a Oberbetten 140X200 
D M 6 4 . - 7 0 . - 7 5 . - bis 105.-

l a Oberbetten 160X200 
D M 7 8 . - 8 3 . - 9 0 . - 9 5 . - 98.'-
100.- 105.- 110.- 120.— 

Ia Kinder .Oberbetten 80X120 
D M 33 . - 3 6 . - 3 9 . - 4 2 . - 45.— 

Ia Kinder .Oberbetten 100X160 
D M 40 . - 4 5 . - 50.— 55 . -

IaKopf lc . 50X65 D M 14.- 17.- 2 0 . -
IaKopfk .60X80 , . 18. - 22.- 28 . -
laKopf lc .80X 80 .. 2 0 . - 2 5 . - 30.— 
I a K o p f k . 80X100 .. 2 5 . - 3 0 . - 3 5 . -
Ia Inlett 130 breit ., 12.— 13.- 14 . -
laInlett 140 breit „ 13 . - 14.- 15.— 
Ia Inlett 160 breit ,. 14.— 15.— 16.— 
Ia kunst s .Wol l iS teppd. m.Knopfrd. 

in kupfer, altgold und russ. grvin, 
150X200, D M 50 . - 60.— 6 5 . - 70 . -

1a T r l c o t . E ' l n z . . S t e p p d . , Wollflg., 
130X200, DM39.— 43 . - 4 6 . - 50.— 
150X200, D M 42.-45.— 50.— 55 . -

l a Reform.Unterbetten, obs. Tricot, 
unters. Drell 
90X190, D M 4 0 . - 4 5 . - 50 . -

100X200, D M 4 4 . — 4 8 . - 52 . - 56 . -
l a Oberbettfedern in bestcmpfohlen. 

Qualität und Füllkraft, pro Pfund 
D M 3.50 4.50 5.50 6.50 

Ia Halbdaunen , D M 7.50 8.50 
9.50 10.50 12.50 13.50 14.50 
weiß D M 14.50 16.50 

Nachn . , Por to u n d V e r p a c k , f r e i ! 
Bei Nichtgefallen innerhalb 8 Tagen 

Rücksendung und Geld zurück I 
Preislisten kostenlosI 

R O B U S T 

ZUVERLÄSSIG 

W I R T S C H A F T L I C H 

OBER 20 J A H R E BEGEHRT 

U e b e r 20 J a h r e V e r t r i e b 
d u r c h 

Ernst Korittki 
f r ü h e r : 

A u t o h o f K ö n i g s b e r g / P r . 

jetzt: 
I n h a b e r d e r F i r m a 

Reinhardt & Sebesse 
T e m p o - G e n e r a l v e r t r e t u n g 

Hannover 
V a h r e n w a l d e r S t r a ß e 52 

R u f 6 50 64. 616 41. 
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JamiiiQnan^QiqQn 

A m 5. F e b r u a r 1951 hat unser 
M a r t i n sein langersehntes 
Schwes terchen C h r i s t i a n e 
b e k o m m e n . 

. In d a n k b a r e r F r e u d e : 
U r s u l a G r e n z geb. B a e c k 
G e r h a r d G r e n z 
Recht sanwal t u n d N o t a r 

L e e r O s t f r i e s l a n d 
. f r ü h e r E l b i n g ( K ö n i g s b e r g / P r . ) 

u n d O r t e i s b u r g . 

U n s e r H u b e r t u s hat e in S c h w e ­
sterchen 

S a b i n e 
geb. 21. 1. 1951 

b e k o m m e n . 
In dankbare ] ' F r e u d e 

H e l l a L i e r s c h geb. C r o n e 
E d u a r d L i e r s c h 

N i e d e r b e i s h e i m 
K r e i s H o m b e r g , B e z i r k K a s s e l 
fr. H e n r i e t t e n h o f bei Os terode 
( O s t p r e u ß e n ) 

Got tes G ü t e schenkte uns unser 
zweites K i n d , e ine gesunde 
T o c h t e r , 

C h r i s t i a n e 

In d a n k b a r e r F r e u d e 

G u d r u n E n g e l 
geb. von Z i t z e w i t z 

H a n s H e r m a n n E n g e l , 
P f a r r e r , 
D o m n a u Ostpr . , 
K r . B a r t e n s t e i n , 
jetzt L a u e n b u r g E l b e 

(24) L a u e n b u r g / E l b e , 
den 31. J a n u a r 1951. 

H a n s - J o a c h i m u n d H a r a l d h a ­
b e n e in Schwes terchen be­
k o m m e n . 

G i s e l a M a r i a J o h a n n a 
Dieses ze igen hocher freut an 

M a r i a L a n g h a n s geb. R o h r s 
G e r h a r d L a n g h a n s 

(20b) B a d d e c k e n s t e d t N r . 72 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g O s t p r . . 

G a r t e n s t r a ß e 9 
R e d d e n a u O s t p r . , 
K r e i s P r . - E y l a U . 

A r m i n 
D i e g l ü c k l i c h e G e b u r t e ines 
S t a m m h a l t e r s geben be­
k a n n t : 

B r u n h i l d e E l h a u s 
geb. G u t t e c k 

f r ü h e r P ü l z , 
K r . R a s t e n b u r g / O s t p r . 

E r n s t E l h a u s 
H ü c k i n g e n , K r A l t e n a , 
Westf . , d e n 5. 2. 1951. 

G o t t h i t ' s t gewol l t ! 

E i n Le idensgenosse gab die 
Na chr i ch t , d a ß m e i n ü b e r al les 
ge l iebter M a n n , m e i n guter , 
t r e u s o r g e n d e r P a p a , unser l ie ­
ber O p i , B r u d e r , S c h w i e g e r ­
sohn, S c h w i e g e r v a t e r , O n k e l 
u n d Schwager , d e r 

B u c h d r u c k - M a s c h i n e n m e i s t e r 

Otto Hering 
schon E n d e F e b r u a r 1945 i m 
A l t e r von 58 J a h r e n auf d e m 
T r a n s p o r t nach R u ß l a n d als 
Z i v i l v e r s c h l e p p t e r v e r s t o r b e n 
ist. 
In t i e fem S c h m e r z i m N a m e n 
a l ler A n g e h ö r i g e n , 

F r i e d a H e r i n g geb. Bock 
K a m e n i. West f . 
W e s t s t r a ß e 21. 
F i ü h e r K ö n i g s ' P r . , 
U n t e r l a a k 41 b III, 

A m 21. J a n u a r 1951 w u r d e u n ­
ser R e i n h a r d g e b o r e n . 
A l b e r t u n d M a r g a r e t e B a r a n n 

geb. B a r t s c h 
M ü h l h o f e n a m B o d e n s e e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
M a r i e n s t r a ß e 9 

A m 17. J a n u a r 1951 ist m e i n 
l i eber M a n n , guter V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r 
u n d O n k e l 

Postbetr iebsass i s tent 1. R . 

Karl Rose 
nach k u r z e r , s chwerer K r a n k ­
heit k u r z v o r s e inem 79. L e ­
b e n s j a h r f ü r i m m e r ent sch la ­
fen . 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

A n n a Rose geb. P e t e r 
fr . K ö n i g s b e r g / P r . , W e s t e n d , 
jetzt N e u s t a d t / H o l s t e i n , 
R o s e n b u s c h s t r a ß e 10/71. 

W i r g r ü ß e n als V e r l o b t e : 
H i l d e H o f f m e i s t e r 

S i e g f r i e d P a u l 
G i o ß a l t d o r f W t t b g . S t u t t g a r t / W 
K r . S c h w a b . - H a l l R o s e n b e r g -
fr. S c h a b e r a u s t r a ß e 135 
K r . W e h l a u O s t p r . f r . D r e s d e n 

i m F e b r u a r 1951. 

E v a P r e u s s 

H e r b e r t E x n e r 

S t u m p f B i r k e n 
Post F r a c k e n p o h l ü b . S i e g b u r g 
fr . T a p i a u O s t p r . (Rhld. ) 

K ü p p e r ' S c h l e s . 

4. F e b r u a r 1951 

U n s e r e V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t : 
H e i n z T i e d t k e 

E l f r i e d e T i e d t k e geb. H o e f e r 
L u d w i g s b u r g - O s s w e i l A l v e s l o h e - B a r m s t e d t 
B r a n d e n b u r g e r S tr . 6 H o l s t e i n 

d e n 19. J a n u a r 1951. 
fr. R o m s d o r f f r . G e h l e n b u r g 
K r B a r t e n s t e i n K r . J o h a n n i s b u r g 

E r w i n G e t y l a f f 
I r m g a r d G e t y l a f f geb. H o e f e r 

A l v e s l o h e - B a r m s t e d t , d e n 19. A u g u s t 1950 
fr . E l b i n g f r . G e h l e n b u r g , K r . J o h a n n i s b u r g 

Ihre a m 16. S e p t e m b e r 1950 
s tat tgefundene V e r m ä h l u n g ge­
ben n a c h t r ä g l i c h b e k a n n t : 
E m i l W a s c h , techn. K a u f m a n n 

E d i t h W a s c h geb. B r o s t 
R o c k e n a u a. N . f r . B r e i t e n s t e i n 
K r . H e i d e l b e r g K r . T i l s i t - R a g n i t 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

H e r m a n n W i t t i g 
I n g r i d W i t t i g 

geb. K i e k e l 
fr . M e m e l , S c h w a n e n s t r . 6. 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

G e r h a r d C y r u s 
G e r t r u d M a r i a C y r u s 

geb. T e s c h k e 
H a m b u r g - A l t o n a , d. 17 2. 1951. 
B a h r e n f e l d e r Chaussee 102. 

F r ü h e r 
H i n d e n b u r g O / S . 

B r a u n s b e r g O s t p r . 

Ihre V e r m ä h l u n g geben be­
k a n n t : 

E m i l K ö r t e 
M a r g a r e t e K ö r t e 

geb. B i n d e r t 
H a g e n , H i n d e n b u r g s t r . 12, 
d e n 31. J a n u a r 1951. 
F r ü h e r L y c k Os tpr . 

Nach k u r z e r K r a n k h e i t , nach 
e i n e m e r f ü l l t e n , re ichen u n d 
a r b e i t s f r e u d i g e n L e b e n , n a h m 
G o t t u n s e r n l i eben , t reuen , 
g ü t i g e n V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r u n d S c h w a ­
ger 

Hermann Pilzecker 
P f a r r e r i . R. 

f r ü h e r P f a r r e r i n K a s s u b e n 
u n d K a t t e n a u , K r . S t a l l u p ö n e n 
i m 82. L e b e n s j a h r e zu s ich. E r 
hat jetzt den e w i g e n F r i e d e n . 
E r w a r uns i m m e r e i n V o r ­
b i l d . W e r i h n g e k a n n t hat, 
w e i ß , was w i r m i t i h m v e r ­
l i eren . 

E s t r a u e r n u m i h n se ine 
K i n d e r 
C h r i s t e l Z e r r a t h geb. P i l z e c k e r 
E v a P i l z e c k e r 
F r i k a J o r d a n geb. P i l z e c k e r 
D r . m e d . vet. B e r t h o l d P i l z e c k e r 
A n n e l i e s e U r b s c h e i t 

geb. P i l z e c k e r 
i r u h J o r d a n 
M a r g o t P i l z e c k e r geb. B r u n n 
S i e g f r i e d Urbsche i t 
u n d 7 E n k e l k i n d e r 
E i s p i n g e n , K r . S o l t a u (Hann. ) , 
den 19. J a n u a r 1951. 

L u d w i g P i c k 
E r i k a P i c k , geb. L e m c k e 

V e r m ä h l t e 

H i t scherhof / J o d e i k e n 
P f a l z O s t p r e u ß e n 

b. Z w e i b r ü c k e n 
8. F e b r u a r 1951 

N a c h J a h r e n banger U n g e w i ß ­
he i t e r h i e l t ich erst jetzt d ie 
ü b e r a u s s chmerz l i che N a c h r i c h t , 

d a ß u n s e r ge l i ebter B r u d e r , 
S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r f r ü ­
here L e i t e r des K a t a s t e r a m t e s 
P r . - H o l l a n d 

V e r m e s s u n g s r a t 

Emil Grunwald 
i m 62. L e b e n s j a h r e bere i t s i m 
F e b r u a r 1945 auf d e m B a h n ­
t r a n s p o r t an d e n F o l g e n se iner 
V e r s c h l e p p u n g nach R u ß l a n d 
v e r s t o r b e n ist. 

In t i e fer T r a u e r i m N a m e n 
a l ler A n g e h ö r i g e n in Wes t u n d 
Ost : 

E m m a H e i n i n g , geb. G r u n w a l d 

B u l l e n d o r f b. E l m s h o m / H o l s t . 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 

A m 16. J a n u a r 1951 entschl ie f 
Kanft, k u r z v o r V o l l e n d u n g 
seines 89. L e b e n s j a h r e s , f e r n 
meiner H e i m a t m e i n l i eber 
M a n n , unser guter V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r , 
der A l t b a u e r 

Wilhelm Schlaugat 
Im N a m e n der t r a u e r n d e n 
H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r i a Sch laugat 
geb. N e u b a c h e r 

B a i s i n g h a u s e n , K r . H a n n o v e r , 
K i i c h s t r a ß e 1 
f r ü h e r M a t z h a u s e n , 
K r e i s G u m b i n n e n 

F e r n d e r H e i m a t entsch l ie f a m 
29. 1. 1951 p l ö t z l i c h in fo lge 
e ines Herzsch lages m e i n guter , 
l i eber V a t e r , 

B a h n h o f s a u f s e h e r a . D . 

Karl Ungermann 
aus K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u , i m 
74. L e b e n s j a h r . 

In t ie fer T r a u e r 

A n n a U n g e r m a n n 

D u r b a c h , K r . O f f e n b u r g / B a d e n . 

A m 17. 2. 1945 fiel bei den 
K ä m p f e n u m B r a u n s b e r g / O s t ­
p r e u ß e n unser e i n z i g e r S o h n , 
der P a n z e r s c h ü t z e 

Siegbert Schondau 
i m 19. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l er T r a u e r 
W i l l y S c h o n d a u u n d 
H e l e n e geb. S z a m e i t a t 

jetzt O t t e r n d o r f / N . E . 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g , 
S c h n ü r l i n g s t r a ß e 22. 

A m 31. J a n u a r 1951 v e r s c h i e d 
nach l a n g e m , s c h w e r e m L e i d e n 
f ern se iner ge l i ebten o s t p r e u ß i ­
schen H e i m a t m e i n l i e b e r 
M a n n , unser guter V a t e r u n d 
S c h w i e g e r v a t e r , d e r 

K a u f m a n n 

Artur Jedamski 
aus S e n s b u r g , O s t p r . 

In s t i l l er T r a u e r 
M e t a J e d a m s k i geb. T e s k e 
A d o l f J e d a m s k i u n d F r a u 
T h e o J e d a m s k i 
S u s a n n e J e d a m s k i 
E v a J e d a m s k i 

W a l s r o d e , den 31. J a n u a r 1951. 
B e n z e r S t r a ß e 62. 

F e r n v o n se iner ge l i ebten H e i ­
m a t entschl ie f u n e r w a r t e t 
m e i n inn igs tge l i eb ter M a n n , 
unser guter , t r e u s o r g e n d e r V a ­
ter u n d G r o ß v a t e r , der 

L a n d w i r t 

Max Janzen 
P o p i t t e n / O s t p r . 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 
In t iefer T r a u e r 

F r i e d a J a n z e n geb. G e d d e r t 
E r i k ? . J a n z e n 
D i e t r i c h J a n z e n u n d F a m i l i e 
D o r o t h e a J a n z e n 
G i s e l a J a n z e n 

S c h ü l l d o r f , d . 20. J a n u a r 1951. 

G o t t , d e r H e r r ü b e r L e b e n 
u n d T o d , n a h m a m 21. J a n u a r 
1951 m e i n e n inn igs tge l i eb ten 
M a n n u n d t r e u s o r g e n d e n V a ­
ter, d e n 

B a h n h o f s w i r t 

Josef Schwark 
i m 82. L e b e n s j a h r e z u sich. 
S e i n L e b e n w a r e r f ü l l t v o n 
L i e b e u n d S o r g e f ü r seine 
F a m i l i e . 
In s t i l l er T r a u e r 

F r a u J o h a n n a S c h w a r k , 
geb. W i e n 

H e d w i g S c h w a r k 
A p p e l h ü l s e n , K r . M ü n s t e r i . W . 
B a h n h o f , 
f r ü h e r O r t e l s b u r g / O s t p r . 

A n l ä ß l i c h des f ü n f j ä h r i g e n T o ­
destages m e i n e s l i eben , u n v e r ­
g e ß l i c h e n M a n n e s , unseres 
t r e u s o r g e n d e n V a t e r s , des 

L o k f ü h r e r s 

August Tolksdorf 
welcher a m 19. F e b r . 1946 i n 
K ö n i g s b e r g - P o n a r t h an H u n ­
g e r t y p h u s u n d S c h w ä c h e se ine 
A u g e n f ü r i m m e r s c h l o ß . In 
treuester P f l i c h t e r f ü l l u n g u n d 
L i e b e zu se iner H e i m a t hat e r 
ausgeha l ten bis zuletzt . 

D i e t r a u e r n d e G a t t i n 
J o h a n n a T o l k s d o r f 

geb. R a f f e l 
nebst K i n d e r n . 

G e i s m a r - G ö t t i n g e n , 
A u f der L e h m b ü n d e 14, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
P a r k F r i e d r i c h s r u h 1. 

t Off . 14, 13. 
D u r c h e i n tragisches Sch icksa l 
f a n d a m 24. J a n u a r 1951 bei 
d e m schweren E i s e n b a h n ­
u n g l ü c k bei M ü s s e n m e i n i n ­
n igge l i ebter , h e r z e n s g u t e r M a n n , 
unser t r e u s o r g e n d e r V a t e r , 
l i e b e r S o h n , B r u d e r , S c h w a ­
ger u n d O n k e l 

B a u e r 

Ferdinand Spirgatis 
i m A l t e r v o n fast 59 J a h r e n 
d e n T o d . 
S e i n W u n s c h , d ie l i ebe H e i m a t 
w i e d e r z u s e h e n , w u r d e nicht 
e r f ü l l t . 
In t i e f em L e i d i m N a m e n der 
A n g e h ö r i g e n 

L i n a S p irga t i s 
geb. W i e s e m a n n 

u n d K i n d e r 
B e r k e n t h i n , K r . H z t . L a u e n b u r g 
f r ü h e r G o l d a p O s t p r . 

I m A n g e d e n k e n a n unsere 
L i e b e n a l l en F r e u n d e n u n d 
B e k a n n t e n n a c h t r ä g l i c h z u r 
K e n n t n i s , d a ß unser e i n z i g e r 
S o h n 

Heinz Behrendt 
a m 20. F e o r u a r 1945 sein j u n ­
ges L e b e n f ü r seine H e i m a t 
gab. 
A u c h s c h l o ß seine A u g e n f ü r 
i m m e r i m J a n u a r 1947 se in 
l i ebster G r o ß v a t e r , u n s e r guter 
V a t e r 

Wilhelm Diemke 
K ö n i g s b e r g , O b e r h a b e r b e r g 78 

In s t i l l er T r a u e r 
B r u n o B e h r e n d t u n d F r a u 

G e r t r u d geb. D i e m k e 

Z w e i b r ü c k e n - N i e d e r a u e r b a c h , 
P ö h l m a n n s t r a ß e 7 
fr . K ö n i g s b e r g , Knochenstr.40'41 

A m 12. F e b r . j ä h r t e sich z u m 
sechsten M a l e der T a g , an 
w e l c h e m m e i n herzensguter , 
u n v e r g e ß l i c h e r M a n n . d e r 
beste V a t e r se iner zwe i K i n ­
der , d e r 

O b e r z o l l i n s p e k t o r 

Otto Klagge 
b e i m V o l k s s t u r m gefa l len ist. 
E r r u h t in K ö n i g s b e r g / P r . 
auf d e m D o m f r i e d h o f . 
I h m folgte A n f a n g M a i 1945 
m e i n e inz iger , b r a v e r J u n g e , 
m e i n u n v e r g e ß l i c h e s B i ü d e r -
l e in , d e r S c h ü l e r 

Lothar Klagge 
i m A l t e r v o n 20 J a h r e n . 
Se ine R u h e s t ä t t e ist in R ü d n i t z . 
K r . O b e r b a r n i m . 
In s t i l l em G e d e n k e n 
L u d o w i k a K l a g g e geb. H o l l s t e i n 

C e l l e , W e g h a u s s t r . 3, 
E d i t h G r e i t e geb. K l a g g e 
H ä n i g s e n ü b . L e h r t e . 
K r . B u r g d o r f , 
G a r t e n s t r a ß e 162. 

F r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 
B e l o w s t r a ß e 6. 

t 
E s Ist b e s t i m m t in G o t t e s Rat , 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , das 
m a n hat, m u ß sche iden! 
N a c h s e c h s j ä h r i g e r U n g e w i ß ­
heit e r h i e l t e n w i r jetzt d ie 
t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß unser 
e inz iger , l i eber S o h n 

F i n a n z a n w ä r t e r 

Hubert Otto 
i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 21 
J a h r e n a m 22. 1. 1945 bei M a n y 
in U n g a r n ge fa l l en ist. 

In s t i l l er T r a u e r 
J o h a n n Otto 
F r a u B e r t h a geb. E w e r t 

jetzt P i n n e b e r g H o l s t e i n , 
B e i d e r S c h m i e d e 1. 
f r ü h e r H a m m e r s d o r f , W ä r t e r ­
h a u s 75, bei B r a u n s b e r g ' O s t p i . 

A m 16. F e b r u a r j ä h r t s ich z u m 
sechsten M a l e d e r T a g , a n d e m 
unser ge l i ebter S o h n , B r u d e r 
u n d O n k e l , der 

G e f r e i t e 

Wolfgang Nautsch 
geb. 21. 10. 24 

i m K a m p f u m seine ostpr . 
H e i m a t se in j u n g e s L e b e n las­
sen m u ß t e . 
In s t i l l em G e d e n k e n 

K a r l N a u t s c h u n d F r a u 

M a r g a r e t e v e r w . F o ß 
G e r h a r d F o ß u n d K i n d e r 
C h r i s t e l T h a l geb. F o ß 

u n d K i n d e r . 
O b e r r e n t e , K r . L i n d a u / B . 
A l l g ä u 
f r K ö n i g s b e r g / P r . , 
S c h r ö t t e r s t r a ß e 45. 

N a c h k u r z e m s c h w e r e n L e i d e n 
v e r s t a r b a m 19. 12 1950 i n 
H a m b u r g , m e i n l i e b e r t reusor ­
g e n d e r M a n n , , u n s e r h e r z e n s ­
g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , 
G r o ß v a t e r , ' S c h w a g e r , B r u d e r 
u n d O n k e l 

Erich Liedtke 
O b e r f e l d i n t e n d a n t a. D . 

i m 63. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f er T r a u e r 
i m N a m e n a l ler A n g e h ö r i g e n 
M a r g a r e t e L i e d t k e geb. S o l t y 

H a u s t e d t II be i U e l z e n 
(Hann. ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . , 
S t o b ä u s s t r a ß e 5 I. 

N a c h langer U n g e w i ß h e i t , i m ­
m e r h o f f e n d auf e i n W i e d e r ­
sehen, e r h i e l t i ch d u r c h e i n e n 
H e i m k e h r e r d ie s c h m e r z l i c h e 
N a c h r i c h t , d a ß m e i n l i e b e r 
M a n n , unser t r e u s o r g e n d e r V a ­
ter, S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
vater , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

B a u e r u n d B ü r g e r m e i s t e r 

Kurt Nolde 
a m 6. A u g u s t 1945 a n F l e c k ­
f i eber i n I n s t e r b u r g / O s t p r . 
v e r s t o r b e n ist. 
I n s t i l l e m G e d e n k e n 
G e r t r u d N o l d e geb. H a u g w i t z 
W a l t r a u t H e i n r i c h geb. N o l d e 
H a n s - J ü r g e n H e i n r i c h 
I r m t r a u d H e i n r i c h 
L i m a P a d u b r i n s geb. N o l d e 
K u l m b a c h , S c h w e d e n s t e g 4, 

f r ü h e r L a s c h n i c k e n , 
K r . I n s t e r b u r g . 

G e t r e u bis i n d e n T o d ! 

K u r z n a c h s e i n e m 80. G e ­
bur t s tag , a m 8. 2. 51, v e r l o r e n 
w i r d u r c h S c h l a g a n f a l l unse ­
r e n l i e b e n V a t e r , S c h w i e g e r ­
v a t e r u n d u n s e r e n h e r z e n s ­
guten O p a , d e n 

B a u e r 

Josef Kasokat 
f r . L a n g e n f e l d e , K r . S c h l o ß ­

b e r g . 
In d e n l a n g e n J a h r e n m e i n e r 
A b w e s e n h e i t ( K r i e g u n d G e ­
fangenschaft ) w a r e r m e i n e r 
F a m i l i e e i n u n e r m ü d l i c h e r 
H e l f e r , e i n t r e u e r G e f ä h r t e 
auf d e m T r e c k nach H o l s t e i n . 
W i r h a b e n es i h m n icht ge­
n u g d a n k e n k ö n n e n ; zu f r ü h 
r i e f G o t t i h n z u s ich. 

In s t i l l e r T r a u e r : 
K o n r a d W i n k l e r , 

M i t t e l s c h u l l e h r e r , 
E l se W i n k l e r geb. K a s o k a t 
H e i n z K a s o k a t 
N o r b e r t u . R o s w i t h a W i n k l e r 

( E n k e l ) . 

H e r m ü l h e i m b e i K ö l n 
K ö l n s t r a ß e 31. 

M ü h e u n d A r b e i t w a r d e i n 
L e b e n , R u h e hat d i r G o t t 
gegeben . 

A m 25. J a n u a r 1951 s tarb p l ö t z ­
lich u n d u n e r w a r t e t an H e r z ­
schlag f ern se iner ge l i eb ten 
H e i m a t m e i n l i eber M a n n , 
unser gu ter B r u d e r . S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

Eduard Danissus 
i m A l t e r v o n 72 J a h r e n . 
Im N a m e n a l l e r V e r w a n d t e n 

L u i s e D a n i s s u s 
geb. K l a n k w a r t h . 

R a h d e n , S t e l l e r l o k 58, 
K r . L ü b b e c k e i . Westf . , 
f r . G e h l e n b u r g O s t p r e u ß e n 

A m 1. F e b r . 1951 u m 21 U h r 
entsch l ie f sanft n a c h l a n g e m , 
s c h w e r e m L e i d e n m e i n l iebe i 
M a n n , unser gu ter V a t e r , d e r 
f r ü h e r e Bauer 

Otto Bernhardt 
i m 55. L e b e n s j a h r . 
D ieses ze igen i n t i e f e m S c h m e r z 
i m N a m e n a l l er H i n t e r b l i e ­
b e n e n an 
M i n n a B e r n h a r d t geb. S t e i n e r 
W i n t e r b o r n , K r . R o c k e n h a u s e n , 
R h e i n - P f a l z , 
f r P f ä l z e r o r t , 
K r . G u m b i n n e n O s t p r . 

/ . u m s e c h s j ä h r i g e n T o d e s t a g ! 
A m 19 F e b r . 45 w u r d e auf d e r 
F l u c h t ' i n D a n z i g i m A l t e r v o n 

J a h r e n u n s e r e ge l i ebte u n ­
v e r g e ß l i c h e M u t t e r . G r o ß m u t ­
ter u n d U r g r o ß m u t t e r 

Elma von Lieben 
geb. L u b e n o w 

aus N e u k u h r e n ( S a m l a n d ) v o n 
I h r e m s c h w e r e n L e i d e n erlost . 
In s t i l l er T r a u e r 
E v a L e n z v o n L i e b e n 

B ü c h e n b e r g b. K e m p t e n . A l l g . 
H o r s t v o n L i e b e n u . I r a u H e r t a 

D u i s b u r g - H a m b o r n 
K a i s e r - W i l h e t m - S t i a ß e 238. 

A l i c e B r z o / o w s k i 
geb . v o n L i e b e n , 
K e m p t e n A l l g ä u , 
F e i l b e r g - S t r a ß e 48. 

A r n o l d v o n L i e b e n , v e r m i n t . 
u n d F r a u C h a r l o t t e , 
Z w i c h a u - W e i ß e n b o r n . 
T u l p e n w e g 12. 

A l f r e d v o n L i e b e n u . F r a u H e r t a 
B e r l i n W 30, 
N e u e A n s b a c h e r S t r . 5, 

9 E n k e l u n d 5 U r e n k e l . 

6 o t t hat's g e w o l l t 
F e r n d e r l i e b e n H e i m a t , a n 
d ie sie stets m i t g r o ß e r S e h n ­
sucht dachte , en t sch l i e f sanft 
a m 14. 12. 1950 nach s c h w e r e m , 
m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m 
L e i d e n unsere herzensgute , 
l i ebe M u t t e r 

Erdmuthe Fürst 
geb. B a r t s c h i e s 

i m 84. L e b e n s j a h r e . 
I h r L e b e n w a r n u r M ü h e u n d 
S o r g e f ü r uns . S i e folgte 
i h r e m l i eben M a n n u n s e r m 
g u t e n V a t e r 

F r i e d r i c h F ü r s t , 
i h r e r l i e b e n T o c h t e r 
E l i e s a b e t h B a h l k e geb. F ü r s t , 
i h r e m S o h n e 

F r a n z F ü r s t 
u n d i h r e r S c h w i e g e r t o c h t e r 

B e r t a F ü r s t geb. P f i e l i p p , 
d i e i n d e n f ü n f J a h r e n se id 
d e r F l u c h t ^ h r v o r a n g i n g e n . 
In t i e f e m S c h m e r z i m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

M a r t h a E i c h n e r geb. F ü r s t , 
B e r l i n , 

B e r t a F ü r s t 
E m m a F ü r s t 
E r w i n E i c h n e r . 

L i n d e n h o r s t , 
K r e i s L a b i a u / O s t p r . 

jetzt P r i s d o r f . K r . P i n n e b e r g / 
H o l s t e i n . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten z u r K e n n t n i s ! 
F e r n i h r e r g e l i e b t e n H e i m a t 
v e r s t a r b nach k u r z e r K r a n k ­
he i t i m festen G l a u b e n a n 
i h r e n H e i l a n d a m IG. J a n u a r 
1951 u n s e r e l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a 

F l e i s c h e r m e i s t e r w i t w e 

Therese Dischmann 
f r ü h e r G e r m a u / S a m l a n d 

i m 80. L e b e n s j a h r e . 
In t i e f er T r a u e r 

O t t o D i s c h m a n n 
u n d F r a u W a n d a 

M ü n c h e n - G l a d b a c h , 
V i e r s e n e r S t r a ß e 279 

H a n n e l o r e D i s c h m a n n 
L e n s a h n H o l s t e i n . 
B ä d e r s t r a ß e 3 

N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m 
R a t s c h l u ß ist a m 14. 1. 51 u m 
17.15 U h r , v e r s e h e n m i t d e n 
h l . S t e r b e s a k r a m e n t e n , m e i n e 
l i e b e F r a u , unsere l i ebe M u t t i , 

F r a u 

Gertrud Wachsmuth 
geb. B u r s c h k i e s 

nach s c h w e r e m , i n G e d u l d ge­
t r a g e n e m L e i d e n , v o n u n s ge­
gangen . 
D ie se s ze igen t i e f b e t r ü b t a n 

F r i t z W a c h s m u t h 
S o h n W e r n e r u n d H e i n z 
nebst S c h w i e g e r t o c h t e r 
G e r t r u d geb. M u r a w s k i , 
f r ü h e r T i l s i t . 

K i e l , D ü p p e l s t r a ß e 79. 

y 

G o t t , u n s e r m V a t e r , hat es ge­
f a l l e n , m e i n e l i e b e T o c h t e r , 
u n s e r e ä l t e s t e S c h w e s t e r , 

Irene Tischtau 
geb. 3. 2. 1927 

i n K r e u z b u r g O s t p r . 
gest. 3. 1. 1951 

i n R a t h m a n n s d o r f 

z u s ich z u h o l e n . 
In s t i l l e r T r a u e r 

E l i s e T i s c h t a u 
geb . S c h i r r m a c h e r 

L i a n e T i s c h t a u 
C h r i s t e l T i s c h t a u 
P a u l a T i s c h t a u 

(19b) G r . R o s e n b u r g / S a a l e , 
H a u p t s t r a ß e 47 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . 
D i e B e e r d i g u n g hat a m 7.1.1951 
i n G r . R o s e n b u r g s t a t t g e f u n ­
d e n . 

E i n E i s e n b a h n u n g l ü c k e n t r i ß 
u n s auf t rag i sche W e i s e a m 
24. J a n u a r 1951 u n s e r e l i e b e 
S c h w e s t e r u n d S c h w ä g e r i n 

Erna Diester 
i m A l t e r v o n 50 J a h r e n . 

In t i e f er T r a u e r 

H e r t a D i e s t e r 
K l . P a m p a u , K r . L a u e n b u r g , 
fr . O s t k e h m e n , K r . G o l d a p , 

W i l l y D i e s t e r , 
A m t s g e r i c h t s r a t , u n d 

M a r i a D i e s t e r , geb. S p i e ß , 
L a u e n b u r g E l b e , A m t s p l a t z 5, 

i t r . H e i l s b e r g / O s t p r . 

A m 26. F e b r u a r 1951 v e r s t a r b 
m e i n e l i e b e F r a u , M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , S c h w e s t e r , 
u n s e r e t r e u s o r g e n d e O m a u n d 
h e r z e n s g u t e S c h w ä g e r i n 

Martha Masurat 
g e b . B i l i n s k y 

i m 67. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

H e r m a n n M a s u r a t , 
R e i c h s b . - O b e r s e k r . , 

E l l y N e s s l i n g e r geb . M a s u r a t 
E r n s t N e s s l i n g e r , 

R e g . - u n d V e r m . - R a t . 
A l b e r t B i l i n s k y , 

J u s t i z o b e r s e k r . a . D . , 
U r s e l u n d W o l f - B u r k h a r d 

als G r o ß k i n d e r 
(24a) L ü n e b u r g , 
L ü n e r D a m m 5/61, 
f r ü h e r T i l s i t . 

F e r n d e r l i e b e n H e i m a t e n t ­
schl ief a m 3. F e b r u a r 1951 sanft 
n a c h l a n g e m , m i t G e d u l d ge­
t r a g e n e m L e i d e n m e i n e l i ebe 
M u t t e r 

Martha Karbaum 
i m 68. L e b e n s j a h r e . 

In t i e fer T r a u e r 

W e r n e r K a r b a u m 
D e l m e n h o r s t . P o s t f a c h 503. 
f r ü h e r W i l l e n b e r g , S ü d - O s t p r . 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n ­
ten a u s d e r H e i m a t z u r K e n n t ­
n is , d a ß u n s e r e l i e be , gute 
M u t t e r 

Frau Elise Wisch 
geb. S c h r ö d e r 

f r ü h e r R u d a u / O s t p r . 
i n d a u e r n d e r S e h n s u c h t n a c h 
i h r e r H e i m a t a m 17. J a n u a r 
1951. i m 63. L e b e n s j a h r e , n a c h 
k u r z e r , a b e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t v e r s t o r b e n ist. 
In s t i l l e r T r a u e r 
C h a r l o t t e B u c h h o l z geb . W i s c h 
M a r t h a K a t z i n s k i geb . W i s c h 
A l m a W i s c h geb. P f l e s s e r 
E r i c h B u c h h o l z 
(24b) E c k e r n f ö r d e , 
P r i n z e n s t r a ß e 36. 
f r ü h e r C r a n z / O s t p r . , 
D r . - K e s s e l - S t r a ß e 6. 

F e r n i h r e r ge l i eb ten o s t p r e u ß . 
H e i m a t v e r s t a r b a m 2. 2. 1951 
nach k u r z e r , s c h w e r e r K r a n k ­
he i t u n e r w a r t e t unsere l i ebe , 
t r e u s o r g e n d e M u t t e r 

Friederike Kolossa 
geb. S z i m b a 

i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 
A m g le i chen T a g e v o r 8 J a h ­
r e n s tarb auch i h r l i e b e r S o h n 
u n s e r l i e b e r B r u d e r 

P a u l K o l o s s a 
d e n S o l d a t e n t o d a m L a d o g a - S e e 

A m 6. 2. be t te ten w i r sie z u r 
e w i g e n R u h e a u f d e m F r i e d ­
hof i n T e n g e r n , a n d e r Se i te 
ihres l i e b e n M a n n e s , unseres 
guten V a t e r s 

F r a n z K o l o s s a 
d e r i h r a m 3. 10. 1945 i n f o l R e 
e ines t rag i schen U n f a l l e s i m 
A l t e r v o n 62 J a h r e n v o r a u s ­
g e g a n g e n ist. W i r g e d e n k e n 
u n s e r e r h e b e n E n t s c h l a f e n e n 
in s t i l l er T r a u e r : 
M a r t h a Hess , geb. K o l o s s a 
R u d o l f K o l o s s a , F r a n z K o l o s s a . 
T e n g e r n - 226 ü b . L ö h n e W e s t f 
fr. T a l a u . K r . J o h a n n i s b u r g . 

A m 20. 1. 1951 en t sch l i e f nach 
k u r z e r K r a n k h e i t m e i n e ä l t e s t e 
T o c h t e r F r a u 

Ursula Millaschewski 
v e r w . . M ü l l e r - B i n t z . 

In t i e f er T r a u e r : 

P e t e r u . E l s a M ü l l e r - B i n t z 

F r a u A n n a M i l l a s c h e w s k i 
B a d N a u h e i m , P a r k s t r . 9, 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , 

E r n a P f l a u m b a u m 
geb. M i l l a s c h e w s k i , 
z. Z . i n R u ß l a n d , 

E r i t z P f l a u m b a u m . 
B a d e n - B a d e n , R e t t i g s t r . 22, 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

F e m d e r l i e b e n H e i m a t e r l ö s t e 
G o t t v o n l a n g e m , s c h w e r e m 
L e i d e n a m 25. 11. 1950 unsere 
i n n i g g e l i e b t e M u t t e r u n d O m i , 
F r a u 

Elisabeth Messutat 
geb . E g g e r t 

a u s L y c k O s t p r . 
i m 69. L e b e n s j a h r e . 
S e p p ! H e y n u n d F r a u 

H i l d e g a r d geb . M e s s u t a t 
w r . M , m

o l d e s l o e , P ö l i t z e r W e g 45 
W i l l i M e s s u t a t u n d F r a u 

L i e s e l o t t geb . Z e k a u 
H a n n o v e r - W ü l f e l , 

R e t h e n e r S t r a ß e 4 
u n d 6 E n k e l k i n d e r . 


